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Vorwort. 

Auf dem Gebiete der Geschichtsforschung über den Bauern- 
krieg von 1525 ist in den jüngsten Jahren besonders in Bezug auf 
Quellenpublikationen ein rüstiger Eifer entwickelt worden, der denn 
auch thatsächlich vom ausgiebigsten Erfolg begleitet war. Die Publi- 
kationen der „Quellen zur • Geschichte des Bauernkriegs in Ober- 
schwaben" und der „Quellen zur Geschichte des Bauernkriegs in 
Rotenburg a. d. T." von Dr. F. L. Baumann in der Bibliothek des 
literar. Vereines in Stuttgart (1876 Bd. 129 und 1878 Bd. 139), 
sowie „die Geschichte des Bauernkriegs in Ostfranken von Magister 
Lorenz Fries", herausgegeben von Dr. A. Schäffler und Dr. Th. 
Henner, geben Zeugniss für den gegenwärtigen Stand der historischen 
Forschungen nach dieser Richtung. 

Demungeachtet ist für »eine allseitig klare Darstellung des Bauern- 
kriegs noch lange nicht alles Quellenmaterial zu Tage gebracht ; noch 
manches bleibt zu thun übrig, um diese eigenthümliche Erscheinung 
des 16. Jahrhunderts allseitig und erschöpfend zur Anschauung zu 
bringen. 

So ist auch, was uns hier zunächst und am meisten berührt, 
die Periode des Bauern- Aufruhrs in Salzburg an gedrucktem 
Quellenmaterial auffallend arm und nur vereinzelt und zerstreut in 
einigen Schriften über Salzburger Geschichte, so namentlich in der 
bekannten „Chronik von Salzburg" von J. Th. Zauner (Th. IV und 
V.) sindi urkundliche Aufzeichnungen über den Bauernaufruhr auf- 
genommen. 

Doch war es naturgemäss auch der Absicht des Zauner'schen 
Werkes entsprechend, das Quellenmaterial nur in geringem Masse 
zum wörtlichen Abdruck zu bringen. Die bei weitem grössere Menge 
desselben ist vielmehr noch ungedruckt und liegt uns ein Theil hie- 
von vereinigt vor in einer Kodex -Abschrift, die zu den Beständen 
des kgl. Geheim. Staatsarchivs in München gehört. 

Dieselbe führt die Ueberschrift : 

„Brieffereyen und Beyträge zur Geschichte des Aufruhrs 
im sechszehnten Jahrhundert oder Sammlung von Send- 
schreiben, Vollmachten, Verträgen, Befehlen und andern 
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Aktenstücken den Salzburgischen Bauern- Aufruhr betref- 
fend 1525 und 1526." ' V 
Vom kgl. Geh. Haus- und Staatsarchivar, Herrn Geh. Hofrath 
Dr. L. V. Rock[nger wird diese Dokumentensammlung in seiner Dar- 
Btelliing: „Über ältere Arbeiten zur bayerischen und pfillzischen 
Geschichte im Geh. Haus- und Staatsarchive", (Abhdlg. der kgl. b. 
Akad, d. W. Hl. Cl. XIV. Bd. HI.Abthg.) bezeichnet als eine Ab- 
schrift aus dem vorigen Jahrhundert, die ganz eng von einer Hand 
hergestellt ist und aus 4 Lagen mit je 7 Bogen oder 94 beschrie- 
benen Seiten in Folio besteht, wozu noch eine 5. Lage mit gleich- 
falls 7 Bogen kommt, die ein nach einzelnen Schlagsätzen zusam- 
mengesetztes Inhaltsverzeichniss enthält.- Der Text, der mit dem 
zweiten Bbttc beginnt, ist so geschrieben, dass beiderseits neben den 
Aktenstücken schmale Ränder gelassen sind; der innere Rand führt 
die Zahl der einzelnen Schriftstücke von 1 — 109 incl. mit kurzer 
Inhaltsangabe, der äussere dagegen eine fortlaufende Reihe von Zahlen 
nach einem kleinen Buchstaben, der ein kleines o zu sein scheint, 
^o dass darin vielleicht die Seiten des dem Kopisten seiner Zeit vor- 
gelegenen Originals zu finden sein dürften. Dieses o erscheint übrigens 
auch liäufig innerhalb des Textes selbst. Die erwähnten Zahlen gehen 
von 1 — 349 incl. Die einzelnen Stücke sind fast ihrem ganzen Wort- 
laute nach aufgenommen j nur die Datierung ist oft ganz weggelassen 
oder nur das Jahr allein angegeben. Doch lässt sich in den meisten 
Fällen dem Inhalte nach wenigstens das Jahr, ob 1525 oder 1526, 
mit Sicherheit feststellen. 

Eine genaue Vergleichung des Inhalts dieser Handschrift mit 
Zauners Werk ergibt, dass gerade dieses Quellenmaterial es war, 
dius Zauner als Grundlage, ja, ich möchte annehmen, als die einzige 
und ausschliessliche Grundlage für seine Beschreibung des Bauem- 
Aufruhrs benützte, und findet sich denn auch von seiner eigenen 
Hand hierüber auf dem Titelblatte folgende Notiz : 

„Me hocce codice Meto, in conscribenda historia Salis- 
burgensi insigni cum fructu usum esse, grata mente pro- 
fiteor. Salisburgi die XIV. Dec. 1802. 

Judas Thaddens Zauner. 
Dieses Zeugniss Zauners gibt unserer Handschrift gewiss eine 
sehr glückliche Fohe, um so mehr als es die Zunahme zu bestärken 
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scheint, dass ausser ihr etwaige Originale vielleicht überhaupt nicht 
mehr zu finden sind : es würde doch sonst ein Forscher, wie Zauner, 
in erster Linie sicherlich nach diesen gegriffen haben. 

Aus dieser Darlegung nun möchte ich rechtfertigen, wenn ich 
es versuche, die ganze hier in Rede stehende Handschrift als weiteren 
Quelleübeitrag zur Geschichte des deutschen Bauernkriegs zu publi- 
zieren, und wenn ich hiebei auch die von Zauüer bereits mitge- 
theilten Schriftstücke nicht übergehe, so liegt der Qmnd hiefür ein- 
mal darin, dass ich die Zus^ammengehörigkeit und Vollständigkeit 
unserer Handschrift nicht zerreissen will, ferner darin, dass jene, 
wie bereits erwähnt, gegenüber den bis jetzt noch ungedruckten 
Dokumenten sich weitaus in der Minderzahl befinden imd endlich 
darin, dass einzelne von ihnen bei Zauner überdies nur auszugs- 
weise wiedergegeben sind. 

Bezüglich der Wiedergabe der vorliegenden Handschrift im 
Drucke bemerke ich Folgendes: Die einzelnen Schriftstücke sind 
in der Handschrift selbst nicht durchweg in chronologischer Folge- 
ordnung zusammengestellt. Hier im Drucke sind dieselben, soweit 
es überhaupt nach vorhandener Datumangabe oder wenigstens dem 
Inhalte nach möglich gewesen, chronologisch geordnet. Die ursprüng- 
liche Bezifferung der einzelnen Schriftstücke ist der neuen in Klam- 
mem beigefügt. Das dem Manuscripte anhängende, oben erwähnte 
Inhaltsverzeiclmiss konnte unbeschadet des Ganzen weggelassen und 
nur zu den einzelnen Ueberschriften verwendet werden. In palaeo- 
graphischer Hinsicht endlich habe ich im wesentlichsten möglichste 
Treue gegenüber der Vorlage zu wahren . gesucht und nur etliche 
unnöthige und dialektisch nicht belangreiche Konsonantenhäufungen, 
wie das oftmalige nn, und dergl. gestrichen. 

Schliesslich spreche ich noch dem kgl. Geh. Haus- und Staats- 
Archivar, Herrn Geh. Hofrath Dr. L. v. Rockinger in München, dem 
Herrn Hofrath Ritter von Steinhauser in Salzburg und dem fürstl. 
Fürstenb. Archivvorstande, Herrn Dr. F. Ij. Baumann in Donau- 
eschingen, für freundlichst ertheilte Aufschlüsse und Ratschläge meinen 
Dank aus. 

München im März 1887. 

Dr. Friedrich Leist, 



1 (9). 

Zu uermerkhen die beschwerungen genminer landtschafft zu 
GasteiHj mit denen sj lange zeit her von gai&tlicher vnd weltlicher 
herrscliaflft vberladen. 

1525. 

Genueg vnd vberfltlßaig achten wir an tag khiimen sein^ wie 
lange zeit her die gaistlich obrigkbeit holier ynd nider atändt das 
heilig gottes wort vnd evangeliuiii vertunckhlt vnd ergetrdckht vnd 
dem gemainen annen mann schleclitlieh oder gar wenig geoffnwart 
vnd entdecklit. Zu dem auch, wo schon zu zelten solh lieüig evan- 
gehum gepredigt vnd verkhündt, doch mit der goüosen Iceterlichn 
menstihon gedachten leren vnd meynungen verfelaeht vnd vernolgt, 
das auch die heilig cristlich kirch mit den Hched liehen bähntlichen 
Bazungen geschlagen vnd ver>vnndt worden ist, dardurch vnzelliche 
grosse misspreücb in soll i er gemainen cristlichen kirchen erstanden 
vnd erwacbsen, vnd das auch dieselben misspi-eüch dem gemeinen 
mann allenthalben ze verderbung vnd vei'füerung der aeelen, leibs 
vnd guetö i'aichen vnd entspriessen^ welch glaub ig christlich knecht, 
so dise zeit wider ir gemuet vnd sach au t zurichten anfahet^ so vnder- . 
Bteen sich die bäbst^ hischofe^ cai-dinell vnd ander geistlich hoher ■ 
vad niderstend dasselb vuderzutruckhen vnd auazuläsehen. Dieweil 
aber Bolli rerfilmseh raich nit bestand t haben khan^ sonder das 
hoch göttlich warhaiftig woi-t al zoit vntib er wunden besteeUj verharen 
vnd fiirdringen wil^ ob gleich noch die fürsten oder geistlichen mit 
iren verstockten geniueten es sräkenHeh vernolgen vnd täglich da- 
wider fecliten. Yedoch ist die craft't desselben heiligen warhaffitigen 
wort gottes so hoehj wie vil es veniolguug leidet, je mer es gi*ünetj 
erhücht vnd beuestigt wirdet^ vmb welchs willen, damit es Tntiber- 
windtlich bestec, hat der sun des mens eben leiden vnd sterben 
müessen. Damit aber angezaigtes wort gottes fiiran on vertunckhlnng 
Tüd on aller menschlichen zueseziingen elerlicher dem gemainen mann 
vnd vns allem zu nutz vnd hayl vnser seelen gepredigt vnd ver- 
khündt werden möge, baben wir in disen vnsem beschwerungen 
für deu: 
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ersten punkten vnd nöttigisten articl geacht, das wir mit gebtirlichen 
gotz förchtigen pfarrherm vnd Seelsorgern, die das göttlich wort on 
aller menschen forcht vnd troung in mas, wie obsteet, predigen vnd 
wissen, wellen auch emsthch, wo wir der massen ainen pfarrer oder 
Seelsorger vnder vns erwellen oder ftimemen, das vns der von khainer 
weder geistlicher oder weltlicher obrigkait on grosse merkhliche oder 
redliche vrsach entsetzt, sonder von erst genugesam erfarn werde, 
wie sich derselb pfarrherr gebürlieh wol oder vbel gehalten habe. 

Zum andern haben bisher vnser pfarrer oder kirchherrn vber 
der kirchen gtleter oder gründt die brief, was der gewesen sein, 
kaufbrief, schuldbrief, quittun^en, vertrag oder ander mit iren in- 
aigln verfertigt; wollen wir füran keineswegs mer zuegeben oder 
gestatten, sonder dieselben brief sollen durch ainen erwälten oder 
gesetztn richter, haubtman, anwaldt oder wer durch die gemain darzüe 
fiiirgenomen wirdet, besiglt vnd verfertigt, dapiit füran derselb richter 
oder wer des leichtlicher oh des gemainen mannes schadn erhalten 
werde, doch das dasselb nit wieuor, sonder vmb ain zimblichen 
pfenig dem gemainen mann leidlich beschehe. 

Dergleichen vnd in angezaigten wege wellen wir auch, das all 
ander grundtherm, 'wer die seyeÄ, geistlichs oder weltlichs standts, 
füran kainerley brief zuuerfertigen oder zu sigln macht haben sollen, 
sonder sollen sich allain irer gebürlicher gült betragen vnd der z^vl 
seiner zeit gewartn. * . 

Zum drittn haben vns die gedachten grundtherm gedrungen, 
inen alweg zu gewöndlicher stifFt-zeit flinffzehen, achtzehen bis in 
zwainzig meil mit dem stiflftgelt oder diensten nachzuraisen, dardurch 
der arm mann das seinig onpillich v^rzem vnd versäumen müessn. 
Ist füran vnser beger, das ain yeder grundtherr seinen amman in 
dem tal hab, demselben gewalt geh vnd beuelch, die stiflFfc oder 
dienst zu rechter zins-«oder stifft zeit einzunemen vnd einzubringen. 
Wo er aber khainen amman haben wolt, das er alsdann selbs dar- 
nach raise vnd vns als die armen solcher vnnuzer zerung vnd cost 
vberhebe vnd entlasse. « 

Zum viertten so werdten wir auch von denselben grundtherm 
vber den dienst mit vngebürlichen ausgaben beladen, als mit an- 
lait. Wo ainer von ainem lehen abgestorben, so haben alweg die 
erben, die dasselb guet besizen wollen, ain merckhliche suma gelts 
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dem grundtheim zu anlait geben müessn. Des woUen wir ftüran gar 
entladen sein vnd das kainswegs kainen grundtherrn, wer der sey, 
nier geben, dann sy das selbs aus ii'cr aigennuzigkeit on allen grundt 
vnd redliche vrsachn erdielit vnd aufgebracht haben. Deshalb wir 
das nit zugeben schuldig sein. 

Zu dem sy vns auch mit vngebürlichen trinckhpfening vber 
den dienst beschwärt haben, das ainer alwegs vier oder fiinfF kreizer 
trinckhgelt vnd auch schreibgelt gebn müessen, das ain alweg ganz 
vnpillich ist. So hat auch ofFt ainer nur drey kreuzer rechten dienst 
gedient, hat dennocht obgemelt gelt daraue geben müessen. Das wir 
füran nicht mehr geben wollen, sonder allein den rechten dienst vnd 
nit mer zu gewöndlicher zinszeit in es, wie uor begriffen, ausrichten 
vnd bezallen. 

Zum fünfften, so sein wol etlich lehn oder güeter alhie, die mit 
dem dienst gros vberladen sein, vnd dieselbeo güeter den dienst nit 
ertragen mögen vnd der arm mann, der darauf ist, nur zu verder- 
bung arbait. Demnach vnser beger, das ernstlich darein gesehn, da- 
mit ainer für den andern nit so gröslich beschwärdt werde. 

Zum sechsten, als wir bisher manigerlay zehent geben habn 
müessen, die wir vnsers achtens ganz für vnnot vnd on grundt er- 
khennen, zuuoran das nicht damit ausgericht weder armen oder 
mchen, sondei* denen, die in enpfajin vnd einnemen, damit geholffen 
wirdet. Als nämblich die reut zehendt, maj zehendt, der klain 
zehendt von vieh vnd anderm, der aller wir khainen mer geben 
wellen, sonder allain den rechten ^ebürlichen zehent wellen wir die 
dreissig garben vnd nit mer geben. 

Zum sibendten ist vorher lang der gebrauch gewest, so ain 
bischof geweicht worden ist, hat man vber das gantz landt ain 
merckliche Steuer angelegt vnd dasselb die weichsteuer genant oder 
gehaissen ; dergleichs so ain edlman oder ritter ain son oder tochter 
ausgeheyrat, haben ime seine holden ain heuratsteur geben müessen ; 
dermassen auch wo ain ritter worden, ime auch ain rittersteuer 
geben.. Achten wir ganz fiir ain grosse vnpilliche beschwerung, 
wollen wir füran ganz vnd gar entledigt vnd bemüessigt sein vnd 
nicht mer dafür geben. 

Zum achten, verlangen vnd beschwären wir vns auf das höchst, 
das wir von disem fürsten mit vnerhörten beschwärungen neülicher 
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zeit ersUtiden grosbeladen worden sein, nemblich mit Aem vngelt, 
das dann vorher lange zeit nit in gebrauch gewesen ist. Aber aus 
vbermuet desselben yezigen fürsten, der mitsambt seinen anhengem 
vnd edlleüten alzeit dem geraainen mann zubeschwärn geflissener, 
dann denselben nuz zufliedern oder zu bedenckhen genaigter gewesen 
sein. Deshalben wir solh vngelt kaineswegs mer geben wellen. 

Zum neündten sein wir auch lange zeit her mit ainem gelt, 
genant die leibsteur oder leibsaz, beschwärt oder beladen worden. 
Zu was notdurfFt solh gelt gepraucht oder ob gemainer nuz damit ge- 
fürdert wirdet, wellen wir auch fürter nicht dann zegeben schuldig sein. 

Zum zechendten, so sein wir lange zeit her mit der fuetei' be- 
schwärdt worden, die wir järlich von allen güeteni raichen vnd 
geben* muessen. Deshalb wellen wir derselben fueter ganz vnd gar 
entmüessigt sein vnd der ftiron nit mer geben, dann es ist ain vn- 
kest vmbsonst, dardurch niemandt geholfn oder gemainer nuz ge- 
ftirdert werden möge. 

Zum aindlifften, nachdem ain gestifft spital bey dem päd alhie 
ist, das allein den schein vnd den nam aines spitals hat, aber die 
werch, die darzu gehörig erscheinen, wenig, wirdet auch der kranckhen 
oder armen gar klaine vnderhaltung geben, die weill dann wissundt, 
das N. Wäginger zu Salzburg gedachts spitals aufhalten oder spitl- 
maister sein solle, ist vnser maynung vnd beger, das in solchem allem 
bey demselben spitlmaister notdürfftige Wendung vnd ernstliche ein- 
sehung verordnt vnd verschafft werde, damit die armen leut genueg- 
sam versehen vnd erhalten werden vnd das dem namen mit den 
werckhn Vollziehung beschehe. 

Zum zwelfften, nachdem wir mit der clam für vnd für teglich 
zuarbaiten vnd zumachen haben, weihe costung nur allain vber vns 
als die gantz landtschafft geet vnd angelegt wirdet, das vns in die 
leiig zu thuen gantz vnmöglich vnd schwär sein würde, vnd wellen 
vns des fürter entladen, vnd haben fürgenoraen, das auf dieselb 
klam ain zimbliche maut gesetzt oder gemacht würde. Von demselben 
gelt mues man alsdann die weg vnd steg machen vnd allain zu dem 
prauchen. Es soll auch solch gelt allain der landtschafft allhie vnd 
sonet niemandt andenn zuesteen vnd volgen. 

Zum dreyzehenden ist lange zeit her bey vns ain vnnuzer 
prauch gewesen, wann ain vblthätter gefangen vnd des todts schul- 
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dig worden ist, haben wir vber denselben selbs anelager, reeht- 
spreeher vnd beisizer sein müessen vnd darzue mit vnserm gelt den- 
selben richten lassen, das wir fürter kaineswegs mer zuegeben wellen, 
sonder möchten wol leiden, das solhs wie in andern flLrstenthumben 
nach geprauch kaiserlicher rechten gepraucht wurde, oder aber, wo 
sich solhs begab, wie obsteet, das dann derselb verprecher von dem 
mautgelt, so aus der klam entpfangen vnd gelöst wirdet, gericht vnd 
gestrafft würde. 

Zum vierzehendten wellen wir auch, das all vnser gesezt haubt- 
leut, richter oder anwalde vber all vnd yedlich sachen,' was das be- 
treffe, gtletlich vnd rechtlich zuthedingen, recht zusprechen oder zu- 
besezen, volkhumen macht haben sollen, allen vnd alle pillicfaayt 
vnangesehen aller grundtheirn, official oder ander geistlich- oder 
weltlich pwsonen handln thuen vnd lasse, dauon inen ain zimblicher 
Pfenning, doch nit wie vor gegeben werden soll, damit sy sich eer- 
lich enthalten mögen. Wir wellen vnd ordnen auch, das ain yeder 
gegenwurtiger oder khünfftiger richter oder der obrigkhait verwalder 
in dem wechslhaus sein herberg haben solle, damit ine die frembdn 
auch die landtsassen zuesuechen wissen. 

Wo auch derselben richter ainer sich nit bey solchem ambt 
enthalten möcht, wellen wir, das das gschloss Klamstein sambt seiner 
zuegehörung der gantzen landtschafffc zuesteen soll, vnd das es als- 
dann wonat (wohnhafft) würde, wie vor antzaigt, ainen richter ge- 
lassen würde, damit er sich auch dest statlicher »erhalten möcht. 

2 (37). 
Schreiben an die Gaeteiner. 

30. Mai 1525. 

Dem fürsichtigen, fürnemen vnd weissen N., ainer ganzen 
gemain vnd perkwerchs in der Gastein, vnsern cristenlichen vertrauten 
nachpam vnd bruedem zuantworten. 

Vnser freundtlich gutwillig dienst sein euch allen mit genaigten 
willen zuuor berait. Günstig vnd sonder vertraut lieb freundt. Ain 
schreiben von euch allen ausgangen, des datum steet in der Gastein 
am suntag nach der auffart Cristi (28. Mai), haben wir in cristlicher 
vnd nachparlicher freundtschafft empfangen vnd verlesen, darinen 
wir befinden etlich beschwär vnd mangl, so man in der gaistlich 
vnd weltlichen obrigkait haben solt, das maist vnd das gröst von 
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wegen des heiligen euangelion vnd des wort gottes, das selbig bisher 
kainen flirgang gehabt ynd der gemain arm man vil verfuert vnd 
allain der aigennuz darin gesuecht worden. Darauf man an euch 
von andern orten auch zuegeschriben vnd empotten, ob ir auch 
mangl vnd beschwär het, dasselb anzuzaigen vnd ir darauf besam- 
lung rat gehalten, das ir derselbigen beschwärung vnd dränge auch 
beladen, vnd wo man euch solhe beschwär, der vilfeltig sein, nit 
Wendung darin zuthuen geschäch vnd verschuefF, das nit ain gewalt 
zu vndersteen, solhen mangl abzustellen, darin in ain ausschus ge- 
macht vnd an die ort geschickt, euer beschwär vnd mangl mit andern 
anzaiget. Ob euch nun Wendung darin verschaffen wird oder nit, 
SQid ir antwurt gewertundt vnd steet daneben in sorg, das man euch 
in solher aufruer vnd versamblung nit vberfallen thät; darauf ir an 
vns andern begert, ob wir der maynung auch beschwärt vnd beladen 
wäm in solhen leuffen, wie uor anzaigt, vnser gemuet, willen vnd 
maynung wissen euch zulassen, ir vns alsdann hilflich vnd rätlich 
darin zusein, sollen wir vns gegen euch versehen. 

> • 
Darauf thuen wir euch zuuernemen, das wir etlich irrung vnd 
mangl haben möchten in geistlich vnd weltlichen sachen, dieselbigeh 
•in hofnuug, vnser genädigister heiT vnd landsfiirst werd in dem vnd 
ändern seiner fürstlichen durchleuchtigkait erblanden Wendung ver- 
schaffen on ainicherlay aufruer oder versamblung vnd vns als seine 
ai;m vndterthanen schuzen vnd schermen bey allen denen, des vns* 
pillich vnd rechtlich gedeuchen soll, vnd haben diser zeit kain clag 
wider vnsem herren vnd landsfürsten. , 

Aber dM ir besorget, das etwa durch vns oder ander frembdes 
Volk von vns hinüber euch zu nachtail vnd verderben raichen solle, 
solhes solt ir euch von vnsem gericht vnd nachparschafft.kairis trang, 
gwalt oder beschedigung, das euch zu nachtail raichen möcht, zu 
vns nit versehen. Auch wo wir verstuenden, das von eum herrn vnd 
landsfürsten ain volk durch vnser tal euch zu verderben ziehen solt, 
wo wir solhes indert erfragen oder bericht würden, woU wir euch 
solhes aus brüederlicher vnd nachperlicher trew vnd freundtschaffit;, 
es sey bey tag oder nacht, nicht verhalten, sonder gueten nachper- 
lich vnd freundtlichen willen gegen euch erzaigen vnd halten. Des 
wir vns dann zu euch auch versehen. Und damit got mit vns allen, 
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der vueer beschClzer vnd beschirm er ^^m solle. Dattmi Vellach am 
erchtag nach der auffart Cristl im fünf vnd ÄTvainzigiaten. 
Etire willige 
burgeriichafft \nil ^einain in der herschafft Valekenstain. 

(1). 
Schreiben von denen Gasteinern in Pongau, Satzburger landts, an 
die von Stall in Steyernfiarckht^ am pfinztag vor pfingsten ausgangen 
im fünf und zwainzigisten. 
1. Juni 1520. 
Vneer freiiüdtlieli grues mi giietwiÜig dienst seyen euch zuuor 
in aller guetwilligkliait beriutt. Gunst ig vertraut lieb freundt vnd 
brüeder in Christo. Naclidem nun ein lange zeit her das heilig evan- 
gelimii vnd gotsvvort schlecht vnd wenig ge offen wäret, dardurch der 
gemaine man verfüert worden ist^ vnd von der geistlichkait in solchen 
mispraiich khonien, das vil aigennüziger saehcn daraus entstanden 
vnd auf khomen isein, dardurcli dann aber der gemain man mit vil 
selzamen.funden vnd beschweriingcn von geistlicher vnd weltlicher 
her r schafft in inenigfeltig wege beladen worden ist^ die weil sich dann 
jaun die Sachen allenthalben, wie euch ^^onder zweifl wol wissendt, 
aelzam znetragen, villeicht aus auordnung vnd schickhung gottes, 
der flülchs verfilrrisch reich zerstören vnd den grosen pracht aller 
herr&chafftenj zuuoran der geistlielikaitj ainstails binteni wil, als sich 
wol erzaigt, das allenthalben schier in allen gebietten die gemainen 
der niärckht vnd etädl, anch die panr schafft f^icli zuainander ver- 
sambln vnd ainmnetigkbait machen, das dann in den gebietten vnd 
fleekhen vmb vns ligendt auch bescheben ist, dieselben dann auch 
vneer hilf vnd rat begert, die wir inen aus brüederiichen nachper- 
lichen willen nit versagen wellen vnd inen die nach vnserm ver- 
mügen mitgctailt, Dieweil ^vir dann wissen haben, das ir auch in 
dem fiirstenthnmb Salzbui^g verwant seyet, ist hierauf an euch all- 
samen vnd sonderlich vnser hochfleissig pit vnd beger, das ir vns 
in solchem wiruar anxaigt, getrewen beystandt, euer hilf, rat und 
tat nach eurm vermligen niittaiUen vnd d argeben wellet vnd vns 
auch vor allen generlichcn einfallen vnd bcschedigungen, wo vns die 
anstossen wellen, warnen wellet. Der massen vnd nit änderst, wellen 
wir euch vnser hilf, ratb vnd Warnung auch fleissig erzaigen. Des 
habt sicher vnd entlich vertrawen zu vns^ vnd wa^ in solchem 
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e»^ geiÄuet vad filrnemen i$t, das last vns bey disem gegerrwürtigien 
Ysi«eFm pot» wider ßchrifftliche antwort wiesen, damit wir vns auch 
weiter domach zeschickben haben. Damit sey die genad Ckristi 
vnsers erlösers alzeit mit euch vnd vns. Datum, etc. 

4 (2). 

1. Juni 1525. 
Aller obgeschribner massen ist den von Windisch Matraü auch 
geschriben worden. 

5 (3). 

Schreiben an die in derRauris, ampfinztag vor pfingsten auegangen 
im fünfr und zwainzigieten. 

1. Juni 1525. 

Vnser freundtlich guetwillig dienst zuuor. Günstig, vertraut 
freundt vnd brüeder in Cristo vnserm heiTcn. Wir werden etlicher 
massen bericht, wie die von Stall vnd Windisch Matraü enhalb des 
Taum, die doch auch in dem fürstnthumb Salzburg bewont sein, 
noch in vnser vnd ander derhalben pflichtung vnd zuesagen nit 
khomen seyen, deshalben wir vns zu inen noch nit als gar vertrauen 
mögen. Auch zubesorgen, das wir, dergleichen ir, wie dann woll- 
gemaino aber doch nit vasst glaubliche reden vmbher lauffen, be- 
schediget werden möchten. Demnach haben wir in vnser beratschla- 
gung befunden, das wir inen schreiben vnd daneben an sy begem 
solten, ob sy bey vns steeii vnd in allem solchem hilflich sein wolten, 
das sy vns dasselb zewissen thetten, als ir dann ab beyligundter 
copey, wie wir inen geschriben haben, vernemen werdet. Das wir 
euch aus brüederlicher lieb nit verhalten wellen vnd auch daneben 
anzaigen vnd pitten, das ir auch solchermassen, wie in vnser copey 
begriffen, an sy schreiben ausgeen liesset, damit wir auf grundt der 
sach khomen vjid entlichen verstandt, was gemuets vnd willens sy 
warn, haben möcht, vnd fertigt desshalben vnsern poten auf das 
peldist ab mit euerem schreiben etc. 

6(4). 

Schreiben an den pfarrer alhie yezt zu Zell wohnhafPt am freytag 

vor Pfingsten anno etc. im fünfT vnd zwainzigieten ausgangen. 

2. Juni 1525. 

Erwirdiger wolgelerter, günstiger herr pfarrer. Vnser freundt- 
lich grues vnd guetwillig dienst seyen euer erwirdt mit genaigtem 
will^, höchstes vleiss zuvoran berait. Wir haben nach jüngstem 
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euerm abschid, von hier bescheheii; der prief, register, zettln vnd 
ander» vns er frawen gotshaus allhie zuegehörig sachen . bey demselben 
gotshaus mangl befunden vnd haben nit wissen, wo die hin komen 
sein, oder ob ir die . mit euch weckh gefiertt oder sonst verlegt vnd 
zu behalten geben habt, der wir yezt aus anligendter grosser not 
vasst wol beturflft betten. Demnach ist vnser hochfleissig pit an euer 
erwirdt, das ir vns dieselben brief, register, vnd ander zetln, dem 
gotshaus zuegehörig, beyzaiger dits briefs auf das füderlichist herein- 
schipkhen oder dieselben, wo di ligen, anzaigen wellet, dann wir der 
zu ftirdrung gemaines, auch des gotshaus vnd aller armen leut nutz 
nottürfftig seyen vnd der kheines weegs entpern oder geraten wellen 
noch mügen. Wir versehen vns auch, das ir vns die on ainich weiter 
aufschub oder einrede nit vorhalten werdet. Wo ir aber solchs nit 
thuen, wurden wir euch weiter darumb zuersuechen vnd anzul^^ngen 
verursacht. Derhalben ist noch vnser pitt, das if euch vnd vns vor 
nachtaill verhtietten wellet, das wir genzlichs vertrawen zu euch 
haben, als zu vnserm gebieter vnd kh'chherm. Damit sey die genad 
Cristi vnsers haylmachers alzeit mit euch vnd vns. 

Datum etc. Christoff Kirchpichler, haubtman etc. 

7 (6). 

Credenzbrief Martin Zottens, haubtmans in der Gastein, gegeben am 

pfingst8onntag 1525, in namen der Gaeteiner gemainde. 

4. Juni 1525. 
.Job. Martin Zott, haubtman in der Gastein, vnd wir die ganz 
versamblung daselb entpieten euch ersamen Weitmoser, haubtman, 
vnd allen andern seinen mityerwanten vnd brüedem vnser freündt- 
lich grues vnd guettwillig dienst zuuor. Wir schickhen hiemit zu 
euch vnser getreue mitbrüder vnd freündt Christoffen Kirchpichler, 
Leonhardte Schwär, Wolfgangen Heügl vnd Cristan Reytter mit be- 
uelch, was mit euch zu beratschlagen vnd zu handln, als wir inen 
schrifftliche instruction solher handlung zuegestellt haben. Wie ir 
dann ab inen vnd derselben irer gschrifft clerlich vernemen werdet 
vnd was demnach gedachte vnser gesandten in disen, auch allen 
andern sachen mit . euch beratschlagen, handln, thuen oder zuesagen 
werden, das solt ir inen ganzen, vesten vnd stäten glauben geben, 
als betten wir das -all samentlich persöndlich mit euch gehandlt vnd 
beratschlagt, das euch auch von vns also gehalten werden soll, das 
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wir dienstlich bittundt sein, mit beger soihs vmb euch all vnd ainen 
yeden zubeschulden, vnd wellen vns in solchem vnd anderm euch 
als vnsem vertrauten mitbrtiedern in Cristo b^uolhen haben. Damit 
sey die *genad vnsers hailmachers alzeit mit euch vnd vns. Datum 
in die pentecostes anno etc. im ftinff vnd zwainzigisten. 

• 8(5). 

Instruction, was die gesandten, so am montag in den pflngstfeyr- 

tagen (5. Juni) auszogen, alsCristoflTKirchpQliler, Leonliardt Schwär, 

Wolfgang Heugl vnd Cristan Reytter dauor bey vnsern häufen vnd 

mit brüedern handln sollen. 

1525. 

Erstlich des silbers halbn, so bey der fronhüte in der öastein 
anjezt gemacht worden ist, sollen sy, die gesandten, mit den haubt- 
leütn beratschlagen, wie vnd was massen dasselb auf das nechst ver- 
cauffit; werden möcht. Nemblich, ob das ain lang wem, das man dem 
Fröschlmoser zu Salzburg mit gueten glünpfen, mit fueg vnd in ge- 
haimb solches anzaiget vnd schrib, ob er solch silber annemen 
vnd khauffen wolt, das er als danne das gelt etwo herauf zu hoUen 
oder ander enden, wie das im rat befunden würdet, an gewisse ort 
legte. Dargegen soll ime auch das silber gelegt werden, vnd von dem- 
selben gelt sol man vor allen dingen die lidlöhner bezaln vnd abrichten, 
damit sy bey der arbait pleibn, vnd dieselb arbait also für vnd für er- 
halten, vnd auf das peldist mer silber gemacht werde. In solchem allem 
sollen sy die gesandten mit den haubtleütn dauor das pesst vnd 
nuzlichist beratschlagen. So aber die Fröschlmoser solchs silber nit 
annemen weiten, das man alsdann solchs anderen kaufleütn in der 
stat Salzburg dasselb antrüeg vnd inmassen mit inen handien, wie 
vor anzaigt ist. 

Würde aber kainer befunden, der solch silber annemen wolt, 
das alsdann von stund an vnd auf das peldist potschafft herein ge- 
schickht, damit dasselb weiter, wie am glegenlichisten sein will, ver- 
khaufft vnd zu gelt gemacht werde. 

Zum andern, der knecht halben, so am jüngsten hinausgezogen 
sein, da sy die gesandte mit den haubtleütn dauor glimpflich vnd 
beglich handlung anschickhen, ob dieselben ain freundtlichen abzug 
thuen möchten, dann alhie warn wir auch noch leüt nottürflftig, da- 
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mk maa aa dem perg wae fruchtpares arbaiten, silber vnd gelt vm 
mi denen, so duruor ligen, zu aufenthaltung machen möcht. 

Wo aber zu solches nit mit förmlicher vnd glimpflicher band- 
lung beschehen möchf, das alsdann ain musster gehalten/ wer zu" 
arbait nuz wären, vnd der man auch gross nottürflFtig war, wie dann 
cb beyligundter zetl etlicher huetleüt vnd ander vernemen wirdet, 
ausgemusstert vnd herein zu ziechen beschiden wurden. Doch das 
solchs alles nach der haubtleüt vnd der gesandten rat beschehe. 

Zum dritten, das dich die gesandten aller ding halben vnder 
dem gantzen häufen vleissig erkhunden, zuvoran wie vil die zail 
der kneeht vnder vnserm hauffen vnd wasmassen dieselben geschickht 
vnd teüglich seyen, vnd auch aller andern nottürfftigen ding, wie 
inen villeicht daussen wol zuhanden steen oder fürkhumen wirdet, 
vleissig erfai'ung vnd bestehung haben, damit es allenthalben orden- 
lichen vnd wol geschickht vnd gehandlt werde vnd vns zuvoran 
vnserm haubtman wider entlichen schrifFtlichen oder mtindtlichen 
bericht zu thun wissen. 

Vnd in alweg, das nach der musster entlicher beschaid sambt 
abschrifft der musster zetl vns zuegeschickht/ werde, damit wir vns 
furter mit gelt vnd andern sachen darnach zeordnen vnd zuschickhen 
wissen. 

In solchem allen soll nach gelegenheit aller leüf, wie die yezt 
vor äugen sein, das pesst durch die haubtleüt vnd die vnsem ge- 
sandten beratschlagt werden. 

9 (56). 
Mi88iv an obristen haubtman deren verbundenen landtgerichtern. 

1525. (nach dem 3. Juni.) 
Vnser freundtlich willig dienst zuuor. Günstiger lieber herr 
haubtman vnd sonder guct freundt. Wir haben eur schreiben, des 
datum steet am sambstag vor pfingsten, (3. Juni) an der Schwarzach 
ausgangen, empfangen vnd seines inhalts genuegsam wol verstanden, 
darin ir vns schreibet, wie ir bericht sey t, das wir vns etlicher massen 
der landtschafFt vnd dem ganzen hellen hauffen nachtaylig vnd wider- 
wertig erzaigt vnd gehalten haben solten, vnd daneben vnder anderm 
meldet, wo dem also sein solt, wer es euch vnd derlandtschafft nit 
zu gedulden, mit begern vnd geschefft vns für euch hinaus zuuer- 
fuegen vnd daselbs vor ewr vnd dem ganzen hauffen vejraÄtworitwg 
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zethuen. Wie^ol wir in solhem eueren schreiben euer erbers gunstigs 
gemuet befinden, in dem das ir solhem nit von stund an glaubn ze- 
thuen genaigt seyt, sonder das also auf zweifl vnd entliche erf arung 
angestellt habt, so befrömbden wir vns doch solhen Verlangens vnd 
vngegründter vnwarhaffter versagung auf das höchst, das vns also 
solhe grosmerklich im staten vnd Verhandlungen on allen grundt vnd 
bestandt der warhait, vielleicht allain aus hizigem vnd neidigen zom 
vnd misgunsten etlicher vnser feindt vnd misgoner auferlegt vnd 
zuege^ogen werden solle, darin wir vns doch in kainen weg mit 
nichte für schuldig vnd verprochen erkennen, sonder mögen gleich- 
wol abnemen vnd ermessen, das vns etwo vergeben vnd poshafftig 
leut, vmb die wir es doch mit nichte verdienet, gegen euch vnd 
' ainer ersamen landtschaflft versagt vnd mit vnwarhait verclagt habenj 
vnd vns also vermainen, gegen euch vnd menigeUch in vnleumudt 
zebringen, das aber dermassen, ob .got wil, nit befunden, noch mit 
grundt der warhait beypracht werden mag. 

Dieweil wir aber grosser obligender geschafft vnd notdurfft 
halben, so vnser yeden ye? täglich ftirfallen vnd zu banden komen, 
. personHch nit so ausrs^sen vnd zu euch feiehen mugen, vns, wie not 
war, zuueranwurten, so haben wir dennoch nit vnderlassen wellen 
vnd vnser ontschuldigung mit dem pesten, so wir das zethuen wissen, 
euch schrifftlich pis auf verrer genuegsam handlung anzaigen vnd 
zueschicken wellen. Ist demnach vnser dienstlich hochfleissig pit vnd 
ersuechen an euch als obristen, wellet, solhe vnser ausbleiben nit zu 
vngehorsamer Verachtung zuemessen, dann wir das nit darumb, als 
weiten wir eur schreiben vnd eruordrung dardurch verachten, sonder 
allain aus notdürfftigen vnd merklichen geschaffte vnderlassen »haben, 
auch solh vnser vnscbul^ vnd grosslich vnrecht, damit wir ersuecht 
vnd bezigen werden, zu herzen nemen vnd erwegen, vnd dieselben 
vngunstigen versagen mit pester senfftmuetigkeit hinlegen, wie wir 
vnser höchst vertrauen ze euch, als vnserm besonder gueten freundt 
vnd mitwoner,, sezen. Damit aber solh vnsfer entschuldigung vnd wahr- 
hafftigs anzaigen dest bestendigern grundt haben vnd dermassen m*it 
warhait befunden werden mög, so erpieten wir vns vnd mögen leiden, 
das ir vnserm haiibtman oder der ganzen landtschafFt alhie vmb 
waren vnd gründtlichen vnderricht vnd verstandt der gachen schreiben 
mtigt. Wirdet solhs nit dermassen befunden, wellen wir abermals 

•2a 
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darumb zu antwort komen vnd hej aller piltichait beleiben vnd be- 
ateen. Wir verboffen aber^ es werde bey einer ersamen landtscliafft 
alhie Dit andera befusden, dann das wir vna mit iDen bisber in allen 
aachen^ so vil vns der gepürlicbait nacb auferlegt worden ist rnd 
was vnser stuck vai gueter betroffen, guetwillig vnd mitleidig ge- 
halten haben, vnd das auch noch färan zethuen^ aouerr vns vnser 
vcrmüglichait darstreckt, willig erpietena sein. Vnser begeni vod 
hoch anlangen ist auch an euch, wellet aolh verclegorj ao vns mit 
vnwarhait anzaigt haben, herein ftir vnsern gesetzten hauhtmanj so 
ain gern aj Der landtsch äffte r w^erbt, auch für dieselb ganz landtschaffit 
stellen vnd verschaffen, so wellen wir solhe clag vnd an za igen mtind- 
lich von dem oder denselben verhörn vnd antwort darauf geben. 
Wo wir aber nit verantworten mögen vnd das aolhe glaubwirdig auf 
vns darpracht wird et, wellen wir aber die gebürlichait darumb leiden, 
In solliem allen vnd obangezaigten Bachen vergeben wir vns gueter^ 
> gerechter vnd pillicher handlung bey euch. Das wellen wir in alweg 
vmb zuuerdienen gefliasen sein. Damit was euch lieb vnd dienst ist, 
Datum etc. * 

Schreiben an vnsdrn haufn, das man in gelt schickht, am montag 
in den pfingstn anno etc. im fünf und zwainzigisten. 

5. Juni 1525. 
Vnser freund tlich grues vnd guet willig dienst eejen euch allen 
mit genaigtem bniederlichen willen alzeit zuuor. Günstig vertraut 
lieb brueder in Cristo vusemi baillaodt. Wir sehickhen euch hiemit 
bey zaiger dita briefs ainhundert gülden Keinisch. Die wisset also 
zuentpfachen. Voäer freundtlich pit ist an euch, ir wellet yeztmals 
als getuld trageUj bis das silber etwo zu gelt gemacht wirdet^ vnd 
das wir auch in ander w^ege mit gelt gefost werden. Alsdann wellen 
wir vnser verniügen in kbeinen weg sparn, sonder euch treulich vnd 
brüederlich mittaillen* Des vnd anders verseht euch also zu vns. 
Damit beuelhen wir öuch dem lieiTen Cristo, der welle euch vnd 
tUs allen der wahrhait zue fiirdrung glückh verleihen, Datum vt supra. 

Martin Zott, haubtman* 



— 19 — 

, 11 (8). 

Schreiben der Gaeteiner gemeinde an ihren pfarrer. 
' Montag in den pflngsten. 

5. Juni 1525. 
• Unsemi freündtlich grues zuvor. Lieber Herr pfarrer, Hr seid 
sonder zweifl wol berieht, wie vnd was gestalt sich jezt vil saehen 
begeben vnd zuetragen haben, also das wir auch aus vnserm tal auf 
ansinnen vnd beger aÜs der im Pinzgaü vnd andern etlich hundert 
knecht wekh geschickht haben Vnd nachdem nun dieselben knecht 
vil soldes vnd aufehthaltens bedurffen, sein wir bewegt vnd verur- 
sacht worden, damit wir dieselben vnser mitbrüeder nit in nötten 
steckhen lassen, vnder vns selbs ain Steuer, ainem yeden nach ge- 
legenheit seines vermügens, anzulegen; dieweil ir dann nun vnser 
kirchherr vnd pfarrer sein solt vnd im tall bey vns eur guet ge- 
wunnen vnd erobert, wiewoU noch der weniger teill alhie bey vns 
ligendt ist, demnach bey vns vnd vnserm verordneten ausschusse 
ratbeftmden, das euch als ainem vermügendten, nachdem ir dasselbig 
eur guet allain bey vns vnd von den vnsem gewungen, angelegt 
werden soll, nemblich dretthundert pfundt pfening, vnd das ir die- 
selben dreühundeii; pfundt pfening disen vnsem gesandten, die wir 
deshalben zu euch geferttigt haben, on länger Verzug vnd weyter 
Widerrede von stuod an dargebet vnd euch darinnen nit widerspenig 
haltet, des wir vns genzlich zu euch versehen. Wo ir aber solhs nit 
thuen, sonder vber dises vnser begem ainich ein oder widerredt 
treibn, würden wir euch weiter dorumben in form vnd gestalt, da- 
mit wir solhs wol zubekhumen wessten, zuersuechen verursacht. Wir 
wellen euch auch hiemit ermant vnd entlich von euch ain wissen 
haben, ob ir in solchen ßlUen vnd leuflfen, wie die jezt Vor äugen 
sein, bey vns steen, euer vermügen mit leib vnd guet darstreckhen 
vnd alles das thuen, das vnser ainem zu thun gebürt. Was dann in 
solchem allem euer gemiet vnd ftlmemen ist, das last vns entlich 
bey disen vnsem gesandten wider potschafft wissen, doch in alweg, 
das wir die dreühundert gülden fürderlich haben, damit wir den 
knechtn zu vnderhaltung zu hilf khumen mögen, 

Vnser aller ainhellig gemüet vnd maynung ist auch entlich 
vnd wellen euch als vnsem kirchherm vnd pfarrer bey euren treuen 
ermant haben vnd gebietten euch solhs, das ir in kürze vnd ajif das 

2a* 
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peldiet mit allem dem, so ir aus dem tall gefi^ert oder ftieren habt lassen, 
waa das sej% bej vns wider erscheinet. Wo ir aber solhs nit thuen 
wurdet, möchten wir euch m ander wege vnersuecht nit lassen, dar- 
nach habt euch zu richten; dann wir wellen, so wir ain pfarrer 
solten haben, das der in allen vnsern widerwerttigkheiten, gueten 
vnd pösen, bey vne Btee vnd mitleiden hab, wie sich dann wol ge- 
zimbt* Werdet ir solclis thueD, dm ist mit fridt, wo aber nit, wirdet 
t VHS weiter rat vnd handlung not sein und damit was euch li(jb vnd 
dienet sey, Datum etc, 

Martin Zott, haubtman. 

* ' 12 (13). 

Schreiben an die Rauriser und St. Veithner, am montag in den 
^ Pfingsten ausgangen. 

0, Jimi 1525. 

Vnöer freundtlich grues vnd guetwillig dienst zuvor. Sonder 
vertraut heb freundt vud brfifider in Cristo. Anheut jüngst haben 
wir euch geschriben vnd anzaigtj wie ain volckh an den Tauem 
heran gezogen seVj die vnaer feindt sein sollen. Nachdem wir aber 
vn&er post vnd kundt^chafft gehabt, werden wir bericht, das enhalb 
des Tauern vnder Villach au die maut pruggen bey vier hundert 
starkhe i'aisigen zeiig kbomen sey, die aber, alspald man der gewar 
worden, von stund an abgetriben vnd dermassen besezt vnd ver- 
sehen worden^ da« jeztmak weiter volckhs bis auf vernern beschaidt 
nit not sein wirdet* Demnacb mögt ir also noch bey gueter rue vnd 
onsorg bis auf vcrrer vnser anlangen, doch alzeit bey euerer Warnung 
vnd fleissig aufsehung bleiben, das wir euch also brüeder vnser 
maynung nit verhalten haben wollen, mit danckhsagung eures gueten 
vnersparten willens, der wir in solhem vnd mererm zuuerdienen bey 
tag oder nacht in allweg erpiettlich vnd gehorsam sein wellen. 

^ ' Martin Zott, haubtman. 

13 (14). 
Schreiben an die tu Radstadt, am erichtag in den pfingsten 

ausgangen. 

6. JuDi 1525. 

Vuf^er frenndtlieh griies etc. Wir sein durch etlich sämer, so 

anheut vber den Tauern kbomen sein, bericht worden, wie daselb 

enhalb des Tauern die nagniär sey, wie zu Clagenfitrt auf anbeut 
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öder morgen ain landtag sein soUe^ daselbs dann* zusamen khomen 
werden bis in zwainzig tausent man^ abeir wenig fiiesToIckh, sondern 
das mafst tail feitter. Daneben auch die sag, wie dieselben dem von 
Salzburg zu hilf khumen soHen. So haben wir auch an gestern wäre 
khnndtschaffk von* Villach gehabt, wie bey thausent reittem tiahent 
an zwo ' oder drey meyl auf Villach khumen seyen, die auch vil- 
leicht der maynung gewest, als man sagt, dem von Salzburg zu 
helfen, die aber bald abwendig vnd in die. flucht pracht worden 
sein. Auf solhs alles haben wir bey vns in rat befunden, das wir 
euch dits alles also zewissen thuen solten, das wir nit verhalten 
haben wollen, vnd pitten euch hierauf höchstes vleiss, wcUet in 
solchem, wie vor anzaigt, euei* post vnd kundtschaflft allenthalben 
daselb hinüber bestellen vnd verordnen, damit wir «oder ir entlich 
vns darzue zuschickhen wissen. Wo es aber die not eraischen wolt, 
das wir auch mitschickhen solten, des wellen wir vns nit widern 
vnd alzeit gehorsamblich erzaigen In dem allen wellen wir vns nach 
euer gut bedunkhen vnd rat halten. Vnser pitt ist auch, das ir vns 
etliche berichttung *gebt, wie .vnd wan sich die im Bungau halten. 
Die gemain sag ist, wie die stat Gmundt von der lanndtschafft be- 
legt worden sey, vnd die stat hab sich schon geben, aber das schloss 
noch nicht. In solhen* allen last vns gewisse kundtschafft wissen. . 

Martin Zott, haubtman. 

14 (15). 
Schreiben an die zu Saalfelden wegen der angebotenen hiilf. 

6. Juni 1525. ♦ 
Vnser freundtlich grues etc. Euer schreiben sambt eur guet- 
willigait haben wir verstanden vnd sagen euch derselben eners brue- 
derUchen getreuen gueten willens hochfleissigen dankh mit erpietung, 
solhs in dene vnd ander weg nach vnserm besten vennügen hinwider 
• zu beschuldei} vnd zuuerdienen vnd fliegen auch daraus weiter zu- 
uememen, das ir jeztmals also wol bey rue pleiben vnd euch aller 
sorgen vnd müe bis auf weiter vnser anlangen entladen mögt, dann 
vns worden von den von Villach auch dermassen #iderumb abkhtindt 
ist vnd daneben anzaigt haben, wie ain volkh bey tausend geraisiger 
nachent auf Villach vnd nämlich auf zway oder drey meil khomen 
sein vnd des willens, als man sagt, vber den Tauern herüber vnd 
dem von Salzburg zu hilf zu ziehen, die aber pald, als sy ain wider- 
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standt gemercklitj abgeweottt vnd wider hindersieb den weg zue 
ziehen genoraen habea. Deshalben haben wir ynser aigen post, die 
sohin aigentlicbe khimdtscliaft't vnd erfarung zu bringen, hinüber ge- 
schickhtj der wir noch heut gewartn aean. Demnach vei'hoflfen wir, 
das jeztnials euei'er hilff, der wir euch nochmals grossen dankh sagen, 
bis auf verrem bo^chaidt nit not sein wirdet Doeh ermnnen vnd 
pitten wir euch^ das ir alzeit bey euer warung vnd vleissig auf- 
sehen bleibet. Wir thun eueh auch hieniit zu wisseiij das vns für- 
khomen vnd angelangt ist^ wie anheut oder morgen zu Ciagenfurt 
der ad] derselben enden allenthalben bey zwaintzig tausend zusamen 
khomen vnd ainen landtag haben sollen^ in was maynung oder wege, 
kunen wir nit ^ntlich erfai-n. Wir haben aber deshalb en vnser aigen 
poeten gen Rastat vnd vber den Tau er n an heut ausgen lassen, da- 
mit wir entlich erkhünden vnd erfarn möchten, was willens oder 
gemuete dieselben wäi-n oder wie ea allenthalben gestalt sey, damit 
wir vns sambt andern vor naehtail vnd schaden zuuerhüten wissen. 
Das haben wir euch alles gueter biniederlicher getreuen maynung 
nit verhalten wollen vnd beuelchen vns auch noch in denen vnd 
andeni sachen^ vns bilflich vnd beyständig sein, das wir euch hin- 
widerumb auch derma sscn laisten vnd erzaigen wellen. Datum erich- 
tag in pfingsten vmb die drit stundt nach mittag im fumf etc. 

Martin Zott^ haubtman. 

15 (16). 
Sendschreiben an die von Villach in Kärnthen. 
7. Juni 1525. 
Vnser freund tlich gruea etc. Vns ist angestern vmb acht vr 
nachmittag aus der Rauris sehreiben zuekhomen, denen auch schre'ben 
von den aus Kirchhai m gesehickbt würden j die vmb hilf schreyen, 
vrsach, das am Lurnfeldt ain volckb, nemblich Türkchen oder Kra- 
batenj ligen solle, welcher schreiben wir euch hiemit absehrifffc zu- 
senden. Dieselben aus der Kauris ermanen vns auch vmb hilf. Nun 
haben wir desshalben am vergangen montag vnser potn zu euch ge- 
echickht, die sach eigentlich zuerkhundeUj die noch nit wider anhaim 
khomen ; wissen auch nit, was die vrsach ires so langen ausbleibens 
ist. Demnach ist vnser dienstlich pitt^ wo dieselben vnser potn noch 
bey euch wäi^n, das ir vns von stund an mit berichtung aller vnd 
aigentlicher khundtschafft, wie die sachcn gestalt sey, abgefertig zue- 
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schickhet, wo dieselben potn aber nit vorhanden, vns dennoch alle 
sach schrifFtlich wissen zulassen. Ist alsdann die not vorhanden, so 
wollen wir in eyll mit ainem volckh nach vnsemi vermügen euch 
zu hilf aus sein vnd in solhem auch vmb weitter hilf mit potschafft 
an die andern nächsten vnser nachpawern kein mue ersparen. Des 
solt ir entliche zuu^rsicht zu vns haben. 

Datum mitwoch nach pfingsten anno etc. 25. vmb 6 vr vor- 
mittag. • Martin Zott vnd Marx Neufang, haubtleüt. 

16 (17). 
Sendschreiben wegen der denen Villachern zu leistenden hilf. 

7. Juni 1525. 

Vnser freundtlich grues etc. Wir haben euer schreiben sambt 
den andern abschrifften emphangen vnd iren Inhalt verstanden vnd 
fliegen euch darauf zu wissen, das wir annoch so vergangnen montag 
vnser aigen poten gen Villach geschickht, die sach aigentlich zuer- 
khunden, die aber noch nit anhaim khumen sein. So haben wir euch 
anheut aber post hinüber geschickht, damit wir ain grundt erfaren 
möchten, vnd haben bey vnserm \«roniden ausschuss in rat befunden, 
das jezt nit vonnöteli sein well, also weiters volckh hinüber zu- 
schickhen, bis vnser poten wider anhaimb khemen vnd wir der sach 
aigentlich bericht werden. Alsdann wellen wir vnsern vleiss nit sparen. 
Wir sein auch noch täglich bey vnser wamung vnd aufsehung vnd 
achten darfür, wo die not so gros§ vorhanden gewesen war, die 
Villacher betten vns solhs wol wissen lassen. Das haben wir euch 
also nit verhalten wollen. Datum Gastein mitwoch nach pfingsten 
vmb die sybendt -vy vormittag anno letc. 

* Martin Zott vnd Marx Neufang, hauljtleut. 

H (18.) • ^ • 
Sendschreiben, vermuthlich an die Radstatter. 

8. Juni 1525. 

Unser freundtlich gioies etc. Wir haben vcfn den aus Rauris, 
Täxnbach vnd Ptiigkh schreiben empfangen, die an vns ratschlag 
begert haben, aines volckhs vnd geschtiz halben aus dem Intal (In- 
thall), wie sie vermainen, durch vnser aller versamblte potschaft dar- 
nach zuschickhen, dae aber Dey vnserm rat nit anstehlich oder rat- 
lich sein wollen, vrsach, das wir vorhin entlich durch die, so anjezt 
aus dem veld hereingezogen, bericht sein, das die grafschafft Tirol 
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ir potschafft bey euch im velt gehabt, sich willig vnd erpietlich er- 
zaigt vüd erpoten, auch das ir, als wir bericht sein, damacb zwo 
posten aufeinander in die grafsch^-fft vinb hilf ausgeen habt lassen, 
dea alles die von Räuris vnd Täxenpach vielleicht noch nit gründt- 
lich bericht sein. Derhalben bey vns beratschlagt worden, das wir 
euch solliee zewissen thuen sollten vnd rat bey ßuch nemen, damit 
wir nit spötlicli vnd vnformlich mit den sachen handln, das vns viel- 
leicht zu nachtaill raichen möcht. So will vns auch guet bedunkhn, 
wo der vorausgangen post in die grafschafft Tirol zu wenig vnd aines 
kkinen anaehens war, des wir doch nit zweifln, das alsdann von 
stund an noch ain inerere ausgeschickht würde. Doch wie euch als 
den verstendigen eolhs alles geraten vnd nach ansehen vnd gelegen- 
bait fueglich sein will, in solchem allem handlt das pest, als wir euch 
als TDser crifltlichcn brüedern vertrawen. Wir haben auch solh vnser 
guet bedüDgkhen vnd maynung den von Rauris vnd Täxenpach sambt 
ander berichtung, wie die in veld verloffen, schriftlich zuegeschickht. 

Weytter thun wir euch zu wissen, wie die sag alhie in der 
Gaßtein ist^ nemblich wie in den» jezt vergangen feyrtagen, erich- 
tag oder mitwochs ain landtag zu Ciagenfurt vilder dem adl gewesen 
fiein solle vnd bis zwainzig tausent mann zusamen khomen. Was 
aber derselben gmuet vnd fümemen ist, khüünen wir noch nit er- 
farn^ aber zu besorgen, ob sy et wo dem von Salzburg zu hilf zue- 
ziehen wolteOp Wiewol daneben auch die sag ist, das man solhe mustrung 
alle Jar halt von wegen der Türkhen, so ist doch solhem pis auf er- 
khundiguDg aiiies warn grundts nit glauben zegeben. Demnach haben 
wir euch vnser aiufältig guet bedunkhen in solh^n auch entdeckhen 
wollen, nemblich das vns für guet ansehen wolt, das man dfe stat 
Salzburg auf nll ört«r »wol umbiegt »vnd khain fremt^en, allain er 
het wäre, genügsame vnd redliche vrsach, durch passirn liesset, vnd 
aiich das man die örter vnd gränizen, dardurch dieselben herein 
khumen möchten, als zu Aussee vnd daselbs wol versehen vnd be- 
setzt hette, damit sy nindert herzue khomen möchten. Was vber 
solhs alles bev euch ratlich sein wil oder wie wir vns fürter halten 
soUen, laset vns schrifftlich antwort wissen. 

Es ist auch entlich die sag alhie, wie die Keutschacher vnd 
der mehre im Lungaw allen stetten, märkhten und dörifem mit 
rauben^ prennen und allen andern beschedigungen abgesagt^ haben 
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solten. Das haben wir euch auch etc. Datum pfinztag nach pfingsten 
vmb drey vr vormittag anno etc. 

Martin Zott vnd Marx Neufang. 

18 (19). 
Sendschreiben vermuthlich an die von Saalfelden. 

8. Juni 1525. 

Vnser freündtlich grues etc. Euer schreiben sambt dem schreiben 
von Martin Rüedl zu Prügkh haben wir empfangen vnd irer inhalt 
verstanden vnd befinden bey denen, so jungstlich aus dem veldt herein 
gezogen, Marx Neufang, haubtman, Erasm Hauser, waibl, das ir, 
desgleichen die aus dem Pinzgeüe, der sach nit recht bericht seyt, 
dann die aus der grafschafff Tirol haben ir aigen potschafft bey 
vnsei'm hauiFen vnd mitbrüedern gehabt vnd sich aller guetwilligkhait 
erpotten, es sey mit volkh oder geschüz, dorin wellen sy sich nit 
spam. Es haben auch darauf die vnsern von stimd an zwo posten 
aufeinander vmb volkh und geschüz in die grafschafft Tirol ge- 
schickht. VerhoiFen wir, es werde auf am sambi^tag Salzburg zu- 
nehmen, so haben wir auch vnser gesandten im veldt, der wir auch 
gewarten sein, die vns aller sach gründlich berichten werden. Des- 
halben vnsers achtens gantz on not sein will, weiter darumb anze- 
langen, bis wider ain post khumbt; dann nicht anders dann vnwillen 
vnd vnlust euch vnd vns zu schaden daraus erwüechst. Demnach 
wellen wir also bis auf verrern bschaidt stilhalten. Vnser guet be- 
dunkhen ist auch, das ir jeztmals auch also verziehet; dann solten 
wir on rat, wissen vnd willen der vnsern, so davor von vnsertwegen 
im veldt Ugen, was handln, das sy vor auch dermassen gethan oder 
gehandlt hatten, das wurd inen, auch vns allen zu grossen spot vnd 
nachtail eruolgen. Solhs alles mögt ir auch an die andern gericht 
Täxnpach vnd daselbs langen lassen vnd dermassen Anzaigen, damit 
formlich mit den sachen gehandlt werde. 

Wir haben auch vnser aigen post zu Rastat gehabt von wegen 
der leuiF, so sich jezt daselbs enthalb des Tauem zuetragen haben, 
dieselben vnd ihr schrifFliche berichtigüng zuegeschickt, als ir ab 
beyligundter abschrifft zuucrnemen habt. Das hab wir euch also nit 
verhalten wollen etc. Datum Gastein am pfinztag nach pfingsten 
anno etc. vmb siben vr Vormittag. 

2b 
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19 (20). . 
Sendschreiben vermuthlich an die von Saalfelden. 

9, Juni 1525. 
Vnser freuudtlich gnies etc. Vns ist am mitwoch vergangen 
von den haubtleuten vnd der gomam aus der Rauris schreiben sambt 
ainem andern seh reib en^ von euch ausgangen, zuekhomen, mit anlangen 
vnd beger^ das ^vir drej oder vier man hinauf zu euch schickhen 
vnd das dieselben beratschlagen sollen, in was massen vnd weg den 
aus der grafecbafft Tirol viub volckh vnd geschüz zuschreiben sey, 
sambt andern Inhalt und auf solhs wir dann widerumb an die in 
der Rauris &chriiftlichc antwort ausgeen lassen, der inaynung, das 
vns on der vnsern mitb nieder^ so von vnsertwegen im veldt ligen, 
rat^ wissen vnd willen nichts fiirzunemen, zu beratschlagen, oder an 
ander vmb waf* zuschreiben oder zuschickhen gebürlich sein will, 
dann wir durch Marxn Neufang glaublich bericht sein, das* an nächst 
vergangnen sanibstag derhalben ratschlag bey den vnsern in veldt 
beschchen vnd gehalten sein, wie ir ab inen wol vernemen werdet. 
Auf fiülh schreiben dann aber dieRauriser vns wider geschriben vnd 
anzaigt Ijaben, wie Haue Hölzl, ir haubtman, sich der Sachen dauor 
bey den haubtleuten in dem veld erkhundigt, auch das man jezt am 
jüngstuergangncn eiüclitag aber deshalben rat gehalten, wie ir viel- 
leicht wol ab ime vernonien habt oder noch vernemen werdet. Da- 
mit wir vns aber in solhem nit widerstrebig erzaigen, schickhen wir 
hiemit zu euch Marxn Neufang als ainen haubtman vnd Hainrich 
Khunhauser, den wir in solhem vnser befelch, mit euch zu handln, 
volkhumenlieh gegeben haben. Doch haben wir inen beuolhen, das 
sy sich bey euch aigeutlich erkhunden, ob solh beratschlagung mit 
der vnsern, so im veld ligen ^ wissen vnd bewilligung beschehe; dann 
bey vns klninen wir nit in rat befunden, das wir on derselben be- 
uetch oder zuegebeo ratschlag halten oder vns vmb volckh oder ge- 
schüz zu schickhen vndersteen, demnächst gebürn will, wo die vnsern 
dauor, so von vnser aller wegen im veld ligen, in solhs nit zuegeben 
bewilligt vnd beuolhen haben, das wir all samentlich aus ainem yeden 
gerieht zwcn oder drey oder als vil ratlich sein, hinaus zu inen ver- 
ordnet, das alsdann daseJbs bey vnd mit sambt inen berathschlagt 
werdcj wie vnd was deshalb zuhandln oder zuthun sey. Datum frey- 
tag nach pfingsten anno etc» * Martin Zott. 
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20 (21). ■ • 
Sendschreiben (unerkenntlich wohin). | ' 

11. Juni 1525. 
Vnsem freundtlichen grues etc. Wir haben eum mündtlichen 
potten vernomen vnd fliegen euch darauf zuuernemen, das durch 
vnsern rat beschlossen ist, nachdem wir vnser gesandten vier hinaus 
zu gemainem hauffen geschickht, mit beuelh, aller yezigem lauf haljben 
das pest fürzenemen vnd beratschlagen, derselben zwen dann wider 
anhaimb khomen sein, aber die andern zween, die warten täglich 
auf antwort vnd beschaidt. Wir sein auch durch dieselben vnser 
zween gesandten, so anhaim khomen sein, gleublich bericht worden, 
das da vor in dem feld bey den vnsem entlich hinauf in die graf- 
schafft Tirol mit allen gepürlichen genuegsamen verschreibungen, 
wie not sein will, vmb das geschüz zu schickhn, beratschlagt vnd 
fürgenomen worden ist vnd demselben fürnemen von stund an vol- 
ziehung beschech, vnd nämblich drey namhafft, von der stat Salz- 
burg ainen, von Hellen (Hallein) ainen, von der teller (thäler) wegen 
auch ainen, nemblichen Christoffh Kirchpichler. Verhoffon wir, wann 
vns widerumb aus dem feld beschaidt haben, das wir gewartunt sein, 
so werden wir diser vnd aller ander sachen halben von denselben 
vnsem gesandten wäre berichtung empfachen, vnd waün die khomen, 
so wellen wir euch dasselb ir anzaigen mit den fürderlichisten schrifft- 
lich zewissen thuen. Demnach vnsers achtens ganz on not sein will, 
femer hinauszuschickhen, dann es war gleich ;i^ergebens vnd ain 
costung vmbsonst, die man woU ersparn mag. So werden wir on das 
anheut vnser post hinaus in das veld schickhen, darbey wellen wir 
dise alles sambt andern notdürfftigen sachen anzuzaigen nit vnder- 
lassen vnd yezt also bis auf weitter beschaidt stilhalten. Was aber 
die not nachmals eraischn wolt, darinnen wellen wir vns khainerlay 
weis widerstrebig, sonder alzeit gehorsamblich halten. Damit etc. 
Datum am suntag nach pfingsten dem aindli^fften tag junii, im etc. 

Martin Zott, haubtman. 

21 (22). 
Sendschreiben an den häufen zu Salzburg. 

1525. 
Vnser freundthch grues etc. Wir haben euer schreiben empfangen 
vnd seines ijihalts verstanden vnd schickhen euch daraufhin mit bey 

2*b 
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zaiger dits briefs . . . guldein Reinisch ; die wisset also zue entpfachen 
Ynd 'habt| also getuld. Wir khunnen es ye nit gleich von stund an 
haben oder zuwegen bringen, als ir verihaint. Müssen doch wir auch 
vil gedulden vnd für vnd für wol nier als ir auf schedlich einfall 
vnd anstoss sorg tragen, so sein wir all mit einander cristlich brüeder 
vndj in solhen fällen bey einander in allen widerwärtigkaiten zusteen, 
\Tia 2usamen gelobt vnd v^rpunden, so sollen wir ye solhs nit allein 
mit den Worten, sonder auch vilmer mit der that erzaigen, das vns 
und ainem jeden, wo wir anders recht christlich brüeder genant werden 
wollen, gebüert vnd zuesteet. Demnach bedunkht vnser not bey den 
furn vnd tragt mit vns getuld t. Desgleichs wollen wir auch thuen 
des pfarrers halben, wie in eurm schreiben begriflfen; der hat vns 
auf guet raittung hundert gülden geben. Er will auch, alspald er 
ein wonig sterckher würdet, mit leib vnd guet zu vns hereinziehen. 
AVir hiiben auch durch die, so von vns zu inen hinausgeschickht 
worden j^ein, zu Zell bey gericht vnd anderswo so vil gehandtl, wo 
er, der pfarrer, mit todt abgieng, das vns sein hab vnd guet vn- 
uerrucklit pleiben soll. Doch wirdet es mitler zeit villeicht anders ge- 
schaffen. Wir haben ine auch deshalb noch nit gar ledig gezalt, 
dann ito weiter not sein, wirdet man ine aber wol zuersuechen wissen. 

Dann, wie in eurm schreiben gemelt ist, des Strassers halben, 
das dersclb, was er der bruederschafft des gleichs von dem haus 
zutliuen sey, bezalt, oder es soll ime von dem gemainen man, so 
dauon lign, nit veftragen werden, des er sich gegen euch gross be- 
schwärt vnd zaigt an, vnd yber sein hochs erpietn so gröblich gleich 
troens weis angelangt sey, vnd er sich doch vormals ye vnd allweg 
erpoten, was er schuldig sey, das woll er alles erberlich, wann man 
das haben will, par bezallen, nur allain, das er dargegen mit ver- 
fichreibuDgen des haus halben versehen werde, wiewol er yezt nit 
gelt bab. Er hab aber ain gemachts silber vnd, wann er das zu gelt 
gemacht hab, so welle ers par mit einander bezaln. Wo aber ye die 
not vorhanden war, so welle er doch gelts werdt, das all stundt zu 
gelt gemacht werden möcht, darfür anzaigen vnd erlegen. Sey auch 
noch des erpietens, auf welche stundt man das haben will, vnd be- 
geh ward t sich eueres schreiben hoch, vermaint, das ime solhs vo- 
pillich beschehe, vnd vns hierüber gepetten, euch solchs anzuzaigen, 
damit er gegen euch enschuldigt vnd fürter so hochs anlangen ent- 
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lassen werde. Er hat auch anjezt von stund an mit den brueder- 
leutn abgerait vnd sy bezalt. Dann des andern gelts des haus halben 
ist er vrpittig, wie vor. So fer er mit verschreibungen zimblich ver- 
sehen werde, welle er thuen, wie er mög vnd das gelt oder gelts 
werdt erlegen. Das haben wir euch freundtUcher maynung nit ver- 
halten wellen. . 

22 (23). 
Sendschreiben an Hansen Schwär vhd Erasm Weitmoser. 

1525. 

Vnser freundtlich grues etc. Wir werden glaublich bericht, wie 
etlich in euem rat sein, die alweg, so man was zu gemainen nuz 
vnd vnserm feindt, dem von Salzburg, zuwider fornimbt oder rat 
schlagt, das dieselben alweg hinder sich ziehen, darein nit bewilligen, 
sonder nur für vnd für Vorzug halten wellen, das vns vnd zu voran 
der gemainen ganzen versamblung alhie, vnd nit allain hie, sonder 
auch ander enden gros verdachtlich vnd volleidlich ist. Demnach ist 
vnser fleissig pit an euch, wellet dieselben, die ir dann villeicht woll 
wissent, mit fueg vnd guetem glimpfn aus eurn rat ab vnd weck- 
thueh, damit nitain ganze gemaine versamblung durch dieselben 
verfürt vnd in nachtail gepractt werde. Des haben wir euch also 
in gehaimb, damit es nit vnder die gemain khome vnd dardurch ain 
aufruhr oder empörung ersteen möcht, nit verhalten wellen, vnd seit 
in allen sachen vleissig, wie ir wol zuthuen wisst, vnd wir entlich 
zu euch vertrawen haben. 

Will alsdann vonnötten sein, das etlich von vns oder andern 
tellern (thälem), welche dann darzue tauglich vnd euch geföUig wäm, 
bey euch im rat sein selten, das wellen wir auch nit abschlagen 
vnd 

Wir thuen euch auch hiemit zuuernemen, das anhaut gemaine 
versamblung der paurschafFt allhie für vns khomen sein vnd für- 
tragen lassen, für das erst des fueter haber halben, wieviel das das 
vergangen jar dem doctor Awer oder dem Kirchpühler ergeben oder 
vnergeben ist, wellen sy, das inen derselb, es sey habern oder das 
gelt, dem gemainen man zu aufenthaltung volgen vnd zuesteen soll. 
Darauf haben wir im rat befunden, das wir ine solhem an euer rat, 
wissen vnd willen nicht fümemen oder beschliessen sollen, sonder 
euch dasselb zewissen thuen, vnd was alsdann bey euch in rat für- 
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genomen wii'det, das soll also bey crefften bleiben vnd von vns vnd 
den andern allen gehalten werden, doch wellen wir euch in solhem 
vnser guet bedunckhen vnd gmüet vnabgeschlagen pessers rats auch 
eröflfnen. Nemblich das, weihe ambtleüt aus denselben fueter habem 
ir bestellung vnd prouision betten, das man inen 'denselben bis auf 
ausgang ires bestimbten ambts volgen lies, vnd das ajber solhs fttran, 
wie vorbenennter landtschaiFt fümemen oder wo ain pessers rat be- 
funden würde, gehalten werden soll. 

Für das ander alles wildprätts vnd visch halben begem sy, 
das dieselben inen allen dem armen, als dem reichen ganz frey sein 
sollen. Darauf wir inen auch zu antwort geben, es war nit in vnser 
macht, solhs an fürwissen oder rat in erlaubniss zugeben, sonder 
weiten euch desselben anzaigen, damit ir sambt den andern mit eürn 
ratschlag erleüterung gebt, vnd wie es in solhem allem yezt vnd hin 
füran steen vnd bleibn soll. Pitten wir, das ir dasselb aufs fürder- 
lichist in eürn rat erlediget vnd vns solhs zewissen fueget, damit 
wir der ganzen landtschafft widerumb antwort zegeben wissen. Act. 

im veldleger vor Salzburg. 

23 (39). 

Mi 881 Y von Wolf gang Heugl, haubtman zu Gastein, vermuthlich an 

haubtman Erasm Weitmoser. 

1525. (nach dem 11. Junij. 
Mein freundtlich willig dienst zuuor. Günstiger lieber herr haubt- 
man. Ich hab eur schreiben, so mir anheunt dato ^eantwort worden 
ist, des datum steet am sonntag trinitatis (11. Juni), zu der neunten 
stundt vor mittags enpfangen vnd seines inhalts verstanden. Nun 
sein mir vorhin teglich schriflPtlich vnd mündtlich posten von Leon- 
hardt Haider vnd Matheusen an der Schwarzach zuekhomen, die mir 
dann iren grossen drang vnd anligundte not clagundt zewissen ge- 
than haben, mit hohem pete, inen mit dem peldisten auf das sterkist 
zu hilf eylen. Darauf ich von stund an die ganz landtschaiFt vnd 
menigelich zueinander beruefFt, mustrung vnd anders hiezue dienst- 
lich gehalten, vnd also erstlich von der landtschafft zu zwayenmaln 
bis in drithalb hundert man bemelten haubtleuten zuezeziehen ab- 
gefertigt. Nachmals hab ich die gesellschafft des perkwerchs auch 
ob dem perg zueinander eruordem lassen vnd mit inen gehandlt, 
das der maist thail derselben, welche anders on erhafft vrsachen aus- 
haben mügen, auch hinach mit ainem fendle verruckt sein, vnd der 
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pis in hundert^ zu denen so noch teglich Kinnach zeziehen willens 
sein. Doch haben sich die knappen auf diesen beschaidt erhebt, das 
Leonhardt Haider, als haubtman des glegers, so anyez gegen den 
feindn ist, vnd als gemainer landtschafFt geschriben, daneben vns auch 
die gericht im Pongewe vnd ander ende glaubliche mündthche pot- 
schafft zuegethan, das dieselben knapen hinauf verrückhen sollen, so 
welle dieselb landtschafft darob sein, die weil inen ir vermugen raichet, 
damit sy erbarlich gehalten vnd besoldt werden. Auf solhen beschaidt 
dani^ dieselben gselln all gezogen sein, dann ir mögt wol bedenkhen 
vnd ermessen, das die besoldung sdher gesellen ainer ainigen landt- 
schafft alhie zu schwär vnd vnmüglich zubezaln war. 

Dann was noch übriges vdlkh vber vorgemelte anzaln im tal 
beliben ist, das wirdet die Tauern vnd ander gränizn zubesorgen 
vnd zu besezen, damit derselben ende kein schedlicher vberfall be- 
schehe, nit zuuil vnd khaum genueg sein, ^dann wol zu gedenkhen ist: 
nachdem nun in kurzer zeither vil volkhs aus dem tal verruckht vnd 
dem Teger geen Rastat vnd Abenaue zuegezogen ist, das nun vber 
zwayhundert redlicher vnd werlicher l^ut in dem tal alhie khaum 
befunden, also daün das augenscheinlich wol besichtig mag werden, 
das volkh, so noch im tal beliben ist, zubesichtigen vnd zu mustern, 
auch ander Ordnung vnd wog fürgenomen, damit man die Tauern 
vnd gränizen mit bester vorbetrachtung on ainich schedlich vberfall 
inn haben vnd versehen möcht, zu dem dann auch etwas volkhs not 
sein wirdet. Ich gedenkh auch gleichwol, wir möchten ftiran noch mer 
von andern haubtleuten, wie bisher beschehn, v;nb volkh vnd hilf er- 
suecht vnd angelangt werden, vnd wo man nit gleich von stund an 
im anzug wer, als vns dann das nit mehr ze thuen mugHch ist, wir 
Hessen dann die gränizer vnbesorgt, so würde vns das zu vngehorsam 
vnd für widerwertig ermessen, das vns villeicht zu nachtail raichet. 
Demnach pitten wir euch, wellet vns hierin gunstige fursehung thuen 
vnd darob sein, das wir weiter volkhs zeschickhen entladen werden, 
so wellen wir yris hie, souil vns muglich ist, enthalten vnd wo sich 
ye etwas feindtlicher ansehung zuetragen würden, der feindt mit 
gottes hilf auf das pest wir möchten crweren. 

Damals jtlngstlich verganges' freytags vor trinitatis i?u sant Jo- 
hanns im Pongaw ain versamblung der ausschuss aller gericht in 
gepirg beyeinander gewesen vnd etlicher obligendter sachen halben 
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rat gehalton vnd vnder tinderm beschlosäen, wie eur sonder zweifl 
wol wissen ist, das man die froyen kuecht aus allen gerichten be- 
solden solle. Daraus dann gemainer laudtschaflPt alhie bey sechzig 
gülden angelegt ist. Deinnach [ch niicli bey gemelter landtschaflFt in 
eil bemnetj solli gelt einzubringen vnd bey Lorenzen Viehbauser zue- 
achiekhen, AU ich aber dieselb landtschafft zuainander versamblt vnd 
mit inen dei^by.lben in handhing gewesen j ist aylendte post khumen, 
wie die fein dt die vnsern aus dem leger getriben haben, vnd das 
man eylendts den vnaem hilf zu seliiekhen solle. Also ist die landt- 
sjchafft disnials von ainandor khunien vnd vast alle aus dem thal den 
VTLöer zu hilf verrucklitj das ich damals weiter nicht fruchtpars hab 
handlcn mügen. Aber mit dem peld igten ^ so ich das imer verfuegen 
khan^ wil idi khain muc ersparn vntl fleis ankhern, solh gelt einzu- 
bringen vnd euch furderlich zueychieklien. Ich hab auch Lorenzen 
Vielihauser darauf also 55 u uerliarren gepetten vnd pitt euöh, wellet 
ime solh sein lang aussein nit für vn gehorsam noch nachlässig er- 
messen^ sonder das grosser notdurfft halben zum besten bedenkhen. 
Solhee alles hab ich aus schuldiger gehorsam vnangezaigt nit lassen 
wellen, Bit mich liiemit in sondern gunst beuolhen haben. Damit 
abseit eurer guet williger. Datum er ich tag vor etc. anno etc. fünf vnd 
zwainzigisten. 

Euer williger 

Wolfgaug HeÜgl, haubtman zu Gastein. 

24 (24). 

Sendschreiben, vormuthlieh an den häufen zu Radstatt. 
14. Juni 1525, 

Vu8ern grues etc. Wir haben eurn mündtlighen potten ver- 
nomen vnd ftlcgen euch daraus zti wissen, das wir ganz genaigtes 
willenj3 seyen, euch in solhem vud andurn vnser brüederliche hilff, 
es sey bey tag oder nacht, nat^li vn!i;criii pessten vermugen zuerzaigen 
vnd laistenj das solt ir genzlich euer vertrauen zu vns haben. Wir 
haben auch auf solh cuera gesandten auzaigen gehalten vnd in rat 
befunden^ das vns kliainswegs gcmaint sein noch guet bedunckhen 
willj das man gleich von stundan on wcitter erfahr ung der sach dahin 
ziehen oder volhh schickhen soll^ dann wo dem nit also war, wie ir 
bericht seytj wurde vns allen 7a\ letst nur nachtail vnd spot daraus 
eruolgeUj dajg wir in solhem verhüetten sollen. Dann allein auf aines 
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ainigen imans sag oder mündtliche pottschaflft khan so starkh nit ge- 
handlt werden, als war solks schrififtlich beschehen vnd haben auf 
solchs weiter in rat befanden vnd will vnsers achtens auch ganz 
vonnötten sein, das ir von stund an zween oder 'drey hinüber in 
das Lungaw schickhen sollet, vnd dajs sich dieselben aigentlich aller 
leufF erkhtinden vnd aufs fürderlichist vns solhs zuwiesen thain het. 
Wolt alsdann die not eruordern^ das man auf sein solt, so wellen 
wir* bey tag oder nacht vriser vermügen mit leib vnd guet nicht er- 
sparn. Das haben wii' euch brüederlicher maynung nit verfiallten 
wellen vnd versehen vn» entlieh, ir werdet dem also auf das fürder- 
lichist nachkhomen, damit wir vns weiter darnach zuschickhen vnd 
zuoi'dnen wissen. Datum mitwoch vor corporis Cristi anno etc. 

Martin . Zott vnd Marx Neufang. 

25 (25). 
Sendschreiben, vermuthlich an die zu Radstatt. 

1525. 

Vnsern freundtlichen grues etc. Es ist an dato für vns khomen 
herr Hanns Teissnperger, beneficiat des Strphners stifft alhie, wellen 
eugh auch hiemit dienstlich vnd freundtlich gepetten haben, das ir 
kainen, >yer der sey, geistlich oder weltlich, on redlich vrsach oder 
on genuegsame erfahrung der personen khain glaub oder Sicherung 
gebet. Wo ir aber ainen oder mer glayt gebt oder geben wolt, der 
ir nit genuegsame khundtschafft het, das ir die bey euch in gueten 
glaidt behalt, bis ir euch sein standt oder wecsens wol erkhundet 
vnd on seiner obrigkhait, von dannen der ist, es sey von stetten, 
märckhten oder dörfFern, die in der stifFt Salzburg bcwont seyen, 
wissen vnd willen nicht mit solhen handlet oder anfahet. Dergleichet ' 
wellet mit andern, wer dy seyen, edl oder vncdl, den ir ghiit gebt, 
auch dermassn handln vnd auf alle teller (thäler) vnd gericht langen 
lassen, dann in solhen leüffen ist zu besorgen, das etwo aii^er mit 
gleidt was handlet, das vns allen zu nachthail raichet/ Demnach ist 
hierin sonderlich vleissig aufsehn zu haben, damit dem ganzen häuften 
nit spot oder anders arges daraus erstee. 

Hie jnferas tltim. et ijs fit conclusip, widerumb antwort wissen etc. 
ferrer, vt secundum in fine recluso, das haben wir etc. et sequencia 
scribunt etc.^) 

*) Das Lateiu ist dem obigen Wortlaute nach in dem Manuscripte enthalten. 

3a 
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Wir haben auch aus gro&ser fürsorg, so wir diser vnd ander 
mer halben tragen^ das wir etwo gehliag verkhtlrzt vnd vberfallen 
werden mochteiij vuseren haubtnian geschriben, das er etlich knecht 
nachdem wir sonat vil knecht weder ander gerieht oder örter'dauor 
ligeiL haben, wider herein geschickht vnd ausgemustert hettn, damit 
wir nit so gar mit voickh verlassen, vnd das wir vns, wo not aus- 
khäm, der fein dt er wem müchten. . 

26 (26). 
Sendfchreiben an die Gasteinerischen hauptleut des haufens zu 

Safzburg. 
1525. 

Vnaer grues etc, Vna hat CristofF Kirchpiehlen anzaigt, wie 
er mit ainem genannt N, Schrengkh von Münichen gerott vnd so- 
uiel gehandtl hab, das er vnser silber, so aus dem fronerjst gemacht 
istj anuemen vnd das gelt hergeben wil. Darauf schickten wir zu 
euch mit dem silber Mai'xn Neufang, vnser haubtman, vnd Micheln 
Probegker, die werden von desselben silbers wegen handln vnd wo 
die eur hilf nottürftig wähi^ die wellet inen von vnsertwegen mit- 
tailen, vnd von demselben gelt ordnen wir euch fünffhundert guidein, 
die mögt ir dauor behalten vnd den knechten geben vnd das vbrig 
VHS herein scbickhen, damit wir die lidloner abrichten vnd bezalen, 
das dieselben bey der arbait pleibn vnd fürderlich mer silber machen 
mögen* Dann von wegen der muster haben wir euch vor auch ge- 
schriben vnd jezt dlsen vnsern gesandten abermals gwalt geben vnd 
beuolhen. Dieselb munter wellet also mit hilf diser vnser gesandten 
• vieiößig volpringeu vnd vns die muster zettln herein schickhen, da- 
mit wir vns dai^nacli mit gelt vnd andern zurichten wissen. 

Vnser fürnemen ist auch vnd wellen fürter vber zwayhundert 
knecht nit dauor halten noch besolden aus treflichen nachuolgenden 
vr Sachen : 

Nämblieh ftir die erst^ das vns solhs in die leng nit mer ver- 
muglich noch zu erschwingen ist, dann ir mögt selbs wol ermessen 
vnd gcdenckhen, wo zuletet, so es ain zeit weren soll, das gelt oder 
andenj in vnserni thall aufgepracht möcht werden, nachdem ir wol 
wisstj was vermiigcns die landtschafFt vnd das ganz peixikhwerch ist. 
Es wüi'de euch vielleicht auch treffen werden. 
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Zum andero, sü seyn yeat vil äelzainer gächwindter leuff vor 
äugen, muessen vns täglich vor geuerlicliait vod bescbedigungeiij wo 
VHS die vLcr den Taiiern oiler andf^rsWo aiistossen wurden^ besorgen 
vnd alzeit bey warnung vnd ausspelumg mhi, damit wir vnaer der- 
gleichs euer eer, leib vnd guet bewarn \'nd vor nachtaill yerhueten 
mugen. Es ist auch ainem glaitbw^ürdigen bey vna neure zeittung 
khomenj die er vns auch erOftentj der wir euch biemit abschrifft zue- 
schickhen, daraus ii' w*ol veim feinen niügtj wie wir mit soi-gen teglich 
vberladen sein. 

Zum dritten sein wh* auch groslich besehwfU-t, das wir also 
bericht seinj wol pis in vierhundert kneelit auf unserni sold dauor- 
ligen haben j vnd ander teller (thäller) ge riebt vnd örtcr^ die grössers 
vnd mcrers vermügeng sein^ als wir, nur zweyhiindert knecht dauor 
haltn vnd hescildn^ des wnr nit vnpilhcb bcuchwärung haben* 

Diser angezaigter vnd ander vrsaeh halben wil vns nit iueg 
lieh noch gemaint sein, vber zway hundert koeclit zu halten, dania 
wir muessen auch taglich der widerwertigkheiten, wie vor anzaigt, 
gewarten. Sollen wir dann so gar mit volckh oder mit gelt vnd 
anderm enplöst werden, ao möchten wir aolhen vnsem feindten nit 
widei'standt thuen, mueatn zuletst gar vberfallen werden j das dann 
an euch vielleicht auch langen wurde. 

Dennoch so schickht vus die vbrigeu knecht, so vber die zway- 
hundert ausgemustert werden, herein vud bezalt inen die drey ver- 
fallen Wochen vnd vmb die viert wochen mögt ir sy vnd iren sold 
auf vns beschaiden, den wollen wir inen bez allen. Welcher aber 
ausgemustert vnd nit in der zal der zway hundert war vnd der nit 
herein ziehen wolt, dem wellen wir doch kbain sold weiter geben. 
Des wist ir inen also wol filrzuhalten. 

Wir w^ellcn euch auch hiemit fi-eundtlicher vnd bröederlicher 
maynung ennant vnd gepetten haben ^ das ir mit vns also in allen 
widerwertigkhaitcn vnser aller zusamen verpindung nach gedult vnd 
mitleiden ü'agen wellet, dann wir ya all zuainander gelobt vnd ge- 
schwörtt haben, dae wir all beyeinander besteen, beben vnd legen 
wellen. Das wellet also zu herzen nemen vod erwegen, dann euch 
die sach gleich als wol antreffen ist als vns, das wir alhie höchstes 
vleiss auch alzeit thuen wellen ^ dann wir yc zu zeitn wol auch an- 
stös vnd widerwärtigkbait haben, darum wir euer gleich als wol 
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verhuet, als vnser. Solhs alles haben wir euch bruederlicher freyndt- 
licher maynung anzaigen vnd nit verhaJlten wellen. 

Martin Zott, etc. 

27 (27). 
General-Missiv derer Gasteiner an die Lungauer. 

16. Juni 1525. 
Ich Martin Zott, haubtman^ vnd wir die ganz versamblung in 
der Gastein empietn allen vnd yeden haubtleuten, pflegem, Verwesern, 
richtern vnd gemainden, auch sament vnd sonderlich allen inwonem 
aller stet, märkht vnd gericht in Lungau, die sich in die erstanden 
cristlich pundtnuss ergeben vnd bewilligt haben, vnsern grues vnd 
guetwillig dienst zuuor. Vns ist zu mermalln angelangt vnd fiirkomen; 
wie ir in ewrm landt vnd flecken allenthalben mit feindten vmb- 
geben vnd beladen sein vnd für vnd für von vns vnd andern als 
von eurn nachpauern hilf begeren sollet. Nun haben wir deshalben 
von euch noch nie ainicherlay begern oder ansinnen weder durch 
mündtlich oder schriftlich potschafFt vernomen noch empfangen, dar- 
nach wir vns dann euch als vnsern cristlichen brüedem vnd nach- 
pawern zu hilf vnd beistandt zuschickhen vnd zuordnen hetten wissen. 
Dieweil wir dann nun diser vnd ander leufF halben kain wahrhafftigs 
oder glaublich anzaigen, denn nur yergqbne wort vnd potschafftn, 
erfam haben künen oder mügen, so * hat vns vber solhs nit ratlich 
sein noch guet bedunkhen wellen, auf solhs schlecht anzaigen volkh 
auszumustern vnd wek zuschickhen, dann vns vormals von andern 
enden auch dermassen schlecht potsichafft fürkomen vnd wir vns 
darnach geoi'dent. So aber solhs aigenthch erfam worden, ist es dem 
erstem anzaigen nit gleichmässig gewesen. Derhalben w;r jetztmals 
auch alßo pis aus genuegsara erfarung aller vnd jeder diser leuff 
Verzug vnd stillstandt zehalten verursacht worden sein, vnd pitten 
euch hierauf, wo die sachen also (wie vns anzaigt) gestalt wäm, vns 
solh Verzug nit zu argen erdiBnkhen oder messen. Wir schiokhen d^- 
halben hiemit zu euch ainen vnser mitbrueder, zaiger dis briefs, mit 
beuelch, das sich derselb aller angezaigteri sachen halben bey euch 
vleissig erkunden vnd erfarn solle vnd auf das fürderlichist vns solh^ 
wider berichten, dann wir vns, wo euch die not so gros beladn würde, 
mit vnser hilf auch dorzu zeschickhen wessten. Demnach vnser ver- 
treulich dienstlich bitt, das ir gedachten vnsern gesandten euch gün- 
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stigelicli beiielhen Imben vnd ine aller saelien aigentlich berichten 
vnd auf das füJ-derUchist abfertigen, Wirdet euch alsdann hilf not 
sein, wellen wir vns alzeit willig in solhem vnd anderm erzaigen 
vnd halten» Desgleichen versehen wir vns zu eiicli aucb^ vnd habt 
also vleiss* Das wellen wir kdnfftigelich auch in solhem bescheiden 
vnd verdienen. Geben zu Gastein vnder mein Martin Zottcns furge* 
druckbtem petscbadt am dem sechz eh enden tag junij anno 25. 

28 (28). 
' Sendschreiben derer Gasteiner 

17, Juni 1525. 
Vnaer freundtlich grues etc. Wir haben eur schreiben empfangen 
vnd vernomen^ des datum am frei tag vor corporis Cristi anno etc, 
fünf vnd iiwainzigisten^ darin ir vns so boeh anlangt vnd anziecht, 
wie wir erstlich diiser aufruer vnd aulstiindt?^ vri^acher vnd anf enger 
gewesen sein vnd euch auch darein gefliert vnd gebracht haben 
sollen, des ir sonst hing vertragen geweseu wärt, des wh- vns doch 
in khainen weg schuldig wissen oder crkliennen^ vnd l)efronibt vns 
hoch; das ir vns mit solheii Worten anlangt. Dann als wir v erhoffen, 
mögt ir mit khajneni wort anzaigen^ das wir eucli weder niiliadtlich ' 
oder schrifftliche potschafft der halben zuegeschickht haben j dardureh 
ir zu solhe anfiiier enveckht oder bewegt Itet mügen werden. Dem- 
nach beschicht \tis solb anmutung vnpillich von euchj dann wir der- 
selben aufruern nit handler noch be weger gewesen sein^ aonder allain 
ist vns solchs an gestern verschincr drey wochen in der nacht von 
andern ausserhalb vnf?ers tals, als von den imPiuzgew vnd aus dem 
PongeWj ankhomeUj wie aiu volkh, die vnsor fcindt sein sollen» voi* 
dem lueg ligen sollen. Deshalhen wir auch aus hruederliclier ti^ew 
vnd lieb vnd nit vonwegcn ainichci-tay aufnier oder vnaiDigkait 
vnsem nachpaiim hilf beweyscn vnd aufgewesn. Das es aber weiter 
khomen vnd nit bey den plilm^ isft on vnser sclmldt. Demnach wellen 
wir hiemit gegen euch sollies ewers bezeiebens entschuldigt vnd fiirter 
solh vnd dergleichen anmuten s von euch entlassen sein. Darumb wir 
euch freundtlicher bKicderlicher niaynung gepetten haben wellen j 
dann es vns füHer gegen den vnsemj so zn Salzburg im veldt ligen ^ 
• desgleichen gegen andern nachtaillig wtlrde. Das wellen wir in solbem 
auch vmb euch beschulden vnd wir wellen euch aus cristlicher brüeder- 
licher lieb nit vnderlaseen vnd euch nach vnserm pesten vermugen 
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auf das fUrderlicliUt vnser hilf mittailen vnd schickhen« Das habt 
genzlichs vertrauen zu vns. Am sihenzelienden tag junij anno 25. 
Gastein. 

29 (29). 
Gewaltbrief an die Ober- und Unter- Innthaler, von denen Gasteinern 

ertheilet. 
1525- 

Jch Leonhardt Schwlii', der zeit Imubtrnan in der Gastein, vnd 
wir di'^ ganz versambU gemain vnd bruederschafft des ganzen perck- 
wercbö vnd landt^icliafft daselbs entpietten allen vnd yeden, was 
ötaudts oder conaens die seyen^ sonderlich allen gemainden des perck- 
werchö vnd der landtscbafft des Obeni- vnd Nidem-Inntals, vnser 
genaigt gu et willig diens^t vnd freu ndtl ich grues sambt gnadt, fridt 
vnd ainigkait von got, Jesu Criato, vnserm herren. Nachdem nun 
ain zeit her die christlich obrigkait hoher vnd nider stendt das heilig 
evangeliuni vei'tunkhlt vnd dem gemainen mann solhs schlechthch vnd 
wenig geoffenwart vnd entdeckht^ zudem auch, das solh evangehum 
mit der gotlosen läatei'lichen menschen leei-en vnd maynungen ver- 
felscht vnd veniolgt worden ist, dardurcli vnzelliphe grosse miss- 
preuch in der heiligen geniaincn cnstlichen kirchen erstanden vnd 
erwachsen, vnd das auch derselben mispreuch dem gemainen mann 
allenthalben zu verderbimg vnd verfQerung der seelen, leibs vnd 
guets entsprossen sein. Die weil aber solb verfüerisch reich nit be- 
standt, sonder daa hochgütlich warhaflftig wort alzeit vnüberwunden 
besteen, verhan-en vnd füitrang hal>en wil^ wiewol die weit dawider 
mit irem verstockten gmiietern ficht vnd fräfflich veruolgen. Jedoch 
ist die krafft desselben wartiafftigen wovt gottes so hoch, wie vil es 
Verfolgung leidet vnd geduldet, ye mer es gemüet vnd beuestiget 
w^irdetj vmb w^elche willen, damit es vnüberwindtlich bestee, hat der 
svm des menschen leiden vnd sterben muessen. 

Nachdem wii* auch von vnserm landtfiirsten vnd andern seinen 
gaystlichen vnd weltliehen gesetzten obrigkhaiten lange zeit her be- 
schwerung vnd vberladung in menigfeltig weg gedulden vnd leiden 
haben müessen, weihe dann nit zu abnemung, sonder vilmer von 
tag zu tag aufgenonien vnd dem gemainen mann zu grösster be- 
schwerung gewachsen sein, zu dem auch wir neulich verschiner zeit 
mit vngelt vnd andern vngebtlrlichen beschwerlichen lesten auf dem 
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perckwerch vnd der landtschafft groalicK beladen worden aeiiij wie- 
wol wir zu mermalln aller diser beschwor den vinbweridung ango- 
ruefft vnd gepetten, so hat vns doch solhe wendung nie erJeihn 
oder volgen mögen, dadurch wir zu aufruer vnd enpörimg bewegt 
vnd ge^rsacht worden sein. Dieweil wir dann wol obnemen vnd er- 
khennen, das wir solhs ohn beystandt oder hilf zum endt nit vol- 
ströckhen mögen, demnach söhickhen vnd ordnen wir hiemit zu euch 
vnser getreue mitbrueder vnd fi^eundt Maatin Strasser vnd Hansen 
Wurffl mit sambt. andern von andern orten des halben verordnedten 
mit beuelch, was an euch zuwerben rnd zu handln, wie ir dann 
clerlichen mündtlichen von inen verneinen werdet» Demnach geben, 
odnen vnd beuelhen wir gedachten N, N, vnser vohnechtig gwalt, 
wissentlich in craflFt dits briefs also, das die gedachten vnser gesandten 
ir beuolken Werbung sambt andern j es sey von haubtieutenj pflegern^ 
richtem, vor den gemainden oder vor denen ^ do sich solhe zethuen 
vnd zuhandln gepurt, anpringen, eniordem vnd werben sollen vnd 
mögen, vnd sonst gemainiglich alles anders, was die notturfft hierin 
eruordert, volmechtiglich zuesagen, handln, thucn oder lassen. Dem- 
nach geloben vnd versprechen wir all samentlich bey ynsern trewen 
an aydesstat vnd bey verlierung vnser hab vnd giicter, alles, das 
vorgenante vnsere gwalthaber vnd anwalde bey allen den, da sich 
solhs zethun gepurt, fümemen, betrachten^ beratschlagen, zucsagen, 
handln, thüen oder lassen werden, solLi* alles vest, stät, vnzerpix>ehen 
vnd dises gewalts gegen menigelich on schaden zuhalten. Ob sy aber 
noch ander vnd merer gwalt hierin zugebrauclicn nottüi-fftig wUrn 
oder würden, den wollen wir, inen etc. 

30 (69); 

22. Juni ]525, 

Vnsers gnedigstn herrn erzherzog Ferdinand n etc. vicestat Kalter, 

hof- vnd kriegs-räte der Nider-Oesterreichischen lande etc. 
Dem wolgebornen herrn Sigmunden von Dietrichstain, Freyherrn zu 
Vinckenstain, Helinburg vnd Tallberg, türetl. durchl. etc. rat vnd 
landtshaubtman in Steyer, vnserm besondern lieben Freundt vnd 

günstigen herren. 
Wolgeborner besonder lieber freundt vnd gonstiger herr, Vnser 
freundtlich vnd willig dienst seyen euch zuuor. Wii- haben an nachten 
spat ain schreiben von ew bey der poet; des datum steet zu Ernaue 
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am 18^ tag junii, empfangen, das wir sambt der eingeschlossnea 
zeü, auch des raitzolners brief, so ir vjis daneben zuegeschickht, mit 
iren iDhaltungen vemomen vnd zaigen ew darrfuf verrer an, wie wol 
wir Tormals der f.^ d. vnserm genedigisten herrn 6tc. euers fleis vnd 
baodluDgen mit dem pesten bericht, so wellen wir doch ir f. d. dises 
ewera achreibens auch ver^hünden, on allen zweifl,* ir f. d. werde 
darob besondei's genedi^s gefallen tragen. Dann als ir verrer meldet, 
wie die teütschen auch behemischen knecht weiter nit ziehen wellen, • 
ir habt inen dann 'von neweu ain monat sold zuesagen müessen. 
Nun versteen wir daraus nicht lauter, ob es die maynung hab, das 
ir daa monat auf ain neues dermassen ftirgeben sey worden, das es 
sich nach ausgang des ersten monat anfahen soll, oder ob sich das 
erbt monat an dem tag, daran sy den scharmizl gehalten, darumben 
das der sig wider die pawem erhalten sey worden, geendet vAd daran 
das ander monat ausgangen sein solle, darfür wir es doch nit achten» 

Demnach begern wir an ew mit vleiss, ir wellet vns darin 
einen beschaid geben vnd wie ir die Sachen hierinen gehandlt, lassen 
wir TDs von i\ d. wegen gefallen vnd wellen ew yezo von stund an 
vnd on Verzug ainen monat sold, desgleichen herrn Cristoffen von 
Rügthiniz auch ainen monat sold gen Leübe erlegen vnd euch ze- 
wiasen machen^ damit er dieselben zwen monat sold erheben vnd 
wegfuDro ksseu mügt. So sein auch den viztumb in Steyr aus ge- 
achüz vnd ander tägliche ausgab fünfhundert gülden verordent. 

Vnd damit solh der pawrn pöse muetwillig handlung gestrafft vnd 
ander ebenbild daran empfahen, auch die, so sich sonst noch in aufruer 
begeben müchten, damit gestilt vnd in sorgfältigkhait gebracht werden, 
so ht demnach vnser rat vnd guetbedunkhen, das ir gegen den Petern 
Klcin^ so ir gefangen habt, auch allen andern haubtleutn vnd rädl- 
fucreroj wo die ankhomen oder betretten werden, mit spissen, schinten, 
vicrtaillen vnd aller grausamen sti-aff handln vnd verfarn lasset, damit 
ay vmb ire pöae muetwilligkhait misset ir belonung empfahen vnd 
dui*cliaus an der paurschafft/ wie obsteet, erschreckhen vnd erzittern 
gewynnen vnd zu solhem ainen prouosnt-zuchtiger vnd, was derselben 
vonnötten iat, bestellen vnd aufuemen. Vnd was ew darüber lauffet, 
wirdt euch auch zubezallen verordent. 

Dhdü die pauerschafft, so nit als einfaltig der paurnhaubtleuten 
vnd rädlftierern angehangen, welche derselben erfragt werden mügen, 
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ire hauser vnd gueter verprennet oder wo es andern vnschuldigen 
zuuefderben raichet, die niderprechen vnd niderreissen lasset vnd 
also mit raub vnd prant ainen trefFenlichen anfang machet, dardurch 
die andern dest mer zu prantschazung bewegt vnd vmb gnadt zu 
pitten geursacht werden, vnd hienach, so das kriegsvolkh von ainander 
khumen wirdet, die pauer|i ainen verderblichen augenschein von inen 
sehen vnd bedenkhen, was inen abermals, wo sy mer anfruer machen j 
auf ein neues daraus entsteen wurden. 

Vnd die andern gemainen pauern durchaus tnd allenthalben ^ 
wo die aufruem entstanden, prantschazen lasset, also das ain yeder 
nach seinem vermugen geprandtschäzt vnd nit ain gleiche prant- 
schazung, also das der arm sovil als der reich geben solle, gebraucht 
werde. Vnd solh prantschazung sollen der fürstlich durchlaucht rat 
vnd vizthumb in Steyr,' Wolfgangcn Gräswein vnd Veit Zollner, 
derselben ambtman im voiniernperg, einnemben vnd aigentlich be- 
schreiben, auch von allen den, so dermassen gepmntschäzt, ir weer 
genomeH vnd mit nicht gelassen werden, vnd hierinnen alles Am- 
jenig, so euch für guet vnd dienstlich ansichet, fürnembet vnd bandlet, 
wie ir der gclcgenheit nach wol zu thuen wisset, intnassen ir bisher 
mit vorbeträchtlichen geschicklichkhait^ethan vnd khainen vleiss ge- 
spart habet, des wir euch* bey der f. d. aufs höchst beruemben vnd 
vns solhs hihfüraii an stat irer f., d. bey euch genzlichen versehen 
wellen, vngezweiflter zuuersicht, die f. d. wirdet das in sondern 
gnaden gegen euch erkhennen. Datum Wien am 22. tag junii anno 
domini etc. im fünf vnd zw^inzigisten jar. 

31 (30). 
Schreiben gen Schläming von den Gasteinern. 

24. Juni 1525. 
Vnser freundtlich grues etc. Vns sein von den haubtleutn vnd 
der gemain zu sant Veit im Pongeue abschrifften etlicher schreibn, 
so von euch ausgangen sein' selten, zuekhomen, vnder weihen sclireiben 
das erst von wegen aines freyen fendtls, (das ir zuegeben vnd aus- 
werffen wolt), lauten ist, das ander aber von wegen gemainer brueder- 
licher hilff, die wir euch, als ir in demselben schreiben begert, brucder- 
lich mittailen selten. Auf solhs erstes schreiben haben wir vns, souil 
muglich gewest, bemüet, dam't euch hilff mitteilt wurde, Dieweil 
wir aber in solhem gehandlt, ist vns angezaigtes anders schreiben 
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zueklioinetip doriu dann von dem fn;yen fendl nicht gemeit noch an- 
ge^aigt wirdctj BOnder allain der hilf begert. Des halben wir weitter 
nicbt entlieh H handln oder ftiraenien Laben miigcn, nachdem wir 
auch eur» gemuett* zum thail wenig ron euch selbs, dann allain von 
andeiii bericht seyen. Jedoch haben vneerm yermugen nach wir noch 
etlich Unecht dem freycn fendl zuesuziehen bestellet vnd verordnet. 
Damit aber wir aller leiiff vnd sachen halben, ,^o bey euch fürkhomen 
vnd vorhanden scin^ etliche vnd warhafftigc bericbtung vnd khundt- 
schafft empfalm " vnd wissen haben mögen, aucli das solhc knccht, 
flO Ton hie abgeüchiden werden ^ wo man der nit nottUrfftig war oder 
wurdet, nit zu weit verruckhen, haben wir dcslialben vnser aigen 
pottn mit disem vnaerm sdu'eiben zu eueh abgefertigt» Bey dem- 
selben wellet vna fürderlich alle ge&talt der machen aigen t lieh inacbrift't 
berichtenj damit wir vns auch ftirter darnach euch zu hilf oder in 
ander wege zeordnen vnd zuschickhen wnsaen. 

82 036). . 
Missiv Caspar Prästlers an gesambte verbundene oder bundtsgenossen. 

24. Junr 1525. 
Ich Caspar Prä&tler, obrister veldliaubtman der Sakburgiscben 
lafidtechafft vnd des glegers anjezt zu Salzbiu'g versamlet^ embent 
allen vnd yeden vnsern pundgcuo^i^en allen tbalben im gcpirg mein 
brucd er liehe lieb zuuor vnd flieg euch znwi^scnj das anheut vmb 
die drit lu? nachmittag vn^^ pottn zuekomen scindt von dem haubt- 
man zu Ha^tat^ anzaigentj wie yich die vom a.dl in Stcyr vnd 
Keradten in der atat Kotenmann ]\>ttiern vnd veräamclu in maynungj 
vns im landt Salzburg vnd gepiirg haimbzusucehen vnd bcgerendt 
vnd pittendj inen mit volkh beystandt ssuthuen* Vnd m wir dann 
aigen tli eh wissen j das yc die not voraugcn, so ermann ich euch in 
rechter bruederlicher licbj in welcher wir zusauien haben gesezt^ ir 
wellet bey euch fllrderlich geholffen sein, incnj so maist ir mögt, aus 
Eastat kriegsvolkh zueschickhcUj söllieni iiirneuien der vom adl zube^ 
gegnen. Wellet auch überall die päs, dodurch zu perg vnd tal in 
das landt geruckbt möeht werden^ verlegen vnd verschlagen, auch 
bey tag vnd nacht in gueter warnung sein, euer vnd vnser eer leib 
vnd guet zuuerlmeten vnd wie sich die sachen furter schicken wirdet, 
vns desselben vnuerzogenlich zu berichten, Datum vier vnd zwain- 
zigisteu tag junii anno etc. ftinfi vnd zwainzigisten* 
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33 (31). 
Gasteinerisches Schreiben gen Vellach, 

24 Juni 1525, 

Vnaer freuiidtlicben gm es ctc. Wir liiibcii eur schreiben em- 
pfangen Tnd Weines inhalts verstandten^ darin wir befinden j wie ir 
so gellling on red lieb vr Sachen vber fallen vnd vberzogen worden 
seintj das \tis ganz nit geniaint vnd auf das höcbat betriieblich vnd 
leidt istj vnd wo wir euch solhy in ainicben wenden betten mügen, 
wolten wir khain vlei« erspart haben* Weytter gunstig freundt vnd 
brueder^ als in eurni Hcbreiben begrifen ht^ ob wir wissen gehabt 
hatten^ das solhs vb ersieh en vnd fräflich liandhing mit euch der ge- 
main in der Rauris oder der andern in vnaerm geleger beuelch vnd 
bewilligung gewesen sey oder nit^ darauf so wisst, das wir khein 
wort nie dauon gewisst noch gchert haben. Achten auch ganz dor- 
für, das die vnsern zu Salzburg im veld nicht darumb wissen^ noch 
ainicb beuelch^ soihs zu 1 wandln vnd zuthun geben oder beuolhen 
haben* Was aber die in derRaurift gebandlt oder angefangen ^ khunen 
wir nit wissen. Aber vnsers achtens seyen sy in solheni auch vn- 
schuldige dann wo sy was darin gehandltj betten sy vns solhs als 
im nachpaurn auch zuwissen than, als sy dann vor offtmals gethan 
haben > Wo Avir aber so 1ha vor wissen gehabt betten, wolten wir euch 
solhs vnsenn zuesagen nach nit verhalten, sonder zeitlich zuwiesen 
than vnd solhe vnpi Hiebe handlung in dem pessten vnserm vermögen 
fürkhomen vnd gewendt haben. Des habt genzliehs vertrauen zu vns, 
vnd lassen es füran noch bey der vorgetbanen vnser zuesagnng, Dea- 
gleicbs versteht euch auch gueter nachparachafft zu vns, 

34 (32). 
Gasfeinerisches ScJireiban gen Villaoh. 

27. Juni 1525. 
Vnsern grues etc. Nachdem ir vns jungatlich schreiben zue- 
geschickht habt, die wir aeiaee inhalts vernomen vnd euch widernmb 
darauf achrifFtliche an t wort bey demselben cum potu wissen lassen, 
in welhem schreiben dann vnder andern begriffen ist, wie Hans 
Springer von seinem hauffen vnd knechten cntloffen vnd veldflüchtig 
worden sey, welhs wir auch also von andern namhafften personen 
glaublich berichtung vnd erfarung cmpfaDgen vnd verstandten haben, 
dameben mit anzaigung, wie deraelb Spnnger sambt aineni andern 
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kriecht mit namen Hans Hueber auf dem geschlos zu Welsperg 
amen watsac mit eintausend \nerhundert ducaten heimblich vnd on 
wissen der andei-n kneeht erobert vnd ze wegen pracht vnd damit 
also gefloclien j^eiu sollen. Nachdem aber derselb Springer vnd Hueber 
alher in das thal zu vns khouien vnd sich bey dem padt etlich tag 
enthalten j dua mir ^U liaubtniau iiltes, wie vor begriffen, angezaigt 
woi"den ist, vnd darauf rat gehalten vnd im rat befunden, das die- 
selben zween, dteweil wir vns, dann euch solhs, (wie sich wolgeburt), 
nit zuerhalten als vn??ern verti^auten naelipauem schuldig vnd pflichtig 
erkhenneHj fänkhlicli angenomen werden sollen, das dann beschehen 
vnd noch also gehalten werden. Nachdem aber derselb Springer an- 
gehalten worden, was doch seines m behenden wechfliehen vrsach 
seyj hat er vndcr andern be^ehlieslieli anzaigt, wie ime getroet, er 
würde von euch \'nd andern erstochen werden, darauf er dann ge- 
üochen sey. Haben wir darauf vnder vns in rat befunden, das wir 
euch solha mit dem fui*derlichiet verkhundigen sollen, auf maynung, 
ob ir was wprueh oder audei"e liandlung zu inen hett oder zuhaben 
vermalntj daü ir in dem nit verkhiUi:, sonder das zeitlich vnd recht- 
lich zn inen ersuechen müchtj auch damit wir nit in argem bey euch 
aus mainungj als wolten wir sy, wo sy auch verprochen betten, dar- 
znehalten, verdacht werden. Demnach vnser pitt vnd freundtlich beger 
an euch, wellet vna in khnrz eur guet vnd fiirnemen in selbem ze- 
wisaen fuegen, damit wir vns auch darnach zuschickhen wissen. 



35 (33), 

Gaateinerisches Schreiben an den Haufen zu Salzburg. 

28. Juni 1525. 

Nachdem vns jüngatlidi euer vnd vnser haubtman Erasm Weit- 
moser bey vnseinn gesandten geschriben vnd seiner haubtmanschafft 
mueasignng begert vnd gebetten, darauf wir ime dann auf fürge- 
üomen rat, sich noeh der haubtman seh äfft vierzehn tag in zuhaben, 
geschriben vnd ireimdtlich gepetten haben; alsdann wolten wir vns 
mitler zeit ainem andern, der eueli geföllig war, dargeben vnd an- 
zaigen beratschlagen. Demnach thuen wir euch zuwissen, das wir 
in rat einhellig befunden haben vnd zween nemblich Lienhardt 
Schwör vnd Micheln Pramegkher, die dann vnsers achtens darzue 
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tauglich wärHj zu haubtleutn fiirgenomea^ doch in solh er ra aasen ^ das 
wir euch solhs hiemit anzaigeo vnd yerkhundigen. Wo euch alfldauu 
vnder disen ^wayen ainer gefellig vnd darztie tauglich oder fue glich 
guet hedunkheTi sein woH^ niücht ir vns dasselb zewisBcn fuegeUj 
weiten wir euch alsdann denselben fürderlich hinaus verordnen. Wo 
euch aber vnder diaen zwayen khainer annemlich sein wolt vnd ander 
vnder euch selbs oder bey vns davzue dienstlich w esset, die wollet 
vns auch ttirderlich anzaigeCj wellen wir vnscr vleis darin nit sparen. 
In solhem allem last vns wider euer schrifftliche antwort wissen. 



36 (82.) 
Sohraiben Caspar Prastlers, obristen Feldhaubtmans. 
30. Juni 1525, 
Ich Caapar Prastler, obriistei* veldthaabtinaUj vnd geinainigelich 
die landtecliafft an yezo zu Salzburg versamblt entpieten den ge- 
strengen , edln, vesten, erbera vnd weisen gemainigelich den ambt- 
leuten, pflegem, mautnern vnd andern ambtsuerweseni diz Salz- 
burgischen bistumbs, in was orten oder stends die seyen, vnsern grues 
vnd brueder liehe lieh zuuor, Naclidem ir euch khurz hieuor mit euerm 
leib vnd guet zu vns gesezt, d erhalben wir euch in vnserm seh uz 
vnd scherra aufgenoraen vnd oiich bishcro guetwillig darin gelassen^ 
so vns aber dizinals Sachen ftlrfallen, darzue wii' euei' gegen wurt 
sambt euern rechenbrief dürfftig seyen^ damit wir an dem durch eue 
nit gehindert werden, so gepieten wir euch allen in gemaine vnd 
sonderhaitj das sich euer yeder von stund an angesichts dtz hriefs, * 
alspald euch dei^ durch disen vnsem geschwornen potn zuehracht 
wirdet, alher in die stat Salzburg f'tlr vnscrn verordenten ausschus 
sambt dem gelt, so ir in eueiTu ainht beyhendig hahtj veifixeget^ alda 
auch zuuememen^ was mit euch verrer guetlich gesezt wirdetj dann 
welher aus euch sich solhs entsezcn vnd vna dai'aus ainich nachtail 
entsteeUj so wurde die landtsehafft vnd ich verursacht, gegen euch 
ze hälidln^ des wir vil lieber vertragen sein wellen. Geben vnder 
vneers mitverwanten des fürsichtigen weisen Rueppr echten Lassers, 
burgermaiisters zu Salzbui-g, aigen fürgodruckhten iusigil, von vns 
allen ei^eteu. Beschehcn am letsten tag des monats junii anno im 
fynS vnd zwainzigisten. 
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37 (34). 
Gaafeinerisches Schreiben an den häufen zu Rädstat. 

h Juli 1525. 

Vnsern grueä '/Amor ete. Wir haben zway eur schreiben em- 
pfangen, Tnd vna ires inhalt^ verstanden, befinden in dem erstn 
euer begern des prots halben, das wir euch auf das türdcrlichist 
hinach sdiickheii wellen, hi wdchem schreiben ir vns auch anzaigt 
schreiben von den herrn, edlleuten vnd landtschaiTt aus Kerndten 
auch hinwiderumb antwoi-t der von Rastat. Ferrer haben wir ain 
schreiben von euch am freytag zu nacht vmb die zehent stund em- 
pfangen^ daa wir seines inliahs genuegsam verstanden, welches inhalt 
mit dorn begern beschlossenj da^ wir euch auf das fürderlichist mit 
pester vnd sterkhwter maclit zu hilf an dieMändling khomen sollen, 
sambt anderni deaselben iuhaltö; vnd darauf ich als haubtman fürder- 
lich die gmvz versaniblung aller gemain im thal zueinander beruefft 
vnd eruordert, iücn solh^ schreiben vnd begern fürgehalten vnd an- 
zaigt vnd darüber rat begert vntl gehalten vnd beschlieslich in rat 
befunden^ das vns khain^ wegs uit gemaint sein noch guet bedunkhen 
wil^ yezt also eilendts volkli aus vnserm thal wechzelassen oder ze- 
schickheo oder vns also mit volkh zuentplössen aus grossen fürtrefF- 
liehen nacliuolgendte vr sacken: 

nemblieli vnd ert^tlich, wie euch sonder zweiffl . wol wissent, 
was mannschafFt vnd werhafft volkh nach euerm abzug im thal pliben 
ist vnd wa.s gestalt die zu kbriegen teuglich vnd geschickht seyen; 

zum andern, .so habt ir villeicht wol wissen, das wir mit so 
wenig vnd schlechten wem im tlial versehen vnd bewart seyen, vnd 
so eilend ts die nit zu bestellen oder zumachen wissen; 

zu dem auch vnd fUr die dritt vnd nöttigist vrsach, das wir 
glaublich bericht seyen, wie enhalb des Tauern zu Pasarnitz bey 
fünfhundert knechten, die dann zu besorgen seindt, ligen sollen. Der- 
halben wir für vnd ftir sorg ti^agen vnd fleissig aufsehen haben 
muessen, damit wir vns sambt vnserm vnd eurm weib, khindt, hab 
vnd guetem yor schaden vnd allen anderm schedlichen einfallen vnd 
beschuldigungen xubewarn vnd ^uuersehen wissen; 

für das ^"iertt haben wir auch aigentlich erfarung, das anjezt 
vergangner fi^ytag nacht an der Schwarzach bey dreyhundert gueter 
werhaÄter knecht gelegen vnd zu euch in das veld zeziehen willens 
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gewesen Toct villeicht numals wol bey cudi öeiii oder palt kliameii 
werde n, dauou ir villeicht nit wi^s^ii gciifibl. Dem allen nach, wie 
anzaigt^ haben wir für vnnütig geaclit^ das wir veztiiials volkli zu 
euch sehiekben sollen. Doch Jäcbickhen wir hieniit deshalben zu euch 
vnsern sonder gucten freundt vnd brueder Hansn Türingj^} zaiger 
des brieis* DetiseU>en wellet aller saehen gründtlicli vnd aigentlich 
berichten vnd auf das ftirderliehist wider abfertigen, dannt wir der 
Sachen eigiutliehes wissen haben möchten. Wo alsdann vonnDtcn sein 
wiu'de, wollen wir allgar^ souil vnser im tlial adn^ mit pester Ord- 
nung vnd macht auf das peldist zu euch bey tag vnd nacht ver- 
fuegen vnd vnö auch mitl der zeit mit wer vnd aller ander nott- 
durfft statlich wol ver.'^chen. 

Demnach^ wo yc die not so gros vorhanden war, so seit nit 
sauHiig vnd fürdert vnser gesandten auf da^* peldist, damit wir yns 
auch zuordnen vnd zuseht ckhen wissen. 

38 (Ol). 

Quittung haubtmans Leonh^rden Schwärs in der Gastein. 

10, Juli 1525- 

Ich Leonhard Seh war j der zeit haubtman in der Ga^tein^ vud 
wir die ganz versamblt gemain daselhs bekennen mit diaem briefj 
das vni^ die erbern N, N. vnd N, N, vftib daö gelt von wegen des 
stuckhs silbcrjs, st) von der Iron geniacht vnd zu Salzburg dureli die- 
selben vnser gesandten verkhaufft worden istj erbarer, volkhnmcr 
vnd beschlieslieher raittuug, auch vberantwurtnns vnd bezalnns dea 
rests^ so vber die besoldung der knecht zu Salzbnrg vberpliben istj 
gethan vnd ausgcrieht haben-, daran vn^ wjI benucgtj auch all ander 
vnser mitvcrwauten vnd naehkhomen oder wer deshalben i>rueh ze- 
haben vermainten, in eivig zeit wt>l bcnuegen soll. Demnach sagen 
vnd verjehen wir all samentlieh vnd sonderlich gedachte N. N< vnd 
N»^ auch wer deshalben qnittierens notdtirfftig istj alles einnemens, 
ausgebcns vnd aller ander handlang volprachtj nichts auKgenomcu, hic- 
mit in crafft dits briefs ganz muessig, ledig vnd los zu ewigen zeiten. 
Das zu warcm vrkhundt hab ich obbemclter Leon bar dt Scliwär mein 
petschadt für mich selbs auch anstat ainer ganzen vcrsamblte landt- 
echafft hiefurgedruckht, doch mir, meinem petschadt on schaden* Be- 
achehen am montag nach Vdalrici anno im fiiuff vnd zwainzigisten jar. 

^) Am Eaude eine Correctur: Tüi-nig, 



— 48 — 

39 (10). 
Vertrag von der landtschafft zu Salzburg. 

* 31. August 1525. 

Von gottes genaden wir Ludwig, pfalzgraue bey Rein, herzog 
in Obern vndNidernBaim, de« bundts zu Schwaben oberister veldt- 
haubtman, bckbcnnen vnd thuen khundt aller menigelich mit disem 
oflfen briefj als süich verschinen zeit wider den hochwirdigsten in gott 
vatterj vnsern lieben herm vnd freundt, herm Matheusn cartinalen 
vnd erzbisch offen zu Salzburgs legaten des stuels zu Rom etc. seiner 
lieb vnd des stiflfts vnderthanen nämblich im anfang etlich vom 
pcrckhwerchj tällern vnd gericliten vnd pauerschafften empört, in 
aiifotandt sich begeben vnd ptlndtnuss gemacht vnd nachuolgendt 
etlich vom adl die von stcttm, maerckhten zu inen bewegt vnd zum 
lafl gedrungen j die mit irn harniBchen vjid wörn sich in einer grossen 
anzall versamblet, ander kiüegauolkh zu inen beworben vnd bestelt, 
wider gedächten iren herrn vnd landsfüi'sten etHch beschwärt vnd 
gebrechenj die inen wider alt hcrkhomen zuegefuegct • sein sollen, zu 
haben vennaint^ den stifft vnd seiner lieb statt, Schlösser, fleckhen 
vnd ämbter eingenomen, «einer lieb vnd etlichen iren verwandten 
vnd landschäfften ire hab vnd güeter entwendt vnd eingenomen vnd 
sein lieb im öchloss Salzburg vmbgeben vnd belegert, desshalb dann 
der durchlcnchtigist fiiri^t vnd Herr herr Ferdinand, pripz vnd Infant 
in Hispanicn, erzherzog zu Otitcrreich etc., vnser freundtlicher lieber 
Vetter, auch vnser freundtlicher lieber bruder herzog Wilhalmb in 
Bairn etc» vcd wir etlich rät vci-ordnet, solh empörung vnd aufstandt 
abzestellen, beruerte vnderthanen von bemeltem irem fämemen guet- 
lich davon zci-cisscn, das sy ircn herrn vnd landtsfürsten gebürliche 
gehorsam laiüitcn vnd darauf giietlich vnderhandlung ausfall, zimblich 
mitl vnd weg fürzencmrn vnd vleiss einzukheren, dardurch die taill 
on pluct vergiesscn vnd üdc kriegs vbung vergleicht werden möchten, 
als aber dieselben ctwo vil vnderhandlung, auch fürgeschlagen mitl 
vnd weg bcrürete vnderthanen voü irm fürnemen vnd belegerung 
nit abwenden mögen vnd aber die stende des pundts zu Schwaben 
init ainem mcrkhlichcn kricgsvolckh seiner lieb vnd dem stifft zu 
rettung zuegezogenj haben wir zu lest mit ieder taill vorwissen, zue- 
lassen vnd bewilligung dlse nachuolgendt entlich betedigung, com- 
promiss vnd austrug abgeret vnd aufgericbt, ^die auch yez gemelt 
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taill bewilligt, angenomen vnd sieb solhs alles vnd jedes gestracks 
noch zekhomen vnd zuuolziehcn, auch denselben getreuücb zuhalten 
Inhalt irer gebnen brieflichen vrkhundt verechriben haben. Kemblich 
sollen gemelte vnderthaDen sich in getnain stende des bundt^ gnadt vnd 
vngnadt ergeben, von denen sy doch auf sonder gnedig vnderhand- 
liing ynd anhalten gedachten vnserm lieben vettern j bruedei^n vnd 
vnaer der straff am leib Tnd guet eriassen vnd begeben sein sollen. 

Zum andern aollen sy vnserm lieben herrn vnd freundtj dem 
Cardinal vnd crzbischof zu Salzburg, als irc^n hcrm vnd landsftirsten 
bey seiner IJeb stifft vnd desselbeu volkhomcue regiernng, inmassen 
sein liebe vnd Ire vorfarn die vorgehabt vnd damit vom heiligen 
reich beleb nt sein, ganz vn getrübt vnd vn verhindert lassen ^ auch all 
pundtnnssjj verstandt oder bruedcrschaft\e]], so sy discs aufstandts vnd 
erapünmg lialben vnder inen oder mit andern^ sye eeyen wer sy 
weilen, niemantfj ausgenomen, auch wie die genant oder namen baben 
mögen, hieiiiit ganz anfgehebtj todt vnd ab sein vnd hinfüran der- 
gleichen weder gemacht noch practi eiert werden, Sy sollen auch yezt 
alspaldt irer pflieht, derhalbcn vnder inen vnd mit ainander gethan, 
sich vnder einander auch andere irc mitpund genossen ledig zellen 
Tnd bemu cssigen vnd dieselben Jiieniit auch ganz aufgebebt seinj 
darzue die bundtsbricf, ob vnd sovil der aufgor ich t, zu vnsern banden 
stellen vnd abzethuen vnd vnserm heriii vnd frcimdt^ dem cardinal 
vnd erzbi Schöffen zu Salzburg al« ireni reg ic reuten Iierrn vud landts- 
fürsten wiederumb gewcnd liehe pflicht vnd liiildigung, wie bcy dem 
stifft Salzburg gebreuchig ist, thucn vnd alle gehoi-sam laisten. Sy 
sollen auch ir versa ni bin ug vnd khricgsvolckh oii seiner If eh vndmenige- 
liclis schaden von stnndan gar abschaffen vnd abziehen lassen vnd 
allein der ausschuss von Avegcn der saehen, die heinacli volgt, zu- 
erledigen sein mit genuegsamer gewalt vnd on ainich weiter ver~ 
samblung oder hin der sich p ringen beycinandcr beleihen. Dergleichen 
soll gemeltcr cardinal sein khricgsvolckh auch abziehen lassen vnd 
allain sein hofgcsindt bey sich erhalten. Es sollen auch alle vnd yedG 
stet, schlösserj märckhtj fleckhen, i)creklnvercli vnd ambter, wie oder 
durch wen oder vön wem die in dUcr empör ung cntwthdt oder 
eingenomen sein worden^ nichts ausgenomen, sambt aller varcndten 
iiab, es sey geldt, traidt, salz oder anders, wie das namen haben 
mag, davon ey auch gar nichts entwenden sollen noch mögeUj so 
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vil gedachtem vnsern herm vnd freundt als regierendten ftlröten^ 
auch seiner lieb capitl, prälatn, vom adl, hofgesindt rnd allen acdern, 
die seiner lieb zuuersprechen fem zuegehörig sein vnd die sein lieb 
vnd die iren vor diser aufruer inngehabt haben, souil der bey der 
landtschafft oder sondern personen geleublich angezaigt werden mögen 
vnd souil des noch vorhanden, zuuolziehung diser abrett jezt als pald 
seiner lieb vnd den obgemelten zuegehörigen oder iren beuelehhabem 
ynerwiest vnd on allen abgang wider ein vnd vbergcantwortj ziie- 
gestellt vnd von bemelten vnderthanen vnd andern jetzt strackhs ab- 
getretten werden, vnd dazu all vnd jede seiner lieb Htt, hofgesindt, 
diener, auch all ir vnd des stiflfts gehorsam landleut, eo von der- 
selben nit abgefallen, sy seyen von capitl, prlilatcn, adl oder anders 
standts, desgleichen all pfleger vnd ambtleut vnd all die seiner lieb 
zuuersprechen zuesteen, sy sein bey seiner Heb im gchloss oder 
ausserhalb, gaistlich vnd weltli(j^, nyemandts auegonomen, ftxii, sicher, 
on alle entgeltnuss zu iren gotshatisern, sdilüssernj Hmbtern vnd 
heuslichen wonungen in vnd ausserhalb der stat Salzburg vnd an 
allen andern orten khumen vnd bey seiner lieb vnd derselben iren 
ämbtern, heuslichen Wohnungen mit iren hab vnd guctern irer ge- 
legenheit vnd nottui'fft nach beleiben vnd ganz fridlich, wieuor dieser 
aufruer^ handln vnd wandln, auch ir hab vnd gueter, souil der ver- 
banden vnd angezaigt werden mögen, vnuerirt volgeii lassen^ auch 
all die jenigen, so von ir, der land'tschafft, oder ander seiner lieb zue- 
gewanten in fänknuss oder verwarung gebracht, angeüomen oder 
verstrickht, gar niemants ausgenomen, on alle entgeltung lutlessigen 
vnd dieselben ires gelübts, aidpflicht, verschrcibung vnd all verhafft 
ledig Zellen. Es soll auch aller vnlust vnd ^\'iderwill zwisclien be- 
melten vnderthanen, so jezt dem cardinal widervvertig^ vnd denen, 
so ime anhengig beleiben, es seyen landtleut, diener oder jemandt 
ander seiner lieb verwandten, hiemit auch ganz aufgebebt, hingelegt, 
ab «und tod sein vnd kainer in ainicherlay weg iclits, so sich in- 
dieser handlang zuetragen oder begeben vnd afnei* wider den andem 
mit wortten vnd werchen gehandlt, wie das gf^iannt werden mag, 
gegen dem andern ausser rechtens weder äffern noch hinten. Darauf 
hat derselb vnser herr vnd freundt, der cardinal, zuegesagt vnd ver- 
sprochen gegen beruerten landtleuten vnd vnderthanen, m meiner lieb 
hierin vngehorsam vnd widerwärttig gewesen oder ^onderfich des 
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aufstandts vnd der darunter verloffen handluug halben khain vngeuadt 
zutragen^ noch sy vber gedaclite viiser letter vnd lirueder vnser vnd 
der stende des bundts beguadtiug vnd vnderliaüdlung dariimb äc- 
straffen. Nachdem aber dieä^lbigeii vndeithaiien anjezt gedachte arz- 
bischofs von Salzburg regieruiig beeuhwUrdt ze sein voijnainen vnd 
neben dem etlich ander beäc'h wurden wider sein lieb fdrzebringen 
vorhabn, dergleichen dieselb sein lieb gegen inen auch etlich clag 
vnd beschwärdten, so sich vor vnd iu diacr luindhni^ zuetragen^ 
dardurch sein lieb an ireii evGJij güetern ^nd itlr^tliehen regalien^ 
obrigkhaiten vnd hohaiten von inen geschmecht^ angelassen vnd be- 
laidigt ze sein fürzepringen vermaintj liat »sieh sein lieb aller solcher 
beschwärden, auch ander machen vnd gebrechen halben, so sein lieb 
gegen inen vnd sy herwiderumb gegen seiner Heb habeiij wie sich 
die bisher begeben vnd in diser handhing vnuertragen, vnausge- 
nomen, vnuerörttert sein, niclit dar von ausgenonien, wie vnd welcher* 
niassen auch hinfüran durch sein lieb iu irem namen vnd von irent- , 
wegen der stifFt ordenlich vnd wol regiert, auch allenthalben darin 
fridt, recht vnd gehorsam erhalten \^' erden 00II, vnd dcpshalben Ord- 
nung ftirzenemen auf mer gedaclit stcndt des bundts, vnaern vettern, 
bruedem vnd vns zuuerhör ^^ld erklianntuu.4 erpoteuj doch seiner 
lieb vnd irem schloss Salzburg auch allen andei-n iren scWfissern^ 
camergüetem, pflegern, ämbtern, gaijütlichen vnd weltlichen lehen 
hinf(ii*an, wie bisher vnd wie es an sein lieb khonien ist^ trey ze 
handln, vnbenomen. Vnd auf solichs sollen vnd mllgen die ätendt 
des pundts, vnser vetter, brüeder ^nd wie :*ein lieb vnd beruertem 
irem gegentail notdtirfftigelich verhören vnd was dieselben vnd wir 
nach verhörung der Sachen samentlich oder der mehrcrtail sprächen 
vnd erkhennen, doch das solichs mit d(;r geniainen versambhing oder 
bundtsständt vnd vnser yext gerne Iten filrsten willen vnd ausspreclin 
bescheche, dabey soll es entlich vnd on all veiTcr wayerung beleiben. 
Aber gemelten landtleuten vnd vnderthanen soll durch solich guet- 
lich vnd rechtlich erkhantnus khain straff an iren em, leib vnd 
guetem auferlegt werden, welichs seine lieb bewilligen vnd erpieten, 
die obgemelten seiner Heb gegenthail auch dermassen angenomen vnd 
wie sein lieb entlich bewilliget. Nichts minder soll sein lieb der- 
gleichen auch die vnderthanen etlich aus inen eruordern vnd ordnen, 
die in etlicher, so durch vns darzue verordnet werden sollen, gegen- 
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^Urtigkliait von den besehwlirimgen guetlich vnd vertreulich reden, 
ob dieselben durch beder thail vererdneteo, auch der vnsern vnder- 
handlung, ou vetrer aufzu^ oder erkhanntnus möchten erlediget vnd 
ftbgethan werden, Vud waa also durch die vergleicht wirdet, dabey 
soll es peleiben. M^üb aber vnuertragen darunder vberpleibt, das soll 
zu obgemeltem austrag yj\A erkhautnus khomen vnd durch dieselbigen 
erledigt werden* Danut aber die vnderthanen wissen entpfachen 
inügcHj welcberiiiawseü durch tleu erzbischoff vnd seiner lieb rät in 
irem nanien regiert werdt, hat sein lieb auf vnsem ankherten vleis 
zuegelasseUj das seiner lieb von allen stendten gemainer landtschafFt 
vngeuerlich neyn oder zehen fnnnb, erber, verständig vnd ansehn- 
lich mUnner angezaigt^ aus denselben sollen nach vnserm rat drey 
genomen werden^ die will sein lieb neben iren raten in seiner lieb 
rat sein vnd beleiben lassen, bis die Ordnung der khunfFtigen seiner 
heb regier* mg, wie obstcet, erlediget wirdet. Darauf sollen sich die 
landtsässen vnd vndertbaneii gegen seiner lieb mit aller gebürlicher 
gehoi'sam vnderthänigelicb Ii alten, sein lieb auch andern iren gebtir- 
Hehen vnd gewündlich rilndt^ ziiis, giilten vnd ander dienst raichen, 
dienen vnd laisten^ wie vor disen aufstandt beschechen, auch sein 
lieb hei^'iderumb gnedigelicl» beweysen, alles on geuerde. Verrer als 
VEser herr vnd fit-nndt der cardinal das bundische vnd ander khriegs- 
iiolkh mit ainem nierkblichen costen bisher vnderhalten vnd dasselb 
bez allen raues, wellen anders sein lieb des stiffts verderben vnd 
schaden fürkhonien vnd verhuettcn, demnach sollen die landtschafft 
zu abfertigung deä khriegsvolckh von stund an vnd also par be- 
z allen 10000 gnldcin in mfins oder aber den vesten ritter, vnsem 
besonder lieben Geoj^gen von Freundtsperg zu Mündlheimb, vmb so 
vil gelts auf sein bemüegen vnd bewilligung genuegsamblich ver- 
sichern vnd zufriden stellen, Vnd vmb den vbrigen khriegs costen 
sollen bey der pundts stendt vnser veter, bruedem vnd vnser be- 
khantnus besteen also, was der orten guetlich oder rechtlich erkhannt 
wirdet, solle von bedeu tb eilen vngewaigert angenomen vnd voll- 
zogen werden» Vnd als der brobst zu Perchtesgaden durch die Salz- 
burgischen landtschafft geplündert, seine vnderthanen in die Salz- 
burgischen e]npörung gezogen, soll er mit denselben mit gebung in 
gnad vnd vngnadj erlassung der pundtnus, zuestellung des closters 
ein antwortt aus aller gueter vnd allenthalben, wie es zwischen dem 
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CÄrdinal vnd seiner lieb Iiindti^ctiaflft gelmlten, volzögen vnd erklienrit 
werden. Nach dem nlleiii ist berett, nacbdem mehr gedachts vneers 
lieben vettern diener vnd verwanten zu Sdderaingen nidergelegen 
vnd an der Salzburgbchen landtscliafft venklnius vnd verwaning 
khommen sein, aollen dieselben gefangen all^ edl vnd ^itedl, so vil 
der vorhanden j auf ain alte vrfedt mit sambt allem ge,sehiUz frcy 
on entgelt ledig lassen vnd von stund an alher gestelt werden, vnd 
sollen darauf die pnndts istendt mit ftambt vnserm freund tli eben lieben 
bruedern, herzog Wilbalmb, vnd vns dei" Sakburgi sehen landtschafft 
zu genaden vnd guetem an vorgeiuelteni vnserm lieben vetem, der* 
gleichen an die landtschafften in Stcyr, Kärnthen vnd Crain mit 
freimdlichem vnd pesten ermanen fdrbet mittaillenj das sein lieb 
gegen der landtschaft't der gemelten uiderleg vnd vänkhnus halben 
kbain vngnadt tragen vnd sy darumb vnangesp rochen auch in seiner 
lieb erblandeuj wie vor alter, vnaufgehaltcn handien vnd wandln 
lassen, auch ir, der laiultsehafftj gueter, souil der a^ieben halbn in 
vei'pot oder arrest khomen, widerumb bemücs^igen vnd ledig schaffen» 
Damit abei' alles vnd jede.s, das die tbaill mit irem vorwisseu vnd 
bewilligung durch vnser vndertbaneu verniaint vnd vertragen sein, 
dest b ständiger beleih , auch stattlich gehalten vnd vollzogen^ aueh 
menigelich dises Vertrags halben gesichert vnd khonfftig aufruer, auf- 
stendt vnd dergleichen vngelioi'saui oh vnsers hcrm vnd Irenndts, 
des cardinals, vnd der seinen vnd nienigeliehs ander gefiihr leibs vnd 
guets verhtlet werden, solten wir mit vor wissen vnd bewilligung ge- 
dachts cardinals znnor vnd ehe wir vnd obangezaigter ausschnss von 
einander scheiden, deshalb vnd darauf nottürftig Ordnung vnd mas 
geben vnd ftlreebung thuen, dem dann der cardiual vnd all sein 
landtsehafft vnd landtjjjasson vnd vndertbanen gensilich vnd on all 
waigerung geloben. Ks sollen auch vnjser vetter, brueder vnd wir 
sambt den pundtsstendten ob diseni vertrag, ahret vnd vergleichung, 
auch was noch vermüg derselben binfiran der jezt vnerledigten articl 
halben gesprochen vnd erkhennt wirdetj dergleichen ab jezt geni elter 
Ordnung der sichei'hait halben mit ernst halten, khainen taill dawider 
beschwäm lassen, sonder yeden dabey schtlzen^ schirmen vnd band- 
haben j vnd welcher taill soihs verbrech, dem andern haltenden taill 
darin vnd darzn hilf vnd beystandt licweysen vnd darnach beschecbnen 
sprneh vnd erkhantnns ei^erdert w^orden, bestcen dia Vertrags brief 



— 64 — 

aufzurichten, doch soll hierin der khayserlicheniuajedtaet, dem heiligen 
reich, als des cardinals vnd ezbischofs vnd seines stiffts fürgesetzten 
obfigkheit, auch ime, dem cardinal, vnd seinen nachkhomen damit 
an iren hohheiten vnd regalien nichts benomen noch begeben sein, 
alles one geuerde. Des zu vrkhundt haben wir jedem thail ainen 
gleichlauttenden Vertrags brief mit vnserm grossen anhangendem jn- 
sigill vnd gewendlichem handtzaichen verferttigt vnd vberantwort vnd 
geben in vnserm veldleger vor Salzburg den letsten tag des monats 
aügusti noch Cristi vnsers lieben herrn geburt im fünffzehenhundert 
vnd im tünff vnd zwainzigisten jare. 

40 (48). 
Missiv an den häufen entweder zu Salzburg oder zu Rastadt. 

1525. 
Vnser guetwilHg dienst seyen euch alzeit mit genaigtem willen 
zuuor. Sonder lieber her haubtman vnd gebieter. Vns ist in disen 
tagen vilfeltig euer ermanung vnd schreiben von wegen hilf vnd 
volkh euch zuezeschickhen zuekhomen, die wir mit gepürlichem ge- 
horsamb empfangen vnd ires inhalts ganz wol vemomen vnd vns 
auch darauf solhen eurem gebot vnd schreiben nachzeleben ganz 
willigelich beflissen vnd bemuet haben. Die weil wir aber mit grossen 
geferlichen sorgen vnser feindt halben, so sich enhalb des Tawem 
auf vns zueziehen, zue rüsten beladen sein vnd mit teglicher huet 
vnd fiirsehung vns vor denselben feindtn bewam vnd verhüeten 
muessen, dardurch dann all ander fleckhen vnd teller vmb vns vmb- 
ligundt, so desthalber kainer sorg oder gefärlichaiten gewarten sein, 
auch bewart vnd versorgt seyen. Wir haben euch auch derhalben 
vormals geschriben vnd gehorsamlich gepetten, vns solhes zugs verrer 
angesehen die grossen geförlichen, so vns von vnsem feindten ver- 
maint zuegericht seyen, zu entmüessigen vnd loszulassen, vnd pitten 
hierauf nochmals dienstlich, wellet angezaigte vnsere merkhüche ob- 
ligen vnd beschwerden günstlich beherzigen vnd erwegen vnd vns 
nit für vngehorsam in dem, das wir yezt nit ausziehen, achten vnd 
erkhennen, dann vns die obangezaigten vrsachen groslich darzu be- 
wegten. Wo wir aber weiter vDn euch deshalben gebotsweis ange- 
suecht oder angelangt werden, wellen wir vns weyter darinnen nit 
widern. Wir verhoffen vns aber guets genaigtes willen bey euch 
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vnd wellen bey vub auch khain vleys ersparen, damit wir das gang 
talj auch wittib yud wayen, beöchiniien ^^nd beschtizen mtigeu, 

41 (49). 

Misftiv und Danksagungsschretben deren Gasteiner. 
1525. 
Vnaer fr^uiidtlich guetwilHg dienst zuuor* Sonder lieben freundt 
vnd nachpauem* Wir haben ewer schreiben empfangen md seines 
Inhalts genueg wol vemomenj in welhem ir vns anzaigt, wie die 
fiirBtlich durch leuchtigthait ein offen gener al hab aiisgeen lassen, wo 
man der ainen aus dem stiffi Salzburg mit leib oder guet betrette, 
dieselben fknkhlich anssenemenj da« ir vns also trewer warn unga weiss 
anzaigt habt, des wir euch hoclifleissigen dankh «agen mit erpietung 
solhs hinwideriimb auch dcrgleiclicn zubcHcliuldeii. Wir versehen vns 
auch nit anders zu euch, dann alle treundt liehen nachpaurschafft, 
inmas wir bisher gegeneinander getlian haben, vnd ermanen euch 
hierauf nochmals vnser aller zucsagung nach, m'^q ir wejtcr ei*farn 
oder erfragen wurdet, da^ vns von etlichen dureli den versamblten 
adl in Kärnthcn viid Steyrj durch ander ir njithelffer ' oder durch 
den fürsten selba iächaden isuegcliegt wolt werden j vns dassclb zeit- 
licli vnd treulich zc wiesen fuegen^ damit wir vn?* Jiueh darnach zu- 
ordnen vnd zuschiekhen WL^sten, Dcsgleiehs vnd nit finderw wellen 
wir vns gegen euch ah freundt vnd brüciler naehperlieli halten vnd 
zaigen vnd, was hierinnen weiter euer geniuct vnd turnenien i.-^t, 
das last vns sclirifftlieh auf dat^ pcldiwt Ley diöcni ynserm poten 
wissen, dann wo wir euer Warnung vnd treives anzalgcn, wie bisher, 
nit gehaben mijchtcn, uuiessten wir vns in ander weg belielffen vnd 
vnser ürter vnd grcnizen, von denen vns «ehadt betschelicn nioclit^ 
mit peeaerer vnd sterkhcr macht besezen vnd inhalten, etc- 

42 (50). 
MIssiv derer Gasteiner. 

^ , 10, Heptcmber 1525. 

Wir gcniainigelieh die landt^schafft vnd versambkmg des tnls 
vnd genehts Gastein entpicten allen vnd yedcn liaubleuten vnd ge- 
mainden der merkht vnd gericht Täxnpaeh, Zell, Sal neiden vnd allen 
andern derselben enden iin Pinzgew in wohnern vnser freundtlich 
grues mit bruederlichem willen beuorj vnd thnen euch zuwisscn, das 
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vns anheut dato ain schreiben von dem ausschuss der landtschafft 
zu Salzburg khomen ist, daneben auch zwo copien, die eine in 
forma eines gewalts, den wir demselben ausschuss von wegen der 
huldigung vnd pflicht, so bemelter ausschuss dem cardinal von Salz- 
burg an vnser stat vnd von vnsem wegen thuen vnd schweeren 
sollen, geben vnd aufrichten sollen, die ander von wegen der pündtnus 
vnd brüederschafft, dieselben incrafft desselben briefs aufzesagen vnd 
vns derselben bemuessigen. Die weil wir dann bisher kainen ent- 
lichen grundt desselben Vertrags, wie vnd in was gestalt der be- 
griffen, beschlossen vnd aufgericht sey, erfarn künnen noch mugen, 
zu dem auch nit wissen, wie vnd in was gestalt ir euch einlassen, 
bewilliget vnd zuegesagt habt, ist demnach an eur all sament vnd 
sonderlich vnser bruederlich bcger vnd pit, das ir vns auf das füeder- 
lichist bey disem vnsern gesandten aller diser sachen, wie ir euch 
gegen denselben verschreibungen öder huldigung halten wellet, bericht 
vnd bruederlichen rat mittailt vnd gebet, damit wir in solhem gegen 
euch oder andern nicht vngleichcn oder vmformlichs füraemen vnd 
handln, sonder in allen handlungen als getreue nachpem, freundt 
vnd brüeder gleich miteinander bestecn mögen. Das wellen wir in 
solhem vnd mehrerm gegen euch beschulden vnd willig sein, Geben 
in der Gastein etc. 

43 (74). 

10. September 1525. 
Dem Inhalte nach gleichlautend i) mit der unmittelbar vorstehen- 
den Nummer, doch mit Angabe des Datums und der Unterschrift: 
Geben in der Gastein vnder vnsers haubtmans Leonhardt Schwer 
petschadt, verfertigt am 10. tag des monats septembris anno domini 
funff und zwainzigisten. 

Leonhardt Schwär, haubtman vnd wir 
die ganz versamblt gcmain vnd brüeder- 
schafft in der Gastein. 

44 (54). 

Gewaltsbrief des bürgerlichen markts zu HofT in der Gastein. 

14. September 1525. 

Wir bürgermaister vnd burger des markts zu Hoff in der Gastein 

auch gemain igelich die ganz versamblt landtschafft daselbs bekhennen 

*) Mit gleichem Texte gingen noch Schreiben nach Rädstadt, St. Veit, 
St. Johanns," Bischofshof nnd W^i*^®!!' 
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ftir vns vnd vnser nachkhomen offenlich an dem brief vnd thuen 
khundt menigelich, das wir dem erbem Thoman Püdner vndThoman 
Vogler vnser volmächti^ gwalt gegeben haben, geben inen den auch 
biemit wissenlieh in crafft ditz briefs, das sy von vnsern wegen vnd 
in vnserm namen von wegen der vierzehen tausent gülden, so man 
zu abfertigung herr Georgen von Freundtsperg haben soll, vnd ander 
schulden mit ^ vnd hoiy depen, do sich sollichs zethuen gepurt, er- 
scheinen von wegen angezeigter vnd anderer suma gelts, sambt dem 
ausschuss, so yezo zu Salzburg von wegen der ganzen landtschafft 
versamblt ist, handln vnd fürncmen, wie vnd was weg dieselben auf- 
pracht vnd bezalt werden sollen, vnd gemainigelich als anders, waz 
die notdurfft nach vermag vnd inhi(lt des Vertrags eruordern vnd ge- 
dachten vnsern gewalthaber ftirkhomen wirdet, von vnscm wegen 
vnd in vnserm namen bändln, thuen vnd lassen sollen. Vnd was 
darnach gedachte vnser gwalthaber in apgezaigten vnd allen andern 
Sachen inhalt des Vertrags von vnsern wegen fürnemen, handln, 
thuen vnd lassen werden, geloben vnd versprechen wir für vns vnd 
all vnser nachkhumen als war, vest, stat vnd vntzei'prochen zuhalten, 
inmas wir das selbs vnd vnser yeder in aigner per^on gethan vnd 
gehandlt hetn, getreulich vnd vngeuerlich. Des zu vrkhundt geben 
w^ir inen disen gwaltsbrief bcsigclten mit der fürsichtigen vnd weisen 
Martin Strasser vnd Cristoff Kirchptichler, baid burger zu Hof in 
der Gastein, irc fürgedruckten insigeln, die das auf vnser vleissig 
pete hin flirgedruckt haben, doch ine, iren erben vnd sigeln on 
schaden, Geben an des heiligen creuz erhöhungtag anno domini ftinff- 
zehen hundert fünff vnd zwainzigisten. 

45 (11). 
Abschied erzbischofTens Matheusen Längs in betr. derer gemeinen 

beschwärden. 

30. October 1525. 
Zuwissen : Als gemainigelich die burgerschafft vnd vnderthanen 
des markhts zu Hof in der Gastein vnd in dem landtgericht daselbs 
ir beschwerungen vnd obligen vor des hochwirdigsten fürsten vnd 
herm herm Matheusen, der heiligen Römischen khirchen cardinal 
erzbischoffen zu Salzburg etc., auch gemainer Salzburgischen landt- 
schafft verordneten raten vnd ausschus in gegenwärtigkhait der durch- 

4b 
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leuchtigen hochgebornen fürsten vnd herrn herm Wilhalmb vnd 
Ludwigen, p&lzgrauen bey Rein, herzogen in Obern vnd Nidem 
Baim Gtc, commisaarien vnd rätten naxjh inhalt hachgedachts herzog 
Ludwige als des pundtB zu Schwaben obristen veldthaubtman; vertrag 
durch ir volmechtig gwalthaber Thoman Püdner, Thoman Vogler vnd 
Philipp Grabuier in zwayen schrifften, nemblich in der aynen von 
der burgerachafft vnd jnwonem des mai^ts in sechs articln vnd in 
der andern von den burgern vnd landtschafft samentlich in zwelf 
articln filrb rächt vnd darin Wendung vnd gnedigs einsehen zuthuen 
begert haben^ das alles soiiil diser zeit beschehen, mügen notdürfF- 
tigelicb erwegen vnd demnach diser abschidt geben ist. 

Ei*stlich sollen sy des, so auf gemainer landtschafft fürbracht 
articl yez fürgcoomen ist oder khünfftig fürgenomen wirdet, auch 
ßlhig sein vnd demnach auf den ersten articl von wegen des markhts 
freyheiten, die sie begehrn zubestätten. Solches begern soll vnserm 
gnedigBten hcrrn fürderlich angezaigt, vngezweiflt sein fürstlich gnade 
werde deshalben gebürlich einsehung thuen vnd, wo in ainichem 
articl solcher irer freybaitn zwischen ir vnd der vom landtgericht 
strittigkhait were, dauon woU auf khünfftigem landtag, so man von 
der landteordnung handln wirdet, fürgenomen werden, sy deshalben 
zuuergleichen- Auf den andern, drittn vnd vierttn articl in gemelter 
burger beschwerungen von wegen der händl, so die gwerken treiben, 
auch anlaitten vnd vberdienst, desgleichen in der vom landtgericht 
beschweningen auf den dritten, neunten, zehenten, aindlifften vnd 
zwelfften articl von wegen gros vnd klain zehent, vberdienst, an- 
lait, naehraisen der ytifft, drinkh, schreibgelt, sigl vnd brifgelt, die- 
w^cil obgeiiiclt articl nit allain vnserm gnedigsten herrn von Salzburg, 
als landt^füröteu^ 8onder auch ander gruntherrn vnd landtsässen, die 
aolhcs betrifft, iiit fuegliclier erledigt werden mügen, vnd ist für guet 
vnd nuz angesehen worden, das auf dem landtag, so negst gehalten 
wirdet, der obangezaifrton vnd anderer nier articl halben von ainer 
gueten t'tlrtrcglichen laudtsordnung auch geratschlagt werden soll, 
dardurcli ain riclitiger gucter wege dem landtsfürstn, ambtleuten vnd 
vnderthauen angezaigt vnd gemacht werden, das sich ain jeder wisse 
darnach zuhalten vnd kliünfftig iiTung fürkhumen beleiben. Vnd 
dieweil viiscrö genedigaten herm von Salzburg rate vermainen, das 
die vnderthaneu ob des yezigen seiner fürstlichen gnaden hofmaister 
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IiandluDg kliain beschwur trafen, auch solches durch vil vnderthanen 
angezaigt, wrdet er sich hinfiran noch dermassen halten. 

Verrer auf den (tinftet) articl in der but^er beschwär, auch 
auf den ersten in der ^ericlitsleut beschwärungen, von wegen der 
briesterachaftY bewchwärlichen filrnemen der seelgerät, taufgelts, rai- 
ehung der sacraincnt vnd andern, die weil in dem allem vnd jedem 
besonder durch den Regensburgischen abschidt vnd des päpstlichen 
legalen refumiatiün, aiieh dnrt4i den recess des jüngst gehalten syno- 
dum hie zu Salzburg vnd in den sondern beuelchn an die pfarrer, 
vicarieDj auch pflegem vnd anibtleutn ausgangen, erber, pillich vnd 
genuegsam verseliuiig vnd w^oudung, söuil vnserm genedigsten herm 
zu thun gepürt vnd zuetiteet, geschafft ist, insonderhait, das man 
niemand t kaiu saemnient noch cristenlich recht von gelts wegen ver- 
halten noch die leut vber vnd wider altes herkhomen vnpillich be- 
schwurn, auch den pann vuib liederhch sachen nit misprauchen solle, 
darin auch wein für*stlicli geuadt den vnderthanen zu guet weyter 
gangen ist, danu die nach anaweisung weiland herzog Ludwigs spruch- 
brief schuldig gewesen wärc^ darob auch sein fürstlich genadt gern 
gehalten haben wolt^ wo die durch den aufstand der vnderthanen 
bisher nit verhindert worden wäre, v;id hinfüran hierab zuhalten, 
auch solh beuelch, wie obsteet, widerumb zuuernemen, vorhatn, dabey 
soll es bis auf weiter Ordnung des reichs vnd ains cristlichen con- 
cilium beleiben j daran dann gemainer landtschafft ausschus, die weil 
sy das in im gemain beschwJirdn auch fürgetragen, guet benüegen 
hatj der sich obgemelt vndertlianen auch halten vnd pillich daran 
benüegen lassen sollen. 

Auf den seclustn articl in beden schrifften von wegen besch wä- 
rung der richter, auch der vnpillicher handlung, so sich der landt- 
Schreiber vnderstet, v^rirdet auch zimblich vnd gebürlich einsehung 
beschehen* So ist auch in vnsers genedigstn herrn neurlich aufgerichter 
haubtmanschatftordnung geuuegsam versehen, das der haubtman, 
landtsclireiber vnd richtcr kain sachen, so nit haubtmansfell sein, in 
die ha ubtra anschafft ziehen, nach der gestalt straffen, auch mit der 
zerung nit bes^chwären noch on rechtmässig judice vnd on rat pein- 
lich fragen solle. Darob wirdet sein fürstlich gnad fürstlich lassen 
halten vnd dane wider niemandts zehandln noch die vnderthanen ze- 
beachwäm gestatten. 

4*b 
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Weitter in der landtgerichts leuten beschwÄrangeu auf den 
andeni^ vierten vnd sibendten articl, von wegen ie^ gerichte fuetter, 
so man ain landtrichter gebe, auch leibsteuer, kindtschrftn vnd f ran tag 
ist filrgenomeiij das sy die yeztgemelten artiel in ain lautteiiij sondern 
ßchrifft VHäei-scliidlich stellen, die vnsenn genedig-sten berrn vber- 
antwüiitn vnd darauf nottürflftig vnd gebtirlich eiuseliung verrer fiir- 
zuneraen vnd zubestellen. 

Auf den fünflften articl von wegen des holzgesuecliSj auch des 
waldmaiaters, des sich die vnderthanen besehwänij ist vorhin durch 
vusern genedigsten herrn ain waldordnung ftirgenomen, darin erber- 
lieh füi^ge.sehen ist, das aineni jeden sein liofsacli vnd notturfft ver- 
gundt solle werden. Dieweil aber sich etiich beclagen, das ^y der 
waldraaister in beschauw vnd anzaigung des IioIä mit merkhlicher 
zerung vnd eostung beschwärn, das soll bey Juic abgestellt vnd mas 
ftirgeuomen werden, damit ain* jeder seiner notturfft ]nit dem ge- 
ringsten bekhomen müg. ^ 

Dann auf den achten articl von wegen des vngelts hat vnaer 
genedigster Iierr das vngelt hieuor genedigelieh begeben, wie in ge- 
mainer landtachafft abschidt begriflfen ist. 

Vnd als von vnsers gnedigisten herrn wegen auch mrbracht 
istj da« sich etlich vnderthanen dem vertrag widerwerttig erzaigcn 
mit vorlialtung der gewöndlichen zinsen vnd zehendtn^ auch das rot- 
, wild jagen vnd feilen, ir etlich nit stifftn wollen^ darzue die vnge- 
horsajueu vnd aufruerigen muetwiller bey iuen enthalten vnd der 
genchts obrigkheit nit notttirfftigen beystaudt thucUj aollen die ge- 
richtsleut aolelies alles, souil sy bertirt, bey inen in der gemain auch 
bey sondern personen mit guetem vleis abstellen vnd dieselben dorauf 
weisen, damit sich menigelich gehorsamb vnd dem vertrag gemäa 
halten vnd darwider nit thain. Als sich dann vnser genedigster herr 
zu in allen genzlich versieht vnd herentgegen auch gnedigelich thuen 
wirdet, dessen sich bemelte gewalthaber von ir aller wegen willig 
erpotten^ auch disen abschid zu dankh angenomen vnd begert haben. 
Der ist inen also mit vnsers gnedigsten herren von Salzburg secrete 
verfertigt. Cieben zu Salzburg am montag vor aller heiligen tag anno 
domini etc, im ftinff vnd zwainzigisten jar. 
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46 (46). 
Missiv an den obristen haubtman und gesambte landtschafR 

in Gastein. 

1525. 
Mein freundtKch grues vnd ganz willig dienst zuuor. Lieber 
herr haubtman. Jüngst verschiner zeit ist mein brueder Martin Zott 
aus etlichen tref fliehen vrsachen, das perkhwerch am Stainfeld beti\, 
doch mit wissen vnd willen ainer ganzen landtschafft vber den Taurn 
daselbs hin an das Stainfeldt verruckht, aus denen vrsachen, das im 
gleublich anzaigen komen sein, wie die fürstlich durchlaucht von 
Österreich vnser perkhwerch daselbs wie das vergangen jar im krieg 
einziehen welle, derhalben er sich daselbs hin, das perkhwerch zu- 
erhalten vnd zu erretten, gezogen hat. Nun hat er mir entpotten 
vHd geschinben, er mög noch in ainer gueten zeit nit anhaym, dann, 
wo er nit daselbs am Stainfeld wer, möchten "wir gar vmb das perkh- 
werch kbumen, so er aber also dabey sey, welle ers noch also bis 
auf pessem beschaidt aushalten. Vnd die weil er dann also nit an- 
heym mag, ist sein .hausfraw, mein liebe schwester vnd Schwägerin, 
aus freundtlicher vnd eerlicher \ie\\ vjid treue bewegt, worden, bc:: 
.melten iren gemahl vnd hauswiii; haimzesu^hen vnd gesundhait seines 
leibs zebesehen. So hat sy doch solhs on der landtschafft vnd euer, 
als obristen, wissen vnd zuegeben nit thuen wellen. Ist demnach 
mein sonder vleiasig pit an euch, wellet mir günstiges vnd genaigtes 
willens sein vnd bemelter meiner Schwägerin notdürfftig vnd gleub- 
lich passportn bey zaiger dits briefs, den ich derhalben abgefertigt, 
fürterlich zueschickhen, oder doch Wolfgangen Heügl, haubtman alhie, 
solhs an eur. stat zethuen beuelchen vnd macht geben^ wie euch 
gefeilig sein wirdet. Darumben will ich auf euer guet gefallen erber- 
lich mit euch abkhumen. Vnd was die weil vnd als lang mein brueder 
oder sein hausfraw aussein werden, mir von wegen meines bruedern 
in allen landts notdurffitigen sachen nach zimblichen vnd pillichen 
dingen aufgeladen wirdet, will ich mit ainer landtschafft alhie heben 
vnd legen, vnd dauon nit steen. So wirdet sich auch mein Schwägerin 
in khurz wider anhaimb verfiiegen. Versich mich auch, es werden 
die Sachen mit dem perkhwerch am Stainfeld dieweil oder in khurzer 
zeit dermassen gestellt werden, das mein brueder auch herhaym ziehen 
werde. Darauf vertröst ich mich bey euch aller guetwilligkhait vnd 
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iiiemes gesandten fürderlichen vertigung. So will ich euch auch mit dem 
peldisten^ so ich ainen furman zuwegen bring, mit ainem aHm raifl^ 
den ich selion darzue verordnet, aber mangl halben des ftirmau also 
in eyl nit feiiigen mögen, zu ainer schenkhung vnd eerung begabt 
haben j docli nit der maynung, euch da mit solher vnd ander guet- 
willigkhait belont ze haben, sonder allain freundtlichen willen damit 
erzaigen- wil das nochmals in ander vnd merere weg zubeychulden 
vnuergesycu sein. Damit alzeit, was euch lieb vnd dienst ist, Datum etc» 
E. W. Jheronimus Zott etc, 

47 (76). 
Schreiben an die gesambte fiasteiner landtschafft, 

1525. 
Edl vesgt ftirnem weis günstig vnd gebietundt lieb herrn. Auf 
euer erauechen vnd begeru, so ir an mich meines bnicdern Marfin 
Zotten lialbeii, seinen abschidt betreffent, g^than, aufwelhs ich inicli 
dann von wegen gedachtes meines brueders warhaftige grtlndtliche 
yrsachen vnd treffliche notdurfften solhes seines wekhraisen zum thail 
nach pester vermüglichait genuegsam mündtlich fürgetragen vnd an- 
gezaigt hab^ m hab ich aber' zu merer vnd dapferer anest^hlichait nit 
vnderlÄSJs{^n^ sonder cur das inschrifft auch fürstellen vnd anzaigeu 
wellen, vnd nemblich für das erst, so ist menigelich vnd ainer er- 
samen landtsehafft- alhie im tal Gaßtein frischer gedechtnus guet 
wit^aen, das bemalter mein brueder erstlich durch sein aigenmiindtlich 
bekenntuus^ dieweil er noch mit solhen geschafften nit beladen ge- 
wesen ist, zu ainer ganzen landtschafft alhie mit pillicher darstreekhuug 
seines verniugens gesetzt vnd in alwege mit zu streben giietwillig 
vnd ergeben liat, das ir auch hernach vnd nach seinem ab*ichidt in 
allen ernorde i^ungen, so mir gedachtes meines bruedern vnd von 
meinen wegen auferlegt worden sein, on alles verwidern geborÄamb- 
lich erzaigt vnd bewisen hab, das auch füran noch zu thuen ynd 
für meinen bruedern mit leib vnd guet zesteen willens bin. So iat 
auch mein brueder nit als ain flüchtiger mit heimblichen abscliidt aus 
dem tall gezogen vnd verruckht, sonder, wie dann yedei^man wissen! 
ist, mit wissen, willen vnd zuegeben ainer ganzen menig vnd landt- 
schafft alhie, die ime dann redlich passporten vnd warhafftig vrkliunden 
seines hinscbaidens gegeben haben. Fürnemblich ist das die vrsach^ 
das die t dt* von Österreich entlich des gemüets vnd willeng gewen 
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ist, das perkhwerch, so wir am Stainfeld habeü, zu iren handen ein- 
czuziehen. Dieweil wir vns also in die pündtnussen ergeben vnd zue- 
gesagt haben, als das damit bemelte f. dt. vi^rgan^es jare in dem 
aufstandt oder krieg auch gethan vnd solhs j>erkhwerch eingezogen 
hat, das wir . dann nochmals mit grosser rüstuug^ müe vnd darlegen 
kaum wider erobert haben. Aus solhem ist geflachter mein b nieder 
bew«gt vnd höchlich geursacht worden, ^er eiiden auf das Stainfeld 
zu dem perkhwerch zuraisen vnd zuziehen, damit er daei noch bey 
vnsem handen on beschädigung vnd nachtail erhalten vnd beheben 
möcht. Hab auch der halbem gar gen Ynnsprugg zu nier gemelter 
f. dt. regiment reitten muessen, aber daselbs anders nicht erlangt, 
dann welle er das perkhwerch zu seiner erapri essung bölmben, so 
solle er das selbs persönlich verwesen, dabey plciben vnd erhalten , 
das er mir dann zu mermaln geschriben vnd daneben angezaigt hat, 
wiewol er lieber anyezt anheym wer, so müg er doch aus vorbe- 
melten vrsachen ab dem Stainfeldt nit veiTuckhen, sonder mues 
selbs persönlich bey dem perkhwerch beleiben, Laiderw, e« wurde 
nit erhalten. Aber mit dem peldisten, so er die saehen bemeltes perkh- 
werchs halben zu gueder ruc pringen, damit ime das perkbwcreh on 
nachtail bleibn mag, so welle er on verziehen anhaimb verruckben 
vnd mir deshalb all sachen vnd händl, so sich ye/- in diaen fiülen 
verlauffen, mit ainer landtschaftt zu heben vnd zu legen beuolbeuj 
das ich dann bishero, was mir auf meinen ligendte stiickh vnd giicter 
neben der landtschafft betroffen hat, willigelieh gclaist^ l>eaalt vnd 
dargeben hab. 

Vnd ist demnach mein sonder dienstlich vleisyig \Hi vnd er- 
suechen an eue, wellet solh meines bruedern vnd vnsei' aller nicrkh- 
lich obligen vnd notdurfft mit sonderm gunst erwegen vnd beherzigen 
vnd hiemit also solhe entschuldigung von mir vnd von seinen wegen 
im pesten annemen, beuorab die not, so ime zu solhem langen ati.^- 
sein dringen ist, ansehen. So will ich die weil vnd als lang vilge- 
dachter mein brueder angezaigter not halben nit anhaimb sein mag, 
alles das thuen vnd erzaigen, das mir von wegen nein pilHehcr zimb- 
licher weis aufgeladen wirdct, inmassen das ainem andern landtnian 
oder landsässigen gebürt. Versich mich hierauf mit vngczweifltem 
trost, ir werdet mich vnd mein bruedern hierin mit gaeteni willen 
vnd gunst bedenkhen. Das will ich mit allem vleis vnd pe^ter ver- 
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müglichait zuiierdienen gefliaaan, Will mich hietuit e. w. vnd gimst 
beuollien liaben. 

williger 

Jherouimus Zott. 

48 (38.) * 
Schreiben der bei dem btindestag zu Nördlingen versambelten 

abgeordneten. 

16. iJeKember 1525, 
Allen vnd yeglieheii churfürsten/ ftlrsteHj geistliolien vnd welt- 
lichen, prälÄteüj grauen j freyen hcrren vom adl rni atetten, so dem 
ptiudt zu Schwaben verwandt, vnd die, so demselben pundt mit 
zuegetban oder dannen begriffen sein, vnseni gnadigißtenj gnedigen 
vnd lieben herren vnd freundten entpieten wir gemainer eitendt ge- 
melts pundts zu Schwaben botachaftenj haubtleuten vnd rat, yezo 
auf dem pundtstag zu NOrlingen veraamblet^ vnscr vnderthänig, 
willig vnd freundtlich dienst^ wie sich dann gegen aiucm ycden 
stand t zuthun geptü'tj Kuuor vnd fliegen euch zuwiesen, das vna 
gle üblich anlangt, zu dem das wir zum thail guct bericht vnd wissen 
haben j das die, so an fange r, redlintiierer vnd aufwigler in der ver- 
gangen der vndeiiihanen vnpillichcn au frileri sehen empörung gewest, 
von i^olher hochsträff liehen püsem miahandhmg halben abgetretten 
sein, in eurer übern vnd herrlichaiteii, in stetten vnd fleckben ent- 
halten vnd vndergesQbleufft werden, vnd die weil nun solhe^ de« 
heiligen Kümischcu rciehs aufgerichten Ordnungen vnd desselben lands- 
fridenj auch gemainer pimdtsainigiing ganz zu\s'ider vnd entgegen 
vnd vns das also zngestatten vnd zuczuyehen nit gcmaint, eich auch 
kains andern zuuermueten^ wo sy irem verdienen nach nit ge^^trafft 
oder zum wenigsten dos laudts verwjsen vnd verjagt^ das sy nit 
rucbig sein^ sonder aiu neun aufm er erweekhen werden. 8o iat dcm^ 
nach zu ablainung vnd verhuettmg desselhen vnd damit solh aus- 
getretton aufwigler ir geburlich straff erlangen vnd sich iiirtter anderer 
dergleichen pöscn, vnerbern saclien vnd handhmgcn enthalten^ an 
ain jede obrigkhait dem pundt vor wandt vnser höehat ersueclien, vnd 
an die, so dem bundt mit zuegethan sein, liöchst pitt, wie das seinem 
standt vnd wesen nach beaehehen aoll^ das ain yedc obrigkhait ftir 
öich äelbs vnd bey derselben ambtlcut zuegehörigen vnd verwandte 
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mit ernst verfliegen vnä verordnen welle, ilas die obange^aigten aus- 
getretten aiifwigler vnd straffpar personen, so die erlaren oder ineii 
aögezaigtj sämtliche angenoinen, peinlich gefragt vnd irem verdienea 

nach gegen inen gehandlt oder sy zum wenigsten nit entlialten^ sonder 
(wie vorsteut) des lands vertriben vnd verjagen werden* Daran wellen 
wir vns gewialich vnd vngezweiflt verlaüsieii viid dar^ii ^ioJhs ziisainbt 
der pilligkhait vmb aiii ye*Ien^ wie eiöli das seinem istandt nach ge- 
bürtj vnderthanig, willig vnd freund tlich verdienen. Dann wo dfts nit 
heschechen vnd ainichen pundttjstaudt oder desselben vcrwantcn ainicher 
nachtail oder beschediguug von denselben ausgetrettcn anfwigler ent* 
Bteen, öo wurden wir nit vnderlassenj vna desselben an denen obrig- * 
khaiten^ die sy aUo gedult, enthalten vnd vndergcsclileufft hetten, 
zuerholen. Darnach wisa sich ain yeder zurichten. Geben vnd mit 
vnser dreycr gemainer liaubtleut hie fürgedruckhtcn petschiem be- 
siegelt auf den sechzeheTiden tag dcccnibris anno int fiinf vnd 
zwainzigistcn. 

' 4i> (41). 
Der tandtschafft des talls zu Gastein aufgang vnd ausgeben in 
kriegsnot vnd zwitracht des 1525. jar verloffen, 

L. ß. dh 

Ersthchen Ist ausgeben vnd bczalt >v erden auf ain erichtag 
nach trinitatis zu Salzburg, das Äsum Weitmoser, alö der zeit haubt- 
man, laut seiner register empfangen hat; thuct in einer «umma: 

U 737 ß. — dl — 
Auf die hundert vnd zehen kneclit, so man auf das lliillen hie nach 
geschickhtj auf bemeltcs Asuni (Erasniu?^) Weitmoser begern ainera 
geben 1 L. Umet: L. 110 ß. — db — 

Mehr ist durch Leonhardten Öcliwär als derzeit haubtman am au n tag 
nach corporis Chnsti ausgeben worden auf seclis vnd dre issig knecbt^ 
so man in da.^^ Lnngaw zu liilf gesehieklkt hatj ainem geben 1 L, 
und dem fuerer 2 fl. thnet zu^annnen : L. 37 ß. — dl. — 

Mehr ist ausgeben vnd bezallt worden auf zway hundert knecht, so 
man gen Rastat geechickht hat am montag vor Pctri vnd Pauli 
ainem gerait vnd geben H florin^ thuet mit den toplsoldnern in ainer 
summarum L. 1761 ß. — dl. — 

Auf die obgemelten zwajhundert kneclit hat die landtsehafft zu Oagtein 
an prot aui Rastat gcschickht vierhundert vier vnd zwainzig laib 

5a 



yb^ 
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aiD pr. zehea pfcuning thuet siebei^zehen pfundt fünff Schilling zehen 
Pfenning, Item fiir plahen, dorauf zu deckhen, zalt fünf ptundt vier 
ynd zwainsiig pfeiining. Mer dem Jörg Poitichamer samer auf die 
fuer bezalt fünff pfundt, das thuet als in ainer suramarura 

L. 27 ß. 6 dl 4 
Am frejtag nach Vdalrici ausgeschiekhf auf Salzburg durch Martiü 
Strasser vnA Michel Pramegkher vnd Hansen Tusing 205 florin E, 
Eodem von VirgiUo Fröschlmoser von wegen Martin Zotten empfangen 
^Tid dargel>en 120 floriiu R., auch von Martin Strasser daselbs em* 
pfangen 61 florin. R., das alles Erasm Weitmoser auf besolduug der 
knecht empfangen laut seiner register, thuet in ainer Bimimarum 

L, 466 ß, — dl. — 
Ausgeben auf filcff vnd zwainzig knecht, die man auf Salzburg ge- 
schickht hat am pfinztag nach Alexi, durch Rupprecht Scheiblprannter 
gefuert, ainem geben 1 L. thuet L. 26 ß. ^ dl- — 

Ausgeben auf 50 knecht, die man gen Rastat geschicklit hat^ am 
öuDtag nach Petri vnd Pauli, ainem geben 1 L.^), dem fuerer 2 L, 

thuet: L. 51 ß, ~ dl — 
Ausgeben durch Martin Zotten, als er haubtman gewcst^ auf täglichs 
tickickheu, post vnd anders laut seiner register von anfang des auf- 
stands bis auf auiitag nach corporis Christi thuet L. 276 ß. G dL 2 
Die gcniaiB aiisgal» auf post vnd ander anligende sachen, so zwischen 
der zeit bis auf Petri stuelfeyer durch Leonliardtcn Sehwitr, der- 
selbcü zeit luiubtnian, ausgeben ist worden, thuet L. 351 ß. 4 dl. 28 
Ausgeben vnd auf Salzburg geschickht diu'ch Hainricli Kirchhaueer 
am 25. tag julii den knechten aincn halben monatsolt zubezalen 

thut: L. 336 ß, — dl. — 
Geben vnd geschickht dem Asm Weitmoscr, haubtman, durch Wolf- 
gangen Schwur und Marx Neufang, di« kneclit auf ainen ganzen 
nionat solt zubezalen vnd beschehcn am 18. tag augusti thuet in 
summa: L. 544 ß. — dL — 

Zu vnser frawen himelfarttag zu zwayen maln auf anhalten Michel 
Gruebersj veldthaubtman, geschickht 100 knecht, der fuerer gewesen 
Hans Vnpild vnd Andre Prantstetter, ainem geben 2 florin thuet 

L. 200 ß. — dl. — 



') All di<iBer ^Stelle befindet sich folgende Notiz; „1 li. dl. holst süvÜ uli 
ein pfunit pfening, ivho lauten hier alle original notationes.' 
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Ausgeben vnd gar bezalt auf den halbn monat sold zum lessten mit 
sambt dem abzug auf topköldner vnd ander thuet L. 510 fl. — dl. — 
Auf die clausen in Holzegkh vnd auf die erst am Tawera bezalt 

thuet: L. 25 ß. — dl. — 
Bezallt vnd ausgeben auf ain wochen sold auf 60 knecht) die man 
an den Tauem vnd in das Nasfeldt vergangen Bartholomei in huet 
gelegt, ainem geben 1 L. faeit 60 florin: Mer 30 knecht auf ain wochen 
hernach an dem Tauern gehabt, ainem geben 1 L. thuet als 

L. 90 ß. — dl. — 
Dem Martin Zotten, Cristoffen Kirchpichler vnd Leonharden Schwär 
als haubtleut legt die landtschafft für ir müe ein L. 40 ß. — dl. — 
Dem Michael Grueber obristen veldhaubtman legt die landtschafft 
ein laut ainer bekhanntnuss, thuet L. 24 ß. — dl. — 

Ausgeben vnd bezalt auf die klam zupessern vnd mit mehrerm ver- 
sichern thuet L. 20 ß. 3 dl. 15 
Dem Hans Leclmer gerichtschreiber legt die landtschafft ein zube- 
zalen für sein müe L. 30 ß. 4 dl. — 
Dem Georg Gräsl als gegenschreiber auf der fron legt die landtschafft 
ein für seinen sold L. 36 ß. 6 dl. 24 
Dem Lienhardt Teyerl gerichtspoten aus baide gericht legt man ein 

L. 20 ß. — dl. — 
Den ambtlem vnd spilleutten auch fendrichen L. 20 ß. 2 dl. 12 
Auf gemaine ausgab, so sich von Petri stuelfeyr bis auf montag 
Dionisi vergangen zuetragen vnd durch Lienhardten Schwär laut 
seiner register ausgeben worden, thuet L. 267 ß. 3 dl. 16 

Summa summarum diser voranzaigter ausgab durch die landtschafft 
zu Gastein ausgeben vnd von posten zu posten nach lengs geschriben 
thuet sechstausend ain florin Reinisch, fünf Schilling, eulf pfenning, 
id est 6001 florin Reinisch ß. 5 dl. 11. 

50 (85). 

Forderung des erzherzogs zu Österreich wegen der erlittenen 

schaden halben. 

11. Januar 1526. 

Abgeschrifft fürstlich durchleuchtigkhait begern mit sambt den 

vom adl abtrags halben der niderlag zu Schläming beschehen etc. 

actum aindliften januarii fünffzehen hundert sechs vnd zwainzigisten jare. 

ö'^a 
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Der fiirst begert für sein abtrag hundert tausent gülden in 

jai-flfriat 100000 fl. 

Zum andern : all haubtleut vnd rädlfuerer, so bey der that zu 

Seliläming gewesen vnd darzu geratten haben, seiner dt. zu vber- 

antwurten, 

Zum dritten: das geschüz widerumb gen Graz zu antwurten. 

Zum viertn : das von allen stendtn der landtschafft vnd yedem 

besonder etlicli ansehnlich personen in gueter anzall verordnet werden, 

die sich an seiner dt. hof verfuegen vnd sein dt. vmb gnadt pitten. 

Zum tünfften: den edln vnd andern, so zu Seliläming nider- 

gelegtj ire schaden abzutragen vnd abzelegen. 

Zum sechsten: wil sich sein dt. die ansprach, so der entleibtn 
vnd enthaiibten freundt zu der landtschafft sezen möchten, nit be- 
laden, noch dieselben ansprach verthädingt haben. 

Zum sibenden : soll man geben den landen für ir erlitten costen 
vnd schaden nemblich: 

Österreich vnder der Ens 

Osterreich ob der Ens 

Steyr 

Kärnten 

Crain 

Görz 

Obiges für den erzherzog 

Summa 235700 fl. 

Zu dem allem solle vnser gnediger herr sy halten vnd ver- 
helfifen vnd, wo das nit beschäche, muessen sein fürstl. dt. vnd die 
landt gedenk henj wie sy der pillichait bekhomen. 

Item begert zu wissen, ob jemandt von der landtschafft mit 
voller gwalt discr sachen halben zu handln vnd zu tädingen hie sey 
oder ob vnser gnädigster herr sich des beladen wer. Sonst war es 
ein Tergebne Handlung. 

Fürstlicher durchleuchtigkhait rätte: Herrn Wilhalmb Trugsäs, 
herr Lieonliardt von Harrach, herr Georg von Herberstain. 

Von cf blanden : Herr Hanns Geyman, hochmaister sant Jörgen 
ordensj Wolftgang Mayer, N. Holliiegkher, Traamus von Awersperg. 

Salzhurgisch rat: Thumb-techant, canzler, marschalch. Herr 
Hanns von der Albenn. 



8200 fl. 


10000 „ 


100000 „ 


12000 „ 


5000 „ 


500„ 


100000 „ 
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r>i (79). 
Gwattbriet — (wahrscheinlieh) de^ iandtgerichts in der Gastein. 
1526 (vor dem ^5. Januar), 
Wir gemainigelicli die geri chtsleut des landtg^nchta zu N. 
bekhemien vnuerscliaidtinlicii fih- vns vnd vnser naclikliomen ao disem 
offen brief, das wir aiii ganz gemain des geiiielten laiidtgerielits zu 
N. vnsem volnificlitigen gewalt gc^ljen liaLerij geben den auch liieniit 
in c rafft dises brieiä N. vud N» vusern mituerwanten vnd angesessen 
nachpauiii an vnser stat vnd von viiserutwegen aiii den landtag, so 
der hochwilrdigist ftlrst etc, jezt auf an ericlitag nacli sant Pauls 
bekelu'ung tag (25. Januar*) gen Sakbui^g beselirlLen hat^ zu erscheinen 
vBd yon vjiser aller wegen iu der warhait anzuzaigen vnd ziieze- 
sagen, das wir all viul vnser yeder insonderheit dem vertrag^ so 
vnser herr berzog Ludwig etc. zwischen gemelts vnsers genedig^teu 
herrn cai^dinals etc. vnd geniaiuer WalzLnrgiseheu landtachafft jungst 
aufgericht hat, in allen articln vnd puncten treulich geleben vnd 
fÜrter dem beuanteu vnserni rechtn landtsfiirsten geh ürlicbe gehorsam 
laistUj auch daneben die vngehorsamen wideniiuben zu schuldiger 
geboream vnd straff zep ringen vnd band t haben verhelften, auch vns 
alles daSj so zu fridt, ainigkbeit vnd me dienstlich ist^ beüeissen vnd 
zu jederzeit gehorsam lieb verbelffcn wellen^ das sy auch an vnser 
stat vnd in vnsenu namen iu alles das, so mitsambt vnser m gene- 
digiöten herrn etc* oder seiner f. g. cüunniBHa,rien vnd rate durch 
gemeiner landtscbaff't auf disem landtag filrgenomen wirdet, an hinder 
sich pringen, willigen vnd allem demselben nachzekbomen von vnaerti 
wegen angeloben vnd zuesagen .sollen vnd mugen* Desgleichs sollen 
vnd mögen sy von vnserntwegen \Tiser vnd vnser yedes mengl vnd 
besch wärungen vor ihnen, die darzne verordnet wei-den^ nach laut 
bestinibts Vertrags ftlrbringen, dieselben zue wenden oder zeringem 
begeJTi, darinnen thädiugen vnd an vnser aller j auch vnser yedes 
stat darüber entscheidt annemen. Vnd was ako die benannten vnser 
gewalthaber von vnser vnd iren wegen auf disem landtag gerett vnd 
zuesagen werden, das wellen wir alles yezt vnd hinfüran bey vnsem 
trewen vnd aiden, auch bey vei'piuduug aller vnd yeder vnser gueter, 
Hgnnder vnd varunder, war, stet, vestj vngowaigert vnd vnzerprochen 
halten j dawider nit thuen in kbain weise^ treulieb on geuerde. Vnd 
das zu vrkhunde geben wir übbestimbtn vnsem gwalthabern disen 
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brief mit des N. hinfürgedruckhten insigl verfertigt, den wir mit vleis 
gepeten haben, doch ime, sein erben vnd insigl on schaden. Zeugen 
der pet vnib dasselb insigl seind die erbem N. N. etc. 



52 (45). 
Missiv vom landt- vnd berggericht in der Gastein. 

1526 (Frühjahr). 
Wir landt- vnd perkhrichter, auch gemainigelich die ganz landt- 
scliafft vnd burger des markhts zu Hof vnd des ganzen talls in der 
Gaatein emtpieten ew richter, burgern, gemainden vnd der ganzen 
laiidschaff^ des markhts vnd gerichtsZell imPinzgaw vnser freundt- 
lich griies vnd guetwillig dienst beuor. Als ir vns khurz uerschiner 
tag Tiiserm aigen gesandten ain schreiben gethan vnd zuegeschickht, 
darin ir vus anzaigt vnd verkhundet, wie etHch fremt ledig knecht, 
äo sich vergangen winter daselbs im Pinzgew bey euch vnd andern 
aufgelialten haben, rüsten, rottiern vnd versambln, villeicht des willens, 
mit geweitigem zug aus dem landt vnd zuruckhen, auch wie ir euch 
sambt andern gerichten zu inen verfuegen vnd aigentlich vernemen 
vnd erfarn wellet, was guets oder willens dieselben knecht seyen, 
sambt mehrerm desselben euerm Schreibens inhalt, daraus wir vns 
sam entlich vnderredt vnd beratschlagt vnd genzlich des fürnemens 
vnd willens, wo euch in solhem vnd änderm hilf vnd beystandt not 
sein wurden, wollen wir euch dieselb freundtlich vnd nachperlich 
mittaillen, damit wir die gehorsam vnsern genädigsten herrn von Salz- 
burg dest statlicher zaigen vnd halten, auch dest friedlicher bey gueter 
tue, fridt vnd ainigkhait bleiben vnd besteen mögen. Demnach 
ßchickhen vnd ordnen wir vnsern aignen gesandten vnd poten zu 
euch mit freundtlichen vnd nachperlichen begern vnd pitten, das ir 
vns nit verhindert vnd durch denselben vnsern gesandten wissent 
machet, ob die gedachten knecht noch in versamblung beyeinander 
ligen^ auch was gemuets oder fürnemens sy seien oder was ir bey 
inen in besprachung erfarn oder erkhundigt habet, damit wir vns 
auch dester ordenHcher euch mit hilf vnd anderm, wo not wurde, 
darein sehickhen möchten. Wellet derhalben vnsern gesandten mit 
dem vnd anderm in euer fürdrung beuolhen haben; das wellen wir 
in dem vnd dergleichen anderm zuuerdienen willig sein. Vrkhund 
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diö briefs mit vnserm paider landt- vnd perkhrichter petschadteii 
verfertigt vnd geben ete. 

53 (73), 
Sendschreiben von der obrigkhait aus der Gastein. 

152ß {FHihjalir.) 
Hoch würdigster genedigster fürst vnd herr* Mein geliorsam 
verpflicht dienet seye e, f, g. in aller vnderthäDigfelmit ziiaor berait. 
Ich thue e, i\ g, vndertlienigcüeh KUiierüemenj das mir an gestern 
VBgeuärHcli vmb mittag ain schreiben von den gerieb teleuten des 
markhts vnd gerichts Zell im Pinzgeiie^ an die landtijchafftj auch 
all verwandten dea perkhwereliy lautundtj ansgaugen Äuekhomen ist, 
darinneD hv ach reiben , wie sich bcy 300 frembter kriegskneeht in 
dem Pinzgaue dasclha allen tlialbon enthalten haben vnd sich nun 
zusamen gerottiertj vtlleieht der maynung vnd wiilcnö, mit gewalt 
aus dem landt zu rnckhen, Ana dann der landtsehafft nit zu elainen 
schaden raicben wurde. Derhalben dieselben gericlitslcut aainbt andei'n 
gericbt als ncmblieb am freytag vergangen mit inen rat vnd hand- 
hing gehaheii vnd dazumal «ouil mit inen gehandlt vnd geredt^ daa 
sy siuh zertailt vnd von einander than haben vnd den willens ge- 
wesen j on sondere rottierung ants dem lau dt zu ziehen. Als sy aber 
in solhem abzug gewesen , ii^t ain vergebue vn richtige vnd vnwar- 
hafftige post vnder sy kUonicnj dcrniassen, sy sollen nit verruekhcn 
noch aus dem landt ziehen, die laiidt«aliafft vnd ]>erkh\vcreli der 
tellcr Gaytein vnd l^iuris wcUe sy noch aUo aufhalten^ das aber 
durch bcmclte hmdtyehafft vnd perkhwereh nit bcsehehen ist, sonder 
Bolhe post allaiu etwc» durch vergeben aufrucrig leutj so nit gern bcy 
frid beleiben^ ausgerieht worden* Aus aolhcm haben sieh angezaigte 
kriegskneeht widerunib aufs maistj so noch vorhanden gcwcseu sein, 
versambltj derlialben die gedachten geriehtsleut zu Zell den gerieb t- 
vnderthancn meiner vnd des landtrichtcrs Verwesung, auch vns paiden 
sambt inen angezaigt vnd hilf begert, das inan inen mit 200 ku echten 
zu hilf kbomen f^oltCj wo sy die kriegskneeht ye vnder-^teen weiten, 
mit gwalt aus dem landt zuruckheu vnd der landtschaft*t zuhanden 
zuefuegen, das man sich ja mit gwalt erwöm niöclitc, das ich aber 
nit zucgeben, sonder vor sollt c. i\ g. anzaigcn vnd bericht geben 
wellen. Was dann hieraid' e. i\ g* genedigs gefallen vnd maynung 
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sem will, mögen e. f. g. verschaffen vnd verordnen, will ich* alzeit 
vnderthäniges fleis volziehen vnd verpringen. Versich mich, die vnder- 
thanen baider des landt- vnd perkhgerichts werden sich in solheoL 
vnd was zu erhaltung für deres recht vnd errettung gemaines landts 
not dienetlich ist, gehorsamblich 'halten, damit man dester ruebiger 
bey frid vnd ainigkhait bleiben möge, als sy sich, dann ferzaigt haben 
vnd genaigt vnd guetwilHg gewesen, die pösen vnd muetwilligen 
zuuertreiben vnd auszurotten. 

Es war auch vonnötten, das e. f. g. ain centen puluer alher 
verordtcn hettcj damit man versehen war, dermassen • ein not aus- 
kam* In dem allen wissen e. f. g. die pillichait vnd das nuzlichist 
zu Herschaffen. 

Genedigster herr ! so will ich auch e, f. g. vnderthenigelich 
anzaigt haben, das ich sambt dem landtrichter alhie widerumb den 
gerichtsi eilten von Zell geschriben haben, das sy füran dergleichen 
soihe oder andere posten, sy seyen dann mit vnsem sigilln oder 
petschaffteu vcrferticht, kheinen glauben geben sollen, auch mit den- 
selben^ so tfolhe posten pringen, nach notturft ernstlich handln vnd 
diegelbon ircr vcrprechung nach straffen. Thue mich hierauf e. f, g. 
beuelhcn. Datum Gastein etc. 

54 (86). 

Entschuldigungsschreiben deren Salzburgischen gebürgbauern an den 

erzherzog von Oesterreich. 

1526. 

Durchlcichtigister grosmechtiger fürst, gnädigister herr etc. 

Wir, die gesandten vom ausschus der Salzburgischen landt- 
schafft^ piten e. f. dt., vnser anpringen genedigelich zuuememen. 
Es ist gemelter landtschafft glaublich fürkhomen, das e. f. dt. den 
fridt vnd vertrag zwischen vnserm genedigisten heiTen vnd landts- 
ftirsten von Salzburg vnd derselben seiner fürstlichen genaden ab- 
gefallen von der landtschafft, im gleger vor Salzburg aufgericht, nach 
laut derselben Vertrags zu radificiern sich pisher enthalten haben sole, 
aiis vrsaelien des vberfalls zu Schläming beschchen, vnd des stiffts 
Salzburg cingc^sessen den vergangen aufstandt in e. f. dt. erblandt 
ausgcprait haben sollen, derhalben e. f. dt. vnd villeicht auch der- 
selben anstoaacndte erblande noch bisher khain abtrag, welche die 
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nit nachzulassen gedenkhen, beaclielien sein. Wo dem also sein aolt, 
truege des ain landtscliafft nit vnpillich herzlichen erachroekhen vnd 
betauren, das sy dennassen in e. f. dt, geniuet gepilde vnd doch an 
demjenigen, so inen villeicht zuegem essen ivird^ nit all schuld haben, 
sonder ir vill vnd ain gro.sa t^ili den aufstand t vnd andei's, so sich 
darine verloffoBj vngem gesehen vnd wo es an irem vermugen ge- 
wesen ^ vill lieber verhiiet lietten, der tröstlichen verhoffung, so e* f. 
dt- herkhomens aller saclien irs taiLs grindlichen berichte die werd 
daraus erfinden, das der landtschafft gcmuct noch majnting nie ge- 
wesen sey, e. f* dt, vnd derj^elben landt vnd leutcn Je widcrwertigca 
ziic2efügen, sonder da« »y «olhe vill lieber gewcndt heten vnd noch 
wenden weiten ir« höcliisten vermugen^ wie denn e. f. dt* auf dem 
nachfolgenden warhafFtigen gescliickhten genädigelich vnd clärlich zu- 
uermerkhcn haben^ vnd crstlichcn bctröffendt den anfang dea atif- 
st^ndt, so sieh laidcr nit all ain noch znuörderiät im stifft Salzburg, 
sonder nahen t in allen liochteutschen iiii^tenthumb vnd laudt vor 
vnd ee dann in bemelten stifft erhaltf^Uj versehen wir vnsj e. f, dt. 
wissen selhs nach iren höchen vcrnunfft au crmessonj daa solher auf- 
standt mer aus vei'henkhnus gottea, zu atratf der streitigen weit, 
welche durch schnellen ftirgang genomen hat, das kaincm landt für 
das ander pillich schuld gegeben werden soll. Noch hat man allent- 
halben des gemaiu pöfel vnd leichtfertigen leid der oberhandt vnd 
erbarkhait zugleich wider j^trebt etc. 

55 (108). * 

Abschid was auf dem fandtag nach conuersionstag Pauli zu 

Salzburg gehandlt vnd beschlossen ist 

IK März nrlii. 

Erstlich *so hat der hocliwirdigist fürst vnd herr herrMatheua^ 

der heiligen Römischen kirehcn cartlioal erzbischouc zu Salzburg, 

legat des stuels zu Ronic etc., vnser genedigistcr heiTj auf discm 

landtag seiner fiirst liehen gnaden landtschafft vnd den gesandten von 

den gerichten durch seiner fiiratlfchen verordent rate vnd commia-^ 

sarien gnediger maynung zu erkhennen geben lassen j wiewol sein 

filrstlich gnadt den vertrag zwischen ir vnd «einer fui-Htlidien gnaden 

der zeit abgefallen vnd widerwert igen vnderthancu, diu^ch den durch- 

*) Dieser Landtag war äuge Betrieben anf den e rieh tag nach uonvers. Pauli 
i. e* BO« Januar. 
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leuchtigen hochgebornen flirsten vnd herrn herrn Ludwigen, pfalz- 
grauen bey Rein, herzog in Obern- vnd Nydem-Bairn etc., als der 
Btende dea löblicljen pundts zu Schwaben obristen veldthaubtman kn 
Teldtleger vor Salzburg aufgericht, seiner fürstlichen genaden landt- 
8chaft zu gnaden angenomen, alle vngnadt vnd straff solhes aufstandts 
halben vnd was sich darunder bis auf denselben vertrag verloffen 
hatj genedigelich nachgelassen habe des gnedigen willens, gedachtn 
vertrag zu halten, so iseye doch derselb vertrag gegen seinen fürst- 
lichen gnaden nit gehalten, sondern vilfeltigelich verprochen vnd da- 
vrider fräuenlich vnd thätlich gehandlt worden vnd geschehe noch 
täglich demselben vertrag zuwider, wie dann sein f. g. etwo vil ge- 
Bchichten deshalben anzaigen hat lassen, daraus nit allain sein f. g. 
vnd dem atifft Verachtung vnd schaden^ sonder auch new aufruern, 
frembd ansprechen, räch, straffen, sterben vnd verderben der frunien 
gehorsamen vnderthanen, die gern fridt vnd rue betten, auch ge- 
mainer landtschafft erfolgen möchten vnd gewislich zu besorgen seyen, 
mit gnedigen begem, das die landtschi^t solhes beherzigen vnd ver- 
helffeu Melle, die vngehorsamen vnd newe verprechungen vber vnd 
wider obgemelten vertrag vnd die ausgangen seiner fürstlichen gnaden 
mandata bcschehen abzustellen, die verprecher zu vcrschuldten straff 
zupringen vnd damit verrer schaden vnd nachtayl zuuerhuetten. 

So sey auch sein fürstlich gnad der gnadigen maynung gegen 
gemaincr gehorsamen landtschafft von aufrichtung ainer gueten be- 
ständigen landtsordnung, auch ob gemaine landtschafft oder sondere 
atendc oder gerichte ainich pillich beschwärungen betten, dieselben 
nach zimblichen pillichen dingen zuwenden, auf disem landtag handln 
zidassen vnd, damit ain landtschafft dem allen dest vleissiger obligen 
möchtj so wolte sein fürstlich gnadt ire aigen vordrungen vnd bc- 
aclnvärungen auf* disem landtag nit fürbringen noch die landtschafft 
yez damit beladen, sonder nach vermug vnd in crafft des obberuertn 
Vertrags vnd ausweisung der citacion, so inen verkhundt worden 
auf den zchendten tag maröi vor den ständen des pundts zu Schwaben 
de8halben guetlich vnd rechtlich ersuchen thue. Darauf haben die 
stende dei' landtschafft vnd die gesandten von den gerichten vnsers 
gnedigisten herrn raten vnd commissarien anzaigen lassen, das ain 
ersame landtschafft der newen aufruerischen handlungen vnd ver- 
prechungen wider den vertrag beschwärlich missfallen tragen vnd 
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wellen mit irem vennugen leibs vnd guets seinen fUrstlichen gnaden 
helffen, solh vngehorsam abzustellen vnd zu straffen vnd allenthalben 
frid, rue vnd gehorsam auf den aufgerichten vertrag zu handthaben 
vnd solh ir erpieten, so es darzue käme, mit erbarer that vnd dem 
werckhen beweisen. Darauf seindt eüich Ordnungen vnd flirnemen 
in schrifft verfast, auch ain gemäser ausschuss verordent mit vollem 
gwalt vnd beuelch, mit sambt vnserm gnedigisten herm vnd seinen 
ftlrstliehen gnaden darzue verordenten raten solh fiimemen zu be- 
schliessen vnd mit gelt, volk vnd anderm notdurfft dannen zu richten, 
damit solhes alles forderlich vnd würckhsamlich volzogen werde. Der- 
selb ausschus soll auch yezt hie beleiben vnd disen saohen aus- 
wartten, solang das not ist vnd bis vnser genedigister herr inen 
erlaubt. 

Der landtsordnung halben ist auch ain gemäser ausschus von 
verständigen ersamen landtsassen, die der landtsgebräuch vnd her- 
khomen gueten bericht haben, verordent mit beuelch, das derselb 
ausschus auch mit sambt vnsers gnedigisten herm verständigen raten, 
darunder auch landleut seyen, vnd ander particular Ordnungen, auch 
der anstossenden ftirstenthumben vnd nachperschafften landtsordnungen 
für sich nemen vnd vber die filmemblichen notdurfften vnd mängl 
guet landtsordnung vergreiffen vnd seiner fürstlichen gnaden flir- 
pringen, die nachmalen auf ainen gemainen landt^g, so vnser gene- 
digister herr zu gelegener zeit vngeuerlich hiezwischen vnd pfingstn 
ausschreiben wirdet, abgehört vnd alsdann, wie sich geburt, aufge- 
richt werden sollen. 

Dergestalt soll auch in gemainer landtschafft vnd der sondern 
gericht beschwärungen, souil auf disem landtag nit erled^t thet 
werden mugen, durch obangeruert vnsers gnedigisten herrn rate vnd 
den ausschus dieselben beschwärungen nach zimblichen pillichen 
dingen, so fiirderlichist dali geschehen vnd die zeit erleiden mag, zu' 
erledigen mit vleis gebandlt werden vnd was in dem gemainen ab- 
sdiidt, des datum steet am montag vor aller heiligen tag im flinff 
vnd zwainzigsten jar auf die landtsordnung gestellt ist, in dieselb 
fürgenomen landtsordnung auch pringen. 

Es soll auch ain grosser vnd merer ausschus yezt verordennt 
vnd dieselben personen ernennt werden vnd beuelch haben, auf vnsers 
gnedigisten herm oder seiner f. g. stathalter vnd rate vnd das ob- 
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gemelten clainen ausschus eruordruDg all oder amstayls zuerscheinen 
irad in den fürffillenden seiner ifürstliehen gnaden vnd des stiffts auch 
gemaiua laiidts obligen vnd sp,chen helffen zu handln, ratschlagen 
vnd fllrnemen^ was not vnd guet sein wirdet. Damit werden vast 
aller sondern gericht beschwärungen auch erledigt. Hette dann etwo 
hm gericlit oder ander stände ausserhalb der zwen vnd dreissig articl 
geiiminer landtschafft ainich sonder beschwärungen, der doch nit vil 
noch gras sein, die mugen im täglichen hofrat oder bey vnserm 
gnedigisten herrn selbs oder auch durch die verordenten seiner fürst- 
lichen gnaden rate vnd den ausschus täglich wol erledigt werden. 

* Dann beruerendt vnsers gnedigisten herrn beschwärungen vnd 
vordrungen sind seinen fürstlichen gnaden vnd irer landtschafft auf 
derselben landtschafft vndei*thenigs erpieten vnd pitlich ansuechen 
durch vlelsaig viiderhandlupg der Römischen kaiserlichen majestaet 
vnd anderei' stende des lobHcherr pundts zu Schwaben, dergleichen 
fürstlicher dt. von Osterreich, auch herzog Wilhelmen vnd herzog 
Ludwigen in Bairn auf disen landtag vnsers gnedigisten herrn zue- 
geordenten treHichen beystendent vnd potschafften guetlich vertragen 
nach laut vud Inhalt ainer schrifftlichen berettung vnd ains vertrag- 
briefsj darine die landtschafft zu erledigung vnd bezallung des stiffts 
verphendten stuckhen, gueter vnd beschwärlichen schulden, damit der 
Ltifft durch A^oi^gangne aufruer beladen worden ist, hundert tausendt 
phundt pfening in den negsten fünff jaren ^u bezallen bewilligt vnd 
sich darunib verschriben haben. 

Es Süll sich auch menigelich der frembden vnd muessigeer, 
dabey man sicli args zu besorgen hat, auch der pösen aufruerigen 
leut stracklis ciitmuessigen, sy seyen seine freundt fder ander, vnd 
der oberkhait zu abfetellung aller vngehorsam vnd zu straff derselben 
hilf vnd beystandt thuen. 

Sonst Süll alles, so in dem abschidt sonderlich nit gemelt oder 
fiirseheu ist, nach ausweisung obgedachts herzog Ludwigen in Baym etc. 
vertrag aucli des abschidts, api montag vor aller heiligen tag im fänff 
^vnd zwainzigisten jar gemacht, pleiben vnd demselben vertrag vnd 
abschidt sambt den ausgegangen mandaten gehorsambhch nachgeuolgt 
vnd gelebt werden. Disen abschidt haben vnser genedigster herr 
vnd die stend der landtschafft sambt den gerichten, so mit gewaltsam 
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erschiuen seindt^ alio beschlosfiaii am suntag letare in der vaÄten 
dem aindlifften tag mareij noch Cristi vnsers lierrn geburt im fünff* 
zehenhundert vii4 sechs vud zwainzigisten jar. 



5G (77).. 
14, März 1526. 
Matheus yon gofe gnaden, cardinal erzbiacboue zu Salzburg» 
Vnserni getreuen Caspani PraatlerUj perkhrichter in der GasteiOp 
Vnsem gruea zuuor. Wir haben dein schreiben, des datuni ateet zu 
Hof in derQastein am ,'mmbstÄg nach oculi (10» März) yez verschineuj 
darin du vna vnder Inderm anzaigst, wie du nach verinug vnsera 
beuelhs die personen zu beystandt der gericlita oberkhait aufg^nomen 
vnd bestelt habst^ mitbegern, dir die beaoldung auf dieselben perjson 
hinein zuuer ordnen etc., vernomen vnd au solhein deinou fleis auch 
an der liandlung vnd antwurt^ 8o du sanibt den gwerkhen vnd ge- 
sellßch äfften den gesandten aus dcuj Pinz^eue gegeben hast, genedigs 
gef allen, vnd ir habt daran gan« reclit vnd vemilnftigelieh geliandlt. 
Die weil du vns aber in »olheni sei treiben nit berichtest noeb an- 
zaigcBt, wie vil personeHj auch wie lang vud Avas besoldung, oder 
ymb wievil gelte du sy bestelt, haben wir dizinals solh gelt nit 
verordnen khönnen. Demnach m enipfellieu wir dir, das du vns aufe 
aller firderlichist grdndtlich vnd lauter in gesclirifft berichtestj wieuil 
Personen vnd vmb was besoldung, auch wie lang du sy aufgenomen 
faabst. Alsdann wellen wir dir on verziehen solh gelt verordnen lassen. 
Es ist auch vnser maynnng vnd bcuelh gewesen vnd noch, das der 
peröon zwelfj die all deiti perkhwerch verwant sein^ vnd auf dich 
als vnserm perkrichter warten; desgleichs soll vnser landtrichter da- 
selbs auch zwelf angesessen man , aus dem landtgericht vnd die dem 
perkhwerch verwant sein bewtellen, die gleicher weis auf ine wartten 
vnd ir bedeucJi aneinander verständigen sollet, einer dem andern^ so 
es die notdurfft erfordert, hilf vnd beystandt zu thun, vnd den auf- 
ruerem, rottierem vnd muetwilligen leuten nach zetrachten, dieselben 
zn gefiinkhnus vnd gebiirlichen straff zubringen, damit merer vnrat 
vnd nachtail verhuett vnd frid, rue vnd gehorsam erhalten werden 
muge, Dabey lassen wir es nach beleiben vnd ist vnser maynungj 
das demselben also gelebt vnd nachgegangen werde. Vnd thue in 
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dem allen gueten vleis. Daran thuest du vnser ernstlich willen vnd 
majnimg. Datum in vnserer stat Salzburg am mittich nach letare 
anno donihü im sechs vnd zwainzigisten. 



57 (75). 
Bericht an Matheum Lang, erzbischoffen zu Salzburg. 

18. März 1526. 

Hochwürdigster genedigster fiirst vnd herr. Mein gehorsam 
verpflicht dienst seyen e. f. g. in aller vnderthänigkhait zuuor bereit. 
Mir ist ein beuelh e. f. g. ausgangen, des datura steet am mittichen 
nach letare (14. März) jüngst verruckht, zuekhomen, das ich mit 
gebürlicher reuerenz empfangen vnd gehorsames vleiss vemomen hab, 
dann mir e. f. g. beuilhet, dieselb e. f. g. zu berichten, wievil, auf 
was beaoltnng vnd wie lang ich die knecht zu beystandt der gerichts- 
obrigkhait aufgenomen vnd bestelt hab. Darauf fiieg ich e. f. g. 
vnderthänigelich zuuememen, das ich erstlich auf die fräuenhch vnd 
rauetwillig that, so Marx Neufang vnd Hanns Vnpild gegen e. f. g. 
landtgeriehtri obrigkhait alhie zu Gastein begangen, also in eyl 24 
knecht pai den gerichten allhie zu beistandt bestelt vnd aufge^omen 
hab, deren dann das maist knappen vnd perkhwerch verwante, wie- 
wol auch etlich burger darunter seyen. Dieselben 24 knecht haben 
also nun acht tag gedient. Als mir aber obangezaigt beuelch zue- 
khomen, hab ich nach laut bemelts e. f. g. beuelchs zwelf der 
dapferfeten aus inen genomen vnd denselben zwelfn . ain monat lang 
dienst zuegesagt, dann ich gedenk gleichwoll, es werde von nöten 
seiiiy beinelte knecht solang behalten, damit die pösen auftnierer vnd 
muetwiller gestillt vnd in etwas sorg oder forcht pracht werden. 
Aber die andern zwelf werden wi^erumb zu irer arbait geen, wie 
vorher beschehen. 

Der besoldung halben, die 24 knecht betreffent, so die acht 
tag gedienet haben, hab ich iryedem die wochen ainL. dl.i) zegeben 
zuegesagt, dann sy vmb leichtem sold nit haben dienen wellen. 
Wirdet die ain wochen treffen 24 L. dl. Bit e. f. g. in vnderthenig- 
khait, welJe mir dasselb gelt mit dem paldisten zuuerordnen ver- 
schaffen, damit ich solhs den knechten raichen mög, dann sy all ge- 

^) Km L. dl. = 1 Pfund pfennig oder 1 Gulden. 
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Daigtes vnd gehorsames vicis willig seiCj e» f. g. io solhera vnd 
meremi ir getrewen beystandt zu thuen. 

Der zwelf kneclit balben, so ich auf ain neues angenomen, 
hab ich auch vuib kaiu leichtere beaoldui]g bestellen mögen vnd 
inen ain yede wochen 1 L, dl, zegebcn zuegesagtj dann ich hab 
sorg tragen^ ich würde vnih leichtem sold khainen auipringcu mugeu, 
Sa sein aber das dapfer aufrichtig gesellen, darzu ich mein trawo 
vnd hofnung sczen mag. Hab ich e. f. g* vriderthentgelich vleis vnd 
aus schuldiger gehorsam vnangezaigt nit lassen wellen. Wissen e. f,g, 
der halben mir die hcsolduag auf vilgedachte zwelf personon ain jede 
Wochen genedigelich zuücrordneUj dann hj diser zeit sonst khain aul- 
enthaltung haben. Vnd tluie mich hiemit o- f. g» in aller vnder- 
thenigkhait beuelben, Datum zu Hof in der Oaetein am suntag 
judica in der vasten anno iloinini ctc, sechs vnd zwainzigisten jare. 

E* £ g* vndeithenigster dien er 

Caspar Pra stier, perkhrichter in der Gastein, 

58 (fioy 

Schreiben herrns Wigulei von Thurnf hofmarschali zu Salzburg, an 

Peter Hundt zu Ainatperg, pfleger zu MitterslII. 

29. März 1526, 

WiguleUB von Thnm, rittcr, hofmarschalk zu Salzburg etc, 

dem 
edln emuesten Petcrn Hundt zu Ainatperg, pfleger zu Mitte r^iillj 
meinem freundtüchen Heben scinvager zuhanden. 
Mein freundlich guet willig dienst sein euch zuuor berait. Freiindt- 
lich lieber seh wager, Wicvvol mir gnädigster herr hieiior geaehriboii 
vnd beuolhen hat^ den angrit auf den künfftigen mootag in den 
oster feyr tagen (2. April) zuthuen, als euch dann sein fürsjtlieh gnaden 
aueh schrifFtlicb anzaigt hat, ho ist mir doch an nitchte spat ain bricf 
von ä einer genadcn zuekbomenj darin mir aein genadt anzaigt, das 
solher angriff* erst auf den inittielien darnach (4. April) beschehen 
aollj mit beuelchj euch solhs auch zuncrkhimden^ das ich dem hiemit 
thue. So rnugt ir also Geoi'gen Neukbürcher vnd andern j die euch 
darzu genaaint sein, auzaigen, sich auf bemcltcn mittichen daiiiach 
haben zurichten. Mein gnädigste:' lierr hat auch solhs durch aigen 
poten dem Perger vnd amvaldt zu Hopfgarten, sich mit den knechten 
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Imlben zurichteu^ zuegeschriben. Sölhs, alles häb ich euch vnd aus 
beuelcli meines gnädigsten herm hiemit anzaigen wellen. Datum 
Saluedtn anheut pfinztag des heiligen antlasstag anno im sechs vnd 
zwainzigisten, 

59 (59). 
Sendschreiben Cristoph Grafens, pflegherren zu Radstadt. . 

2. April 1526. 

Ich pin vergebens bericht, wie die Gasteiner vnd ßauriser 
wider aioander sein solleA, ethoh auf e. f. g. tail vnd etlich auf der 
pauern scittcn. Darauf hab ich demPrastler entpotten, demnach ich 
der aufnier halben meinem fümemen nit mög nachkhumen, das er 
ain oder zwen zu mir heraus verorden, wil ich mich der mär wol 
orkhunden* Ich hab den gesandten von den gerichten noch ain wal 
geben, das ey allj so ich inen anzaigen wird, auf e. f. g. gschlos 
Werffen zu verdienter straff vnd zu recht antwortn. Dieweil sy nit 
welleUj daa e. f. g. mit den frembten knechten nach inen greiffen 
sollen, sagten sy, das sy khain wessten vnder inen in irem gericht, 
die solhca verdient betten. 

Waa mein antwort: wann die pössen pueben, die solh straff 
wol verdienet hetten, pr. nr.i) ringl wären, ich woU ain rosenkranz 
damit machen. Ich hör auch, das ir vil rat gewesen ist, nur vber 
vns zeziehen, aber nit verfolgt werden. In suma: wir ligen in der 
zwick mit vnd wolt gern, e. f. g. bemuessiget mich meines diensts 
vnd versuch eich e. f. g. mit ainem verständigern, dann es war gros 
vonnötten, das ich selb zu Ratstadt war, wo es an ernst gieng, da- 
mit das Luiigauc von den andern gerichten getailt wurdt, auch die 
stras aus dem Kunstal (Ennsthal) offen plib, damit vns nit beschäch, 
wie vcst, dann ich trau mir zu Rastat mer auszurichten, dann ander 
zwainzig- Die gesandten haben sich beschwärdt der kriecht vnd 
lifrung halben; hab ich inen zu antwort geben, das sy das ganz jar 
ain tausent püscr pueben zu ires herrn vnd landtfürsten schaden 
halten sollen, so geet inen khain lifrung ab, dabey ir getreue ge- 
horsam woll mueg verstanden werden. Hiemit thue ich i^iicji etc. 
Actum Werfn am montag in ostern im sechs vnd zwainzigisten. 

Christoff Graf, pflegherr zu Bastat. 

*J Pater jioater. 
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60 (63.) 
Sendschreiben des CristofT Grafens, pflegherrn zu Radstatt. 

2. April 1526. 

Dem hoch würdigsten füraten vnd herni herrn Matheusti, car- 
dinaln erzbisch offen zu Salzburg, legaten des stuek zu Rom etc*^) 

Gl (64). 

Copei aines briefs von CristofTen Grafn van Rastat ausgangen an 

vnsern gnädigsten herrn von Salzburg. 

3, April 1526, 

Hochwürdigater ftLrst, gnedigster hern E. ftiratlich gnaden sein 
mein gehorsam schuldig dienst begirlichs vnd lioches fleiss zuuor. 
Gnädigster herr, AI« ich e. f. g. hieuor geschriben habj da^ ich ver- 
hof^ die aufruern nocli mit vleis abzuwenden ziiuersuechenj wie ich 
dann kain mue geapart vnd anlieut dato fruo denn brobst vnd Col- 
man zu der vcrsanibltc hm dt seh äfft gen sant Johanns zureiten be- 
wegt, dero dann noch bis in die 700 alda gewesen, der sich Ires 
vu pilliche rotttern wider ir brief vnd gegeben gwalt bcjäclnvärt, hat 
sich auch vndei*wiaen, was vnfuegs sy bey den gc richten von den 
gepürgj die ferdt auch durch sy was aiitgemant worden ^ des sy denn 
In gros schaden vnd verderben khumen sein vnd sieli derselben gern 
bey inen erhaltn erlangen wei'den, so sy die pös handhmg mit dem 
vbeifal zu Schltimmg ancli noch nit entl iahet. Vnd wo c. L g* die- 
selb handhuig mit so lioliem vleiys mit der that zurechnen nit ftir- 
khumcn istj betn sy sieh gar kain es tVides zuuerschen. Deshalb sich 
dann e» f, g, indenpundt zuSehwabu gethan, damit die besehedigtn 
zu Schläming ir ansprach mit recht zuesuelien bewögt wurden j das 
aber, wo sy von iren pflicliten, versch reib un gen vnd zuesagen iiicllenj 
darum ben sy t(^pU pöswieht gescholten werden möchtenj alles wider 
von inen aufgchebt, dardureh sy vertriben vnd iren vei'preehen nach 
in aller weit versehmacht sein muessen. Darauf die gericht hcrn 
Blasien die antwcrt^ wie dann e. f. g. in seinem schreiben^ darin er 
e, f. g, auf mein begcni hin mit seiner aufiiehtung berieht vernemen 
werden- Auf s;dh herrn Blasien anzaigen ieii mich in utunine filü 
altissimi morgen allliie erheb, auf sant Veit bis phnztag auf den 
Empach vnd darnach aufs ne^st zum marschalh zuuerruckhen, wie 
woll ich liebgern von dann zu disen mamahickhcn ziehen woltj aber 

*J Der Inhalt dieses Seudäöhreibeas eutspikbt geuau dorn Wortlaute von Nr» 59. 

6a 



— 82 ^ 

aus gehot*sam nit vnderlassen will. Ich wirde auch bericht, das der 
Prastler mit den knapen schon auf dem Empach ist, dem ich in 
diser stundt ain eyllendt ptost daselbs auf mich zuuerziehen zuege- 
schickht vnd verhof, ine noch daselbs zu betreten, vnd will pald 
sehen, ob sich wort vnd werkh mitainander vergleichen werden. 
Damach .wird die starkh handt dannocht alles zu geprauchen sein, 
dann iqh halt nicht auf ir wort vnd erpietn. Es sein nur wort, vnd 
möcht wol leiden, das irem verdienen nach an mich züchtig wurden. 
Das frumb kindt Wölfl Agkher ist postmaister gewesen vnd sich 
vast gemuet vmb die haubtmanschafft, hat die wacht gar auf die 
hoch I)rugge besetzt vnd die Bischof shof er gar zu vnser wacht. Got 
geb gnadt, das inen ir Ion werdt. Der Haider, Verwalter des gerichts * 
zu sant Veit, hat sich vast wol gehalten vnd als ich hör in diser 
aufruer vil geuerlichait vberstanden. Ich wirde nit handln khunen, 
pis ich zum marschalb khume, dann ich von den leutn nit wol ver- 
trawen, die weil sy ires zuesagens vergessen haben. Ich wais nit 
mer, dann das mein vnderthenigist pij; ist, das mich e. f. g. von 
solhem beuelh erledig, dann ich im warlich zu e. f. g. vnd ainer 
landtschafft nuz nit wol khan vorsein aus vorangezaigten vrsachen. 
Demnach thue mich darin e. f. g. als meinem gnedigen herm be- 
uelhen. Datum Werfn am 3. tag aprilis in der neunten stundt gegen 
der nacht. Anno domini etc. sechs vnd zwainzigisten. 
E. f. gnaden 

vndertheniger gehorsamer diener CristoflF Graf, pfleger 

zu Rastat. 

62 (35). 
Missiv Caspar Prästiers, haubtmans in der Gastein. 

3. April 1526. 

Dem edln gestrengen herm Wigileusn von Turn zuNewpewrn, 
ritter, hofmarschalcs zu Salzburg etc. und meinem gebietunden herrh. 

Edler gestrenger vnd gebietunder herr. Mein geflissen willig 
dienst seyen eur streng alzeit beuor. Nachdem mein genedigster herr 
von Salzburg jüngstlich mich zu ainem haubtman fiirgenomen etlicher 
knecht aus Gastein vnd Rauris, daneben mir sein fürstlich gnadt 
durch herm Gristoffen Grafen, phleger zu Rastat, als obristen be- 
uelhen lassen, das ich auf an dato gewislich mit denselben knechten 
aus Gastein vnd Rauris alhie auf dem Empach erscheinen solln, das 
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ich also B«mbt meinen knechten gehorsambllch volpracht vod mich 
an nechgten abent spat alher verfiegt hah, Tnd also fUr vnd fUr ob- 
gemelts heim CristoffeD Grafen gewart. Ich hab auch raer als ain 
post an aein streng geen lasaen, der mir aber bislier kaine widemmb 
khomen noch beschaidt gegeben worden ist, Lig also mit den knechten 
alhie mit wenigem beachaidt. So sein vil vergebner posten hin vnd 
wider ergangen ^ das ich uit wiesen mag, ob freundt oder feindt vor- 
banden äein. Ist derhalben an euer streng mein pit, wellet mich in 
eyl bej diaem poten vnderricht vnd wäre kundtschaflft wissen lassen, 
damit ich mich auch weiter darnach zuschickhen wisse. Es ist auch 
das geriebt Täxnpach mit aller geburlichen gehorsam erschinen^ ir 
anzall volkhsj wie inen herr Cristoff Graf auferlegt ynd geschriben 
hat, dargeben vnd gescbickht- weit ich eur streng gueter raaynung 
Bit verhalten. Damit beuileh ich mich eur streng, Datum Empach 
am erichtag in den osterfeyertÄgen vmb die dritt stundt nachmittag 
anno sechs vnd zwainzigisten. 
Euer streng 

williger Caspar PrastlcTj haubtman» 

63 (66). 
Antwortsehreibea eta an herrn Blasi von Keutschach etc. 

3, April 1526, 

Wir burger vnd naehperschafft zu sant Johanns, Veit vnd 
Bischoföhofj dem e41ji emuesstcn vnd gestrengen ritter ben*n Blasien 
von Keutschach, pfleger vnd brobst zu Werfn, vnsorm gebietunden 
herren zuantwiu-ten, 

Ernnesster gestrenger herr* Vnser gunstlichn grues in vertrawen 
ssuuor, Eur zugesendt sclu^eiben haben wir mit aambt seiner inbalt 
vemomen^ auch daneben vnser gesandtn niündtlich fiirbringen vnd 
anzaigeo verstanden. Darauf haben wir, die von sant Veit vnd 
Johannsj entschlossen vnd wellen in vnserm einlass vnd bewilHgung 
bleiben^ wiewol wir vns der frembten knecbt beschwern. Die weil 
wir aber befunden in dem gestrigen vnd vorausgangen schreib eHj 
das herr Cnstof Graf nur mit hundert knechten herein willens sey 
zuuerruckhea vnd die andern ausser des luegs still znligen^ wiewol 
wir nit vermaint hetteo, soUies not zesein. Damit aber frid, rue vnd 
guete gehorsam dester statlicher vnderhaltcn werde VTid für guet 
angesehen ist, soll dasaelb bev vns auch nit abscli legig sein. Darauf 

6 a 
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mag sicli hen' Cristoft Graf mit giemelter anzal zu ytih vnd, wo ine 
die nottiu'fft uoixlert, verfuegen, so wellen wir tlmen als fmmb ge- 
horj^amb landtsüsf^ vnd soll sich vnser versamLIung nieinandt be- 
schweni. Ek ist alles zu dem pesten ftirgenomen, damit wir vnserm 
bewilligten aasschuss dester leichter mügen erkiesen. Hierait wellen 
wir vns enr etrcng zu trewer mayniing beuolben haben. Alzeit mit 
väterlichem rate in allen dingen sey got mit vns. Actum zn sant 
Johanns im Fangew am erichtag in osternfeyrtagen anno domini 
sechs vnd zwainzigi^^ten, vnd in der 6. stundt vormittag» 

64 (65). 

Antwortschreiben der burger vnd nachbarschaft von St Johanns, 

St. Veit, BIschofshQfen an CristofT Graf pfleger zu Rastai 

3. April 1526. 

Wir burger vnd nacliparschaflPt zu sant Johanns, sant Veit vnd 
Bischüfsljot dem edlu erniiesten vnd gestrengen ritter Criatoff Grafn, 
pfleger zu Rastatt vn^erm günstigen herrn. 

Emue^ter gestrenger herr. Vnsern vertniuUchen grues zunor. 
Enr schreiben anlieit montag haben wir in dem gerieht sant Veit| 
Johanns aucli etlicli gewandt vor Bischofshof vnd Grosax] seines in- 
halt vernonien vnd eures begerns einer einträchtigen antwort ent- 
schlossen j in solheui verstandt, das wir vnserm erpieton, so jüngst 
am fi'eitag vor dem paliutag beschehen in bei.sein cur strenge als 
vnsers landpHegerj vnd ander vnser gnedig luirrn^ auch inhalt des 
ausgangen inaudat^ welhes datum steet am ericlitag nach dem palni- 
tagj wellen gelebcn, iu ^\'^.^]hen beiden begriffen , das wir der fi^rabden 
knecht, wie der abschiedt vnd das mandat vorgenielt vnd in sich 
haltj sollen sein entladen. Darauf haben wir v erhofft vnd nach eur 
streng werde sieli al^jo in solhem vertrauen zu vns verfuegen vnd 
euiTi glauben auf vns für frembt kriegsuolkh sezen, den eur streng 
mag ermessen j das atdh iVembt knecht nach vnserm vnuerstand palt 
ain aufruer erweckhteu oder machten. Dem nach ist vnser vnder- 
thenigstes pit vnd erisucehen, eur streng welle vns der frembden 
knecht vberheben vnd entladen vnd zu vns verfuegen, auch das ver- 
trauen gänzlich zu vDä haben. So wollen wir vns als die gehorsamen 
vnd getrewen vnderthancn dem obuermeltn mandat vnd vnserm zue- 
sagen getmulich uaehgeleben vnd die vngehorsanien vnd widei*wertigen 
zu gehorsam vnd gebürlicher straff zebringen verhelfen. Darauf mag 
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sich eur streng vertreillich zu vn,«« Ter fliegen vnd vergehen, Wellen 
VHS hiemit etir streng ak vnserni gonstigen vnd gepietiinden herrn 
beuolhen liabeti. Datum am eriditag in osterfeyrtagen vmb die 10. 
stundt vormittag des sechs vnd zwainzigisten Jan 

Copei eines Schreibens herrn CristofT Grafs^ pflegers zu Rastat, an 
» den erzbischofTen zu Salzburg« 

3. April 1d2G. 

Gnedigöter ftii^at vnd hen\ .Vmb 9 vr heut datnni ist auf das 
sclireiben, so heiT Blasy hinauf vnder die versaiiibluiig gethao, laut 
einligundter copey die antwürt wonlen. Aber die weil herr Blasy 
selbs widerkhumbt^ in ist nit woU zuuertrauenj dann wann schon 
etUeh anselienlich pawem etwas maeheUj will die geinain vnd püsen 
pueben njt halten; sagen, »y liaben nit darein bewilligt vnd ist nur 
vnder inen. I>er Wülfl Agkher, das feyn kindt, dringt vast vmb die 
haubtmanschaft ; vennaint, man soll in niaehen lassen. Ich hab mit 
den Werffem heut geliandlt vnd all ernordcni lassen ; sagen gneten 
glauben ires znesagenüf zu halten^ nur dm man sy auch redt, das 
sy irer gehorsam nit entgelten. leh hof, Rastat anch ziierhalten, Haben 
ir VTcrhaissen aiizal vt>lkh oder knecht gen sant Johanns gesehieklit. 
Von dem Pr astler, seit er von mir ist, kain an t wort haben, sonder 
das ich vergebenlieh bar, das kain knapp wider die pauern ziehen 
well, noch bt*stellen lassen, wo duun s\m wer pesser, man machet 
ein stillstand mit iii, das sy versichert wunlen, das man in die zway 
täller nit ziehen wolt, das heraus auch niemandt zu hilf zugeen* Es 
sein auch all päss Jiinauf noch besetzt, Jfir ist auch von dem mar- 
aehaleh kain pueclistaben zuekhumen* So es an enist gecn wurdt, weit 
ich geratten haben, man hct deu Talheiuicr nnt seinen knechten gen 
Gastat gelegt vnd den Aehaej Turner her gen Werfn, so wessten- 
sy sich oben vnd vnden nit sicher; wurd am erst ain frid machen. 
Was ich weiter handln solt, will ich beschatdt gevvartten, dann inen 
ist nit zuuertrawen, dem ich doch nit gern glauben gibj ist warlieh 
geferlich darin zuband leu. 8o wais ich nitj wie es im obern vnd 
vndemFinzgeiie steetj solt micji pald verziehen, das ich wieder hin der 
sich noch ftlr sich möcht. Ich hab anch dem Prastler empoten, wider 
hainib zuziehen vnd mit dein empfangen gelt, so er wider erfordern 
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wurdt, abziehen. Datum in eyl zu WerfFen am 3. tag apriliä vmb 
di 4. Tr nachmittag anno domini etc. im sechs vnd zwain^igisten. 
K l gn. 
vndcrtheniger gehorsamer diener Cristoff Graf, pfleger zu Kastat, 

66 (61). 
Erzbischöfliches schreiben an haubtman Melchior Umbergen 
4. April 1526. 
Matheus von gots genaden cardinal, erzbischoue zu Salzburg etc. 
ynserm getrevv^eu Melchior Lamperger (Lamberg) vnserm haubtman,, 
vneeni gruee zuuor. Wir haben deine zway schreiben sambt andern 
zwaven schreiben, der datum steet von Saluelden auf die vergangen 
nacht zu in itter nachten empfangen vnd vernomen. Daraufschreiben 
wir hiemit widerumb gemeltem vnserm hofmarschalkh allen besehaid 
zue, wie du von ime vernemen wirdest, vnd ist vnser begern an dich 
beuelhendtj das du mit sambt demselben vnserm hofmarschalkh hier- 
inne n mit peatem vleiss, wie dann vnser gnedigs vertrawen zu dir 
steetj handlest vnd allenthalben das pest thuest. Daran beschiebt vns 
guet geuallen vnd wir vnd vnser landtschaffit wellen das gegen dir 
in gnaden vnd allem gueten erkhennen vnd.gedenckhcn, Datiün in 
vnser etat Salzburg am mitichen in den osterfeyertagen im sechs 
vnd zwainzigiäten. 

67' (62). 

Erzbischöfliches schreiben an Wigileus von Thum, 

4. April 1526. 

Matheus von gots genaden, cardinal erzbischoue zu Salzburg. 

Vnsera getrcwcn Wigileusen vom Thurn, vnserni rate, hofma^ schalch 

vnd pfleger zu StaufFenögkh. Vnsern grues zuuor. Die vergangen 

nacht zu mitte macht* ist vns dein schreiben, des datftm ateet an ge- 

etem erichtag zue 8 vr vormittag vnd anheut frue vmb 6 vr ain 

anders dein schreiben, des datum elter ist, nemblich am montag spat 

in der nacht zuckhomen. Daraus versteen wir vnder anderm dein 

vnd Melchiom Lamberges fümemen vnd zug gegen Zell vnd das 

Perger mit «ambt den Brixentaller vber das hochpürg in das Prem- 

tall ziehen werd, darzu wir euch allfn von got vnd vnsern heiligen 

patronen vil ghtckhs wünschen. Nun hat vns an nächsten abents 

vnser pfleger zu .Rastat, Cristoff Graf, zway schreiben pald nach* 
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ain ander zugeschickhtj der copeicn hier ligen, daraus Terstest du 
Tnder anderm^ das die Pongewer aufriierig Bciud^ vnd das dir dein 
pot, m von Eischofsbof widerumb zu dir khomen ist, derlialben recht 
gesagt hatj aber des hiegs halben nit, vnd das sich noch kains zue- 
ziigg von den knapen zuuerselien seye, des halben Cristoff Graf anr 
Empach nit khomen khan oder mag, Darnmb wellest woll aufseheUj 
dich mit gepewen oder sonst deinem guetbedunkhen nach versichern 
vnd dich derniasscn richten, damit du sicher vnd on geiiärlichait 
Hgest vnd die thädiug mit deu widenvertigeo anriclitestj wie du dauon 
schrei b&tj doch als aus dir selbst vnd nit aus vüserm beuelch oder 
ab? ob wir darumb wiaaten, Vnd vns bcdeucht guet aus etlichen vr- 
sacheUj das du sy dahin vcimbtest, das sy ir anschenUch trciHich 
potschaftt heraus zu vns vnd vnser landtschafft ausschuss scliickhcu, 
dann dergleichen wirdet Cbristoff Graf mit den Pongewei^n auch bandln, 
Mitler zeit wellest dich mit den deinen in guctcn goborsam zu Zell 
enthalten, bis vnser hcstcrkbung, die wir ycz aufbringen, dir stat- 
lieh khomen mag. Wir wolten dir deinen vettern Achai^i Turner gern 
Bchicklien, besorgen abcr^ er sey nit starkb geinteg, durch die dienten 
dir zuezezieben. So lassen wir aucli Geling, Abtnaue vnd den hieg 
nit gern vnbesetzt aus vil vrsachen, vnd wird Cristoff Graf zu Wcrffen 
gar zu idüsl steen vnd mit wenigen anseilen mit den Pongcwcrn 
täding mögen, vnd möchte also nit allain Werfn, sondcrti auch 
Raatat in gros geferlichait gestellt werden» Uarunib wellen wir von 
hir aus ain besterkhung ^icbickhcn, nit vmb deswillen^ die zu aincm 
angriff zu gebrauchen, soaidcr allain zu der gegen wer vnd das du 
dich destcr pas in deiner gewarsam vnd täding enthalten mügest vnd 
dich in die selb tüding als aus dir selbst vnd, wie du dauon schreibet, 
vnd nit änderst einlassest» 

Wir verkbunden dir auch, das Burckhart von Enib^ des pilu- 
dischen fnesvolkhs drey fiindl aufsamstixg oder sontag neg^itkbünfftig 
au Laufen zumustem beuelch hat vnd der pundt hat auf alles sein 
kriegsvolkh ain monatsold also par durch ircu pfcningmaistcr Leon- 
harden Strauss, der yez hie bey vns istj vcrordent. Wir wellen dir 
auch 10 haggen mit [Kihicr vnd lot, wie du begei-at^ ziischickbenj 
doch souern du mit aller that stillste est, so vergiss dennoch darneben 
der PrixentalkT vnd Prenitallcr nit, damit dieselben von deines still- 
standts wegen nit in vosicberbait noch geferlichait gcstolt werden. 
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sonder auch ir sichere enthaltung haben niiigen, piss dich zeit be- 
dank ht, 

Vns ist auch zuegefallen, ob viHeicht guet vnd teuglich were, 
das du alle öchifF am Zellersee von allen gestatten zu dir geen 2!ell 
an die lau dt p ringen liessest, damit du vnd niemantö anders des 
sicherer were. Wir vnd der ausschuss habeu heuolhen^ Petem Spet 
eylenta in der stat hie vmbschlagen zulassen vnd ivellen khein vleiss 
sparuj dir auf morgen oder doch auf allerbeldistj ak vi! wir knecht 
aufbringen, zueschickhen. Sonst sezen wir die vnd ander Sachen auf 
vnser gncdig vertrawen in dein verrer guet bcdenkhen, Datum in 
TDser stat Salzburg am "mittichen in osterfeyrn tagen anno etc, sechs 
vnd zweinzjgistcn in der zehenden stundt vormittag. 

Postscriptiun. Seind vns brief von vn^ern p flegern zultastat vnd 
Werfn zuekhomen, der copeyen wir hierin sonderlich zusamen pinden 
vnd mit dem X bezaichendt. Daraus verstcest duj wie die machen 
ycz vnd nach des Blasien Keutschachers vnderhandlung bey den 
Pongawern gestellt seindt, vnd das Cristoff Graf anziehen will, das 
] laben wir dir nit verhalten wellen, das dich dein vorigen anschlegen 
nachj wie du waist, haben vnd wissen in allem deinem füraemen 
deines guet bedunkhen nach dest pass ziiriclitcn vnd zuschickhcn, 
Vnd wir wellen dir nichts weniger ain besterkhung von knechten 
mit Petcru Spet vnd den ' haggenpüchsen zueschickhen. Datum vt 
supra vmb 2 vormittag. 

68 (68.) 

An herrn WigMeusn von Turn, ritter vnd hofmarsohatch, von doctor 

Baidung, canzier zu Salzburg, 

4. April 1526. ^ 

Edler strenger sonder lieber herr marschalch. An nachten spat 
zwisclien acht vnd neun vr ist ain feur im gässl jbey der IClözlin 
haus, da der Waydegkher seine pherdt hat^ ob dem stall auskhomen 
vnd der selb stall gar verprunen. Man hat langsam vbcr das feur 
angeschlagen^ aber da das volkh darzue kliomen ist, haben sy guete 
rettimg getlian vnd das feur daselbs erhalten, da^ es gleich dasei bs 
hüben vnd nit iveiter khumen ist. Ich was in grossen sorgen, es wurd 
ain andei' lermen vnder dem pöfl machen. Aber man hat sich schickli- 
lieh vnd still gehalten. Verkhünd ich euch darumb, ob man vber 
lands (wie gcwonlich) mer oder pöser von dannen sagen wurd^ das 
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ir der recliten warheit aiii wissen habt. Wir iertigen an aintr eilen- 
den beBterkhuDg für euch vnd die früiiicn Li lichten perger euch auf- 
zuentlmlten* Der recht puz ist auch an der handt* Mitler zeitj so 
die vngohorsainen tädingen wölten^ wisat ir ay wol claliiii zuweisen, 
ob sy in versamblung wUrn, das sy von eiuander ziehu, dann das 
wer widßr den vertrag vnd wider die gehorsam, vnd beschaidt sj 
heraus durch ir auschenlicb potschafft* Derßclbeü mUgt ir glait zue- 
sagen vnd ain glaits^iman mit inen ,scliickbcn, dergleichen daj? ir gegen 
inen wellet mit tätlicher hau diu ng nichts i um einen* Also wirdet herr 
Cristoff mit den Pongewern auch handln. Ich sehickh euch ain copey 
ainey schreiben vom Vinstor wähl er ; ist mir in diser stundt zuekhomeu. 
Damit alzeit treuer williger, Datum Salzburg mittichen in oster- 
feyrtagen vmb die aindlifft stund t vormittag iimio etc. sechs vnd 
zwainzigiatcn* 

Wir worden die poi^tcn yAi fucfi zwliaeli legen gen Vnklicu vnd 
ifrowissen- 

Bai düng, canzler. 



69 (12)* 

Ratschlag derer Gasteinerischen gewerken, ausschuss vnd 

burgerscbafFt. 

7, April 152(n 

Zunermorkhcn ain ratsch lag oder guct bedunckhcUj yo die ge- 
werkhen sambt vnd mit dem ausschuase vnd der crworfcrtn der landt- 
schafFt vnd ganzen gctjclkchafft des perkwerchs, auch der burger- 
scbaflPt des markte zu Ilof in der Gaetcin am .saiubstag vor quasi- 
moflogeniti auf ctlich leuff vnd besorg] iehcr gcuerliebaitj so jezt 
verbanden .sciiij beschlossen vnd füi^genonicn habeiK 

Neinblicb vnd zu dem ersten : so ist men ige lieb wisscndt, mit 
was A^erstrickbung man sich an vn.scrn guuedigstn herrn nacli aut- 
richtung vnd vermög dca v ertrage j ao der durcblcuchtig hocjigcborn 
fürst vnd herr herr Ludwig, pfalzgraue briuRcinj fierzog inBairnctc, 
obristcr veldtbaubtman des pundts zu HchwabeUj zwischen vn^enn 
genedigstn heriTi von Salzburg etc. als vnserin landtsfiirstn vnd gc- 
inainev Salzbiirgeriseb dcräelben zeit widerwärtigen laudtscbafl't bc- 
schlössen vnd gemacht^ verpflichte zuegesagt vnd verpun den hat^ so 

üb 
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haben sich doch sider her schier in allen gerichtet! vnd fleckhen vU 
aelzamer aufnieriger sachen durch vergeben muetwillig vnd aufruerig 
leiitj so Bit gern fridt vnd rue sehen, auferweekt vndbügeben. Da- 
mit aber dieselben aufwigler vnd be weger zu gehorsam pracht, irer 
verprechung nach gestrafft, vnd das nit ander vnschuldig oder ge- 
horsam vndeithanen durch dieselben verttiert werden oder irer straff 
eotgeltcnj so hat vnser genedigster herr sambt der gehorsamen landt- 
schafft ausBcbuas rat, weg, grundt fürgenomen, dieselben aiifinier vnd 
muetwillig leut ze straffen, etlich ander seiner füratU gnaden ge- 
horsamen vnderthanen aufpracht vnd des willens gewesen, solh muet- 
willer allain vnd on entgelt der frumen gehorsainon zestraffen^ vnd 
das nit nach vngnaden oder irem verdienen nachj Bonder nach er- 
khanntnus vnd filrbet der andern gehorsamen. Als aber solha etlich 
ander fleckhen vermerkht, haben sy vnsenn gnedigsteni herm vnd 
seiner gehorsamen landtschafft nit vertraut, sonder ir glüb vnd aid, 
so Bj deshalben vnserm genedigsten herm gcthan vnd zuegeeagt, 
vergessen, sieh wider in aufruer, pindtnus vnd versamblungen begeben 
vnd ander gericht zu inen vnd in irer pündtnus ziisteen bedrängen, 
das nit allain, wo es seinen fürtrang gewannen, denselben vnge- 
horsamen zu entgeltung, sonder auch den frumen gehorsamen vnd 
fridlichen zu u erderben raichen würde. Damit aber solh anfruer vnd 
widerwärtigkhait oder vngehorsam vnder vn« nit erwaclis oder er- 
fiindten werde vnd damit wir auch denselbigen auf ruer igen ^ wo sy 
vns in ir widerwertig vnd aufruerig pündtnua zestoen zubenöttigen 
oder zedringen vndersteen wolten, widerstandt tbuen iiiüchten, so ist 
fürgenomen vnd beratschlagt worden, das man die klam vnd ander 
gränizen, dardurcb vns verrat oder verderben zuesteen mochtj mit 
ainer anzal volkhs von der landtschafft, perkwerch oder burger- 
schafft des tnarckts, was oder wie vil dann ratlich sein woit, besezt, 
versorgt vnd versehen bette, vngezweiflt, wo man anders bey einander 
besteen wolte, man wurde sich der aufruerigen mit klainer mue 
erft^ercn. Wo man sich dann also der aufruei^er enthalten vnd nit 
erwachsen lassen, so wirdet sonder zweifl vnaer genedigster herr 
genedige gefallen darob haben vnd genedigc hilf niittaitenj damit 
man sich dest stattlicher vor selber aufruer entlialtcn mügen* 

Zum andern ist auch fürgenomen worden, das man in dem 
ganzedi thalj von oben bis zu vnden, vnder dem perckwerch vnd 
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der landtächafft ain daptere vnd giiete Ordnung aufrichte vnd mach, 
also wo sicli ye was widenvertiga^ von wanen aolhs herkhum^ be- 
geben würde, das jedei'raan bey gueter Ordnung wär^ auch das man 
sich dester fttrderlicher zu gegen wer vnd allen aBdem notdurfftige 
Sachen zurichten wisset. 

Zum dtitteUj nachdem solh auiruer allain im Pinzgew erwachsen 
Tnd eich vezt ako villeicht durch etlich vergeben aufnierig muet- 
willer begeben vnd erhalten Iiabeii, ist hierauf beiüchlosseTi vnd be- 
ratschlagt worden, das man den selben vei'sanibltn aufi'uerigen, wo 
die jeziger zeit im Pinzgeue aeiiit freundtliche sehreiben zueschickhn 
vnd an sy begem, aus wa^ vraach oder gmndt sy in solhen auf- 
standt khomen, ir» gethaneu glfibs so pald vergessen vnd wider ir 
verschreibung vnd ziiesagung gethan haben, das man sy auch da- 
neben mit freundtlichen vnd pillichen dingen ermanCj das sy von 
aolhem irem fiü'nemeo absteen, sich zu gehorsam ergeben vnd sich 
vnaerm genedigaten herm in aller vnderthenigkbait vnderwerffen^ 
dann vngezwdflt vnd zu besorgen iet^ wo sy das nit thain, e^ wurde 
vnser genediger hen* herzog Ludwig sambt dem pundt als handler 
des vertrag« khain gefallen darob haben, sonder das in alweg zu 
preehen gedenkhen, das dann dem ganzen landt zu uer derben raichen 
T?vurde, 

Zum viertteUj so ist ftirgenomen, wo sich vorgemelte aufruerige 
fleckLen obbestimbter massen also zne gehorsam rndergeben vnd 
bey fridt beleibenj so wolt ain ganze ersame landt schafft sambt den 
gewerckn der gesellschaffit vnd den bürgern des niarckts ain firbet 
an vorgemcltn vnsem genedigsten herrn ausgeen kssen, der maynungj 
das sein fürstlich gnadt inen solha nit zu grosser merkhlicher vnge- 
horsaiDj sonder vill mer iren vnueratandt zuereehnetj das auch sein 
fitrstlieh gnadt bedächten vnd mit gnedigen willen darob warn, da- 
mit das landt nit so gar verderbt vnd verzort wurde* Daneben muessen 
sich aber dieselben vnderthanen erpieten, vnd das nit allain mit 
wortten zuesagea, sonder vilmer mit der tliat volpringeu, sy wollen 
solh vngehorsam aufwiegler vnd aüfrucrer selbs zu straff vnd gehorsam 
bringen y vngezweiflt, es wurde sich sein fürstlich gnadt zu grossen 
genaden bewegen lassen. 

6*b 
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70 (40). 
Missiv der gesambten Gasteinerischen Icnapschafften an iren herrn 

bergrichter. 

1526. 

Vnser schuldig willig dienst zuuor. Giinatiger gebietiiutler lieber 
heiT perkhrichter. Wir thuen eur hiemit als viiäerm gebieter Tnd 
obristen vnser anligen clagendt zuuernenien. Nachdem ir jungst von 
vns abgesehiden, seyen wir seydmals als durch die aufruerigen von 
den Pinzgeue vnd andern grüslicli angesneclit w(JrdeUj das wir vns 
inen in ir aufruerig pündtnuss, wol mit herzlichen vn willen, zus^agen, 
sich auch an denselben nit ersettigen lassen, sonder haben aucli aus 
betroung ires streflichen gwalts mit inen wider vn^em genedigsten 
herni vnd landtsfursten ziehen muessen, vnd wo wir vns gleich ain- 
mal von solhen aufruern wider abgezogen ^^ld vnser arbait wai*tea 
haben wellen, so haben sy sich so niuetwilligs gewalts vnderatanden, 
vns mit schärften Worten bedroet, wo wir vns nit in den ziig vnd 
wir als gewerkhen mit gelt, pfeird vnd andenn inen zu hilf schickhen 
wurden, so Collen vnser leib, hab vnd gnc^ter preis sein, wie sich 
dann desselben in menigfeltig wege gegeu vns empöil; vnd erzaigt 
haben vnd wir das mit iren schrifFten vnd briefn glaubwliiHÜg be- 
weisen mögen. Dieweil aber ir fräflich auiVuerung vnd niuetwillig 
fürnemen vnd begwältung^) yezt aus schick hung gottes zerntert werden 
soll vnd mues, seyen wir des vnpillich mit liüchster Trolockhung in 
ansehen, das wir aus solher gefenkhnus vnd grosen zwang erlöst 
vnd vnserm rechten landtsfursten wider für getreue, gdiorsani vuder- 
thanen vnd cjamerleut zu genaden aufgenonicn werden ^ erfreyt vnd 
beherzicht worden. Ist darauf an eur als vnserm obern vnd. perkh- 
richter vnser dienstlich vleissig pit, wellet vn.^er als eur gerichta vnder- 
thanen in alweg zum pesten bedenkhen, vus auch solli vnser that 
vnd handlung, so wir aus grosen fräflicben gwaltj wie eur sonder 
zweifl zum thail wol wissendt sein mag, bezwungenlieh gethan haben, 
im pesten vnd mit gnaden hinzelegen verholffen sein, wie ir das 
vngezweiflt wol zethuen wisset. So wellen wii* \tis in allweg gegen 
vnserm genedigsten herrn vnd landsflirsten, wo oder zu weihen sachen 
vns sein fürstlich gnad hinbegern wirdet, gehorsamblich vnd vnder- 



^) Hier findet sieh in der vorliegenden Absi^hrift folgende Kot Ik: „diees wort 
?:ehet in M. S.' ab, vnd ist das orth lähr." 
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tlienigeÜch halten, wie wir dann bisher vill lieber meiner fürstlichen 
gnaden mit gueteni gehorsamen geneigten wiUenj dann den aul- 
ruerigen aus gwalt gethan wolten haben* 

Wir pitten eur auch, eur pald exi vn» als eiiern gerichtB vnder- 
thanen hereine verftiegcn vnd vny in solhem trast vnd ergezung mit- 
tailen, ao wellen wir vns gegen eur als vnsern obren mit aller gnet- 
williger gehorsam^ wie sieh geburt vnd pillich ist, halten vnd er- 
zaigen. In aolhem allem versehen wir vns zu ein* aller pillichait, 
wellen wir vns eur in all weg als die gehorsamen zuverdienen willig 
'vnd geflissen sein. Damit wellen wir vns eur beuolhen haben*T)atum etc. 



71 (83), 
Missivschreiben an die Gasteiner. 

Wolgeacht ftimemh erber vnd wol b eiert in Cristo^ vtiserm 
säligmaeher, allerliebst brueder vud guet fi-eundt, Natarlicher vnd 
sitiger verstandt wais vnd lernt ainen yeden in nöten vmb hilf ze- 
siiechen, dan darziie im s^ein herz vnd gemnet sagt vnd sein ver- 
trawen hat» Süllia bewegt vnd vraacht vnSj euer bruederUch lieb, 
gunßt vnd vertraut IreimdtHctiafft zu et\suclien üus nüten vnd oh- 
ligenden vrsachen, vngez weißt ir tragt guet wisse Oj das ain gemaine 
landtschafft nach langer erlitten vnerträgliehen generlichaiten vnd 
schwärungen, die man nach langer gedul als begert vnd gepetten^ 
die nach der pillichait abzethuen, aber nicht angesehen noch ver- 
folgt woi\leü vud im giniudt vor angen gesehen vud bericht worden^ 
das der fUrst kriegsvolckh autgenomen liat. Vnd man hat er wegen, 
das diser zeit khain krieg noch aufruer gewesen ist in discm landt, 
das in zu krieg bewegen biet sollen oder i-eehtlich mügen bewegen, 
wider ain landtschafft kriegslent zu bestellen* Aber in dem ist wol 
verstandeu, auf was solbs geschefft wÄr^ nit allaiii auf pauerschafft 
vnd gemaine landtschafft, sonder auch auf gemaine gesellschafft der 
perkhwerch, das ain gemain bewegt worden ist, sich solches fUr- 
nemens zuerwem, daraus sich diser verganger krieg erhebtj wie ir 
weiter deshalben durch den durchleuchtigen hochgeporneu ftii-ston vnd 
herm herm Ludwigen, pfalzgrafn bej dem Rein, herzog in Ober- 
vnd Niderbaim, nbrister veldthanbtman des Schwäbischen pundts etc, 



o 
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vnser gnädiger lieri'j ain vertrag ist gemacht vnd uuigenchtj der 
vnder andern verm^ig, das all vnpillich beschwärung sollten gewendt 
vnd abtlian werden, daran die haubtsach alle in summa gelegen ist. 
Vnd on das* war man in solhen vertrag nit eingangen^ wo man ge- 
wi,'5s hietj das nk gehalten wurdt vnd solich vnpillich beschwärung 
nit gewendt vnd wieuor mit armen leuten gepraucht wolten werden, 
Darauf hat man aineT landschafft für vnd fllr guete süesse wort 
geben vnd daneben nichts gewendt vnd am letzten nach verlauffung 
langer zeit vnd scliwUrer costung souil verstanden, das die beschwä- 
rung als die recht haubtsach des kriegs im grundt der rechten 
obligenden nott nichts gewendt sein wolten, vnd wiewol man im 
eingang vnd in der Verhandlung mit vil gueter vertriJstung aines 
gneten leidlichen Vertrags lieblich Vertröstung vnd zueaagen than 
hat, so hi doch von dem bischoff ein vnmässige summa gelts begert 
worden in sein kriegecostung. Damit man aber gern zu IVidt vnd 
rue khumen witr, so hat sich ain ausschus auf rat etlicher vnder- 
handler eingelassen, ain summa gelts zegeben, nämblich himdert 
taueent gidden. Aber das hat noch khain ersettigung gehabt vnd begert 
ain beredung Widerspruch. Was man gerett vnd sich mündtlich vnd 
Bchi^fftUch bcelagt hat, das solt man widerruffen vnd haimbnemen. 
Man sey on vrsach vnd wider alle pilHchait aufgestanden vnd was 
man von dem fürsten gerett vnd clagweis geschriben hab, das sey 
nit war, vnd man xeich dem fürsten nichts, als ainen gerechten 
ftirsten, der erlich vnd leblich geregieret hab. Mit dem inhalt ist ain 
copei gcatelt; damit biet man all beschwärung vnd dag widerloffen 
vnd für vnwarhafftig bekhennt, vnd wären damit cassirt vnd khainer 
Wendung wirdig. Darumb hat der fürst die gewalt auf die ausschus 
on alles hinderbringen begert zustellen, das doch on gi'undt ist vnd 
on allen behelf. Und als ain landtschafft solhs verstanden, hat ay 
soihö nit vnpillich zu bedenkhen gevrsacht vnd wo solcbs solt filr- 
gang haben, so ist wol zuerwegen, wir solten lieber den leiblichen 
todt leiden, ee wenn wir solch vnere vnd schandt lassen in die landt- 
schafft ausnieffen, sagen vnd schreiben. So hat er sölhö im druckh 
wellen lassen ausgeen* Noch hat er an stet vnd märkht ein grosse 
summa gelts begert zuleichen. Man hat auch im ain merkliche summa 
gelts geliehen. Damit hat er soldner wider sein arme landtschafft be- 
steltj vnd als der fttrst im willen ist gewesen, die vngehorsamen zu 
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straffen, sonder die, so nit haben gwalt wellen geben zuhandln an 
als hinderbringen, auch die, so das rotwild geächoösen haben oder 
gefischt, vnd ob niemants Schläminger beherbcrigt vnd vnderhielten 
biet, vnd all die darzu ansprach biet mugen finden, das war vber 
schuldig vnd vnschuldig gangen, als man in briefen vnd posten lautt 
erfunden hat, die man hiemit auch mitgchickht. Er ist auch za be- 
stättigung solcher brief vnd schreiben der mainung gewesen, sein 
landt vnd leut zu vberziehen, vnangesehenj das sich ain landtschafft 
erpotten hat, die vngehorsamen vnd verpreehcr zu gehorsam vnd 
rechtlicher straff zuepringen, das vnnot sein solt, frcnibt kncclit in 
das landt oder jeglichs gericht zulegen, Vnd mau hiit kuecht darauf 
besteh. Aber es ist nit sein maynung gewesen^ nach rechtlicher Ord- 
nung zu handln, vnd darauf mit haubtleutcn vnd kricgsuolkli^ mit 
ausgerichten fändlein nach kriegspraiicli ^y\Ac^ den vertrag an zwayen 
orten in das pirg zogen tür Hall vnd dnvvh den iucg, vnd mit 
werchzeug friunb leut zu beugen, das ain arme landtsehafft zu gegcu- 
weer bewegt. Solhs alles muesst wir arme leut von vneerm ftlrgtc^n, 
der vnser schtizer vnd schermer sein solr^ wider got vnd recht leiden. 
Demnach ist an ewer bruederlich lieb vnd freundtsehafft vnser ganz 
vertrewliche bit, wo ir yemants wider vn^ zuziehen ersuecht wtlrdt 
oder yemantz von eueren verwanten wider vns ziehen woltj das ir 
solichs guetlich vnd bruederlich fürkhmneu vnd abstcUcu weit, als vii 
euch muglich ist, wider die gerechtigkhait mit zuziehen, vnd wo wir 
vom perkhwerch vnd landtgerichtn eut^h vnib hilf vnd beiatandt an- 
rüeffen, darin wir yezundt ligen vnd nottürfftig äein, vns brucder- 
lieber hilf nit verzeichen. Ir habt wol zu bedenkheu, was guust der 
adl dem perkhwerch tregt vnd was man euch vngezweiflt auch gern 
zuefuegen tat. Ir versteet die sach pass^ dann wir, So ist auch ain 
landtschafft vnd perkhwerch mit aller handluug also verwandt^ das 
ainer des andern nottürfftig ist, vnd treulich miteinander vcraint vnd 
mitlaidig. Demnach schickhen wir vnser gesandten cwer lieb freuodt* 
schafft vnd gunst, vnd was die mit euch reden vnd anzaigen, den 
wolt glauben geben, als vns selbs. Wir haben in auch beucleb vnd 
macht geben, nach vermugen geschrifftUcha vnd besigit gwalt mit 
euch zu reden vnd handln. Die weit in vnserm namen gunstlich 
beuolchen haben. Das wellen wir all sanicnt vnd sonderlich vmb 
euch also beflissen sein zu uerdienen. Vnd wo wir euch in aller 



pilljchait erspriesslich sein mugen, das sey wir zethuen ganz genaigt 
vntl willig. Damit sey der almächtig got mit vns allen. Datum etc. 
Eaer ganz willige 

ain ganze gemain von landt- vnd perkhgerichten 
im pirg im lürstenthumb Salzburg. 
{Nit Hier mit ewem rat zuuerbessem.) 



72 (78). 
Gewaltbrief gesambter gewerken vnd mitverwandten in der Gastein. 

1526. 

Wir gemainigelich die gewerkhen, gesellschafften, all zuegehörig 
vnd vefwant des perkhwqrohs Gastein, bekhennen vnuerschaidenlich 
mit disem offen brief vnd thuen khundt menigelich. Nachdem sieh 
kurz hicuor ctlich aufstandt, versamblungen vnd zamblauffen vnder 
gcmaincr landtschafft des Pinzgeue. etlicher •brief vnd schreiben halben, 
m ay durcli vergeben wegerobert vnd vberkhulnen, erhebt, zuetragen 
vnd begeben haben, darin dann ctlich vnlauter vnd dem gemainen 
mau erHchröcklich wort, ainen angrif betreffendt, gestanden sein, 
darauK ay dann bewegt, ir versamblung weiter an andern gericht 
bewürben vnd gebracht, das zulcst an vns als die perkhwerchs ver- 
wandten aiicli gelangt ist, vnd vns auf ir besterkhtc macht ires be- 
genis nit erwidern khunen noch mögen, sondern inen beyzesteen zue- 
wagen müoayeu. Als aber jüngstlich durch ain gemainen versamblten 
ausschuä aller gericht im pirg des stiffts Salzburg, so zu sant Johanns 
im Pongeiie vcrsamblt gewesen, dieser vnd aller sachen halben rat 
gf^haltcn ui worden vnd vnder andern fürgenomen, das man solh ir 
vrsacheD, griindt vnd bewegung, daraus sich dann diser aufstandt 
erhebt vnd zuetragen hab, ain f. dt. von Osterreich oder seiner dt. 
löblichen regiment zu Ynnsprugg anzaigen, fürpringen, ander guet 
will vnd weg darin bey gemelter f. dt. oder seiner dt. regiment ze- 
Kucchen, damit selber aufstandt gestillt, zue rue gepracht vnd ver- 
derbung des ganzen landts verhuett werde. Daraufhaben wir Micheln 
Prambogkhcrj vnsern mituerwanten vnd burger zu Hof in der Gastein, 
mit beuelch vnd etlichen Werbungen vnser obligendter nottui*fft halben, 
wie vor angezaigt, wie ab ime vnd allen andern gesandten schrifft- 
lich vnd niündtlich clerlicher vernomen wirdet, abgefertigt vnd ime 
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Vüser vollmechtig gwalt vnd macht geben Tnd beuolheiij thuen dei 
auch hiemit wiesentlicb in crafft dis brieft, das er ao vnser aller 
stat TQd vn&ern wegen all vnser notdiirflft, mengl vnd obligen vor 
bemelter f, dt*, derselben löblicben regiment oder der enden, do 
sich solhes zethuen gepurt vnd gezimbt, schriStlich oder mtlndtlichj 
wie ime fuegsam vnd gelegen sein wirdetj filrzetragen vnd ftirze- 
priagen vnd sonst alles anders, was die notdurfft hier in eruordert 
vnd sich hiezu gebiirtj sambt vnd mit andern dor gericht vnd fleckhen 
gesandten fümemen, betrachten^ bei'atschlagen, bandln, thuen vnd 
lassen^ inmassen wir das all gegenwärtig pcrayndlich ftirncmenj handln^ 
ihnen vnd la^ssen kuntn^ sollten oder möchten. Vnd was demnach 
gedacht'^r vnser gesandter vnd hie mit vollmcehtiger gwalthaber ob- 
angezaigter Sachen halben an allen orten, do sich dann das geburt^ 
schriflftlich oder mündtiich fiirpringcn vnd anzaigen wii*det, bitten wir 
ine in, allen vnd yedcn saehcn seines fürpringens mit ganzen, vesten, 
stiiten vnd guet glauben zegeben- Was er aucli darauf sambt den 
andern gesandten von vnsern wegen vnd an vnser aller etat für- 
nemen^ beratschlagen, handln^ thuen vnd lassen wirdet, geloben vnd 
versprechen wir, alles vnd yedcs bey vnsern waren trcwen in crafft 
dis briefs vest, stät vnd vnzcrprochcn zuhaltenj wo ime auch ander 
notdurfftig sachcn hiczu gcbärlich vnd dienstlich fürfallen vnd ftlr- 
kämeüj darzLic ime anders vnd mehrere gwalts not sein wurde, den* 
selben allen, wie vollkhumen der sein soll^ wellen wir ime hiemit 
völligelich gegeben haben, als wfir der nach der allerpesten Ordnung 
aufgericht vnd vergriffen, getreulich on gcucrde. Mit vrkhundt ete, 

73 (44). 
Mjssiv dar landtschafFt, gewerkhen vnd gesellschafft in derGastein. 

14. April 1526. 

Den vesten vnd weisen, gemainigelich den gewerkhen vnd der 
geaellschafFt des perkhwerchs zu Rauris sainbt der landtschafft da- 
selbsj vnsern besonder lieben herren, freundtcn vnd nachpani. 

Vnser freundtlich willig dienst beuor. Sonder lieben herrn, 
freundt vnd nachpcrn. Wie wir vns jüngst verschincr zeit gegen ew 
in etlichen Sachen xuegcsagt haben, sein wir gaeter masscn ingedenkh- 
Nachdem auch euer gesandter Jacob zu Huntdorf bey vns gewesen, 
wir ime auch deshalben abschied gebeuj wie ir sonder zweifl wol 

7a 
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vernomen habt, nun haben wir an gestern vnser gesandten bey dem 
obristen der landtschafft aus dem Pinzgew vmb erlaiivng der vrsachen 
solhs aufätandtä auch vnderhandlungen halben, damit die Sachen ^ue 
rue gepracht werden möchten, in Werbung gehabt« So hat aber ander 
rnitl noch handlang bey demselben obriste» vnd der landtschafflt nit 
gtat haben wollen, dann das wirvns in ir versambluog zuesagen vnd 
alles anders, was zu solhetn gebürt, mit iuaji heben vnd legen wellen 
vnd sollenj vnd haben darauf an dato ajwayhundert knecht ausge- 
mustert, vnd anheint werden dieselben aiiis taila verruckhen. Das 
haben wir euch gueter maynung nit verhalten wellen^ wiewol wir 
vnserm gelobten vnd zuegesagten, souil mllgUch gewesen, gern nach- 
khomen sein wolten. So aber solhs aus yezigen leuffen nit beschehen 
hat mugen^ haben wir vns derhalben versehen niuessenj damit vns 
nit anders arges daraus erwachse, beuorfl^b dieivcil auch genuegaam 
vrsacbcn sölhcs aufstandts, wie ir sonder »weifl wol wissctj vorhanden 
sein, Demnach wist ir euch auch (cuerm zuegesagtcn nach) wol in 
den zug mit dem peldisten zuschickhen, Wolten wir euch auf euer 
schreiben freundtlicher maynung nit verhalten. Datum Gasteln am 
sambstag vor misericordia domini anno etc. im sechs vnd zwainzigisten. 
Gcmainigelich die gau» landtschafft, gcwerkhen vnd 
die gesellschaft dos perkhwercha zu Gastein. 

74 (42). 
Mi83iv der bergwerkhsverwandten vnd landschaft in der Gaetein. 

15. April 1526. 

Dem ersamen weisen Cristoffen Sezuwein^ obristen vcldhaubt- 
man der versamblten gericht aus dem Pinzgeuc vnd Pongeue, vnserm 
günstigen lieben lieri'n vnd gueteu freundt. 

Ynser frcundtlich willig dienst beuor. Besonder günstiger lieber 
herr vnd freundt. Jüngst verschiper zeit haben wir etlich vnser ge- 
sandten zu vnaerra genedigisten herrn von Salzburg mit Werbungen 
vnd vnderthenigem pitteu der versamblten gericht halben im Pinzgew, 
damit sein fürstlich gnadt dieselben zu genadcn aufnam vnd der 
straff begab* Vnder derselben gesandten wir dann ainen gehabt, 
seines namens Michel Perckhamer, der kurz hicuor (als wir boricht 
sein) in euer geftlnkhnuss vnd verwarung khomen, vnd dieweil wir 
dann denselben Perckhhamer sambt den andern seinen mitgesandten 
allain aus trewer nachparlicher maynung euch vnd vns allen zu 
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gnetem, damit die sach zufrieden gestellt werden ni5clite, ausgescliickht 
haben^ ao aber daaaelb nit verfangen vnd sich die sachen numals in 
ander wege gekbeil vnd gestellt ist, clcnnasgn wir euch zuegesagt, 
vna in euer vei*samblung begeben, vnd alles anders hiezu gepurlich 
mit euch tbuen haben vnd legen wellen vnd soUeUj ist demnach vnser 
freundthcb hochfleissig pit vnd ersueclien an eucb, wellet denselben 
Micheln Perckbaracr der fänkhnua begeben vnd bemtiessigenj ine 
auch mit der straff mit guetem gunst vnd willen bedenklienj dann 
er von vnsem wegen in golber bandlung kbumen ist. So wir aber 
nun mit euch verwant seyen^ versehen wir vns bey euch guetwiUige 
gewerung< So hat er sich nun lange zeit her bey vns enthalten vnd 
ernert vnd sich in allen seinen Handlungen redlich, erlich vnd wol 
erzaigt vnd gehalten» Veraehen yn&, wo ir ine begebet^ er werde 
sich nachmals als ainen friimen, wol anstent in allen gebürlichen 
Sachen, rechtgeschaffen merkhen lassen vnd bedenkbt vnsers gesandten 
hierin zum pesten. Wellen wir mit aller guetwilligkhait zuuerdienen 
geflissen sein. Damit beuelben wir euch der genad gottes. Datum 
Gastein am sontag misericordia domini anno etc. sechs vndzwainzigisten* 
Eure willige 

gemainlich die verwanten des perkhwerchs sambt der 
landtschaffit zu Gastein. 

75 (840 
An herzog Ludwigen von Bayrn. 
1526, (April) 
Dnrchleuchtiger hochgehomer ftirst, gnädiger berr. Vnaer vnder- 
thänig gehorsam dienst sind e. f. g. ganz willig vnd berait vnd ist 
an e, £ g. vnser vnderthänigs diemutigs pit^ vns bierin gnädigelich 
zuuememen. Als e. f. g* im vergangen herbst des fümff vnd zwain- 
zigisten jars in den irrungeHj so sich gehalten zwischen dem von 
Salzburg als vnsenn landtsiirsten vnd vns, ainen vertrag gemacht 
vnd aufgericht hat^ das wir vna hoch erfreudt ^nd ganz verbofft^ 
dem solt gelebt vnd volziehung bescheben. Wir sein auch nit anders 
willens gewesenj dem on mittel zngeleben. Aber nachdem all vnser 
clagj scbreycn vnd krieg gewesen von wegen grosser vnpillicher 
beschwärung vnd noch sein vnd offt vnderthänig ist gepeten^ vns 
darin wendung zetbuenj vnd in der vnderbandlung vor — e. f. g. 
löblich raten vnd itlngst vor e, f, g. selbst bescheben — auch mit 
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dem vndei-tliiinigi^ten diemutigelicli gepeten, geuädi^ mittel vnd weg 
ftLrzenemen, damit viia süleh gi'os beachwärung abtlian vnd Dach der 
pillicliait gewendt iviuxleiij das vns auch vertriist vnd im vertrag 
mit ausgedruckhten wortteo in dem vertraghrief geschribeu i^t, vnd 
heten ganz glauben vnd liofnung geliabt, es wui'd besehehen. Aber 
khaineE ftii gang wellen habeUj vnd vna nach ei Öffnung des Vertrags 
verschoben auf sant Andreas tag, darnach auf aant Vincenzen tag 
vnd darnach von aineni tag zu dem andern^ vnd am lesten gesielt 
auf plingstcn vnd sein für vnd fdr verharrlich mit vil volklis vnd 
mit vnserm aussclma mit vei-giawmcn gn>sser cost vnd zerung zu 
Salzburg gelegen^ aber nichts bcseh lieslich er ausi'iclitung erwartten 
mugen, Wol hab wir mit ginmdt verstanden, das in etUchen articlu 
(doch iu den clainistei]) ain mittel vnd mtlösigung fUrgenonien ist, 
darin wir nit claiu gedult tragen wollen mer als der gütlichen vnd 
rechtlichen pillichait gemiL'^s war vnd wo man in den grossen schwären 
Sachen, obligcu vnd boschwärungen auch veifarn vnd nach der 
pillichait wendung fiüTgenomen vnd abzethuen beschlossen wür. Wir 
haben aber grindtlicli verstanden, da^ in den maisten filllen gar khain 
ringening noch pillieh wendung furgenomen wurdt noch beschehen 
wolt. Vnd noch zu dem allen ist begert, das ain landtschafft solt 
ain bernttung vnd Widerspruch thuen^ die einem landt vnerlieh war, 
als solt man ferrer on all vTsaeii vnd vnpillich aufgestanden sein, 
vnd was man in dem fall gerett vnd gcschriben hab, das sey nit 
war vnd hab sonder dem ftlrsten mit dem allen vnrecht than, vnd 
der mainung ain copey gestelt, damit hiet ain landtschafft all ir be- 
achwänmg vud ckg veraint vnd sieh selbs für lugner erkhennt. 
Darüber haben elHch mit solch gewalt wellen gebeüj sölh schandt, 
vnser vnd ander vberfltissig Sachen auf sich zu laden vnd wo sölclis 
nit hegeben sein weit, so wür vil annemlicher zuleiden den leibliehen 
todtj als in vnsem zu leben, Wiewol die hundert tausent gülden 
vnd anders mer nit wol mugUch ist zubezallen, noch hiet man solchs 
mit der zeit durch götlich gnadt vnd leut hilf aufprachtj aber die 
ehr hiet man niemandts mugen widergebeUj vnd darumb vnd am 
niaisten von discr sach wegen ist immg erwachseUj wenn in dem 
vertrag ist ainer landtschafft khain Widerspruch autgelegt vnd ist 
wider den Vertrag. Darauf hat der fiirst ain landtschafft in hass 
genomen vnd nit ain straff, sonder ain hiziger räch gegen seinen 
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armen vnderthan ftirgeuoraen, als wir ^clireiben genueg, habe auch 
den Trerchzeüg fimdeti^ wie er mit der landtschafft vnd armen leuten 
hat wellen handlen. Er hat das auch mit den wercben bewärt, wenn 
er bat ak ain offenwarer khrieger mit khriegsuolckh, mit anfgerichten 
iUudlen an zwayen orten ein das pirg auf sein arm leiit zogen. Das 
haist khain ordenliche strafl*, aonder ain offenwarer khrieg, vnd ist 
alles wider den vertrag, vnd wo der fürst gleich etlich vngeliorgam 
befanden biet, so hat sieh ain gemain der landtschafft bewilligt^ die- 
selben zu gepilrlicher gehoi-wam vnd oinlenlicher rechtlicher straff 
zebringenj vnd haben darauf leut verordent vnd das begert^ die an- 
^ezaigen vnd was ir Verhandlung sey, damit man gemain ain wiesen 
vnd verstandt zegehen. AUdann sey man guetwillig mit denselben 
zehandln vnd soll vnnot sein, frembt knecht ziieprauchen. Es ist 
auch ainer landtschafft zuegesagt vnd zum thail schreiben aiisgan gen ^ 
ain landtschafft dapey pleiben zelassen, Vber das alles baten an sich 
in gemain Pongew^ Gastein vnd Rauris erpoten vud den fiirsteu mit 
dem höchsten vnderthänigelich gcpeteuj ob indest etlich wären^ die 
sider des Vertrags mit niderfellen des rotwildtSj vischen oder anderm 
sieh vergriffen liiettenj dieselben strenger straff zuhegebeUj wann gar 
vil sind, die den vertrag nlt gebort, vnd etlich^ die den nit ver^ 
standen haben^ so sey ain gemain eiTpietuug, ain erbeinge eerung zu 
thuen, damit der vnschuldig mit dem sclmldigen mitleidn trag, dar- 
durch all aachen gestillt vnd zu gueter rue vnd fridt pracht werdt. 
Er hat auch an stet vnd märkht begert, gelt znleihen. Die haben 
im ain merkldieh suma gelts geliheu vnd vormaint, er solt solhs zu 
notdurfft vnd nuz dem stifft au legen. So hat er knecht darumb wider 
vns bestelt, auch on all ptUich vrsach zu Werfti vier biirger gefangen 
vnd geplündert, die noch gefangen ügen^ nemblich drey, der ain ist 
auskhumen* Es haben auch etlich den vertrag also verstanden^ nach- 
dem sich des wilds lang gros beschwart hat vnd noch darumb nit 
Ordnung gemacht sey vnd khain bewärte geschrift, weder aus g\it- 
licher schrift noch aus bewärten rechten, noch ainigerlay freybait, 
die ainen gerechten grundt haben niöcht, fUrpringen magj das weder 
rotwild noch anders auf armei- leut schaden gefreit vnd gelait soll 
werden. Indem haben etlich vermaint, sy vergreiffen sich nit an den 
schädlichen thieren, die weil es noch nit entschiden vnd beschlossen 
sey^ wie man sich mit solhen tieren halten sol, ynd bieten sich darumb 
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nit straff versehen, vnd zuuor, das man mit dergleichen straff aU 
maleüzigen leuten leib vnd leben nemen solt vnd, so piUich mas vnd 
Ordnung gemacht würdt, weiten sy sich gehorsamblich halten. Der- 
gleichen haben sich die erpoten, welch noch nit gedient haben oder 
zehent, auch anders schuldig wären, die weiten erberÜch zaln, wenn 
sy hab allain not verhindert. Noch vber sölhs hat sich der fürst 
wider sein arme landtschafft eirhebt, alles, wie oben gemelt ist, mit 
krieg vnd rach^ darwider sich ain arm landtschafft zu gegenwür ge* 
schickht vnd steen deshalb gegen vnsern fUrsten, der vnser schtizer 
vnd schermer sein solt, in grosser geueriichait. Dem, allem nach tbuen 
wir e, i\ g, vnderthänigeHchs anzaigen, das man sieh nit on vrsach 
in versamblung vnd gegenweer geschickht hat, bittundt, das e, f. g. 
well gnädigelich darein sehen, damit wir arm leut von sölhen krieg 
erledigt werden vnd gross verderben vnd pluet vergiessen vermitten 
pleib. Wen wo diz landt verderbt wurd, das tat e. f, g, landen vnd 
leuten in vil sachen vnd handlung auch zu grossen nachtail raichen. 
So sey wir erpietung vnd ganz begirig, wo wir e. f, g, auch des- 
gleichen e. f, g, brueder, vnserm gnädigen herrn, mit leib vnd guet 
zu vnderthänigsten gefallen mugen werden, auch mit holzwerch gen 
HaU vnd, wo das not wirdet, wol vnd nuzlich erspriessen mugen, 
des sey wir ganz genaigt vnd willig, damit wir zu ainem pillichen 
vnd fridlichen etandt vnd wesen khumen mugen. Das wellen wir zu 
ewigen Zeiten. Vmb e. f. g. thuen wir vns hierin beuelhen in aller- 
muglichait vnderthänigelich, verdienen auch zu got, vmb e. f. g. 
glückh vnd lankh leben pitten sein. Datum etc. 

vnderthiinige gemaija landtschafft im gepürg im bistumb Salzburg 

76 (70). 
Cristof Grafn schreiben an den von Salzburg. 

18. April 1526. 
Genedigster herr. Ich fueg e. f. g. zuwissen, das die aufruerer 
am sonntag zu mittag die statt Rastat in zuezusagen begert, wo nit, 
den freyen kuechtn preiszumachen. Aber die burger thuent als red- 
lich leut, haben die stat vergangen montag nacht mit sturmb wellen 
anlauffen vnd greifen mit hawen vnd schaufln auch laytem mit sambt 
inen von vnser landtschafft in die 800 eruordert. Darnach am erich- 
tag hab ich inen ain* wacht ausgehebt, bey der ich mich erkhundigt 
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hab, das sich die puntischen getailt haben auf dreu ortb. Bit e. f, g. 
welle in Steyr vnd Kämdten eilent vnib hilf echiekheiij dann es ist 
fast not. Ich stee warlich in grossen sorgenj dann sy begem nur, 
mein allain inen zuantwurten; sonst solt alle weit gesichert sein, so 
clagt sich mein volkh vnd beuor die armen kost, narung vnd ander 
mengl, wiewol ich inen nach meinem vermugen vnd, was ich hab, 
mittailt, auch zuesag, 2 Monat an speis khainen mengt zulassen. Ich 
besorg aber, es wurd vns ee zerynnen, auch sonst ander mengl mer, 
wie ich e. f. g, voraus anzaigt hab. Damit thue ich mich e, f, g. 
beuelhen. Actum 18. aprilis anno etc. sechs vnd zwainzigisten, 

77 (71.) 
Schreiben an Andre Hofman. 

1526. 
Vnsern dienst mit guetem willen. Lieber hcrr Andre Hofman, 
Nachdem sich die Pünzgerschen paucrn ^anibt iren anhang auf die 
stat Eastat alher gezogen vnd der begert, inen zuezesagen, vnd die 
in die 3000 stark belegert etc. vnd wo ir nun auf das Enstall als- 
dann vns vnd euch zu trostlicher hilf vnd beistandt mit ainer anzal 
volkhs anzugt, het ich guet hofhung vnd khain ander gedenkhen, die 
wildn schaff, gais vnd pöckh aus dem Pinzgcuo etc. allhie vmb Ra- 
stat in den stall einzutreiben. Dann wir haben vns mit gmsscn vor- 
thail auf sy gerist. 

78 (43). 

Missiv an gesambte Gasteinerische gewerkh vnd landtschafft. 

26. April 152Ö. 

Den ersamen fürsichtigen vnd weisen N*, den gewerkhcn vnd 
sonderlich ainer ersamen gesellschafft des perkhwcrchs in dcrGastcin, 
meinen gueten freundten. 

Mein dienst mit guetem willen zuuor, Lieben hcrrn vnd guet 
freundt. Eur schreiben, so ir mir am jüngsten gethan, hab ich mit 
seiner Inhalt vemomen vnd verstanden, wie ir euch der beaoldung 
ewrer knecht, so bey dem häufen ligen, wellet erwidern vnd mit 
dem beholfen, als solt ich ewrm gesanten versprochen haben, vber 
die erst besoldung, die auf ainen knecht mit ainem dickhcn pfenniug 
oder aufs maist mit ainem halben gülden erötreckht solt mm^ nichts 
weiter zudringen, so wissen doch ewer gesandten vnd ander aiisschuss 
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von den gerichten, die bey der handlung zu sänt Johans gewesen, 
das derselb euer ausschuss in namen ewer der vom perkhwerch vnd 
landtschafft mir in namen ainer ersamen landtschafFt gelobt vnd ge- 
schwom haben, mit derselben zu heben vnd legen, als weit euch 
euer leib, eer vnd guet erraicht. Wo ir aber euer fiirnemen, wie 
uorsteet, also wolt wilfam, war ewm gethanen glüb vnd zuesagen 
nit gemäss, sonder ganz widerwertig. Als ir auch anzaigt, ir wist 
das perkhwerch also nymer zuarbeiten vnd muest es niderlegen lassen, 
80 wist ich doch glaubwirdig bericht, das die perkhwerch das ver- 
gangen jar auch in derma«sen leuffen noch mit vil weniger volkh, 
als Y^7, bey euch i^t, erberlich vnd wol gearbait vnd erhalten ist 
worden* Es khumbt aber glaubwirdig an mich, wie ir die arbaiter 
vnd dem perkhwerch verwanten mit ob angezaigten Sachen vns vnd 
Tnsemi löblichen vnd notdürfFtigen pundt zu abfall aus irem glüb 
vnd ayden zuweisen vnd zudringen genaigt seit, vnd also gweltige- 
lich durchzufaren vndersteen wellet, vnd sonderlich in dem, das ir 
nit allain den weiben vnd kinden, deren man vnd väter yez bey 
dem liauffen verwontj sonder auch denen, die yez anhaimb zu arbaitn 
wolten vnd am perg arbaiten^ khain oder doch wenig lifrung raichet 
vnd widcrfarcn lasset. Vnd wo dem also war, betten ich vnd ain 
ersame landtsthafft nit ain klain missfallen ob. Ist demnach mein 
ernstlich niaynung vnd geschafft an euch, das ir in euerem glüb vnd 
ayd behaiTct vnd nachkhomet, vnd auf ewer kriegsvolckh von stund 
au gelt vnd proviant verordent vnd den knechten aufs nechst zu- 
schickhct, wie ander gericht, vnd euch darinen khaineswegs staunet 
oder erwidert, damit wir spürn mögen, ob ir neben ainer ersamen 
landtschafft weit heben vnd legen vnd, ob ir freundt oder feindt sein 
welletj erkhenncn mögen. Nicht dester mynder wellet auch das perkh- 
werch wie das vergangen jar erlich erhalten vnd arbaiten lassen vnd 
deren knccht^ m in veld ligen, weib, kindt vnd die noch konftiger 
zeit eruordert möchten werden, auf die spän, das sy am jüngsten 
gearbait, hfrung vnd vnderhalt geben nach gezimbHchen vnd gebür- 
lichensachenj sanibt denen, die bey euch arbaiten, vnd euch khains- 
Wegs mit anderer meuteray merkhen lassen. Daran thuet ir mein 
ernfitliche maynnng vnd geschafft, wil mich des auch freundlicher 
maynung genzlich zu euch versehen. Wo ir das nit thut, würd ich 
verui*sacht^ euch mit vngnaden vnd gepürlicher straff haimbsuechen. 
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Wellet auch auf uiich ynd mein leyttinger vnd 2wen trabanteUj 
Yeldschreiber rnd andern toplsöldneriij der mau nit mangl haben 
mag, vnd auf die vier von den hohen ämbtern gelt verordnen vnd 
avifö nechat zueschickhen. Damit was euch lieb ist. Datum vor Kä- 
stat im gleger am pfinztag nach sant Jörgen t^ im sechs vnd 
zwaiDzigisten jar vmb die viert stundt nachmittag. 

Cristoff Sezenweinj obriater veldthaubtman, 

79 (47). 
Missiv an den obristen haubtman vnd gesambte landtschafft 

in Gastein. 
1526. 

Mein frcimdtlich willig dienst zuLior. Lieber hcrr haubtman vnd 
sonder guctcr frcundt. Ich tlim-; euch zuwfsscii, daa mich Martin 
Züttens hausfraw alhic vnd adn. hrueder Jhnmiuuiö Zutt mit fiohem 
ersuechen pctlicli angelangt liaben, ir der frawen pa^sport zegeben 
vhcr deuThaurn zu irem bauwwirt an dasHlalnfeWt zeraiaen. Nach- 
dem iek aber deösclbeu nit macht noch von euch beuelch gehabt ^ 
hab ich mich des nit vndmisteen ivcilen, aonder ir zuuersteen gegebeUj 
ich welle aolbs an euch langen laaaeUj vngezwcLfltj ir werdet euch 
darin guetwilligelicli haltcUp Dccs sy wich dann auch begehen vnd on 
eur wissen vnd ^iiegebcn uit verrück bcn wollen^ damit sy nit filr 
vngehorsaxn oder fiüchtig geacht wnrdcj vnd mich hierauf mit sondern 
vleiss gcbottcn, euch wolbs anzezaigen vnd voit ii"n wcgon ireundtlich 
zupitteUj damit ir gLeublicb vnd notdiirfftig passpoi'teu von euch gc* 
geben vnd zucgeateüt werden^ das sy onbcschädigt allenthalben dui-ch- 
raison vnd iren bauswirt haimbaucclien vnd vermiLglichait seines ge- 
sund begehen mogj ao welle ay sich aui das jK'ldiat wider anhaimb 
verfuegeUj dann deraelb ir lianawirt grosser uicrkliheher notdurfft 
halben^ sein perkhwerch dasdbs am Htainfcldt betreffen t^ wo er gleich 
gern dabaimb war^ als wol zuennes-sen ist^ nit hcynibziehcn luagj 
dann zu besorgen, wo er nit daselba persönlich wer, mOcht vmb 
dasaelb perkhwerck allca khonicUj das im dann zu grossen verderben 
raichen niöeht. riolha hab ich zum thail griindthch crfarn vnd er- 
fragt^ daa dem also ist, wieiior angczaigt, vnd die weil dann vorbe- 
meltcr Martin Zott vormala mit wisisen vnd willen ainer ganzen laudt- 
acbafft alhic ccrlich abgcschiden ist vnd sich weiter mit hab noch 
guet von vns besondeil noch wegzogen, sonder mit sambt seiner 
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hauefrawen vnd b nieder Jheronlmusn Zotto mit treulicher beymeinung 
beständig geweaen vnd das füran noch zethuen willens sein^ als sy 
dann bishero than liaben^ Tnd bemelter Jheronimus Zott noch teg* 
lieh mit der ganzen landtschafft mitstreben istj allein das er seiner 
merkhlichen notdui-fift naehj wie obsteet, ausraiseu bat mnessen, ist 
demnach von heraeher frawcn vnd Zotten wegen mein liochfleissig 
diensthch pit an euch, wellet ir günstiges willens sein vnd bey gegen- 
wärtigen zaiger dis briefs gleublich passporten zueschickhen oder mir 
das Tergonnen vnd gwalt geben, so wil ich ir dieselben von euren 
wegen mit dem pesten form auf das fuegliehist zuestcUen vnd geben, 
doch nit anderSj dann dergestaltj wie oben bemelt istj versieh ich 
mich S5U inen, sj werden sich in alweg rechtgeschaffen halten vnd 
von der landtschafft nit streben ^ Das werden sy auch in all guet 
Wege vmb euch mit sondcrm vlcis vn verdien et nit lassen, als sy sich 
dann desselben groslich erpotcn liaben, vnd pit nochmalsj wellet euch 
die Sachen beuolhen lassen sein vnd mit dem iurderlicliisten disem 
gesandten guete abfertigung geben, der ich mit guetera willen ge- 
wartundt bin. Damit alzeit e. guet williger, Datum etc. 

Wolfgang Heuglj haubtman, 

80 (72). 
Schreiben Marxn Neufangs, obristen feldhau btmans. 

23. Mai 152G. 

Den fürsichtigen ersamen vnd weisen K vnd N, der ganzen 
landtschafft in der Gastein vnd Wolf gange n He uglj haubtman daselbs. 

Mein dienst zuuor. Freundtlieh lieb nachpern. Ich hab etUch 
von der burgerschafft, gcwerkhcn vnd landtschafft fiir mich cruordern 
lassen vnd ir Rainer gehorsam ersehiuen, das ich dann nit vn pillich 
missfallen ti-ag. Nun ist mein ernsthche maynuug vnd geschafft an 
Qiidij das ir darob seit, damit sy meinen vorausgangen geechäfftn 
nachkhumen vnd vor mein in eyl eryelieinen. Wo das nit beschädig 
wurdt ich ire hab vnd guetcr gemainen knechten preyy geben vnd 
in erseheinen vnd die knccht ir besoldung dauon bekhomen lassen. 
Das mügt ir in anzaigen, damit sy sich vor schaden wissen zchüotten, 
Weitter nachdem ctlicli federhannscn bey euch seindt^ die mir meine 
gesandten in ainer gcstalt m ideiiimb herausfertigen, das mir nit zu- 
gedulten stcetj dcu}nach ist mein enistlich geschafft an euch, mir 
dieselben von stund an vcnkhlich anzunemcn vnd vberzeantworten. 
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Wo (las nit beechechy miios icli weg gedenkh'^iij vne ich diea^elben 
zu wegen pringcn m5cht, das ir auch khain genies hiet^ dann ir wht, 
das maEigsnml der Tnachuldig des schuldig miicB entgelten» Darumb 
wellet dapfer darin Iiandln vnd sonderlich beuelch ich euch, baubt- 
maüj das ir ernstlich darin handlt. Auch wellet in allen zechen euch 
bemiien, damit ir anf eur knecbt von stund an gelt verordnet, sonst 
wolteu sy mue vnd nrbait atiffitenj das pald mir vnd euch zu nach- 
thail kam. Damit was euch lieb ist. Datum Mittersill am mittichen 
in den pfingöten im sechs vnd zwainzigisten jar, 

Marx Neufang, obriatcr veldtbaubtman* 

81 (80). 
Schuldbrief im namen des ganzen bauernbundts in Salzburger 

gebürg. 
1526, (nach dem 10. Juni)» 

leb Leonhardt Prundlinger^ ala volmechtiger gewalthaber des 
ansschne der ganzen pundtischen landtschafFt im gepirg der stifft 
hSalzburg, vnd ich Wolfgang Heugl, der zeit der landtschafft vnd 
des gerichts Öastein baubtman^ bekhcunen vnuerachidenlich innameu 
obgemclter landtechaftten, nachdem wir sambt andern deahalben ver- 
ordentu laut des gewaltsbriefo^ so mir Leonharden PrundÜnger von 
obgemelten auaschus zuegestelt vnd geben worden ist, des datum 
fiteet am sontag vor Viti (10» Juni) dez jez lauflenden sechs vnd 
zwainszigistcTi jare^ mit der oraamon tugentlmfften frawen Anna^ 
Martin Strassei-a zu Hof in der Gaijtein elielieu bausfrawen^ dieweil 
gedachter ir hanawirt dieer zeit nit anhaimb hat sein mögen, ge* 
handlt vnd aines anlehens vürgcmelter ganzen landtschafft zu treff- 
licher obligender notdurfft begert, darauf sy sieb dann gegen vns 
gebllrlich vnd wol crzaigt hat, aber ir vnuermugen boh augezaigt^ 
beuorab das &iy in Bolhen nit gweltig sey vnd könn sich des nit 
vnderstcen. Jedoch welle sy sich auf das fiirderlicbist inerhalb acht 
oder vier tagen bemugen vnd das irein bauswirt oder iren öberu 
anpringen* Die werden alsdann vngezweiflt gueten beschaidt vod 
antwort geben. Die weil aber ye die not so grüsUcb eruordert hat, 
das solbs khainen leiigern Verzug hat leiden mögen, haben wir noch- 
mals mit bemelter frawen souil gerett vnd sy so hoch ermandt vnd 
zum lesten dahin p rächt, das sv vna in namen übgemeltn landt- 
scbafftn zwayhnndert gülden Reiniach geliehen vnd ftlrgestreckht bat, 

7*h 
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doch der gestalt, <lie well sich die fraw des gwalts nit vndei'steen 
hat wellen^ das wir dae von wegen ainer landtschaflft gegen irem 
Iiau-swirt vnd derselben obrer vnd lierrn verantworten sollen. Die- 
selben zwayliundert giildeiii wir dann in gueter gwerschaft von ir 
empfangen vnd eingenoiiieii liaben. Dieselbig sunia gelts geloben vnd 
■yerspreelieii wir ob^enielt Pründlinger vnd Heugl von wegen vnd 
an«tat vil genielter Inndtsdiiiiften obgedaehten Martin Strasser, seiner 
liaiialVawen viul iren paideii erben, oder wer dieselbig suma gelts 
von iren wegen mit weianng dis briefs zu der zeit, so sy des nit 
lenger geraten oder empern mögen, an vns oder die landtschaflft er- 
uordern werden, un iiUen seliaden vnd abgang gewislieh auszurichten 
vnd /A\ beziillen. Wo inen aber die bezalung obbestimbter massen 
nit gethan, sonder vber iren willen verzogen würde, daraus ir oder 
ii-en erl»en «cluiden hiuffen oder volgen möcht, es wer mit nachraisn, 
zenuig, potnion, ver^^annmus, rechtuertigung oder anderm, wie das 
besclichen möt^litj denselben schaden allen aambt der haubtschuld 
sollen vnd uiügen sy bey gemelter landtschaflft im gepürg der stiflFt 
Salxbm^g auch des iah Tj astein ersuechen vnd bekhumern auf der- 
selben laiidtaehafft liab \m\ gnetern pis so lang sy obermelter schulden 
vülligelieli ^'ergridegt vnd liezalt seindt, getreulich on geuerde. Mit 
vrkhiuKl iVvA ]jrief.Sj su liab ich vilgemelter Leonhardt Pründlinger 
mein aigen iiisigl liinf(ii*gediHrckt vnd ich Wolfgang Heugl hab mit 
vleis ei-peten den N. etc., das er sein insigill von meinen wegen 
auch liinfürgedruekht hat, die weil ich mit khainem aigen insigill ver- 
sehen pin. Des f^iud zeugen etc. Datum etc. 

Siegler von wegen Tleugl: Kirchpüchler. 

Testes : Pramegkher, ^Volfgang Kurz vnd Hanns Vasching zu 
Kenioseu. 

82 (81). 
Schreiben ganVellach wegen Öffnung der Strassen über den Tauren. 

17. Juni 1526. 

Den vesten, f ürneraen, crsamen vnd weisen N. richtern, burger- 
maifiternj burgei^n vnd gemain des markhts zu Velach, vnsem gun- 
stigen, besonder lieben lierrn, freundten vnd nachparn zu antworten. 

Vest, fitmenib vnd weiae, günstig lieb herrn vnd besonders guet 
freundt, Vn^er freuiidtlich, nachparlich dienst seyen eue alzeit mit 
genaigter gnetwilligkhait benor. Ir tragt sonder zweifl guet wissent, 
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wie sich newlicli verschiner zeit in den pirglanden des stifft Salz- 
turg etlicli aufrueni^ pundtnus Ynd versauiblimg erhebt liabeü, welche 
anfriieni oderpindtimy an vd8 ancli gelangt sein, der wir vns dann 
aus vilfeltigen hohen vnd hingen an halten j anch trefflicher vreaclien 
halhan nit entscKen nodi lenzer verwidem haben mogCHj sonder vna 
damu yerT\^iIligen vnd zuesagen muef?scn» So ist vns bcnomb^ anch 
eiicbj dise zeit her vnd sider di.ser aiifrner die Strassen vber die 
Tauem durch die ohristen haubtlent diser pnndtisclien versarabhing, 
nllmblieh fh-istoft" Sezenwein^ vnd ziiuor durch Marxn Nenfang ver- 
lialten worden, die dann sondern beuelch alher gethan, da«? man 
niemand t aua dem tall vernu'khfn oder verliehen lassen solle, ans 
dem auch dann enr notdürfl'tig gewerb vnd handl der sti'assen halben 
aufgehalten worden sein. Sonderlich seyen auch wir des zu grosser 
verhindemng vüdnachtail khouienj das vns weder pley^ wein etc. zu- 
erhaltnug etc.^ in sulliem wir vnw gansi on sclmldt erkbennen, dann 
wir vna bisher anders nichts^ dann aller freundtlicher nachpcrschafft 
gegen eue vertnist, vnd verseben vns kaines andem kllnttYigelichj auch 
zu besehehen vcrhoffenj das wir vns gegen ene auch in allwege 
frenndtlich vnd guetwilligelieh zc tliueu vnd zu laiatcn erpieten, Vnd 
wo wir dann solhen durch vnser aigen niaebt betten filrkhomen 
mügenj wolten das ene vnd vna zu gueteni nit so laug austcen haben 
lassen j sonder vns nit anders, dann wie vorher vnd vor der anfrucr 
mit zuefucrn vnd nachperlichen dienst gegen ene ei-zaigt vnd gehalten 
haben. Die weil aber gedachter Nenfang solher ohangezaigter haubt- 
m an schafft nunmals entsezt vnd deshalb ain ander regjmcnt fllrge- 
uoiTien istj dais mau ans allen gcriehten aincn anschlichen i'atmlissigen 
nmn zu ainem kricgsi^at crwelt vnd gesczt hat, dieselben dann in 
mt befunden haben, daa in dem nit nuzlich noch grindtlieh wol ge- 
handlt sey worden, das die Strasse also mit zuefuerung vnd anderm 
handln vnd wandln verhalten sein solle, vnd werde also darmit ge- 
mainer nnz groshch verhindert, vnd haben vns derhalben benolhen, 
mit eue zu handln vnd frcundtlich zupitteuj das ir solhe Vorhaltung 
nit für widerwertig noch zu argem annemt noch erraesset Darauf 
ist vnser frcundtlich dienatlieb vnd nachperlich schreiben, pit vnd 
beger an eue^ daa ir solh vnser vnschnld vnd not, mit der wir bis- 
bero verfast gewesen sein, ansehen vnd mit gtinstigen willen ermessen 
wellet^ vnd vns die notdurfften mit plci^ wein vnd dergleichen zue- 
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geen \Tid zufiieru, auch vns vnd die vnseni mit gueten frideii on 
aUes aufhalten vnd bekidigen, wie vorherj hm vnd wider handln 
ynd wandln vnd ir gewerb treiben la^^sen. So wellen wir rns ent- 
gegen au eh gcbtlrlieh, froundtlidi vnd naeliperlicli erzaigen rnd eue 
allea diis, so wir yndert liaben ^Tid vennugen^ auch zueschickhen 
vnd die ciiern on all beschedigung hahiin^ darfür wir ene mit leib 
vnd gnet ^^amentlicb steen wellen. Wir pitten auch, wellet in solhem 
bey cur obrigkhait vnd landthaubtman gefliösen vnd von vnsem 
wegen bemuet sein, auch vns gegen denßelben mit dem pesten an- 
zaigen, damit vns solhs^ wie vürstcet, mit gnaden vnd gunst erdeihen 
müg. Wir verschen vns aucli zu euch in aller freund tschafft, ir werdet 
vna kbainen Behiidliehen vberzug oder einfal^ ao vns durch euer fleckhen 
zuzieeben möcht, gestatten, sondera vns frenndtlich vnd nachperlich 
danor warnen, des ir euc zu vns warhafftigelich vnd getreulieb ver- 
seben vnd vertrusten mögt. In dem allen wellen wir vns zu euem 
gunst beuolhen haben, farderlieber schrifftlicher vnd gueter antwort 
gewarten. Damit: was eue allen freundtlieb, lieb vnd dienst ist! 
Datum am sonntag nach Viti sechs vnd zwainzigisten. 

Gemainigelicb die ganz landtschafftj burger vnd gewerchen 
des talls vnd gerichta Gastein. 

83 (57), 
Mrssiv derer Gasteiner. 

152G. 
Wolgeacbt fiirnemb erber vnd weis günstig lieb herrn vnd 
sonder guct fi^eundt. Welcher masscn vns Marx Neufang als obrister 
veldthanbtman kurz liieuor gcschriben vnd etlicher vrsachenbalbcnj 
so wir gemainer landtacbafft widerwärtig orzaigt haben sollen, zu 
antwort ftlr in khiimen eruonlert bat, tragt ir sonder zweifl wol 
wissen. Darauf wir ime dann hinwider gescluüben vnd vns mit war- 
haffitiger anzaigung entschuldigt mit dem begei'j das er selb vercleger, 
so vns wider ine vnd gemaine landtschafft ohn grundt versagtj alher 
flir eiicli als ain ersame landtschafft vnd für enorm haubtman zu 
Verantwortung stelle. Wo aUdann ainicb mishandlung bey vna ge- 
mainer landtschafft zu argem raichundt mit lauttenn schein befunden 
wurde, wellen wir vns euch als vnsern mitverwanden vnd landtleüten, 
denen dann solhes mit rechter pillicbait gebürlich zuesteet vnd ge* 
zirabt, der sti^aft" vndergeben vnd die willigelich vnd flir versebuldt 
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annemeDj aambt mereni vnsern warhafftigen anzaigen vnd pillichen 
erpieteo. Solh vnser höh crpieten vnd gleublichs fiirpringen aber bey 
ime wenig anaeheus gehabt, das sich villeidit (als wir ermessen) nit 
bey ime, sonder etwo auH andern vnser niisgiinnemj vrab die wir 
69 doch nit beschuldt liabeu^ erhebt vnd ziietragcn hat. Vnd hat 
darauf bemelter obriöter veWthaubtman ferer schritflen Tnd beuelhen 
an euch ain ersanie landtischafftj auch Wolfgangen Heugl vnserm 
haubtman^ ausgeeu lae^eDj mit dem inhalt^ da.s wir vns noch on ver- 
ziehen für ine stellen vnd exzaigen sollen j wo nitj welle er vnser 
liab vnd gueter gemainen knechten preis machen, 

Vnd zaigt doch daneben nit aii^ aus was vrsachcn wir cm ordert 
seindt^ damit wir vns dester leichter zu antwort t^chickhcn möchten ; 
öolhs alles wir vns hoch befremden vnd beckgen. Dicweil wir vna 
in allwege mit euch als gemainer landtschafft in allen vordrungen 
vnd anderm, so vns der iKÜichait nach auferlegt worden ist, ge* 
horsamblich gehalten liabeUj vnd doch vbcr solh vnser gehorsam er- 
zaigen teglich mer vnpillicher vnd vnuersehulder weis angelangt vnd 
crsuecht werden, so seyn wir nochmals vrputigj mit euch der laudt- 
schaflFten in allen gcbüi*liehen sachen zeheben vnd zelegen vnd alles 
das zethueuj das ve& pillicher zimblicher weis aufgeladen würdet. 
Vnd wo wir in ainicher weg prltchig erfunden^ mit was misthat oder 
Verhandlung das beschche, vnd wir mit griinritlicbcn schein bezeugt 
würden, ao wellen wir vns der straff, wie pillich ist^ vndergeben 
vnd der von euch^ als der landtschafft, der das pilHch zucsteet, ge- 
horsamlich gewarten. Ist deninacli an euch als ain ersamc landt- 
schafft vnd gemain vnsrr dicmüettig vleii^sig pit vnd ersuechen, wellet 
hierin die groHnsen vnpilliehait, so vne on grundt der warhait ans 
khainen redlichen vraachen zuegezogen wci-deUj mit rechterj jiillicher 
beweglichait bedenkhen^ daneben vnser vnschuldt ansehen vnd er- 
messen vnd der pillichait nach vnd nit anders üb vns als den ge- 
horsamen halten^ auch vnsj bey vnserm hohen vnd pillichen erpieten, 
als vnser obristen vnd principalcs handthabeUj sehuzen vnd schirmen 
vnd an alweg mit genaigtcr vnd gucter fiirschung vn^er verderben 
vnd jdüudcrung vnscrcr gueter^ so vns on alles rechtmässig vi'sachen 
vnd on alles vcröchuldcn wider die pillichait zuegemcasen vnd damit 
bedrüüt wirdet, verhüetten vud versorgen, damit wir nit so vnpillich 
von den vnseni mit vnrcehtlichen gwalt gedrungen werden. So 
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wellen wir vns^ wie vorsteet, der straif ergeben^ als solha dann jüngst- 
lieh in ainem gemainen versambltn landtag zu sant Johanns im Pon- 
geue durch die ausschuss aller gericht beschlossen vnd fürgenomcn 
ist, nemblieh, wo ainer was verprochen hättCj dardurch er strafFmässig 
wÜTj so soll vnd mag im dieäelb laudtschafft rnd gemain^ darunder 
der&elb verpreclier bewannt ist, danimb atraffen^ wo das aber bey 
solher landtschafft nit zu beschliesUcben endt erledigt werden möcht^ 
alsdann solhes hinfttr dem obristen vnd desselben kriegsrat zu er- 
khandtnus gestellt werden* Solbs verhoÖeo wir, es werde on vna 
auch uit geprochen, sonder der pillicbait nach volpracht vnd vol- 
zogen. Dem allem nach veräehcn wir \m zu euch ah zuhandler der 
piUichait vnd gerech tigkait, ir werdet vnser bierin im pesten be- 
denkbcn vnd warten darauf aHer [Kllicben vnd rechtlichen handhijigen 
vnd aulwort* Das wellen wir hi allweg mit gcpiirlichcr gcliorsara 
vnd andcrm vmb euch vod die cucrn zu l>L'!5ehuldcn vuuergesscn äcin, 
Hanns Weitmoser. (Jriistoff Kirchpüchler, IIa uns WurU, 
Heinrich KLmnhauserp Tlioman Vogler. Jörg Htrcckhiseisen. 

Hanns KJinglcLv Hanns Viechtcr. Cristan Schmid. 

84 (U2)- 
Articl den vngßhorsamen vnderthanen fürgehaltan.^) 

1520. 

Ersthch Voigt der ayd, so die ieindt vnd widerwärtigen, die 
sich in gnad vnd vngnad ergeben haben, tbun sollen: 

Ir werd ainen ayd zu got vnd den heiligen schwern: 

Erstlich da^ä ir den liochwurdigi«tcu fiii^tn vnd herrn hcrm 
Matheusen, der heiligen Ucjiniöcbcn kiiehcu cardinal, erzbiachouen 
zu Salzburg etc* vnd seiner filrstlichen gnaden nacbkliomenj der mit 
rechter wall de« thueuibs capitis zu Salzburg erwelt wirdt^ treue ge- 
boraamb vnd gewärtig sein wellet vnd wollet als eucrni rechten erz- 
bischoucn, natürlichen hemi vnd landtsftli'sten, seiner f. g. vnd seiner 
L g, stjfft schaden weuden vnd trouien werben, gcti-culicli ongcuar, 

Zmu andeiTij das ir alle vnd ycde Verpflichtung vnd pundtnus, 
so ir yezt vnd ver wider ourn landtslurstcnj obiigkhaitcn vnd ander 

*J Dftr für diii Huldigunf^^ angcsetztö tag war auf ,,KüntEig vor St. Vltiirh»* 
tag" (11. Juli) zu Tdxuiibadi bofstiinrnt. Diti hivr aufjjje führten Artikel linden sieh 
aiiüli bei Zaun er iat. i^it. S. 83. sowie in deu ,,MiUIitiiluügea der Üoseliatjbaft für 
bahburger LandoEkuude" Bd. 11. (1861—0^^) S. 177 ff. 
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gemacht^ yerbrieft oder geschworn habl^ aiifhebenj abthuen vnd der- 
selben aneinander erlasaenj auch ob derhalben brief aufgeriehtj das 
ir dieselben in acht tagen den nägstn den pundtschen commisaarien 
geen Salzburg zucstellen vnd antwurtn wellet. 

Zum dritten, das ir vnserm genedigisten herm cardinal^ seiner 
f. g, capitlj den von prelätn^ ritterscliafFt vnd andern eurn obrig- 
khaiten ire ränt, zins, zehendt, gültn^ gehoreatn vnd dienstpark hait 
wie von alter treulich raichenj dienen vnd lai^ten wellet. 

Zum vierdteu, daa ir die jenigcUj so jezt aus dem landt diser 
aufiruer halben entloffen oder sonst von was verprechens wegen das 
lande vei^potn wärnj nit hausn, hoffen, fürscliiebcnj mit denselben 
weder haimblicli noeh offcnlich gar khain thucn haben, sonder wo 
ir dieselben sament vnd sonder im fiirstenthumb vnd stifft Salzburg 
erfart vnd gewar werdet, das ir die von stunil au vänckhlieh an- 
nemen vnd in ain ycde phleg odergericht, darin sie betretten werden^ 
antwm'tn wellet» 

Zum fünffteu : damit der stifft vnd vnderthanen bey bestendigen 
fridt beleihen vnd dergleichen aufrucr, verderben vnd schaden in 
ktlnfftig zeit verhuett vnd die aufwiglcr gcsti^afft werden, das ir die- 
selben haubtlcut, auiwigler vnd rädlfuerer von namen zu namen yezt 
von stund an dem öbristen vnd kriegsrätn anxaigen vnd benennen 
wellet^ vnd noch zu pessei-er sichcrhait^ des ir füran khain lange 
wecr, weder spicss, hellenpartn noch liandtrür ausserhalb eur obrig- 
khait zulassen nit raer tragen, khauffen oder in eurn heusern haben 
wellet, ausserhalb gcwöudlicher scitwcer, die sollen euch aus gnaden 
zuegelassen sein. Üb aber obuerpotnc oder dergleichen wccrn bey 
euch gefunden, das ir derhalben an euera leyben vnd guetern ge- 
strafft werden sollet. 

Zum sechaten, das ir sament vnd sonder all genoraen varnus 
vnd giieter, wie dieselben namen haben, souil der bey euch sein 
oder angezaigt werden niügen, vnserm genedigisten hcrrn vnd andonij 
denen sy empfrembt oder genomen worden, von stund an wider zue- 
stellen vnd antwiu1;tn, desgleichen mit dem hoehgedachten vnaerm 
genedigisten herrn vnd andern vmb die zuegefuegten scliaden mit 
plindem oder vei^prenncn guetlichcn vertragen vnd, ob aber darinen 
khain guetlicber vertrag gefunden oder crhabfc werden möchte, das 
ir alsdann gemainer stände des pundts oder irer darzue verordenten 
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raten vnd beuelchhaber entlich erkhanntnus leiden vnd on verrer 
ausred oder aufhaltn treuelich vollziechen wellet 

Zum Bibendten, das ir all sament vnd sonder eur angepür an 
den vicrzeheu tauacnt gülden^ so durch die stat Salzburg den atändten 
des pundtß laut vnaers gnädigen herm herzog Ludwigs in Bai rn etc. 
vertrag bezalt sein vnd von euch noch vnbezalt ansutendtj auch' in 
ainem monat denaget on abgang erlegen vnd entrichten wellet. 

Zum achten^ das ir alles das, so auf jtingstn landtag zu Salz- 
burg durch gemaine landtachafft beschlossen worden, annemen^ be- 
willigeuj darzue vollziehen vnd deshalben eur volkumhne guerdt 
in vicrzehen tagen den nag&ten geen Salzburg schickhen wellet* 

Zumncundtcn: nachdem durch disen vnpilliclieu curn aufstandt 
die gemaine ständt des pundts in Schwaben in aincn vberbe schwer- 
lichen vnwesen vnd pis in etlich hundert tausent gülden gefuert, da- 
neben zu abrichtung ires kriegsvolkh vil tausent gülden also par 
bezallen vnd liaben muessen, damit dann sollich kriegsvolkh entricht 
vnd aus dem landt gepracht vnd merer schaden, verderben der landt- 
achafft verhuet werden mugen, so sollen die rottmaister oder obleut 
in ainem yegelichen gericht oder stab auf ain yegeliche feurstat vier 
gülden Rainisch schlagen. Doch soll der raich den armen vbertmgea. 
Auch diejenigen^ so durcli die stände des pundts zu Schwabn kriege- 
uolkh vcrprent worden oder diCj so den aufruerischen nit angehangen 
noch füi^ sieh aelbs nit aufriicrisch gewest, sonder bej irem landta- 
färsten vnd obrigkhait belejbn sein, sollen in diesen anschlag nit 
angelegt werden^ vnd die obleut oder rotmaister sollen soHich vier 
giiJden von ainer yeden fcurstat in acht tagen den verordentn pundts 
raten vnd commisancn zu Salzburg vberantwurtn vnd dabey alle 
fcurstat vuderschidlich vnd aigentlich anzaigen. Was alsdann verrars 
vnd merers aus ain yegeliche feuerstat geschlageUj das ir sollichs 
alles zu fristen, wie euch die aufgelegt werden, an verrer ausstandt 
bezallen vnd entrichten wellet. 

Damit aber mcnigelich sehen vnd sptirn mügCj das diser ständte 
des pundts in Schwabn gemuet nit sey, die annen vnpillicherweis 
beschweren zelassen^ das sy auch mit irem krieg nit irn nuz, sonder 
der iren vnd aller vnderthanen vnd armen leutn fridt vnd wolfart 
gern sehen vnd euechen wolten, sollen sich gemaine landtachafft des 
ötiflfts Salzburg gänzlich vei'aehen, das bed parthey en vnscr gnedigisten 
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heiTQ Cardinal auch die vndertliaiien bey diaen fridn gebandhabt 
werden sollen vnd, so die von der landtBcliailft samentbcli vnd sonder- 
lich durch vnaer gnedigisten herm vnd andrer irer obrigkhaitcn be- 
schwärtn hetn, dicBelben mngen bj den conimissarien vnd raten de^j 
pundts im Schwaben yez znSalzbui'g auch fürbriogen. In denäelben 
beachwitrdön, ausserhalb der, so auf jüngstn landtag zu Salzburg ab- 
gelegt vnd vertragen sein, sott von stund an nach der pillichait ge- 
handlt vnd getnaine landtschafftn dabcy gehandthabt werden, dann 
ye gemaine ständt des pundts in Schwaben äu dem rechtem fridt, 
ainigkhak, ki'ieg, vnrue vnd verderben genaigt vnd vrpüttig aein. 
Vnd besclilieshcb damit dannocbt sich niemants an vraach verjagt, 
bescbwärt oder von hana vnd hof, weib vnd kiiinden vertriben zu 
sein beclagen müge^ ob dann etlich wären^ die aus sorg ainer straff 
sieh von Iren wonungen gethan hctten vnd yezt nit erachinen vnd 
doch alles das, so ir yez geschworen vnd bewilhgt, auch schwem 
vnd thuen wolten, demselben soll ain monat zue^elassen sein, also 
wo sy khamen vnd vor erzelt articl gleicherweis wie ea ir scbwern, 
bewilligen vnd volziehen wellen, denselben solle das landt wie andern 
vei'günnt vnd zu iren haben vnd guetern gelassen werden, sy wären 
dann sonder aufwigler vnd riidlfiierer. Dieselben will man der leibs- 
straff nit ergeben^ damit der gemain arm vnuerständig man filrter 
nit also in verderben \Tid vngehorsam gefiirdt werde. Weih auch 
vber ßolhe genedig Vertröstung vnd zuesagen auspliben \Tid in irem 
muetwillen verhören wellen, dieselben soll mau hinfür ausser vnd on 
wissen gemainer ständte des pnndts im Schwaben nit nier einkhumen 
lasscUj sonder inen darzue weib vnd khind nachschickhen. Es soll 
auch all ir hab vnd gueter vnd gereclitigkhaiten den vorgedachten 
pundtständten einzeziehcn vorbehalten sein vnd zucsteen. Darnach 
habe vnd wisse sich nienigelich zerichten. Anno etc. sechs vnd 
zwainzigisten. 

85 (52), 
Missiv aus dem feldläger zu Piesendorf, 
2, Jiili 1520. 
Wir der Römisch kayserÜcheo vnd Hispanischn kuniglichon 
maieBtaet etc- auch churfüraten, i^sten vnd ander stende des hoch- 
loblichen pundts zu Schwaben öbrister vBidthaiibtman vnd kriegsräte 
thun euchj den von landt- vnd perkhgerichten Rauns vnd Gastein, 

8*a 
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auch deti vom Pougew vmj Empach zuwissen, daa wir euer schreiben 
des stiJstandtö vnd gelayts halben empfangen vnd vernomen babeu^ 
vnd fliegen euch darauf zuuemeraeu, daa vns khainswega gebilrn 
wilj vns in ainichen stiJlstandt gegen euch einzulassen* Wo ir euch 
aber in guadt vnd vnguadt des hochlobHclien pundts zu Schwaben^ 
wie ander gethan haben, ergeben wellet, so mugt ir vns das morgen 
zu fruer tagzeit schrifftHch wissen lassen, so soll der vnschuldigen, 
souil muglichj verschont werden. Wo nit, so werden wir niiüer zeit 
in vnjsenn füraemen gegen euch, wie andern des beraelten pundts 
vngehorsamen vnd widerwertigen^ mit der that fdrfarn. Mugt ir aber 
bey den pundtstenden was ausi-iditen \Tid erlangen, dorin wellen wir 
euch nichts abgesehlagen haben vnd schickhen darauf demselben ewm 
gesandten vnaer glait bis in vnsern leger hiemit zue. So dieselben 
zu vns khonien, wellen wir inen alsdann vnser lebentig vnd schrifft- 
lich glait fttrter zu den bemelten pundtsntten vnd wider zu vns vnd 
an ir gewarsam euch geben. Das haben wir euch, domach haben 
zurichten, nit verhalten wellen, Datum im veldtleger zu Pueseudorf 
am montag den andeni tag des monats jtdii anno etc. im sechs vnd 
zwainzigisten. 

86 (550 

Glaitsbrief herrn Burkharts von Embs zu Hochen Embs, obristan 

fßldhaubtmans des Schwäbischen bundts. 

2. JuH 1526. 

Wir Burckhart von Embs zu der hohen Embs, der Römisch- 
kajBerlichn vnd Hispauisehn kdnigehchn majestaet auch hocliloblichen 
pundts zu Schwaben vnd vnsera gnedigisten herrn von Salzburg etc. 
obrister veldliaubtman, vnd khriegs rate bekhenuenj das wir vier 
personen, die von dem perkli- vnd landtgerichtn Rauris vndGasteinj 
auch von dem Pongeue vnd Empach zu den pundts raten aines stil- 
standts halben ausgeschossen vnd abgefertigt sein^ vnser freyes sichera 
gelayt für alle die, der wir vngeuerlich mächtig sein, zu vns in 
vnserm lager gegeben haben, geben inen das auch hiemit wissent- 
lich in crafft des briefs, also das sy sich von dato an zeraiten, bis 
sy vns in beruertn vnserm leger kliomen^ glaitlich halten vnd sich 
also zu vns verfuegen, so wellen wir sy alsdann fttrter zu den be- 
rurtn pundts raten auch mit lebeotigen vnd schrifftlicbn glaidt für- 
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sehen. Des äu vrkhuiidt haben vnsere petschadt hierunden fürgedmckht. 
Beschehen im veldleger zu Pueandorf am inontag dm andern tags 
julii anno domini etc. im sechs vnd zwainzigisten. 

87 (58). 
Gratulationsschreiben aus der Gastein Leonhardtt Scliwär und 

consorten. 

7. Juli ir>26. 

Vnser freundtlieli grues mit guetwilliger dienstbarkhait sej euch 
alzait beuor. Sonder lieber freundt vnd brueder. Wir haben euern 
glückhseligen sig in erobrung vnser feindt mit grofiseu freuden ver- 
nomen, das wir (wie piUicli ist) gegen got mit dankhparlicheu ge- 
pettu alzeit lobendt vnd vinb weitter gnad vnd hilf pittnndt khain 
fleiss erspam wellen. Weitter lieber freundt vnd brueder iBt vnser 
hochäeissig dienstlich pit, wellet vnser in dem pesten imgedenk vnd 
vns in eroberter peit auch etwas wenigst verhelffen^ nachdem (wie 
ir wisöt) wir auch teglich mit grosser mite behiden seinj sonderlich 
auch mir^ Lionhardt Schwär, mit ainem ro& hilf erzaigen^ dann ich 
(wie vor äugen) nit wol zu tiis bin. Wo dann was aaskliämb, wer 
ich mit khainem roa versehen. In solheni allem wellen wir vns euch 
als vnserm vertrauten bruedem günstUch beuolhen haben in hofnungj 
ir werd vns nit vergessen. Damit alzeit^ was euch dienstUch lieb ist, 
Datum am sibenden tag juhi anno domini etc. im seclis vnd zwain- 
zigisten, 

Lionhardt Schwär, haubtman^ vnd Hanns N< vnd Jörg N. 



88 (90.) 

Mi&siv an die Sastelner. 

8. Juli 152Ü. 

Wir der Römischen kaiserlichen vnd Hispanischn königlichen 

majestaet auch churflirsten, fürsten vnd ander stende des löblichen 

pundts zu Schwaben oberister vnd ander khriegs rät yezt im bis- 

tumb Salzburg etc. entpieten dem ganzen perck- vnd landtgericht 

derGastein, das vns angelangt vnd glaub wir dig khundtschafften zne- 

khumen aeyen, so vuserer feindt gewest vnd durch sy verlassen 

werden^ noch bey euch in der Gastein verbanden seyen etc. Die 
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weil dann vns zueeteet vnd geburt, in solhem einsehen zehaben vnd 
aolh gaet dm'ch die feindt, wie angezaigt, verlassen worden vnd 
Tiimmala vne zuestendig, so ist vnser ansinnen vnd ernstliche maynung 
an euch all vnd ainen yeden besonder, das ir sambt vnd sonder 
darob seit vnd verfueget, damit solh guet, wes vnd souil des an 
Silber geschierj claider, clainat, pöthgewandt, traidt, vich vnd aller 
andem varniia in euer aller oder aines yeden gewaltsam khomen vnd 
Ycrhanden ist, gegenwtirtigen vnserm gesandten, dem Caspar Prastler, 
von vnsem wegen sambt vberantwortung aines glaubwirdigen inuen- 
tari ermelta guets, was er desselben von euch emphangen wirdet, 
umgestellt vnd vberantwort werde. Wellen wir vns also bey ver- 
lierung eur aller leib, hab vnd gueter genzUch vnd in ganzen ernst 
zu euch versehen, dann, wo das nit beschehen vnd durch euch darin 
ainicherlay gäfer braucht, wurden wir nit vmbgeen mugen, weiter 
handlang ftirzenemen. Welten wir euch, darnach haben zerichtn, nit 
verhalten. Datum im leger zu Täxnpach den achten tag des monats 
julii» Anno etc. vicesimo sexto. 

89 (97). 
Bittschrift an Matheusen Lang, erzbischofTen zu Salzburg. 

31. Juli 1526. 

Den hocbwirdigistn fürstn vnd herrn herrn Matheusn, der heiligen 
Kömischen klürchen cardinaln, erzbischouen zu Salzburg, legatn des 
stuels zu Rom etc» vnd meinen gnedigen herrn. 

Hocliwirdigiater fürst genedigister herr, vnser gehorsam vnder- 
thenig dienst seyen e, f. g. in aller vnderthenigkhait zuuor berait. 
Nachdem vns die aufruerigen pawern jüngst zu ostern bezwungen 
liaben^ das wir vna inen haben zuesagen muessen, vnd darüber noch 
höher bedrungen, das wir inen hundert khnecht auf vnser besoldung 
ze hilf zuegeschickht haben, dann sy vns mit so scharffen Worten 
trölich gewesen, dermassen wir betten e. f. g. auf vnser gelt vnd 
besoldung vnd auf iren schaden wol zway hundert khnecht zu be- 
stellen» Derhalben sollen wir inen zu irem nuz auch souil auf vnser 
besoldung halten oder sy weiten das in ander weg bey vns be- 
khomen* Aus denen vnd vil merem fräflichen geweitigen handlüngen 
seyen wir bezwungen worden, das wir etUch von den knapn auf- 
bracht vnd inen auf acht tag vnd nicht weitter besoldung geben 
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vnd zuegesagt haben. Als sy aber nacli verstreckhiing der acht tfig 
anliaymb wellen^ haben sy die haubtleiit Tnd ander der paurn recht 
ßtndlfuerer nit abziehen wellen lasacn, sonder inen fürgebeiiy sy 
wellen wol souil handln mit vnsj das wir inen besoldung geben 
muessten. Genedigiater fürst vnd herr, Vnd nachdem nun vergangnes 
sonntags Caspar Prastler^ perckhrichter alhie, laut e. f. g~ vnd der 
pnndtsrät beuelh vnd mandat gehandlt, hat er etlLch aolher knapen^ 
so in dem ersten zug wider e, f. g» von hie aus khainen zwang noch 
grosser notj dann wie voran zaigt, auf vnser anlangen ausgezogen 
seiuj noch vermög bemelter e, f. g, vnder der pundta Toit ernst- 
lichem schreiben fenckhhch angenomen vnd e, f, g. vmb weitem 
beschaidt vnd beuelch geschriben. Vnd die weil wir dann villeicht 
selber irer gefiinckhnns etwas vrsaeh sein möchten aus dem^ das ay 
allain auf ynser craueehen vnd besoldung vnd nit auf der pauei-n 
wort oder anhalten^ nachdem wir durch die paurn zu solhem be- 
zwungen worden^ auszogen seiuj ist demnach an e, f. g> vnacr vnder- 
thenigistes ersuecheE, pittcn vnd bcgern^ den gmssen zwang, so vns 
die pawi-n, wie obstet^ gethan, genedigelich ermessen vnd bedenckhen 
vnd den mergemelten knapen vnd gesellen in solhem genad erzaigen^ 
ay auch der vngnadt vnd schweren straff begeben vnd begnaden. 
So werden sy sicti on zwcifl fiiran gegen c» f* g. mit vnderthenigister 
gehorsam lialteu; darob e. f. g. gefallen tragen werden. Das wellen 
wir gambt inen vmb e. f* g. lang leben vnd glückhseligc rcgferung 
vnaufhörig zuuerdienen gefliasen sein, Wellen vns hicmit e. f. g. 
vnderthenigclich bcuolhen haben, guctcs gewartundt. Datum etc. am 
erichtag vor vincula Pctri im sechs vnd zwainzigistem. 
E. f. g. 

vnderthcnigiat gehorsam 
N. die gewerckhen des perckhwerchs in der Gastein. 

90 (99). 
Landtagsau »schreiben. 

22. October 1520, 

Matheus von gots gnaden, cardinal erzhischouc zu Salzburg. 

Vnsern grues ziiuor. Nachdem sich durch die vergangen auf- 
stendt etwo vil beschwärlicher sacbon vnd handluDgeUj die vns, vnserm 
stiflft, landt vnd leutcn obligcn^ auetragen auch auf vnserm jüngsten 
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landta^ Martini negstueracliinen gehalten, aonderlicii etlich sachen 
viid liandlungen auf ainen khünfftigen laudtag aogesteUt wot^dcn Bein^ 
wie dann der abachidt desselben landtags vermag, damit dann in 
dem allem vnser vnd vnsers stifl'ts viid gemainer vnser landtschaflFt 
vnd vnderthanen notdurfft verrer bedacht, lurgenomen ynd gehandlt 
werden niug^ so haben wir mit zeittigeni rate vnser rate vnd des 
ausschuss von gemainer vnaer landtschafFt fürgenomen, deshalben 
ainen gemainen landtag zuhalten, nämblichen auf aiu pfinztag nach 
sant Marteinstag negst kliünflftig vnd eruordeni dich liiemit auf die 
pöicht, damit du vns verwonnt bist, cmpfclhentj das du aal ain 
mittichcn danior zu abenta hic zu Salzburg an der hcrberg eeyest, 
vnd darnach des morgens zu fruur tagzcit daselbst in vneeriu crz- 
bischMichen hof auf dem obern «all erscheinest, dal j in wir die ander 
von allen ständen vnser landtschafft auch bcscbribcn vnd criiordcrt 
babenj vnd wellen also mit dir vnd andern vnscni landtleiitcn in 
obgemelten nach vernuig des absebidts des Jungst gehalten landtagö 
vnd veiTDr, was das pest itir rnsj vnser stiflft vnd gemaine \T]ser 
landtsebafft vnd vnderthanen sein wirdet, handln. Vnd bleib nit 
aussen, darauf wellen wir vns verlassen, ^Vo du aber aus sonder 
eehafft ye nit khnmen möchtest, das du alsdann zu solhem bestimbten 
aBgesetzten landtag dein volkhuiuen schrifftlichcu gcwalt auf ycmandts 
hieher schickhcst* Damit du dieli nachmals halben, was auf eolhem 
landtag fiirgenomon vnd bescldosscn wirdet^ nit ausreden babst noch 
dardureh sonst aiDich verhindenmg bcschehe^ daran thuest du vnser 
ernstliche mainimg. Datum in vnser stat Satzburg am niontag nach 
sant Gallen tag anno domini etc. im sechs vnd zwaiuzigisten. 

91 (96). 
Missiv von denen vom perkhwerch zu Gastein. 

1526. 
Wolgebomer gesti^enger genediger berr, vnser gehorsam schuldig 
dienst seyen e. g. mit genaigter guetwilligkhait allwege beuor- E, g, 
ist sonder zweifl wol berichtj wie sich erstlich die empürung vnd 
versamblungen im Pinzgewe wider vnsern genedigisten heiTn von 
Salzburg etc. als kndtsfüreten vber den aufgerichten frid vnd ver- 
tragj so der durchleuchtig hochgeborn fürst vnd herr herr Ludwig, 
herzog in Bairn etc-^ gemacht hat, erhebt vnd zuetrageuj welche ver- 
aamblung vnd pündtnus eich für vnd für herab crstreckht vnd weiter 
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einÄedriogen den weg genomen hat, vor derselben wir vnSj souil 
mugHch gewesen ist, mit grosser sorgsamer müe verhütt haben, da- 
mit wir vnser treue, glüb vnd aid^ so wir bemelten vn^erm genedigatn 
herm als kndtstürsten gethan, ak früm getreue gehorsam leut vnd 
Tnderthanen halten vnd ToUtreckhen raiJchtenj vnd haben yns fiir 
vnd für seiner füratlichen g. hilff, wie vns aein f, g, zuegesagt, ver- 
tröst, damit wir vns der pändtnua etwas erweren betten mögen, 
Nachdem wir vns aber dermasaen also lang enthalten haben, seyen 
wir mit denselben pündtischen so vaat vmbgeben worden, die vns 
dann mit gewaltiger betroung zum thail gedrungen haben, das wir 
vns zu inen ergebeD haben muessen, Sy betten vns sonst, nachdem 
wir inen mit solber khlainen macht wenig wideratandt tbuen mögen^ 
zu grossem vnwiderpriuglicbem verderben vnd in merckhlich geuer- 
lichait pracht* Vnd wiewol \vir bisher also in der ptlndtnus gestanden 
vnd vns auf vilfeltig ir ersuechen als gehorsam erzaigen haben 
mnessen^ so haben wir ycdoeli vnscr« glübs vnd aids gegen vnseru 
landtsfürsten nie vergessen noch desselben abgestanden, sonder in 
selbem mit inwendiger beherzigung verharrt^ des wir vns dann noch 
biemit bekhennen. 

So seyen wir auch vor solher aufruer vnaenn genedigisten herm, 
wo vns sein f. genadt hinzezieben beschiden hat^ willig vnd gehoi-sam 
gewesen, als getrcwen vndertlmnen zethucn geburtj woltcn das auch 
noch bisher gern volstrcckht vnd gethan haben, wo wir mit solhem 
leuffeu vnd geuerhcbaitn nit vmbgeben vnd bcmiiet wern worden. 
Wir haben vns auch in solhon kriegsbuffcn gegen benieltcm vnsenn 
gnedigistcu herrn in khaineu WGg widerstrebig gehalten, dann daa 
wir durch streng anhalten in dem ziig mit andern kriegslcuten ge- 
wesen sein. Sonst haben wir seiner i\ g. all iro frcybciten mit fron^ 
wechsl, schmelzen vnd andenn in paiden tellevnj Gastcin vndRaurisj 
vnverhindert on ainig erfierung plcibcn lassen vnd, aonil muglich 
gewesen ist, darob gehalten, damit dasselb also pishcr von anderen 
auch vnaügegriffen peliben ist, das wir dann noch fUran als die ge- 
horsamen getreulich tbuen vnd verhuetten wellen. 

So betten wir vns auch lengst geru solhes khriegs entsetzt vnd 
dauon gestanden, wo wir ainich dapfer errettung gehabt, damit wir 
on nachtail dauon khumen weren. Dieweil das aber bisher ye nit 
aein bat mugen vnd web die zeit anyezun vnser errettung nähet, ist 

Hii 
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demnach an e, g, vnaer ynderthenig hoch vlei&Aig pitt vnd ersuecheD, 
e. g, welle YHser tferin mit genaden vnd im peaten bedenckhen vnd 
TDS solli handluDg, ao wir aus gewalliger betroung gethan haben, 
nit zu vDgehüraaoi noch vngiiaden ennesaen, aonder vns mit genaden 
als die gehorsamen aufnemen^ so wellen wir vns nachmals halten als 
die framen vnd gehorsamen vndertbanen. Sonderlich auch ist vnser 
diemutig ersuechen an e. g., die welle auch einer ganzen landtschafft 
mit genaden ingedeockh sein vnd solh ir handlung nit nach vngnadeE 
sonder inen das zum pesten bedenckhen hinzelegen verholffen sein, 
wie e. g, sonder zweifl wol zethuen wissen, beuorab auch ainer er- 
samen landtschafft alhie im thal Gastein, die dann sambt vns in 
solhem fal bezwungenlich khomen ist. Das wellen wir mit aller 
pillicher gehorsam vmb e. g» zuucrdienen nymer vniiergeasen sein, 
Wellen vns also e. g- im pesten vnd mit genaden zu bedenckben 
beuolhen haben vnd gewarten filrderlichs guetes beschaidts vnd ant- 
wort etc. 

92 (530 

SuppHcatian an den erzbischof zu Salzburg, 

1526. 

Hochwii^digster furfit, genedigster herr. Nachdem in dem ersten 
der Salzburg! sehen landtschafft aufstandtj des 25. jars verschinenj 
gemaine e, f. g. stat Salzburg vnd derselben verwantcn bürger ge- 
mainer landt^chaflftj so daznmal im aufstandt versambltj auf ir der 
gesanten vleiasig pit vnd anhalten geHeben haben in die zwelf taiusent 
fünfhundert etlich mer guldeUj vnd aber solh darlehen auf vilfeltig 
anhalten vnd vuderhandlung von der landtschafft nit bekhumen mögeo, 
so ist an e. f- g- ii^ ^Tidertheuigister gehorsam vnser pit^ gnädig 
mandat auögeen lassen^ damit alle c. f. g. stett, merkbtj fleckhen 
vnd gerichtj so in dem bemelten aufstandt verwant gew^escnj auf 
negst khunfftigen von c. t g. fiirgenomen landtag durch diebeuelch- 
haber mit gewalt erscheinen, raittung des darlehens von vns anze- 
nemeUj der bezallung halber sich mit vns zuuergleicben. Was dann 
vns als ainem glidt der landtacbafft zugepürt, scind wir vrpiltig ab- 
zuziehen. Thuen hierauf e. f. g. vns vnderthenigiste gehorsam beuelhen. 

Ener fürstlich gnaden 
vnderthenigist richter^ burgermaiater vnd rat der stadt Salzhuirg, 
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93 (89), 
Gasteineriscifer gewaltsbrief. 
24. October 1526. 
Wir geiDainigelicL die gerichtsleut des landtgericlita vnd talls 
zu Gastein bekhennen vnnerschidenlich i\\r vns vnd ynser nach- 
khomen an disem offen brief md tlmen khundt menigelich. Nach- 
dem der hochwirdigiat filrste vnd herr lierr llatheus, der heiligen 
Eümiachen kirchen cardinal, erzbischoue zu Salzburg^ legat des stuels 
zu Rom, vnaer genedigster herr, ainen landtag zu Salzburg, von 
wegen ge m ai n er Salz borgia eben laodt^cbafft obligeUj anderer grossen 
notdurff'tiger vnd anÜgunden saeben halben yezt auf ain montag 
nach sant Symon vnd Judas (28, Oktober) zebalten fürgenomen vnd 
Äusgeschriben bat, demnach haben wir dem edlen vnd vesten Davidn 
Köldrer, vnaerm laudtrichter albie, auch dem erbem Cristan Vor- 
nioser vnd Veiten Läzn, vnücrn mitvcrwanten vnd angesessen nach- 
pawrn^ oder ir jedem in sonderhait in abwesen des andern vnser 
ganz volkhumen gwalt vnd macht gegeben vnd thuen das auch 
biemit wissentlich in crafft dit^ briefs, das sy an vnser st^t vnd in 
vnser aller namen auf angeregtem landtag zu Salzburg erseheinerij 
daselbs aambt andern der landtschafft ausachüssen vnd verorndten 
von den öbligen vnd notdürfftigen Sachen, darumb solher landtag 
fürgenomen ist, ze handln, rataehleg ze tbueUj zehöru oder anzenemen 
vnd sonst gemainigelich alles anders, was die notdurift solbes land- 
tags eniordert vnd gebürlich sein wirdet, von vnsem wegen zehandln, 
zuesagen, bewilligen, thuen oder lassen, nicht hierin ausgeschlossen, 
innias wir dasselb all gegenwärtig gehandlt, zuegesagt betten^ thuen 
kundtn, selten oder mochten, Vnd was demnach gedachte vnser gwalt- 
haber samentUcb oder ir ainer besonder in abwesen des andern bandln, 
zuesagen, thuen oder lassen werden, das geloben wir hierait alles 
hinder sieb pringen, war, vest, stät vnd vnzerprochen, sy auch in 
allweg dises gwalts vnd aller bandlung on schaden zuhalten. Ob 
inen auch sonder trefflich hoch Sachen zehandln ftlrkhumen, darzu 
sy mercrs gewalts^ dann bierin begriffen, notdurff^tig sein wurden, 
denselben allen, wie volkbumeu der sein soll, wellen wir inen hiemit 
ganz völligelicb gegeben haben, als war der nach der allerpeaten 
Ordnung aufgericht vnd vergriffen, getreulich on geuerde. Des zu 
warem vrkhundt haben wir all sament vnd sonderlich mit vleia er- 
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peten den fürnemen vnd weisen N. N, zu Oastetn, das er aein aigen 
iodgl hiefur gedriickht hat^ docli ime^ seinen erben vnd inaigl üh 
schaden, Zeugen derselben vn^er pete sind die ersamen N, N, N, N. 
vnd N, N. Vnder beitielts sigil wir viis all sameutlich bey vnaera 
trewen vnd aiden verpinden^ mluüt des briefa war, veat vnd stät 
zehalten^ der geben igt am mitwoclion vor aant Symon vnd Judaa 
der lieUigen awelipoten tag. Anno doniini etc. im sechs vnd zwain- 
zigisten, 

94 (101). 

Erzbisohöffl icher befelch an Sigmundt Keutschacher, landtrichter in 

der Gastein. 

1520, (October.) 
Matheus von gots gnaden, ciirdinal erzbischone zu Salzburg. 
Vtiserm getreuen beben Signmndtco Keutschachcr, Vnser grues zu- 
uor, Vns Imben vnaei-e getrew, liebn nchter^ burgermaiater vnd rate 
vnser stat Ralzbiug anpracht vnd vndertlienigelicb gebetten, wie du 
aus inligunder snpplication vcrnenien wirdest. Darauf empfelhen wir 
dir, das du vernielte eupplication den vnderthanen deiner verwesimg 
fürbaltest vnd inen beuelbest, das sy iren gwalthabern, so By auf 
yez khunfftigen landtag zueechickben werden^ daneben beueleh vnd 
gwalt gebeuj in disen saclien mit obgcmelter vnser stat auch zehandlen, 
Vermainte sy aber darwider ainichcrlay einrertt zulialteUj das dan 
dieselben ir gwalthaber solhes dem gemelten dem von Salzbui'g auch 
anzaigen vnd fürtragen. Daran thuest du vnd sy etc. 

95 (102), 
ErzbisQhöfYlicher befelch an Sigmundt Keutschachir. 

1526. (October.) 
Matheus von gotU genaden, cardinal erzbischone zu Salzburg etc. 
Vnserm getrewen Heben Sigmundn Keutschacher, landrichter in der 
Gastein, vnserm rat. Vnsern grues zuuor. Nachdem durch deB pundts 
zu Schwaben verordent comniissarien, bo jüngst zwischen dergericht, 
die in dem nägsten aufötandt verwandt gewesen sein, vnd der be- 
schedigtBj als clägerj \inb die znegefuegten schaden, ain abschidt 
gemacht vnd derselben schaden halben ain ander tag auf sonntag 
nach Martini (18, Novbr,) nagst khunfftigen angesezt worden ist der- 
geBtaltj dae ain yedee derselben gericht durch sein volmäcbtigen aus- 
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schus auf bemelteo sonntag vor den gedachten commissarien wider- 
lunb zu erscheinen solle mit ainem schriiftlichen gwalt, des dazutnat 
denselben gerichten ain copey zuegestellt ist worden, dauon wir dir 
auch ain ahBcbnfft hieniit schickhcn, Demnacli ist vnser beuelch, da 
du vüsera vnderthanen vnd gerichtsleiiteü deiner Verwesung solhea 
nüchmals anzaigest vnd daran seist, das ay ain ausschua mit solhen 
schriflftlicheu gwalt laut der obgenielten eopei auf den angesezten tag 
gwislich her verordueu* Daneben so las auch ofltenlich berneften, daa 
die cläger ir elagen vor dem angeeezten tag zeitlich her in vnser 
canzlay vberantwnrten, damit die auf den tag vorhanden sein vnd 
die commissarien darauf^ was pillich ist, handien mögen. Daran thuest 
dm vnaer maynnng. Datum in vnser ©tat etc. 

96 (104), 
Schreiben Sigmunds von Keutschach, pflegers zu Werfen, an Dauidn 
Köldrer, fandtrichter in der Gasteln. 
24 October 1520. 
Sigmundt von Keutschacb, ritter^ pfleger vnd brobst zu Werffii. 
Lieber richter, Hiemit sehickh ich eue hierin verseblossen etliche 
schreiben vnd beuelch von dem hochwirdigisten fürgten^ meinem ge- 
nedigisten hen^n von Salzburg etc.j auf mich lautendt ausgangen. 
Dieselben werdet ir seiner Inhalt vernemen. Demnach so ist von 
wcigen vnd anstat des liochged achten meins gnedigisten herms mein 
beuelch an eue, ir wellet solichen schreiben vnd beuelchen geleben 
vnd darnach handln^ auch den gerichtsleuten mit Verlesung derselhigen 
vnd sonet^ was die notdurfft eraischt, fiirhalten, darzu ich micli ver- 
sehen will Datum Werffn am mittichen nach Vrsula anno etc, im 
sechs vnd zwainzigisten. 

P7 (93). 

Gtwaltbrief derer Gasteinerischen landtgerichtsleuten. 

4, November 1526. 

Wir gemainigelich die gerichtsleut des landtgerichts Gastein 
bekhenncn für vns, vnser erben vnd nachkhomen mit disem offen 
brief, nachdem der bochwirdiget ftirst vnd herr herr Matheusj der 
heiligen Römischen kirclien cardinal, erzbischoue zu Salzburg, legat 
des atuels zu Rom etc., vnser genedigiater herr, ainen landtag auf 
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ein pfintztag nach Martini (15. Novbr.) schirist khünfftig zu Salz- 
burg von wegen geraainer Salzburgischen landtschafft obligen vnd 
bcachwcruBgen, auch andrer notturftiger Sachen vüd handlungen, so 
auf jllngstB gehalten landtag auf ainen khünfftigen landtag angestellt 
worden seinj vnd sonderlich etlicher beweglicher vnd trefflicher sachen 
vnd liandlungen Iialben, so sich zuetragen, zehalten fürgenomen vnd 
auageachriben hat, demnach haben wir den erbem N. N. vnd ir 
yeden insonderhait in abwesen des andern vnsem mitgerichtsleutn 
Vnd nachpaurn vneer ganz voUkhumen gwalt vnd macht gegeben 
vnd thuen das auch hiemit wissentlich in crafFt ditz briefs, das sy 
an vnser stat vnd in vnser aller namen auf angeregtem landtag zu 
Salzburg erscheinen^ daselbs sambt andern der landtschafft ausschüssn 
vnd verovdentn von den sachen, darumb solher landtag fürgenomen 
m% zehandlDj ratschleg ze thuen, ze hörn oder anzenemen, vnser 
beechwllrungeny obligen vnd notdurfftn, wie wir inen die beuolhen 
vnd anzaigt haben, schrifftHch oder mündtlich, wie sich geburte vnd 
inen faegsam eeiu wirdet, fiirzebringen vnd zuermelden, deshalb 
Wendung zu begern vnd pitten vnd sonst gemainigelich alles anders, 
was die notturfft solhes landtags eruorderten vnd gebürlich sein wirdet, 
zehandln, zuesagen, bewilligen, thuen oder lassen, nicht hierin aus- 
geschlossen, inmase wir das selbs all gegenwurtig gehandlt, zuegesagt 
betten, thuen khundten^ solten oder möchten. Vnd was demnach ge- 
dacht vnaer gwalthaber samentlich oder ir ainer besonder in abwesen 
des andern handln, zuesagen, thuen vnd lassen werden, das geloben 
vnd versprechen wir hiemit on hinter sich pringen, war, vest, stät 
vnd vnzerprochen, vnd sy auch in alweg dises gewalts oder aller 
handlung on schaden zu halten. Ob inen auch sonder trefflich hoch 
Sachen zehandln, dann in disem gwaltbrief anzaigt fürkhomen oder 
sonst von niemandt ausserhalb oder in dem landtag von vnser aller 
wegen vnib ainiclierlay sprüch vnd anuordrung ersuecht vnd sonder- 
lich von wegen geniainer stat Salzburg, darzu sy aines besondem 
oder mehrern gwalt, dann hierin begriffen, notturfftig sein wurden, 
denselben allen, wie volkhumen der sein soll, wellen wir inen hiemit 
ganz völligelich gegeben haben, als war der nach der allerpesten 
Ordnung atifgericht vnd vergriffen, getreulich on geuerde. Des zu 
warer vrkhiindt haben wir all sament vnd sonderlich mit vleis er- 
petten den N. N, etc. 
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Zeugen : LeoBhardt Schwär, Rueprecht Tachpudiler Tnd Georg 
Hagendorn, gerichtachreiber. 

Actum am Süntag vor Martini etc* 

Gwalthaber : Michel Kuttl zu Heusing vnd andre am Praüttenperg. 

AnmerkuQg. Hier ftnJet eich unter Nr. 94 folgende Notiz: 

Wegen des Tärckenkriegs gwalthaber und zeugen. 

Gwaltba^er; Peter Sclieiblpr&nntter vml Wolf gang Täier. 

Zengen: Georg Hagen dorn ^ Matheus Herrnhueber, Leonhardt Kaiser. 

Äetuui am montag var Dionisy anno do mini etc. im neun vndzwainzigiaten. 

Von gemainer landtscbafft etc. 
Ea fällt son&eh dleae eine Kummer aus der Keihe von 1—109 aus 

98 (109). 
Mandat der beschwerungen der vnderthanen im stiffl Salzburg. 

20. November 1526. 

Wir Matheus von gottes genadeo, der heiligen Römischn kirchen 
Cardinal, erzbiaclioue zu Sabsburgj legat des stuelä zu Rom etc., 
empeut allen vnd vedeni vnsem haubtleuten, vizthumbenj phlegern, 
bröbsten, landt- vnd perckhrichtenij statrichtem, burgermaiatern, räteo^ 
gemainden vnd sonst allen andern vneern vnd des stiffts vnderthanen 
vnd getrewen VBsern grues md gnadt zuuor. Als wir vns auf dem 
landtag in der vasten negst verachinen mit den stenden vnser vnd 
vnsers stiffts landtschafft vergleicht vnd geuedigelich bewilligt haben, 
ain löbliche gleichmessige guete landt sordnung vnd pollizei in vnserm 
fdratenthumb vnd landt aufzurichten, daran wir aber aus dem zue* 
fall des newen aufstandts bisher verhindert worden sein, deshalben 
auf disem yezt gehalten landtag Martini von aufinchttmg aolher landta- 
ordnung verrer gehandlt worden vnd fürgenomen ist^ dieselb noch- 
maln zum fürderlichatn aufzurichten. Daneben so ist auch in den 
vnerledigtn vnserer vnderthanen beschwerungen in beiseiu vnd mit 
rate der löblichen stende des pundts zu Schwaben verordentn raten 
souil gehandltj das der merer tbail derselben beschwerungen auf zimb- 
lieh weg vergleicht, auch durch vns als herrn vnd landtslilrsten also 
zuegelassen vnd bewilligt sein, die auch verrer in aufrichtimg der 
newen landtsordnung in dieselb verleibt vnd eingezogen werden sollen. 
Damit aber vns vnd vnsers stiffts vnderthanen mitler zeit, bis sollich 
landtsordnung aufgericht wirdet, vber vnd wider sollich yezt be- 
scbehen vergleichung gedachter irer fürgebracbte beächwerarticl 
weiter nit beschwert^ aondem denselben gemäss nun fiirhin gehalten 
w-erdeDj so hat vna vnd die stende vnser landtschafft für not vnd 
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guet angesehen, sollich Tergleichung vnd ftlrneineTi allenthalben in 
vnserm stifft vnd lande ofFenlich zuuerkhunden, daneben auch anders, 
was zu vnderhaltung gueten gehorsam, fridt vnd nie in Tnaerra stifft 
diser zeit not sein Tvil, fürzenemen vnd zuuerordnen, damit sich menige- 
lich damach zurichten wisse j wie dann ron articl zn articl her- 
nachuolgt. 

Oaistlichait. 
Änfenkhlich als in der beschwening vnserer vnderthanen etwo 
vil articl fUrkhomen seiDj die vnsern heiligen glauben vnd das gaist- 
lieh Wesen betreffen, darauf ist beschlossen vud fürgenomeuj das es 
nu ftirhin nach außweimng des bäbstlichen legatn reiormacioBj auch 
des Eegensburgischen abschidts, vnserer raaudaten Ter vnd nach den 
Eegensburgischen rece&a ausgangen, auch nach veruiug des recess 
des jüngsten einodus, hie zu Salzburg im ItLnff vnd zwainzigisten jar 
gehalten werden soUj pis durch dm heilig Römisch reich vnd ain 
gcmain cristlich coocilium darinen verrer Ordnung gegeben wirdet, 
vnd sollen darauf dieselben ausgangen mandat vnA Ordnungen durch 
vnser phlegcr, richter vod ambtleut vnd ander vnser nachgesczt ober- 
khaiten allenthalben in vnserm lande nochmaln vnaern vnderthanen 
verneiirt vnd verkhündt werden^ damit sich ain yeder furpas dar^ 
nach halt. 

Vnd damit khünfftigelich der gotzdienst dannocht an ainem 
yeden ort gebüi^lich gehalten, auch vnser vnderthanen dest pas mit 
gueten pfarrern^ vicarien vnd priestern zu iver notturfft vorgehen 
werden vnd dieselben ir zimblich vnderhaltung haben mugen, so 
haben wir vns mit den stendten vnscrcr landtschafft auch entschlossen^ 
in alle gericht etlich commissari zuuerordnen, zwischen den pfarremj 
vicarien vnd priestern vnd den pfarrleuten an allen ortten der pfärr- 
liehen recht vnd zuostandt halben von aiocr erbern zimblichen mas 
zuhandln, dabey sich die pfarrer, vicari vnd ander priester erhalten 
mugen vnd dannocht den pfarrleuten auch nit beschweidich sein. 
Vnd was die commissari also handln werden, dabey soll es khünfftige- 
lieh peleiben. 

Haubtmanschafft des landts vnd malefitz. 

Betreffendt die haubtmanshandlungen vnd die rechtuertigung 
vnd heuestigimg der vbelthetter vnd malefitzigen personen haben 
wir hieuor in vnserer haubtmanschafft ain gleichmeasige gebürUcbe 
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Ordnung aufgerichtj auch vns yezo verrer von wegen des eostens, m 
vber die Tbeltätter, wann die geriebt werden, lautt ainer Ordnung 
entschlossen, wie es nu ftlrcliin in allen vnaem Tnd vnserg stiffts ge* 
richten, in ynserm stifFt Tnd lande, auch sonderUeh in denen gerichten, 
BO aus ynserm vnd vnserer yoifprdem zuegeben^ die hohen gericht 
vnd maleiiz händl selbst zuricbtcn vnd zustraffen haben vnd die in 
vnaer haubtmanschafft pringen^ gehalten werden soll. 

Nemblich wann ainer liinfilrau in den gcrichten, darin vnscr 
phleger vnd richter rhcr die malifitzicn sachcn für sich selbs nit zu- 
richten haben, in fronfest augenomcn wurdet, so soll durch den 
phleger oder richter an demselben ort gegen demselben gefangen nacli 
rat vnd erkhandnus etlicher erberer Icumbdiger niichpern des geridita 
mit peinlicher frag gchandlt vnd des gefangen vrgieht fürdorlich 
vnacrm haubtman zuegeschickt werdcu. Derselb vnscr haubtman 
soU alsdann von stund an vnacrn landtBchrcibcr an daaselb ort schickhen 
vnd, wo erfunden wirdet, das der gefangen vmb sein vblthat pillich 
das malefitz recht vberateen soll, so soll der landtschrciber itiderlich 
verrer vnaenu haubtman zueschreiben ; der soll aladann den i)anrichtcr 
vnd züchtiger zu solliehen reclitcn an dasselb ort uerordnen vnd 
schickhen. 

Er soll auch in dem yeztgemclten viid den audcni gcrichtcn, 
so gefreit sein, für die äzung des gefangen der obcrkhait bczalt 
werden ain jede woclien drey Schilling phenuing vnd dem ambtnian 
von der frag vnd den ftirfüercrn ain phundt phenning* 

So soll vnscr landtschreibcr vnd panrichter, auch dem züchtiger, 
nembhch ir jedem ftir zerung yc auf ain tag vnd nacht zwainzig 
kreizer gegeben werden. Item dem panrichter filr sein hesoldung 
alweg von ainer persen ain gülden vnd dem redner^ m am erraten 
das vrtl feilt, vier Schilling phcnning vnd den andern rcdnern ainem 
yedeu seclizig phenning vnd dem züchtiger von yegHchcr pc/eon flli" 
strickh vnd haudschuech zwcn vnd dreissig pheuning* 

Vnd 'wo bcy aincm malchtzigeUj der also bcucstigt, souil nit 
gefunden wirdet, das der dauon gericht werden magj so soll nu fiLran 
halber thail der costung, wie obstcct^ aus vniserer haubtman schafft 
vnd der ander halb tail dui*ch vnser goriehts vnderthanen derselben 
ende bezalt werden, atiagenomen in den gerichten, die das malefitz 
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^elbat zurichten haberij m eollicli costung faalb dm^ch die phl^er 
vüd der ander balb thail aiich durch die gerichtsvnderthanen ausgericht 
werden. Doch in wellichem der yeztgemelten gefreitn gerichten die 
gerichtsvnderthanen in sollichen costung bisher nichts bezalt haben, 
daselb sollen sy fürpas zu bezalen auch nichts schuLlig sein. 

Von den zehentn. 

Die zehendtj gros vnd klain^ auch der may-zehendt solletij 
wie von alter her, geraicht vnd gegeben werden. Was aber für vn- 
pillich neucnuig darin angezaigt mugen werden^ die wellen wir auf 
veiTer lauter vnd g^rdndt anzaigen vnser vndcithaoeD genedigelich 
abschaffen. Es sollen nuch diej so zehendt haben vnd dieselben auf 
ir zeliendthöf vnd cästen zusainen pringcn vnd sÄmehi lasaenj den 
zehcndtleuten zu irer hausnotdui-fft^ wo sy das bcgern^ den ti"aidt 
ainlezig mezenweisc gebca, wie der zu yedcr zeit sonst zu failen 
kauf geet. Dann au den ortten^ da der mayzebendt gegeben wLi^det, 
sollen die Inhaber der zehendthöf, wie die von alter her zu gcmainem 
prauch der nachpcrschafft der enden ain bschelln-stier \Tid schwain- 
pern gehalten oder anders dagegen den vnderthaneu gethan haben, 
solliches gleicherweise hinfüran auch halten vnd thuen. Als aber die 
gericht begert haben, das den vnderthanen die zehendt vmb ain 
zimblicben ansclilag bey iren heusern gelassen werden sollten^ dar- 
auf mag ain jeder sein zehen therm, dem er den zelicndt zu geben, 
schuldig ist, deshalben crsuechen vnd sich ime vergleichen, wie er 
gnadt vnd stat findet; doch soll hierin der zehentherr oder grundt- 
herr zu nichts gebunden sein. 

Item von den newpruchen soll erst nach dem dritten jar der 
zehent gegeben werden* 

Leibeigensehafft vud todtfäll. 
Der leibaigenschafft vnd todtfkll halben soll es bey dem alten, 
herzogs Ludwigs vonBairn etc., vertrag peleihen, der dann vermagj 
das es damit gehalten werden soll, wie von alter herldiumen ist. 
Doch soll niemandts von newen kfiein leibaigenschafft vnd t-4tfall 
auf den leuton vnd gueteni» darauf die vor nit gewesen sein, tiufzu- 
bringen macht haben. Wo vns auch sollich newerung ^ründtlich 
anzaigt werden, weUen wir die auch genedigelich abschaffen. 
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Faarecht vnd freystifft» 
Die paureehten vnd ireystiffteu sollen auch bey altem her- 
khoiiien peleiben. Wo aber ain vnderthan darin wider alt herkhomen 
beschwert viid vns daa lauter angezaigt wirdet^ wellen wir darinen 
aucb gebiirlicli wendung schaffen, 

Höherung der zius vnd vberdienst 
Betr* die höhemng der zine vnd vberdienst ist durch vns vnd 
die atende vnser landtachafft beschlossen vnd fürgenomen, das aio 
jeder, der mit ainer vnpillicben höherung ainea Kins beschwürt wirdet^ 
VHS als landtsfürsten aollich beschwemng vnd newerniig lauter an- 
zaigen soll^ von wem vnd wie söllich hoheruog auf das gut khomen 
ist. Alsdann so wellen wir nach verhör des gründtherrn vnd erfanmg 
der Sachen vnd des guet^ gelegenheit die pillichait verschaffen. 

Wo dann ain guet von alter her so gros vberdient vnd durch 
den holden nit verursacht wäre, sonder das solliches durch ander 
zuelällj als gwässer^ pleikhen oder anders sich begeben hat, vnd 
durch den gruudtherm darinen nit einsehung beschehe, so wellen wir 
als landtsfürst auf des beschwerten anpringeo deshalben beschau 
verordnen vnd nach gehaltner beschau nach zimblichen dingen in 
dem dienst mässigung thuen* 

Item die zinegueter, darauf die Inhaber verschriben oder lang 
hergebracht gerechtigkheiten haben^ sollen durch die gründtherrn 
nicht gesteigert werden» 

Herwidemmb so soll auch in des gründtherrn macht wol steen, 
so ain guet^ darauf der Inhaber nichts dann freye stifft oder freye 
vbergerechtigkhait oder leibgedJDg gehabt^ fellig oder ledig wirdet, 
dasselb fürter so höh er mag zuuerlasseu vod den zyns seiner ge- 
legenhait nach zumyndem oder zumem. 

Item wo mit der zeit ainicherlay vberzins auf die giieter khomen 
wären^ also das die inhaber der gueter zu zeitn aus armuet oder 
sonst ain vberzins darauf verkhaufft hetten, so soll dem Inhaber ains 
yeden guets die losung solÜches vberzins nochmals beuorsteeUj oämb- 
lieh wie sollicher vberzins verkhaufft ist oder, wo die khaufsuma nit 
bewist war, alsdann nach dem gemainen anschlage wie ain phundts- 
gelts sonst verkaufft wirdet, 
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Der ßclireibphenning vnd stift trinckgelt halben. 

Damit vuser vndertbanen in disem fall vor khünflFkiger be- 
scliw^ning aiicli verlniet werden, so haben wir vns mit den stenden 
vnsei* landtechafft vergleicht vnd entschlossen, das hinfüran dise mass 
hierim^n ö;ehulten werden : nemblich so soll ain yeder von einem guet 
odtir aineiii gnuidt, darauf von alter lier sollich schreibphenning vnd 
stiiFtwein ligen, hinftlran seinem gi-undtheiTn zugeben schuldig sein 
nembHch zu sdireibgelt zwen phenning vnd für den stifFtwein zwainzig 
phenning vnd darübf-r nit. 

Wo aber bi.sher von den guetern vnd gründten für den stifFt- 
wein nur aeclizclien phenning oder weniger gegeben worden ist, dabey 
soll es hinfUran auch ])leiben. 

Waa dann aijllhenser sein, die von alter her dergleichen stifft- 
trinekgeld gegeben haben, dauon soll hinfüran für sollich trinck- 
gelt acht phenning gegeben werden. 

Von den anlaitten. 

Die anlaitten -sollen hinfüran vngeuerhch wie pisher vns vnd 
andern gnindtherrn durch vnser vnd ir vrbar leut, holden vnd hinder- 
sässen von den tlilligen guetern vnd gründten geraicht, doch sollen 
sollich aulaiten durch vnsern hofmaister vnd officier, auch die andern 
gruud therm vnd ir auibtleut nach erbern zimblichen dingen getedingt 
vnd genonien iverden^ damit sich die vnderthaneu vnpillicher newerung 
vnd schäziing darinen nit zu beclagen haben. 

Wo abei* auch fttrter jemandts durch vnser officier oder ander 
grundtherrn vnd Ir ainbtleut in den anlaitten wider pillichait be- 
schwert wurde, ao wellen wir als landtsfilrst durch vns oder vnser 
ötathalter vnd rate zu yeder zeit auf des beschwertten ersuechen 
darinen genedig einsehen vnd mässigung thuen. 

Ah wich aber vuser vrbarleut vnder andern der nach-anlaitten, 
so vnser bröbet vnd ambtleut an etlichen ortten bisher gehabt, be- 
schwärt haben, wiewol ine betedigung vnserer anlaitten sollich vnserer 
bröbst vnd ambtleut nach-anlaiten durch vnsern hofmaister vnd 
officier alweg bedacht vnd für vnser anlait vmb souil weniger ge- 
uoraeDj auch solliches also von alter her ye vnd alweg gehalten worden 
vnd khain newerung ist, nicht desto mynder khünfftig irrung vnd 
beschwüi^uug^ m zu zeiten aus sollicher zwifacher raichung der an- 
laitten eniolgt ist^ wellen wir khünfftigelich verordnen vnd daran sein, 
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das vnser anlait auch vnser prübst vnd ambtleut nach-anlait bed 
miteinander hinfüran diireh vuaern liofmaiiäter vnd oftleier von merer 
richtigkhait wo^^ün in nlncr aulaitj docb nach pillichen Äimblicheu 
dingen vmb üoiiil dcst liOlmr gctedmgt vnd genonien werden sollen. 
Atifi derj^elben anlait soll aUdann vnäem brübsten vnd ambtlenten der 
halb oder dritt tail, darnach die nach -anlait an yedeni ort gebreuchig 
gewesen ist, zueateen vnd voriiolgeu. 

Es soll auch in den fällen vuacrer vrbarlent hinftlran also ge- 
halten werden^ nenihlieh ivenn ain vrbarämann mit todt abgeet^ so 
sollen seine kynder oder negst erben all mit einander für solliclien 
fall schuldig sein ain anlait. 

Vnd so sich dieselben vor der ersten oder negsten stiÖ't ainer 
person, die dnrch vbergab ir der erben vrbarsgerechtigkheiten an 
das gantz vrbar khinnbt miteinander ver^deichen vnd also zwen feil 
zweyer anlaiten dtu^^li sollich vbergab vnd verUndening aines vrbar- 
guets oder andern guets halben in der ersten stifl't mit einander für- 
khomcHj so soll hinftlran ftlr sollichen andern fall in der ersten stifft 
nur halbe anlait genomen wenlen. 

Wo sicli aber die kinder oder erben von der ersten stifft aines 
inhaberSj dem »y ire thaU vbergeben oder verkhanffeüj nit vergleichen^ 
sonder ainen von ir aller wegen auf das guct sezen, so soll es bey 
der ersten anlait allain peleiben vnd alsdann ainis aus inen vnuer- 
zigen der andern in das vrbar geschriben werden, 

Vnd wo sieh dieselben erben nachiiolgendt vber khiirz oder 
lang aines Inhabers vergleichen oder sonst dureli todtfall, verkhauff 
oder vbergab iiines oder ir mer oder ir aller thail verändert werden, 
so sollen allain der oder die thail, damit sich also die verändnmg be- 
gibtj geanlait werden, auch nit vmb mer oder höher, dann souil aus 
der ersten ganzen anlait auf ain thail gebürt. 

Es sollen auch all ander grundtberrn dise mas gegen Iren 
vrbarleuten, holden vnd hindterEnaaseü also halten; doch welliehe 
grundtberrn gegen iren vrbarleuten^ holden vnd hindersassen der an- 
laiten in zwifaehen fall, wie obsteet, bisher nit im gebrauch gewesen 
sein, sonder allain ain anlait von den erben samentHch vnd dem besizer, 
dem sy ir gerechtigkhaiten verrer verkhauffen oder vbergeben, in 
der ersten stiffit genomen haben, dabey soll es hinfüran auch pe- 
leiben vnd die vnderthanen von newem nit damit beachwerdt werden. 
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Der bröbst vnd ambtleiit traggelt halben* 
Item fUr ain traggelt m\l liinfliran in vnsern vnd vnserB stiffts 
Lrobsteyon vnd flnibtern nur vier kreizer gegeben werden. Es mUen 
auch öülliclie traggelt nh nadi der menig der erben, sonder nach 
menig der fäll^ auclij so der erben mer sein, von ioen allen nni* ain 
traggelt gegeben werden, 

Vrbar einschreib gelt, 
Von dem einschreiben vnnerer vrbar leut in vnser vrbar haben 
vnßer hofinaister, hofschreiber vnd ander vnser offieier von alter her 
für ir gereelitigkhait ain eins ehre ibgelt gehabt vnd biaher von den 
vrbarleuten genomen. Söllich einechreibgelt^ die weil das khain newer- 
ung istj soll bemelten vnsern oftlcierevn dureh vnser vrbarleut hin- 
ftlran anch gegeben wenlen, doch allaiu nach menig der föll vnd 
anlaitteiij auch der gueter vnd griindt^ die ir vndertchidliche dienst 
in den vrbarn haben vnd nit nach menig der erben, also wann der 
erben zu ainem vi'bargnet oder gnmdt mer dann ainer sein vnd^ 
obgleich ir yeder in das vrbar geschriben wirdetj ao sollen sy doch 
all mitainander von ainem fall aines guets oder andern grundts, der 
sein vndterscliidtlich dienst in dem vrbar hat, nur ain einschreibgelt 
geben, das ist nenibhchen in vnsern brobsteien im Zillertal vnd 
Brixenthal nmin kreizer vnd sonst in aUen andern brobsteyen vnd 
iimbtem acht kreuzen Es soll auch von andern grundtherrn, die 
des einschreibgelts bey ircn vrbani bisher auch im gebrauch gewesen 
sein, die Ordnung, wieobsteet, gehalten j doch soll sollich schreibgelt 
bey der suma, wie der ain yeder in gebrauch ist, beleiben. 

Willen gelt 
Des willen gelts halben soll es liinfüran also gehalten werden^ 
nemblicliy wann sich begibt, das ain vi'bars man oder ain andrer 
hindersäss, vns oder andern gruntherm zuegebörig, zu zeiten vnuogper 
kbinder hinter sein vberläs, die dem guet nit vor sein mugen, des- 
gleichen^ wann ainer mer gueter hat vnd dieselben mit aigen ruggen 
selbst nit besizen mag vnd deslialben söllich gueter mit vnserer bröbst 
vnd ambtleut oder anderer grundtherrn bewilligung auf ain anzall 
jar ainem andern beatandsweis verlassen oder wo ye zuzeiten ain 
vrbai^sman oder anderer hindtersä^s durch kranckhait, prunst^ ge- 
Wässer oder schauer in armuet khombt vnd seiner notturfft nach 
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ain stuckh aus aeinem vrbar oder anderiii guetj daa er mit dem 
Tvenigiöten Dachtail empern mag, auf ain anzal jar vnd auf arider - 
losung versezen wil Tnd mues, darinen doch vnser bröbst vnd anibt- 
leut alzeit ir guet crfariing höben, auch Böllich verlassurg vnd Ter- 
pfeDdtuJig der giieter vnd grtindt au^aerhalb oberzellter rrsachen vnd 
, eehaflPt khainswegs gestatten sollen^ so sollen vnser bröbst vnd ambt* 
leiitj auch ander grundtherrn^ so sy in ain söllichc verlasaung vnd 
verpfendtung bewiLigen, von sollichem irem willen vngeuerlich auf 
funff jar^ auch für das sigill vnd den briefj so darüber aufgericht 
wirdet, ain giUdcn oder ain phundt phenning ncmen vnd nit uier* 
Tvärn dann der jar weniger oder ain vrbarguet oder gi'undt so 
schlecht vnd ains klain yvcrt, ao aoU der vrbarsraan oder hindter- 
säss darinen mit ainer ringcrung nach zimblichen dingen bedacht 
werden, 

Siglgelt vnd scbreihgelt von brieflichen vrkhunden. 

Nachdem in den bcschwerungcii vnser er voderthancn auch fiir- 
khomen ist, daö ay m aufrichtung der briefliclien vrkliundcn, auch 
mit überflüssigen sigl vnd schroibgelt in maiigcrlay wege bisher be- 
schwert worden sein vnd aber diserarticl etwo vil anheng hatj der- 
halb die notdurft eruorderu wj], mit zeitigem rate inaufriclitung der 
newen landtsordnung verrcr gebürlich mas vnd Ordnung dariueu ftlr- 
zencmen. Damit aber dannocht vwscr vnderthancn mitler zeifc^ als 
vi] muglieb ist^ vor vnpilliehcr bcsdiwerung verhuett werden, ao haben 
wir vns mit den stenden vnscrer landtschafft^ bis die uew laudta- 
ordnung aufgericht wirdet^ ainer aöllichen mas entschlossen: nemb- 
lich daa vnser vnderthancn hini^iran die nachuolgenden brief aufzu- 
richten schuldig sein sollen als vmb kheüf. beyrat^ vbergab^ vei*^ 
zichtj schulden^ auch Verweisung, weehal vnd austrage aber sonst 
aller anderer brief halben, wo die nach gelegenhait der füll vnd Sachen 
nit so gar not sein, soll es in vnaerer vnderthancn willen sein, solliche 
brief aufzurichten vnd zunemen. 

Es soll auch für die brief, so auf pergamen geschriben werden, 
als nemblich vmb khaufj heyrat, vb ergabt verzieht vnd was sonst 
für brief der notturfft nach auf pergamen geschriben werden muessen, 
nemblich wo die sach, darum ben derselben brief ainer aufgericht 
pis in fünffzig gülden oder damber betrifft, für das sigill ain phundt 
phenning vnd^ wo die haubtsaeb hindter iUuffzig gülden trifft, ala- 
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dann ftlr das sigill sechs Schilling pheniiing vnd für das achreibgelt 

filnffzchen creuzer genomen werden ^ vnd von einem papieren brief für 
das sigill vier Schilling phenning vnd zu schreihgelt acht oder zeheii 
kreuzerj darnach der geschrifft vil aein muea. Wo dann zu zelten 
ain vndertlian ain brief aufzui-icliten begert vmb schlechte sach vndter 
der gerichtsobrigkhait oder des grLindthL>rra petschaÖtj das soll ainem , 
jeden stat than vnd ftlr das petschafft bezalt werden sechzig phenning, 
An wellichen ortten aber von alter vnd bisher durch \aijser anibt- 
leut oder ander grundthei'rn für fäigill vnd schroibgclt von den bnet 
liehen vrkhundten weniger, dann wie obsteet, genomen worden ist, 
dabej soll es hinfüran auch pleibcn mä die viiderthanen mit khaiöcr 
neuerung besehwcrdt werden« 

Item, so ain vnderthan zu ainem guet zwen oder mer gi'undt- 
lierm hat, vnd sieb ain fall deshalben zueträgt^ das ain brief auf- 
gericht vnd beeiglt werdeD, so soll sollicher brief durch die grundt- 
herrn miteinander besiglt vnd inen miteinander nm- ain sigigclt be- 
zalt werden^ dauon ainem yeden, souil sich zu gleichem thail auf 
den zinSj so er auf dem guet oder grundt hat, gehflrt, zusteen soIL 

Item so auch ain hindersag von vns oder andern grundtherrn 
zu ainem guet etlich ander grundt hat, die vns oder ainem andern 
grundtheiTU allain zugehörige auch die vnderschidtlieh verzinst, so 
sollen ynser probst vnd ambtleut, auch die grundtherrn, so sich ain 
fall mit dem Inhaber begibt, sollich guet vnd die ainleaigen grundt 
doch vnderschidlich mit iren nämen vnd dienstn in ain brief k hörnen 
lassen vnd der hindersas nit schuldig sein, vmb ain ycdes stuckh 
ain sondern brief aufzurichten vnd zunemcn, 

Schmalz vnd käs dienst 
Die weil wir vnd andre grundtherni von den stenden vnserer 
landtschafft des achmalz vnd käs dienst .ho lang in gebrauch sein, 
so khan darinen khain Veränderung bcschchen, es war dann, das 
ain vnderthan vber das^ so die vber schmalz vnd käs registor Ter- 
mugen, durch vnser bröhst vnd ambtleufc oder dui-ch ander grundt- 
herrn oder ir ambtieut vnd diener in einpringung sollicher schmalz 
und käs dienst mit vnpillicher newerung biaher heschwärt worden 
war oder noch beschwerdt wurde. Darincn wellen wir auf des be* 
ßchwcrtten ersuchen vnd sein anzaigen^ von wcmb vnd wie er be- 
sehwcrdt wirdet, ernstlich vnd genedig einsehen haben. 
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Traitl t an seh leg* 
Nachdem durch vuser vuderthanea YiiJertlienigelicli gepetten 
worden ist^ inen ab den cästen in vn»enn lande den getraidt zu irer 
notduvfft in ainem zimblichen ansdilag ainlezig zu geben^ darauf haben 
wir mit den steudcn vnserer landLsebaffit bia auf verrer vnser wol- 
gefallen genedigelich entscblowüäen^ das ab vn^^crn ynd anderer grundt- 
herru cäaten iju lande voaero vnd iren Todcrtbaneii zu ii^er haa-snot- 
durfft der traidt ainiczig, ro uerr sy den sonst zu fayloui khauf nit 
finden klunen^ in ainem zimbliehen ausehkg gegeben werden soIL 
Wo auch wir zu zelten vnsern ambtleuten vnüern traidt mitainander 
in ansehlegen geben wurden ^ so soll darnaeb in äühichen ansehlegeu 
vorbehalten vnd atiütgcdingt werden, wo yematidts vnscrer vrbar Icat 
ains traidtf4 zu hausnotturftt bedurffen wurde, das alsdann die auibt- 
leut inen aolliehon traidj nembliehen den öcbweren ain mczn vmb 
aiu khreuzer vud den ringen ain Juezen vnib zwen plieuning vnd 
nit höher vbcr den ansehliigj so ain ambtman zu jeder zeit von vns 
haben wirdet, zu gehen auch seliuldig aeiu solle» Doch soUeu die 
vnderthanen soll Sehen getraidt allain zu haus uotturfi"t gebrauchen 
vnd khain fiLrkhauff damit treihen. 

Grundtzins, 
Item so ain haus auf ain grundt paut wirdet, dauor kham haits 
gestanden ist, j^o &oU der zins allain von dem grundt vnd nit von 
dem haus gescliriben vnd geben j auch^ so es zu Btllen khonibt, allain 
die grundtgült vcranlait werden, 80 aber das liaus des gruudtlicrrn 
aigen wirdet, so mag er damit handln seina gefalleus. 

Eiofeng vnd hofstet» 
Die einfeng vnd hofstet sein bisher auf der frey vnd gemaln 
durch vnser vnd vneerer vorfordern gueter gedechtnus hofmaister von 
vnsern als landtsfürsten wegen zu zeiten aus üiangl der hcrbergeuj 
sonderHeheu au den orttcu, da perckhwerch sein, aufzufuchen vor- 
guudt worden, doch al weg mit vorwissen vnd zu zeiten au eh auf 
türpete der nachparschafft derselben ort. Das wellen wir hinfüro auch 
thucn, doch daneben bey vnserui hoimaister daran sein, das sollichcs 
mit gcnuegsaraer ci-khundigung vnd ou sondern naeljtail der Dach- 
parschafft beschehe vnd sonderlich j das der nachpersehafft an irem 
pluembgcsueehj des sich diesclhen sölheuser mit irem vich zu zeiten 
vbermessigelich gebraucheUj verschont wei'de. Darin wir dann, so 

9b 
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wir ersueclit werden^ alzeit genedig wetidimg vert^chaffen wellen. 
Wo aber ainich einfaiig oa vnger oder vnserer vnd vnaerer Tor- 
fordern hofinamter bewilligung iiinerlialb zw^ainzig jaren beacheheo 
wäreDj dieselben emfeng vnd aölheuser, wo vns die angezaigt w^erden, 
wellen wir von stund an abschaffen. 

Das die ambtleut nit khauimanechafft treiben noch 
sonst die vnderthanen beschworen. 
Naekdem auch in den beschwerungen vnserer vnderthanen für- 
klLOmen ist^ das vnser phleger^ bröbst, ambtleut, landtrichter vnd ir 
verwej!?er mit dem iÜrkliaufT derphenwert vnd in ander weg vnsern 
vnderthanen zu beschwerung handtierung vnd khaufnian schafft treiben^ 
darauf ist vnaer ernstliche maynung vnd wellßti^ daa fiirter khaincr 
VDser phlcger, brobst, ambtleutj ricbtcr vnd derselben verwese r sieb 
khainerlav gewerb vnd khaufmansehafft in iren Verwaltungen nit 
gebrauchen, noch auch die vnderthanen drJDgeu, die hochzeiten vnd 
ander zusaiuengeug bey iuen zebalten vnd zerung zethuen^ sonder 
aUain ire ambtövcrwaltuiigen auewarten» Wo sich aber ainer oder 
iDcr des furter nit niasscUj sonder vber dise vnser Ordnung vnge- 
horsam h alten oder sonst in ander w^cg vnser vnderthanen vnpillicher- 
weise beachw^eren w^urden, darin wellen w^ir als herr vnd landtsftirstj 
so vns das aupraeht wirdetj akeit enistlich einschen haben vnd den 
beschwertn genedige wendung tliuen^ auch dieselben vnser phlegerj 
bröbst, ambtleut, richtcr vnd ir verweser darumben nach vrgnadeu 
straffen» 

Jagen vnd vis eben. 
Dieweil die gcjaid vnd vischcreycn ain anhang vnserer landts- 
fürstlichen obngkhait vnd von alter ye vnd alweg vber aller menschen 
gedeehtnus in dem pan gewesen, auch vns in dem jüngsten herzog 
Ludwigs von Bairn etc* vertrag vorbehalten eeiü, so behalten w^ir 
als herr vnd landtsfürst vns die nochmals beuor. Doch damit vnser 
vnderthanen auch amn wenigsten von dem wildpret beschcdigt werden ^ 
so lassen wir inen zue, daa ain yeder bey seinem guet ain hnnd 
halten vnd damit das wildpret aus aeinen grtindtn schreckhen mug. 
Doch sollen dieselben hund zu der zeit, als das w^ildpret sezt, ge- 
priigltj auch zu windterzeit, so die schneegefell vor angen sein^ alweg 
bey den heuaern bey sehwerer straff angelegt werden. Aber die 
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pem, wölf vnd lux sollen in der gemain zu jagen vnd zu fahen frej 
sein; dabey soll es hinfdro auch pleiben Yiid darin kliain newerung 

gemacht werden* 

Reyas gejaid* 

Die rais gejaidt eoUen durcli vuser phleger, brobet^ riehter vnd 
ambtleutj die des in geprauch sein, an den wälden ynd föraten ir 
yedes verrt'osung, daran sy von alter her vmb beständt verlassen 
haben, hinfüran wie bisher verlassen werden. Doch sollen uj darinen 
khain newening geprauchen, Ea sollen auch die vürsterj die also die 
reisgejaidtsrecht besteen^ das fliegend t wildpret zu der zeit des pruetSj 
so ain yedes plialzt, nit schiessen noch fahen^ bey ainer peen ains 
pbundtö pfenningj so er darüber mit aincni soUichen wildpret in der 
pruetzeit betretten wirdet. 

Aber die ciain vügel, auch die taubenj ambstl, drüscblt etc. 
sollen in der gemain mit dem laimb, liurden vnd pügen zu fahen 
erlanbt aeinj doch auch aines yeden jara erat nach verscheinung sant 
Johanns tag zu sunwenden vnd vor nit^ bey der straff ains phundt 
phenning. 

Das die ledigen vnd nnangcsessen nit khaufmanschafft 

treiben. 
Item die ledigen vnd vnangesessen leut^ auch die paurn sün 
vnd dienstpoten sollen sich fürter khainer khaufmanschafft vnd band- 
tierung vndersteeUj noch die haimblich oder offenlich treiben. Wo 
aber ainer damit betretten wirdetj so soll er vmb die war, damit er 
söllich khaufmanschafft treibt, in vnser haubtmanschaflft verfallen sein, 
vnd darzu nach vngnaden gestrafft werden, 

Fail fleisch vnd prot auf dem landte. 
Vns ist auch in den beschwärungen vnsercr vnderthanen für- 
khoraeUj das die mezger vnd peckhn auf dem lande mit dem failn 
fleisch vnd prot dem gemainen man vaet beschweren, also das sy 
den leuten ir gelt mit sollichera fleisch vnd prot nach gelegenhait 
der kheiiff des viehs vnd getraidts nit vergleichen* Demnach so 
schaffen wir mit ew, ^nisern phlegem, nchtern vnd ambtleuten ernst- 
lich vnd wellen^ das ain yeder in dem gericht seiner Verwesung auf 
aöllich mezger vnd peckhn sein vleissig aufmerckhen hab vnd daran 
sey, das sy mit dem fleisch vnd prot zn yeder zeit den gemainen 
khanf des viehs vnd getraidts gemfis vueern vndei*thanen iren phenning 

yb* 
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vergelten vud Idiain vnpillieho achäzung darin gebrauch eii, dealmlbeii 
ir dann durch euch oder cur nachgesfiist ambtleut derselben fleisch- 
hackh vnd pocklien penck vnd laden offt begehen vnd hierinen guet 
erfarnus haben lassen sollet. 

Das die oberkhait ain fräfel oder handl straffen mug 

on ain ancläger. 
Item ain phleger odor rieliter mag ain frilfl oder handl on ain 
ancläger woll straffen^ wo t^ieb gleich die thai] selbst guetlieli mit- 
ainander vertnigen, iSo gibt auch der alt herzog Ludwigs spruch- 
bi-ief ziie, wo sieh ain handl vnib erber saehen Äwischen den ynder- 
thaneii znetreyt vnd dem gericht nit elagt, sonder dnreh die nach- 
pern vertragen vnd hingelegt wirdet, tlaf* dannocht die partbejj die 
durch der naelipern richtnng vnreeht gefundeuj dem ricbter angesagt 
Tud abtrag sehultiig sein solle. 

Vänckhnns in bürgerlichen Sachen. 

Item wo ain angese.s.^ner vni!> bürgerlich erber Sachen ange- 
sp rochen vnd für die obrigkliait gewcndt wirdet^ von demselben , so 
es not tbuet^ soll zimblfeh purgscbafft vnd glilbd angenomen werden j 
es war danUj das ainei* sieli gegen dem geriebt vngohorsam gehalten 
oder sonst vnib ain verliandlung mit viinckhnns [ullieh gestrafft wnrdt. 

Es soll auch kbain phlrger noch riehter khainen mit vUnckh- 
nufi zu ainer teding eins vbermessigen wandtls wider die eeliafft ynd 
dem gemainen landtspraueh dringen. So auch ain armer nienscb sieh 
in ainem wandl bescliwärt bedunskbt^ so soll ime der zuegang zu 
vns oder zu vnsern s tatheitern v^nd raten alzeit beuorstecn vnd ime 
der durch khainen phleger oder i'ieliter nit gesperet werden, bis wir 
mit mererem rate in der newen 1 an flts Ordnung weiter geh ürl ich mas 
der wändl halben fürncmen. 

Von Verlust vnd fürfang wegen. 
Item so ainer seinem guet, dae ime gestollen vnd emphrembt 
wirdet^ selbst naehkhombt yni zuegrcifft^ der soll des fürgangs frej 
sein. Wo aber söllich verloren guet durch das gericht oder ander 
verkbundtsehafft wirdetj so soll er dem gericht derselben ort, do daa 
betretten wirdet, zu fürgaug geben zwen vnd sibenzig phenning vnd 
alsdann mit desselben gericbts bewilligung sollichem seinem gnet verrer 
naehkhomen vnd das zu seinen banden priugen. 
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Gesichts fuetteruüg. 
Die gericlitüfuettenmg in den gericliten soll hiufüran, wie toh 
alter her, ^egehen ^^erden. Wo aber darin durch phlegei- oder ander 
arabtlcut ain newerung gcbraut4it vnd vna die angebracht wirdet, 
so wellen wir die gencdigelich abschaffen vnd vnf^er vnderthanen 
damit zu beschweren nit gestatten. 

Den vberflus in den claidern ab^ethuen. 

Nachdem der vbfrflas der klaidung viider dem gemainen panrs- 
nian vnd ledigen knechten vnd dienern auf dem lande bisher in 
khurzer zeit vast eingensäen, dadnrch aucli der gemain man vast 
verai'mbt vixd durch die landtfarenden Schotten vndSaffoyer an dem 
gelt ersaigeit winkt, des Imlben vns gemainigelieh die gericht vmb 
genedigc einsehnng vndertUcnigelich gepeten haben, demnach so haben 
wir vna mit den atenden vnserer landtschafft vnsern landen vnd leuten 
TAI aufnemen diser mas entschlossen, ordnen auch vnd wellen, das 
Tinn fllranliin anf dem lande vnscrs stiffts durch den gemainen pawrs- 
inan auch sein weib vnd khinder vnd eehalten khain samet auf den 
röckhenj auch klmin goldt in den khrilgen vnd in den schlalrleistl, 
noch auch die tseiden wamaw, pirret, getailt oder zerschnitten lioscn 
vnd wamas nit getragen werden isollen. 

Es soll auch khain panrsman filrpas ime, sein weib vnd khindern 
teurer tuech khauffeUj dann vngenerlich die gemain lofrer sein. 

Doch was aiuor vber disera fiiraemen kliaufft vnd in sein 
gwalt pracht hatte^ das soll im zimblich zutragen erlaubt seiUj pis 
sollich woU zcmsscn wird et. 

Es soll auch den khuappen in den perckhwcrchen hiufiiran die 
pirret vnd getailtn claider zu tragen erlaubt eein* 

Hochzeitn vnd gemain tanz. 
Nachdem in den hochzeiteu ain zeit her auch ain grosse costen 
Tüd vberflus gebraucht vnd der gemain man an ^seinem vermugen 
dardurch auf vast ersaigert worden ist, ao geben wir der hochzeitn 
halben ftirpas dise Ordnung vnd wellen, das hin füran ain paursman 
auf dem lande nit mer dann drey tisch zu hochzeit haben, auch uit 
mer dann ain mal vnd vber ftlnff oder sechs richten nit geben solL 
Es soll auch ain chorfolekh nit vber fünffzehen khreuzer zu weisat 
schenckhcn. 
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Es sollen auch ausserhalb der hochzeitn als gemaia tanz bey 
deu tafemen vnd antlcrn ortteti in stellen vnd raärckhtenj auch auf 
dem lande verpoten vnd durch vnaer phleger, richter Tnd ambÜent 
Bit gestatt werden, bey Vermeidung vnser straff. 

Die sündten vnd laater znucrmeidten. 

Vnd dieweil ain zeither die sündcn vnd laster laider allent- 
halben vast eingerisaeuj deshalben der almechtig got erzimet vnd 
etwo vil straffeDj als mit kbriegen^ sterben vnd verderben auch yezo 
durch den granaamen wuetterich, den TUrckhen, vber vil landt vnd 
leut in khurzer zeit hat geen lassen^ das dann pillicli ain jedes 
crietenmensch beherzigen vnd sich von sollicben aflnden vnd lastem 
abwenden vnd zu got khern soll, demnach so wellen wir auch aus 
schuldiger pflicht hiemit alle vnd yede vnser vnderthanen gaistlich 
vnd weltlich mit allem ernst vnd vleis ermant haben^ das ain yeder 
solliches getreulich vnd raitleidich beherzigen vnd bedenckhen vnd 
ftlrpas die sünden vnd laster vermaiden \Tid got dem allmechtigen 
zugefallen, eem vnd lob leben welle* Wir gebietten auch hiemit allen 
vnd yeden vnsera nachgesezten oberkhaiten, gaistlichcn vnd werlt- 
lichen^ in stetten, märckhten vnd gcriehten ernstlich vnd wellen^ das 
sy in iren Verwaltungen vnd gerichtszwangen auf die offenwaren 
Sünden vnd lester mit allem ernst sehen vnd diejeneUj die sich der- 
selben nit massn wellen^ an leib \aid guet darumben schwerlich straffen 
vnd derjenen niemants verschonen. 

Dise obgemeltcn articl all vnd ycde sollen also pas zu auf- 
rieb tun g der neuen laudtsorduung in vuserm stifft vnd lande vestige- 
lich gehalten werden^ in wcllieher landtsordnung dann sonderlich 
von ainiehcn gueten ordenliehen landtskhnechten vnd gericht proces^ 
auch des förkhauffs vnd anderer gueter polizey halben, die zu auf- 
nemung gemaines landts dienstlich sein werden^ ven-er notdurffit für- 
sehung bescbehen soll. Doch so behalten mr vus hierinen beuor, die 
obgemelten fdmemen vnd articl mit vorwissen vnd rate der stende 
vnaer landtsehafft alzeit zu myndem, zu mem vnd zu rauessigen^ 
wie dann das vnser vnd vnsers stiffts notturift vnd gelegenhait zu 
yeder zeit sein wirdet, on geuerde, 

Vnd gebieten darauf euch allen vnd yeden vnsern haubtleutenj 
vizthumben^ phlegernj bröbsten, ambtleuten vnd iren verwesem^ laudt- 
vnd perckhricbtern, statrichternj burgeimaisteiHj raten, gemainden 
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vüd sonst allen andern vnsern vudertlianen vud getrewen ernstlich 
vnd wellen, das ir sollichen articln vnd füruemen, wie obateet, in 
allen ynd yedlichen Iren inlialtungen nun liinfüran gehorsarablich 
gelebet vnd nachkliomet, die auch allenthalben in cum gericbten 
Tnd Verwaltungen vestigelich haltet vnd handthabetj exeqnirt vnd 
volziehet vnd dawider nit thuet, noch das yemaudts anderm zethuen 
gestattet in khaiu weis, bej vermaidung vnaerer schweren vngnad 
vnd straflF. Damach wisse sich ain ycder zu ricbten. Ir thuet auch 
daran vnaer ernsthche niajnung. Datum in vnser süit Salzburg vnder 
vnserm hieftirgedruckhten secret am zwainzigisten tag nouembris 
anno domini etc. im sechs vnd zwainzigisten, 

00 (100). 
Bittschrift an Matheum Lang, erzbischoffen zu Salzburg. - 

1520» (November.) 
Hoeliwii'digister fürst, genedigister henv AV'ir arm c, f. g, vnder- 
tlianen pittcn e, f. g. vnder thenigistcä vleis, dis vnser anpringen 
genedigelich zu verneinen. E. i\ g, seyen sonder zwcifl wol berichte 
wie wir aus groBscni gwalt vnd zwang zu den anfrucrigen vnd pundt- 
isclien aus dem Pinzgew bedrungen worden sein, daü wir diso zeit 
her von inen in menigleltig bcschwärdt vnd vberladen worden sein, 
das vns nun nach zu vngehorsam vnd grosse mis^stat crmesisen wirdet. 
Vnd ao aber jiingsthch die huldiguug zu Ras tat beschelien vnd wir 
wider laut derselben fürhaltung aufgenotnen sein, ist vns sanibt an- 
dern vnder dei'sclben huldigung articln aufgeladen vnd eingebunden 
worden j das ain yde feurstat inner den nächsten ach tagen, von be- 
melter huldigung an zeraiten, vier gülden Rein i seh geben vnd raicheu 
solle. Eb haben aucli darauf des hflchlobHchen pundts zu kSchwabcn 
rate etc. ir« schrifftliehe bcuelch derhalbeu an vns gcthanj das wir 
vns in aolhem on vcrzug gehorsaniHch erzaigen sollen. Dieselben 
beueleh wir dann gcliorsamblich angenomeu vnd vns vuder einander, 
fiouil muglicli gewest, angezaigteui liBuelcli nachzekhonien bemnct 
haben. Nachdem aber wir als die armen burger, die allaiu nur schlechte 
hensl vnd Wohnungen vnd vns mit harter arbait kaum die namng 
erorbem mugen vnd sonst anders khain gewingnus noch gowerb 
haben, solh gelt in khainen weg alles zugeben vermugcn, angesehen, 
das etlichs haus oder viUeicht dci-selben zway khaum Bouil gelts 
werdt sein, benorab so vns das so mit grosser eyl aufgeladen ist. 
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VnJ wo villeicbt ainer das kunfftigelich mit seiner arbaiC erobert^ 
»0 inöcbten wir deDnocht durcb solh vnscr armuet das^ wie ange- 
zaigtj gelt uit alles oder von ist und an gebeu mugeu, fiir ve gehorsam 
geacht werden j das wir doch mit willen nit tbuen wollen^ wo vus 
das andera niuglich wen Demnach ist an c. i\ g* vn&er vnderthcnigistes 
pitten vnd ersuecben, o, f. g. die wellen vnser arnmet vnd not hierin 
bedenckben vnd bey bemelten lutodtstendten genodigelich verholffen 
sein^ damit vnser als der armen mit dem pestcu verschont werde j 
dann wo wir armen aolh gelt neben den vennugeudten geben^ muessteu 
wir not halben solh vn^er klaine lienser vnd wonungen verlassen. 
Indem versehen wir vn8 zu e. f. g- in aller vndertlienigkbaitgenediger 
liilfj wellen wir mit aller gepürlieher gehürsam, wie pillicb ist^ vnd 
mit vnserm armen gepct gegen got vmb e, f. g. lang werenden 
regier ung ^uuerdienen geflissen i^ein^ mit vnderthcnigiater gchortjam 
in e. f. g. sebuz vnd ächinn beuelhundt. 

E, f. g* vndertbenigist vnd gchoi^am 

N, die arm burgcr des nrnreklits Hof in der Oaetein. 

100 (103). 

BittschrifTt an Matheum Lang, erzbischofen zy Salzburg. 
1520, (Nüvemher.) 

IlüchwUrdigiyter fürst, genedigirfter bcrr. Wir, eur fiirötlicben 
genaden geljoi'sam vndertlianen, pitten^ vn^cr anpringen genedigelich 
zuuernenien vnd zu bedenckben. Kaehdem des hoeblübbcben pundts 
zu Schwaben eommiMHari vnd Htte jüngst vei*scliiner zeit in der bul- 
digung vnd anderer bandlung zu Kaetat emätlich beuolben vnd ge- 
schafft haben j alle gloggcn, m bey ainer yeden khircben sein, von 
stund iAU herab zc werffcn vnd bis auf verrern beachaidt ligeu zu 
lasöcnj m liaben wir aber öolh gloggen in den marckht pisber nit 
abgethauj das al^er nit aus vngehorfeam vnd Verachtung vnderlassen^ 
8onder aus treftiicbcn vrsachen mit sonder vnderthenigcr Vertröstung: 
nachdem wir^ nU die vom perekhwereh, die gmst gloggen allain auf 
vnser eoatung vnd darlegen aufgericht vnd machen lassen, c. f- g* 
wurden vns als iren camerleutn so genedigen willen beweisen vnd 
die gloggen also beleihen lassen» So ist auch das hülzwereb vnd 
zymei'j darin die glockhen gehenckht vnd gefestigt sein, in das ge- 
meuer vermacht vnd eingemauert vnd niügen solh gloggen an Zer- 
rüttung vnd zerprechung des ganzen tiirn^ das dann dem got^jhaus 
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auch zu naehtail raichcn würde^ nit abgeprochen noch herab gethan 
werden. Vnd dieweU dann aolh gloggen allain dem almechtigen got 
vnd seiner gebenedeiten mueter Marie in der eer angezaigt gotshaus 
vnd Pfarrkirchen gepawen vnd geweiclit worden^ zu lob aiifgericht 
vnd gemaclit seiu vnd damit die gemain cnatlich versamblung vnser 
pfarrmeiiig aolh gotshaus zu bequemer gebürlicher zeit mit andechtigen 
vleiö das gemain cristlich gepet zuuolpringen dest stathcher ersuechen 
mugen, ist demnach an e< f. g, vnser demtietiges vnderthenigist pitten^ 
6- f- g. welle vne hierin m genedig sein vnd genedrgelich vergönnen, 
damit vna angezaigt gloggen pelciben nmgen vnd das demgotshaus 
in solhem uit naehtail zuegefuegt werde* Was wir alsdann e. f* g. 
oder genadt von e. f, g, wegen zu aiucr eerung zethucn schuldig 
vnd pilichtig werden, der wir vrptittig, wellen wir vngespai^es vleis 
alzeit zuuolpringen willig vnd gehorsam sein vnd das in allwcg vnib 
e. £ g, mit vnderthenigister gehorsam verdienen. Wellen vns hiemit 
e* f* g* in vndcrthenigkhait beuolheu liaben^ genedigcs gueten bc- 
schaidts gewartundt» 

E. f. g. vndertlienigist vnd gehorsam 

N. gemain gcwerckheUj die gc^ellschafft des perckhwerchä 
aambt der bnrgerschafFt des markhte zu Hof in der Gastein. 

101 (107). 

Ordnung den fridt im stiffl vnd land Salzburg zu haben vnd empörung 

vnd aufslandt zu fürkbomen. 

26. November 1526. 
Als vber vnd wider den fürstlichen vertrag durch den durch- 
leuchtigen hoehgebornen fürnten, herzog Ludwigen in Bairn etc., in 
dem vergangen fünff vnd zwainzigisten jar vor Salzburg aufgericht, 
denuocht vil vngeöchickter handhmgen von frembden ]vnd inlendischen 
persouen geübt seind wordeUj das dann der hoeliwirdigist fürst vnd 
herr herr Matheus, der heiligen Römischen kuschen cardinal erz- 
bischoue zu Salzburg etc^ vnser genedigister herrj vnd seiner ftirat- 
lichen gnaden vnd derselben stiffts gemaine landtschafft von allen 
stendten in dem landtag in der vastcn jüngst verschiner genedigelich 
vnd treidich beherzigt, auch zu abatcllung solicher handlungen vnd 
vngehorsam ain fürnemen ainer Ordnung gethan, aber aus vrsachen 
des newrn vnuersehnen aufetandts yni kriegs aollich Ordnung zu 
khainer execution vnd volziehung gebracht haben, was abtal^ achaden 
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vnd verderben seiner filratHchen gnaden vnd derselben stifft landen 
vnd leuten daraus entstanden vnd eruolgtj Aas ist am tag vnd vor 
äugen, Dieweil dann solicher newer aufetandt mit bilf vnd gnad des 
allmechtigen gottea durch die lübliclien stände des zu Schwaben^ auch 
bemelten vnsem genedigisten herrn vnd seiner fUrstlichen gnaden 
gehorsame landtschaflFt widerumb zne me gestellt vnd durch der be- 
melten pundtstende verordent coramissari vud kriegsräte zuerhaltung 
khünfftiger gehorsam vnd aines beständigen fridens im süflft vnd land 
Salzburg den aufruerigen abgefallen gerichten etlich arttcl ftlrge- 
halteUp Darauf ay dann den newen fridt vnd gehorsam vnd anders 
geschwoi^B habeUj auch uerrer dieselben der pundtstäude coiumissari 
vnd rate in den andern gerichten gehorsamen des stiffts zuerhaltung 
fridt vnd rue in ethch weg Ordnung vnd mas gegeben vnd durch 
ir offen mandat vnd brief ausgeachriben haben ^ so gehurt nun mer 
obgemelten vnserm genedigisten herrn von Salzburg als herrn vnd 
landtsfiirstenj auch seiner fürstlichen gnaden kndtschaffi vnd vnder- 
thanen von allen stenden, die eer, trew, frid vnd rue Heb haben, 
darob zehalten vnd daran ze sein^ damit solhen articln vnd Ordnungen 
furter also gelebt vnd gebürliche gehorsam^ fridt vnd rue im stiflft 
erhalten werde. Daneben liat auch sein fiirstliche gnadt vnd ain laudt- 
schafft von allen stenden hoeherwogen vnd bedacht, dieweil in dem 
übgemeltem andern vnd newcn anfstandt ctwo vil der pösen, leucht- 
fertigen vnd aufruerigen leut^ aufwigler vnd rädlfuerer auftretten 
vnd noch in aincr dapfeni anzal in fluechten seiOj von denen dann 
die gehorsamen friimcn vnderthancu nichts anders dann schaden, 
vnratj mord, prant vnd dergleichen gcuerlichait zugewarten haben^ 
darzu auch^ das dieselben flüchtigen vnd ir anhenger im stifft ivider- 
umb newe nieutterey, aiifruer vnd aufstendt durch ir pös vergiflft 
handliingen vnd praktiken üben vnd machen möchten j wo den- 
selben flüchtigen vnd iren anhengern nit ftir vnd für ernstlich nach- 
gesteh vnd sollichen iren pöeen praktiken vnd handlungen mit gueter 
fürsehung zeitlichen entgegen gegangen wurde* Demnach so haben 
sich bemelter vnscr genedigiater herr vnd seiner fürstlichen genaden 
gemaine frume landtscbafft von allen stenden auf disem gegenwurtigen 
landtag zu handhabung des gemainen fridens vnd gebUrlicher ge- 
horsam, auch landt vnd Icut vor merem schaden vud verderben zu- 
uerhuetteuj dieser nachuolgunden Ordnung mit einander vergleicht 
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ynd ftlrgenomen, die auch die von Berichten vnd die verwantn der 
perekhwerch durch ir gesandt anwalde vnd versigelt gwaltsbrief also 
angenouien vnd die bey den pflichten, eeren vnd aiden, damit sj 
seinen fürstlichen gnaden als landtafilrjitcn verwant seien j zuhalten 
vnd zuuob&tehen, zuegesagt haben bei den peeneo vüd straffen dar- 
inen, wie hernaeh volgt, begnfferij wehche Ordnung auch durch sein 
filrstlich gnadt vnd derselben landtschafft Yon allen stenden ernstlich 
vnd stattlich gehandthabt vnd wider verprccher stmcklia volzogen 
werden solle- 

Handhabung des pundtischen aids vnd anderer irer 

ausschreiben. 

Erstlich so soll oh den obgemelten atiiicln des neuen aidts, auch 
was der pundtsstende commissari in den gehorsamen gerichten vnd in 
den percfchwei-chen geordcnt, fürgeuomea vnd ausgeschriben habeuj 
vestigelich gehalten vnd denselben articln vnd beuelhen, was vnd 
BOuil darinen bisher nit exequiert vnd volzogeu worden ist, nach- 
mals gelebt vnd nachgegangen wei-den. 

Bester ckhung der p fleger vnd rieht er. 

Verrer so ist fürgenomenj das vnser genedigister herr pis auf 
seiner fürstlichen gnaden wolgefallen ainen yeden plileger^ landt- vnd 
perckhrichter zu haudthabung der yezgemclten der pundtsstände ver- 
ordentn commissari vnd rate ausgangen echrifften vnd Ordnungen 
auch dieses gegenwärtigen fümemena am zuesaz vnd besterckhung 
mit ainem, zwayen^ drey oder vier knechtn oder mer nach gelegen- 
hait vnd grosse aines yeden gcricht-R auf ain zeit, so lang es die 
notdurfft eruordcrn will, thuen solL 

Viertlmaister, 

So sollen auch in ainer yeden stat vnd markt, auch in den 
landt' vnd perkhgerichten, nach gelcgenhait irer grüs ains^ zwayj 
dreu oder mer vieitl, stäb oder zehen, wo die vor nit getailt sein, 
gemacht vnd in ainem yeden viertle stab oder zech ainer oder zwen 
viertimaister durch die gericlits obrigkhait derselben ort fürgenomen 
vnd alweg zu halben jaren abgeweehslt werden. 

Wie sich die viertimaister halten sollen. 

Dieselben viertimaister sollen an ainem yedem ort irer fürge- 
eezten obrigkhait sonderlich verpflicht sein vnd für sich selbs in den 
Aiertln ir yedes gezirkhs ausserhalb irer obrigkhait sondern beuelch 

10*a 
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Dichts handln j sonder derselben irer obrigkhait beuelcli in aUen dingen 
gehorsamlich wartten vnd geleben ^ was durch dieeelb ir obrigkhait 
xnit aufpot vnd in ander weg inen beuolben vnd verBchaffen wirdet. 
Sy sollen auch derselben irer obi'igkbait auf all irer Ordnung, so sich 
ain eilende einpürung^ pmnst oder anders zuetrueg^ beyatendig vnd 
rUtlich sein, auch nach irera pesten venmugen verhelften^ die vor aus- 
gangen der pundtsrUte beuelcli vnd ordnuugeuj auch dtses ftirnemen 
getreulich zuuolziehen vnd handtzuhaben. 

Wo ain yedes viertl zilsanien khomen soll 
■ Item ain yede obei*khait soll sich mit iren naehgesezten viertl- 
maistera in ainem yeden gericbt aincs sondern plaz verglaichen vnd 
denselben den vnderthanen in yedcm viertl anzaigen vnd benennen, 
darauf die vnderthanen desselben viertle sambt irem viertlraaister, 
wo es durch ainich enipörung oder feucrsgwalt oder in ander Wege 
die notturfft eniordem wurde, ziisanien khomen aollen. 

Das ain gerieht dem andern hilf thnen soll 

Wo dann zn zeiten ain phleger, landt- oder perckhricbter in 
den genchten ir yedcs Verwesung zu atner execution oder handlung 
vnd sonderlich, so sich etlich püs aufruerisch muetwillig leut in ainer 
anzall beyeinander enthielten oder verätandt betten, das derselb phleger, 
landt- oder perckhrichter mit seinen knechtn vnd den nachgeseztn 
viertlmaistem nit getrauet, etarckh genueg zu sein vnd die zube- 
Stätten, dem sollen die phleger vnd ricbter der negstanstossenden 
gericht mit sambt ii^en knechtn vnd viei'tlmaistern auf sein schrifft- 
lich oder mündtlich ersuechen hierin vnuerzogenlich hilf vnd bey- 
standt beweisn, damit das übl bey der zeit vnderkhomen vnd neue 
aufruer vnd vugeborsam verhuett werden. 

Etlich knecht aus den viertlen fürzenenien. 

Es soll auch ain yeder phleger vnd richter mit ainem yeden 
seinen naehgesezten viei-tlmaister sich dermassn versteen, alsOj wann 
er in ainer not vnd eyl cdich knecht notdürfFtig, das ain yeder 
viertlmaister in seinem viertl etlich guet erber kuecht fiirneme^ die 
ime in ainer not beystandt thuen vnd auf all sein eniordrung ge- 
horsam sein. 

Dem aufbot gehorsam zu sein, 

Demnach so soll ain yeder haushaber vnd angesehener mann 
bey seiner sumen knechten^ arbaitern vnd inleutn daran vnd darob 
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aeiDj damit sy sich auf eruordniiig der oberkhait vnd irer viertl- 
maister in allen aufboten vnd notctürfften gehorBainlich erzaigen, hilf- 
licli vnd beystendig seyen, sich aiicb sonst allenthalben ecrlich vnd 
redlich halten vnd niemandt zu widerwertigkliait bewegen noch yrsach 
geben. Wo sich aber ainer oder mer ntt derinassen sonder vngehor- 
sara vnd yngebürlich halten wolteu oder wurden, so sollen diean- 
geseBsenen khainswegs dieselben weiter halten^ nocli sy die obrig- 
khait die gedulten* 

Verpoten weern. 
Vnd nachdem aber die gericht im gebilrg all ir kriegawerenj 
als hellenpartn, lang spie sa, püchsii, stächl, seh lachte chwerdt vnd der- 
gleichen lang kriegswern anf das fdmemen vnd Ordnung derpundt- 
Bteudte verordent commissari vnd rate von inen gethan^ auch inen 
färter zu haben verpoten sein^ damit dann^ so zu zeitn durch die 
oberkhaitn in aiuy not vnd eil ainem viertl oder etlichen aus inen 
aufgeboten wurde^ an notdnrfftigeu wem nit niengl aey, m soll vnser 
genedigister herr ainer yeden gerichtsobrigkhaitj nemblichen in den 
gerichten^ darin den vnderthanen die weeren genomen worden sein, 
souil von allerlay weem verordnen vnd zuestellen, das ain jeder 
phleger vnd rieht er nach gelegen hait der gi-ös seines gerichts von 
dreissig bis in vierzig oder flinffzig mannen gewürt machen ntug. 

Hausweern. 

üieweil auch sonderlicli in den gerichten im gebili'g der gemain 
paui-snian mit den wilden schaden thiern vast beschädigt, auch die, 
so auf den ainöden srzen, zuzeiten durch die muetwilligen posen leut 
betrangt vnd benöttigt werdenj so hat vnser gcnedigister herr auf 
vndeiibenig ersuecheo vnd pittn ainer gemainen landtschatft vnd der 
von gerichten geneiigelieh bewilligtj das die vnderthanen der gericht 
im gebürgt die hieuor ir weem von inen haben muessen geben, ain 
yeder nun fiironhin widonimb ain thier-spiess vnd ain armprosst, wie 
das die eehafft titdingen austragen vnd von alter herklionien ist, bey 
seinem haus haben. Doch aoUen solhch weem zu kircben noch gassen 
nit getragen^ sonder allain in ainem anfpot vnd auf der oberkhait 
fordrung zu handtbabnng vnd retümg derselben^ auch zu widerstand! 
den pösen aufruerigen leutn, auch in den gejaiden der schedÜchen 
thier vnd sonst bey den haüsern gebraucht werden, hey schwärer 
straff an leib vnd guet. 
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P r II n s t- 
Ob sich dann an ainiclie ort bey tag oder nacht ein mortprant 
oder anders feursnot erluiebcj so sollen der oder die verordentn vierll- 
maiBtcr den vnderthanen desselben viertls vnnerzogenlieh aufpietn 
vnd dann allen muglichn vleia haben, das feur zu leschn Tnd aus- 
ssu tilgen, vnd von den andern viertln sollen auch etlich dem feur 
zneknfFen vnd die vbrigen zuainander khonien vnd acht haben, ob 
sich mitler zeit etwas geuerlichs zuetragen woltj vnd demselben mit 
allem rleis, aoiiil inen mnglich ist, vor sein vnd etlich aus denselben 
andern viertln sollen aucli anhaimbs beleiben vnd auf irerviertlmaister 
bescbaid wartten, vnd solle ven*er soUicher dreyer partheien halbea 
an yedem ende durch phleger vnd rtchter ain klarer ver^tandt vnd 
Ordnung gemacht werden , damit, so es darzu kbäme ain jeder wiEsen 
mug, wes er sicli in aolliem halten soll Es soll auch sonderlich auf 
die verdechtigen personen^ die süUich prunstn bestellen oder sonst 
dai-an schuld tragen, vleissigelieh gesehen werden. 

Gloggenstraich in ainer prunst. 
Desgleichen, ob von wegen des feura in ainem geriebt der 
gloggenstraich angeen solt, ao sollen die viertlmaister noch yemandts 
anderer den nit angeen las,^cn, dann auf irer obrigkhait sondern vnd 
gründtlichen beuelch. 

Der ain feursnot zu rettn vngehorsam ist 
Wo sich auch in fiirfallenden leuflFen vnd feursnötn yemandts 
vngeschickhtj vngehorsam oder frävenlich vnd zu handthahung vnd 
errettung de^ gemainen nuz widerwertig erzaigen wurde^ der soll 
durch die obrigkhait an denselben ortn mit hilf der viertimaister vnd 
der frumen vndei-thanen gestrafft werden. 

Straff der aufruer. 
Item wellicher ain anfenger ainer empörung ist, hilf, rat oder 
that darzu gibt, der soll vnserm genedigisten herrn ab landtaftlrsten 
vnd herrn mit leib vnd guet verfallen sein, 

P u n d t n u s s- 
Item weUiche person sich baimblich oder offenlicb ainicher con- 
spiration, verainigung, pundtnnss, pös pratickn oder contract zu- 
machen vndersteen wurde oder machet, die sollen on alle gnadt leib 

vnd guet verfallen sein. 
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' So ain ganze gemain aufetuende. 
Item wo sich ain gemainde oder der merer thail in stettn, 
märkhtHj geriehten oder auf den perckbwerclien in aufruer oder 
empörimg gäbn oder einliesae, so sollen die vinbligenden phleger, 
landt- stat vnd perckhrichter Ynd ander ambtleut mit iren gerichts- 
vuderthanen fürderlich nacli gelegenliait der aufruerigen zuezieheE 
Tnd macht haben, sy zu vberziehen vnd zu straffen, Vnd üb ainer 
oder mer vnter oder aus den aufruerigen entleibt wurden, so sollen 
die gehorsamen damit gegen vnsem genedigisten herm als landts- 
ftirstn nichts verwercht, auch des entleibt freundtschafft oder, andern 
deshalben nicht schuldig sein. 

Die frembden aufwigler. 
Dieweil man auch bisher in erfarung befunden hat, auch offen- 
lich am tag ist, das die frembden herlaufenden leut, aufwigler vnd 
rädlfuereFj die hin vnd wider durch das landt »ielien vnd ires ge- 
fallens in den tafemen mit Waffen vnd weeren verdächtlich auf der 
zerung vnd sonst ob den armen leuten Hgen mit iren vnwarhafftigen 
mären vnd possen vil mertterey, empörung vnd rottierung gemacht 
vnd die gehorsamen frumen vnderthanen zu vngehorsamj aufruer vnd 
widerwertigkhait bewegt haben, damit dann si3]h leucbtfertig personeu 
für im landt nit gedult auch merer gemaine^ landts verderben vcr- 
hüett werdcj so ist fürgenomen, das aufs pcldest in allen geriehten 
offenlich bemefft werde, das alle die, so nit angesessen sein, auch 
weder arbaitj dienst oder ander redlich vrsach, noch auch kheinen 
versprechen haben, in vierzehcn tagen nach solher berüeffung sich 
aus dem stifft vnd landt thuen vnd weitter darin nit aufhalten noch 
betretten lassen sollen. 

Leut beherbergen. 
Item das auch nun fiirtcr khain wirt noch gaatgcb in stetten, 
märkhten oder in geriehten auf dem lande, auch bei den ainlezigen 
tafemen, desgleichen auch ander vnsers genedigititen herrn vnd des 
stiffts vnderthanen vnd landtsüssen niemandt von sondern personeu 
noch vil weniger auch rott oder anzall volkhs behausen, beherbergen 
noch aufenthalten sollen, es wisse dann für sülh personeu zuuersprechen 
bey Vermeidung schwerer straff an leib vnd guet. Ob auch solh ver- 
dächtig personeu .in ain wii^thshaiis oder zu andern hellsem khämen^ 
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80 sollen die wirtsleut aolich peraonen irer gfsrichtaoberkhait aufa 
poldest, ak sy mugen^ anzaigen. 

Falsch p Osten, 
Ea sollen auch die phleger vnd richter in Iren verweeimgen 
mit ernst darob sein vnd seibat ir giiet aufmerkhen haben, auch dar- 
anf haimblich khundtachafFten bestelleUj wo yeraandt, er sey frembt 
oder ain landtsmanj ausserhalb der obevkhait wiaaentl ich beuekh neue 
geschray, posten oder niündtlicbe potscbafften in das landt vnder das 
gemain volckh pringen oder zuutjrkhundßn vnderateen wurde, von 
aufruer oder veindgeacbray^ oder sonst der oberkhait zuwider, das 
dieselben bey den nägsten^ do sy betretten, vUnckhlich angenumen 
werden vnd durch die oberkhait ob inen peinlich erkliundigung be- 
schehe, von wenib oder waninib sy aüllich poatcn vnd geschray fueren 
vnd in daa kndt vnd daa gemain volkh pracht vnd nit zunor die 
oberkhait damit crsuecht haben- Vnd so man ir geferde vnd inertterey 
durch bekhanntnus oder ander glenblich anzaigen erfindet, alsdann 
sollen sy nach gestalt der Sachen vnd ires Verschuldens an leib vnd 
guet gestrafft werden. 

Fürschieber der falschen posten. 
Desgleichen soll man auch gegen denen handien, die solh frembt 
vnd newe posten, wann die an sy gelangenj weitter fürsehieben oder 
verkhunden vnd der oberkhait nit fllrderlich anzaigen, sondern ver- 
schweigen* 

Kbainen sendtbrief in der gemain verlesen. 
Item es soll a,uch offenlicb veruefft vnd niemants gestat werden, 
das in der gemain verschlossen oder offen brief, so zuzeiten den ge- 
riehten von andern orten zuegesehriben möchten werden^ vnd sonder- 
lich die bnef von den flüchtigen vnd austi^etten, sy lautten an die 
gericht oder sonder personenj verlesen^ sonder mit ernst vnd vleis 
besteh vnd darob gehalten werden, das die alzeit zu banden der 
überkbait geantwurt bey schwärcr straff an leib vnd guet. 

Schläminger. 
Item all die, so in dem ersten aufstandt von Schlämingj es sein 
knappen oder ander, entwichen vnd denen vormals durch vnsem 
g, herrn das kndt verpoten ist, sollen fürter im stifft vnd landt Salzburg 
auch nit behaust, geböfet vnd aufgehalten werden. 
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Saffoyei\ 
Item den Saffoyern^ Schotten vnd andern kramem soll fuHer 
ausserhalb der gewöndlichen jarmärkt im landt zu hausiren auch 
nit geetatt. Wo aber ainer darüber betretteü^ dem solle durch die 
oberkhait sein kram vnd guet zu vn«ers genedigisten herm handen 
genomen werden. 

Landtsknecht vnd ßpillcut, 
DeagleichcQ soll auch den landtsknechten^ hoflfierern vnd andern 
Bpilleuten im landt zu hausicrn aucli nit gestatt, sonder^ wo nsolh 
personen betretten, sollen die allweg id droyen tagen aus dem landt 
geschafft oder wo ain sulhe persun etwas verdächtig war, alsdann 
Tänckhlieh angenomen werden vnd irer handhing n(jtdiirfftige er- 
khnodigung durch die oberkhait an ir beßchehen. 

Winekl taforn. 
Item all winekl vnd neue tafern sollen laut der vorausgangen 
mandat aufgebebt vnd verpoten seyn vnd fiirter aufzurichten nit ge- 
Btatt, auch öolhe^ nochmals offenUcli beruefft werden, 

Bey nächtlicher wcyl in den tafernen nit sizen. 
Item khain wirdt oder gastgeb in stctteii, märckhten oder in 
den tafernen auf dem landt soll filran vbcr acht vr zu abents oder 
vngeferlich KwoötuDflt iü die nacht an den zeehenj am spilj bcy den 
leichtfertigen frauen, noch ander Iciehtfei'tig wege niemandts sizen 
lassen* Wer das vberfiierc, der soll nach vngnadcn gestrafft werden. 
Spil^ gotzlcstcrung^ zue trinkhcn. 
Es soll auch offenlicli beruefft vnd erastlieh verpoten werden, 
vnzimblich epil in hatisern, auch auf den muster pläzen vnd in ander 
wegj darzu auch die gotzlesterung vnd das zuetrinckhen bey schwürer 
straff an leib vnd guet. 

Der pawrsleut claidung, 
Es sollen auch die phlcger vnd riehter nit gestatten dem ge- 
mainen paursman vnd iren kueebteü, die landtkncch tischen pirret 
vnd zerschnitten oder getaut hosen oder wamäs furtcr zuetragon, 
sonder daran sein, das sich die mit erbcru, zimblicben vnd irem 
verstandt gepurliehcn klaidern bcachaiden. 

Dag sich niemandts der kricga-ämbter vnd erste e. 
Ea soll auch niemandts gestatt werden^ sieh on beueleh der 
oberkhait ainicher haiibtmanschafftj rotmaister ambts oder aines an* 

10b 
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dem aolhen khriegsambt zu Tudersteen, bey verlierung leibe Yui 
guete. 

Sturmbgloggefl ver waren. 

iteili sollen alleuthalbeTi bey den meanern vnd kirchen die 
pfleger rnd richter mit ernst vud vleis bestellen vnd Ordnung geben, 
das an ainem yedeii kircbenthurn ain guete versperte thür vnd die 
Bchlüaael wolbewart gemacht werden, damit durch leuclitferlig muet- 
willig oder ander personen on wissen vnd willen der oberkhait khain 
sturmb- oder gloggenstraich angee noch beschehe, es sej dann 7or 
auch durch die oherkhait aus gegründten genuegsamen rrsachön be- 
ratschlagt vnd sie' sich dernmssen erkhundet, das es die notdurfFt 
eruordert* 

Gloggenstraich in ainer aufruer- 

Welche person auch den gloggenstraich on vorwissen vnd be- 
willigung der oberkhait also angeen lässt, soll auch an leib vnd guet 
gestrafft werden, 

Khain kriegsweer in das landt zufüeren. 
Item all verpoten kriegsweeren als hellenparten^ lang spies, 
püchsen, schlachte ch wer dt vnd dergleichen weeren sollen hinfüran on 
zuelaesen der oberkhait im landt nyndert gemacht noch auch dorcli 
in- vnder- oder auslender on sonder vnsers genedigisten herren ver- 
gunen vud erlaubnus darein nit gefiiert vnd verkhaufft werden^ bey 
verlierung solher weeren^ wo die betretten werden ^ darzue auch bey 
schwärer straff, 

Saliter-pulver machen. 

Es soll auch offenlich beruefft werden^ das alle dicj so saliter 
vnd pulyer machen, auch püchsenkugel giessen oder sehmiden khünnen, 
sich nach solher berueffung in drcyen tagen in ainer yeden stat, 
marckht oder gericht bey irer obrigkhait anzaigen bey ainer straff. 
Von denselben soll durch die oberkhait ernstlich glüb vnd porgschafft 
aufgenomen werden, das khainer ausserhalb aondercr bewilligung 
vnsers genedigisten herren solh saliter vnd puluer nit machen, noch 
auch die khugln giessen oder sehmiden wolle, bey verlierung leiba 
ynd guets. 

Die wald von den Strassen zeraumen. 

Die phleger vnd richter sollen auch bey den vnderthan vnd 
gerichtsleutn ir yedes Verwesung bestellen, das ey auf das pöldest 
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allenthalben die wätd vnd das holz von vnd bey den landtstrasBeÄ 
abmayasen vnd räumen^ damit sich die püsen verdechtlichen leut bey 
den Strassen nit vmbziehen, 

Schantzen vnd pollwercli. 
Desgleichen sollen auch die phleger vnd richter die pollwerch 
vnd schanzen allenthalben in den gerichten mit vleis besichten vnd 
was deraelbeii noch vnzeiTissen sein, die zu behuettung gemaines 
landts fiir ainen frembden einzug dienstlich sein möchtet), die sollen 
vnabgethan bleiben vnd für vnd ftir ^epessert werden. Die andern 
pollwerch vnd schanzen all aollen ssy verschaffen abzubrechen vnd 
anfzuscheittem, 

Bereytung der tafern vnd henser. 

Vnd BoU ain yeder pfleger vnd richter in seiner Verwesung offit- 
mala die tafernen^ auch die verdechtlichen vnd ander heuser, darin 
sieh die leut versamblen vnd aufhalten oder anders wider dise Ord- 
nung vnd fürnemen gehandlt werden möchtj hereitenj besuechen vnd 
die gest vnd ander verdechtlich personen rechtuertigen vnd den ver^ 
potneü weeren vnd anderm nachfragen^ auch was sy vnfuegs darinen 
findeD, dasselb ernstlich abstellen vnd straffen* 

Diso obgemelte Ordnung eoll also in allen bemelts vnserä ge- 
nedigisten herm cardinals erzbischouen zu Salzburg etc. atetten, 
märckhten vnd gerichten seiner fürstliehen gnaden stiffts vnd landö 
durch menigelich vnd vestigelich gehalten vnd volzogen werden^ bey 
vermaidung seiner fürstlichen gnaden schwären straff vnd vngnadt, 
die auch sein fürstlich gnadt ir vnd Iren nachkhoinen zu niyndern 
vnd mem oder gar abzuthuen hiemit gänzlich vorbehelt. Besehehen 
vnd geben zu Salzburg vnder ohgemelts vnsers genedigiaten herm 
hinfürgedruckhtem seerete am sechs vnd Kwainzigiateu tag nouembrie 
anno domini im sechs vnd zwainzigisten. 

102 (87.) 
Vollfnachtsbrief derer Gasfeiner, 

1526. (Dezember.) 
Wir gemaiuigelich die ganz landtschafft des landtgerichts zu 
Gastein bekliennen vnnerscliidenlicli ftir vns vnd vnser nachkhomen 
an disem offen bricf vud thncn khund menigelich. Nachdem die 
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burgersebaÖ't rnd gemain der wUt RMstiit etliche gericht vmb ir 
scliitdenj so inen in jüngster aufriier ziiegeftlgt worden sein sollen, 
ftiraemen, derhalLen dann der hochwirdigiat fürst ^ vnser genedigister 
lierr von Salzburg etc., dtireb ain offen sdireiben vnd eniorderuDg 
den pavtlieyen angerderter sacben halben ainen tag zu gtietlieher ver- 
liür vnd handbiDg aui ain initticben vor sant Thomas des beiligen 
zwelfpoten ta^ (If), Dozbr.) sehirist kboniend zu Salzburg gwaltbaber 
Michel Kviutl vnd Wolfgang Lcwpolter vor seiner t g, rate zner- 
schemen angesetzt bat, die weil dann wir in vnaem gencht in be- 
nieltem schreiben auch begriffen vnd an fat^ geregten tag dureb vnscr 
gwaltliaber erscheinen eoUeiij demnach 1 iahen wir dem crberen vnaern 
niitv erwandten vnd angesessen naclipauern vnsern ganz vüllkhomen 
gwalt vnd macht gegeben, vud thuen das auch hiemit wissentlich in 
crafft dits hi'ief??j das er an vnRcr aller stat vnd von vnscrn wegen 
aul berunrten tag zu Salzburg vor vnstjrs genedigen herrn rätn er- 
schein, dasclbs sanibt andeini der eruorderten gericlitenj gesandten 
vnd gwaltbabern obaiigezaigter saclien halben^ darumben solher tag 
filri:!;c'inMiien ist, ze haiulin, vnser notdurfft dawider in clag, ein- vnd 
g(.'pMired guetlicli otler i'echtlich filrzepringen, binder gang zutbueuj 
gnetlich vertrUg auzenemen vnd sonst alles anders^ was dienotdnrflft 
hierin ern ordert vnd gebürlieh sein wird et, von vnsern wegen zebandln^ 
zuesagen, bewilligen, thuen khnudto, solte oder machte. Vnd wa& 
demnaeli gedachter vnser gesandter vnd volmäehtiger gwalthaber 
obberuerter Sachen halben handltj bewilligt, zuesagt^ tbuet oder läatj 
das geloben vnd versprecben wir alles vnd jedes bey vnsern waren 
treuen in eraft't ditz briels war, vost vnd vnzerbi^oclienj ancb in all- 
weg ine disea gewalts vnd aller bandlung on sehaden znhalten. Wo 
irae auch aines nierern gewalts, dann bierin hegriffen^ not sein würde, 
denselben allen^ wie voUkhunien der sein soll, wellen wir ime hiemit 
vülligelich gegeben haben j als war der nach der allerpesten ordnnng 
aufgericht vnd vergriffen, getreulieh on geuerde* Vnd des zu vr- 
kbundte geben wir gedachtem vnserm gwalthaber discn brief mit 
des edln vnd vesten Dauidn Koldrer^ derzeit des landtgerichts Ver- 
weser, hinfurgedruckbtem insigl verfertigt, den wir mit vleis all sament- 
lich vnd sonderhch darumb gepetten haben, doch ime, seinen erben 
vnd insigl on schaden* Zeugen der pete vmb dasselb insigl sind die 
erbein etc. 
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> 103 (HS.) 

Gasteinerisches memoria. 

ir>2G. (Deeeniber.) 

Voigt Iiernach am eniianuDg ockr nieniQria, waa Michel Xuutl 
Tud W.Lewpolter den von Rastat auf ir begern vnd amyonen irer 
schaden Imlbcü, sü inen in jünf^fster aufruer dnrcli etlicli gericht 211- 
gef uegt sein sollen vnd sj die dannnben ansprechen, vndter denselben 
gerechten das landtgericht Gastein aueli benennt vnd fdrgenomen 
wirdet, auf den gwaltsbriefj der inen von gemainer landtscliafft vber- 
geben worden ht^ handln vnd zu autwort geben sollen. 

Erstlieh das wir nie tl&s willens noch der maynung gewesen 
seyiij die von Fastat noch andere gericht zu Leachedungen oder 
wideriitnh in weitter aufnier noch schaden zupringen^ sonder dem 
veiiragj so der hochgeporn ftirst, herzog Ludwig zu Bairn ete.j auf- 
gericht hat, ganzlich als die gehorsamen vnderthanen nachzegleben 
vnd dem vokieliung zethuen. Wir haben auch vnserm gnedigsten 
lierrn vnser anzall klmecht, so var vns gegen seiner fürstlichen ge- 
sandten cüinniissarien zu mnt Johanns im Pongew, die vngelun^saiaen 
zu gehorsam aepringcn, zuegesagt vnd verwilligt haben, auf dem 
Empach mit dem l'rastler als hauLtman geschickht. Desselben ist 
aber khain gerieht seinem zuesagen nachkhonien. AUain wir^ die von 
Gastein vnd Rauris, seyen dasselb als die gehorsamen erschinen vnd 
auf den fänfften tag auf dem Empach gelegen, aber khain gericlit 
nit mer khunicn. Wiirii aber die ^'on Ra^tat sanibt andern gerieliten 
irem zuesagen nach doselbs auch erschienen, so woltcn wir mit der 
gottes hilf die vngeliorsam aufnierischen puebcn in dem Pongeue 
oder, wo wir die gefiuulten betten ^ wol zerjagt vnd erlegt, auch solhs 
verderben vnd pluetucrgiesweu leichtlieh vnderstanden haben. Die 
weil wir aber durch ander gericht khain hilf noch beystandt gehabt 
haben, so hat vnsPrastler als haubtman durch aincn fürstlichen he- 
uelcli, so inie Cristoft" Graf an der purckh bey dem alster zue- 
gesteUt hat, abkhunden vnd vns ans tat vnsers gnedigsten herm mit 
höchstem vleis dankh sagen lassen vnd ainen yeden haimb an sein 
gewar zuziehen beuolheuj dann er trügt fürsorg, dieweil wir m 
krankh ligcn vnd khain hilt gewartten, das wir möchten vberfallen 
werden. Auf solhe gehorsanib achten wir der von Kastat vnzimblichen 
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aiisuechung vnd Legern ganz vnzimblich vnd vnreclit vnd verhoffen^ 
wir Bßy inen khainen schaden abzetliiieii sclmldig. 

Zum andern: nachdem vthI wir ab demEmbach khumen sein^ 
seyen die Pinzgewcr zu F*nigg schon zu veld gelegen vnd liaben ir 
aigeii post vod gewaiidtn lierab zu vns in das tall geschickht^ schriff- 
liehe vnd miindtliehe pottscliufft gethan^ uäniblich aleo: üb wir zu 
inen wellen aczen vnd in ir pindtmis zuesagen, des wellent sy von 
vns zu guet annemen^ wo nit, ho wollen i^y mit di*eiie tausent knechten 
ee vnd dann drey tag vergeen, bey vns im tall wein. Was wir aber 
miz vnd'gewynn daran werden haben, da^ wer wir woU sehen, Aul 
solhe potschafft der auf ruer igen haben wir mit hilf tles pcrkhwerchs 
die klam mit etlichen kbnechten hesezt vnd verhuett vnd des willens 
gewesen j vnß der aufm erigen zuerweren, vnd in eyl äu vnsers gene- 
digisten herrn vnib weitter hilf vnd rat geschriben vnd geechickht> 
Indem weyen «y, die aufrnerigen, in die Raum mit gwalt gezogen 
vnd dieselben auch in ir pundtnus bezwungen vnd vns abermal posten 
siuegeschickbt, wievor anzaigt. Aber daselbs haben wir mit inen 
souil gehandlt, das bj vns mit tätlichen nit angriffen haben, vnd sein 
auf sant Johanns in das Fongeue vcrruckht. Wir haben auch im 
tall zwayhundcrt man gemustert vnd besolt^ den Pongewem wider 
die aufruerigen zu hilf zeziehen. Indem aber haben die aufruerigen 
das Pongew schon eingenomen vnd vns aber ain potsehafft vnd post 
zuegethan khumen vnd hinaus begert. Darauf wir dann fünff vnser 
gesandten zu inen geschickht vnd verordent, auch inen beuolhen 
haben, das sy mit den Pynzgern vmb ain fridt vns auf drey tag 
zubedenkhen mit gueten vleis handln vnd erlangen^ ob in der zeit 
vnser gesandten, so wir zu ynseroi genedigaten herrn vmb rat vnd 
hilf geschickht haben, khämcn vnd wea wir vns weitter halten sollen 
vnd muestcu. iJieselbcn gesandten haben vns aber die aufruerigen 
aufgehalten vnd geßinkhlich angenomen vnd bey ime behalten vnd 
die scbreibeuj so vns vnser genedigster herr geschickht hatj aufge- 
than vnd verlesen vnd darauf vnserm ausschusSj die mit inen vmb 
weitter fridt gehandlt haben, gröblich zugerett vnd zu inen gesagt: 
sy haben inen das balm lang genneg durch das maul gezogen, wellen 
sy sich anstat der landtsehafft zuesagen vnd geloben, das sy mit 
fünff hundert khu echten in drey tagen bey inen im reldt orsuechenj 
sey gethan; wo nit^ so wellen sy an dreyn ortn in das thall fallen 
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vnd zu uersteen gebeo, &y wellen erstlich mit ainem hauifen vber 
die Waller einziehen, mit dem andern vber den Glassnernogk vnd 
mit dem dritten vber die taffern vnd wellen vns verprecnen vnd all 
verhorn vnd verzeren. Auf soihe er&chrockheriKch fürschleg vnd be- 
trennuSj die weil wir inen in die leng khainen widerstandl zethnen 
vertraut, noch ninder khainer hili gewart, haben wir aus groeer forcht 
beti'oungj sq das an die gemain khnmcn ietj znesageu vnd hundert 
khnecht aus dem thall sehickhen muessen, aber dieselben khnecht 
nit lenger noch weitter dann auf acht tag beaoldt vnd nochmals der 
hofnung gewesen, vnserm genedigsten herrn wer in der weil vng vnd 
andere seiner f. g. gehorf^amen vnderthanen zu hilf khumen. Indem 
aber die ynseru khnecht weitter zu pleiben rnd wir ey zubeaolden 
genott vnd bezwungen liabon vnd ab dem allem guet zu ermessen 
istj das wir eben aU in gros verderben von den Pinzgem kliumen 
sein, als die von Hastat vnd wii* inen khainen schaden zuegefüegt 
noch gethan haben. 

Dorauf ruefn >vir e, f* g, als ainem gerechten vnd milten fürstcrij 
e, f. g, welle soltiem vnser rnsehnld vnd gros verderben anstehen 
vnd erkhennen, das aolhes ansinnen von den von Eastat vns ganz 
vnpillich beschech, vnd vertraucUj es wei' bey e. f. g, auch durch 
die pundtsständt oder seiner f» g. raten nit erkhennt, das wir inen 
guetlich oder rechtlich solher ir zucgefuegt schaden abzethueu sehuldig 
sein worden. Wo aber die von Ilastat oder ander ainicherlay guetten 
in vnscrni gerieht bey ainem oder mer erfarn oder findeRj dasselb 
soll ine ganz vnabgesclilagen sein vnd in alweg bcuorsteen, das aber 
vns alö ainer gomaincr landtschufft vnwisson ist. 

104 (91.) 

Gasteinerisches bittsahreiben an den erzbischof in Salzburg, 

Mattheum Lang, von der landtschafTt im betr. des lezteren aufstandts, 

1d26. 
Hücbwirdigister ftirst^ genedigistcr herr. Wir arm e. f. g. camer- 
leut vnd vnderthanen fuegen c, f. g, mit gehorsamer vnderthenig- 
khait zuuernemeö, bittundt^ dis vnser anpringen vnd obligen genedige- 
lich zu bedenckhen. E. f. g* haben sonder zweifl wisücnj wie sich 
die aufrnern vnd empörungen im Pinzgeue wider e. i\ g, vnd der- 
selben gehorsamen erhebt vnd zuetragen haben, zu welcher wir vns 
nach langer errettung vnd vilfeltigen ausreden aus vnuersehen gwalt 
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bezwungenlichj wiewol mit betrübtem laidigen gemiiet, als got wol 
wais, haben zuesageü mueasen, dann wir derselben zeit mit khainer 
entfichiittnng versehen gewesen^ mit der wir vns Tor vnsern feindten 
betten mögen enthalten* 

So haben ivir vns aber vorher sfder des aufgerichten fridts vnd 
Vertrags vnd^ damit wir denselben bev guetem bestandt erhalten vnd 
»tätlich dabey pleiben müchtenj mit den gewerckhen ainig vnd frid- 
lieh gebalten, mit dem ziie sagen , das wir on dieselben gewerckhen 
nicht ftirnemen noch handln wellen^ dann allain, wen zu erhaltung 
aines fridens not sein werde. 

Vnd damit w^ir dann vnsern willen vnd genuict zu frid genaigt 
vnd begiriger zaigen möchten, seyen wir auf die eruorderimgj so 
ynsei' perckbrichter Casi)ar Prastler von e. £ g. wegen gethan, ge- 
ll r>reaiti blieb j souil er vnscr boger t hat, auf den Empach gezogen vnd 
dasei bs waiters beschaidt^ gewart mit besteudigem fümemeEj e. f, g. 
gehorsam kc scinj an welche ort vn.s c, f» g^ verordnen oder ver- 
sehaffeu werde, daselbf^ aber nachmals abnordcrung bcsehebenj aus 
was vrsachen ist e. f, g, ohn zweifl wissendt. 

Nichts minder aber, als wir nach angezaigter abuorderung wider 
haimb kbomeUj seyn wir in Ubnng gewesen, damit wir vns vor 
den auf ruer igen pimdtiscbeUj als wie ver rieht worden^ das sy herzue 
nahen suUenj vnd bey vnserm glü}>, treue vnd aid erbalten möchten 
vnd sein vnser da&elbs bis in ainhuudert bey der klam vnd den- 
selben passen mit vleissiger stant auf den zwölften tag gelegen mit 
der besoldungj das die gewerckhen derselben yedem ain halben gülden 
geben, des vbrigen wir vns selbs besold haben. 

Vnd als wir derinasscn in der besezung gelegen ^eyen, haben 
die aufruerisjchen die Kauris eingt-nonien vnd zu irer pündtnüss be- 
trungen, haben auch vns vnd ainer ganzen versanibbing im tall alhie 
geschriben, wo wir vna inen nit zuesagen, wellen sy mit gewaltiger 
maelit in das tall fallen vnd men ige lieh plunder vnd verderben. 

So seyen wir auch von ynscrn pauern im thal hoch angesuecht 
worden derniassen, aus welber macht wir vns vndersteen, also in 
der klam üuwacbten vnd atant zehalten, mit trölicben werten, wo 
wir vns abziehen, wellen sy vns an ainem ort vnd die Pinzger an 
dem andern angreifiFen. So haben sich auch die pauern von stund 
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an den aufmerigen zttegesagt^ das wir viis also aus vilfeltigen be- 
troen vnd anhalten lenger nit erretten inügenj sonder vna ziiesagen 
TDuessen. 

Aus solhem seyen wir h^^zwimgen worden^ auf der paurschafft 
znesageD, auch hundert khneeht vom perckhwerch den aufru er i sehen 
zuezustellenj an welchen sy doch nit eraettigt^ sonder von stund an 
darauf mer fünfFzig khneeht vom perckliwerch schickhen mnessen. 
Vnd wo wir daa nit irem hegehrn naeli volpraeht. hotten sy vns 
vnd men Igel ich im markht in viiwidcrhringliehen verdcrljen i>rachtj 
wie sy yna dann so gewahigolieh vnd vberuiuetig geschriben liahen. 
So haben sy aueli bisher iren vbcraitiet gruslicli mit vns getribcn, 
das wir ires gefalleos ans vnd emziehen haben muessen, vnd welher 
sich detjselhen erwidert^ de-s loibj hab vnd gnct bähen sy preis ge- 
iTiaeht» 8oüderh'cb wo wir vnser arbait naehkhnmeo vnd an dem 
perg gewesen seyen ^ liabcn !^y ire poteu, ain anl' den andern, an 
den perg zu vns gesehickhtj das wir mit inen ziehen sollen^ welcher 
aber dawider thucj der soll vmb leib vnd guet khomeOp 

Vnd wo gleich aincr solhem vbl gern entwichen vnd ander 
ende zielien wclJenj so öein die stras^scn vber den Tawru vnd allent- 
halben so stark besczt gewesen j das ainer nit hat dnrclikliomen mögen 
vnd habcu also niemandt aus dem tall verruckhen lassen, Haben 
auch solh beseznng den vom perckliwerch nit vertrawen wellen j sonder 
alweg nur die landtj^cssigen darzue genümen, 

Genedigistcr fürüt vnd herr, aus solhem mögen e. f". g. abnemen, 
mit was drang vnd anhalten wir zu solhe pundtnusse wider vnaerii 
willen bezwungenlich khomen vnd bew^egt worden scycn. Welten 
wir e. f, g* also in aller vndertlienigkhait entschuldignngwcis clagundt 
anpringen vnd ist darauf an e. f, g. vnser vndertheuiglst pitten vnd 
ersueehen, e. f. g» die wellen eolh vnser not vnd anligen, darein wir 
on schuld aus Irezwungenhait gewiscn worden^ mit gcnaden bedenkhen 
vnd die vngnadt^ öo wir mit solher handlung aiii vns geladen^ ge- 
nedigelich hin^.elegen geruecheu, damit w^ir wider vnser arbait ge- 
warten vnd e, i\ g- fron vnd wechsl befndern vnd mern mögen« So 
wellen wir vns nochmals als die gehorsamen vnderthanen vnd als 
c, f. g, getrcw camerleut vndertbenigcÜch vnd gewerttig halten vnd 
erzaigenj vnd wo e* t g. vnser nottiu^fftig wurde, Avellen wir vns in 
khainen weg ersparnj sonder leib vnd leben für e» f. g. als vnserm 
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rechten herrn vud landtsfürsten derätrccklien. In aolhem allen seyen 
wir zu e, f. g. der \mdertheDigist zuueraücht vad hofmingy e, f* g, 
werde yhs iondere genad mittAÜlen* Wellen wir mit aller pillichait 
vnd mit vnserm gepet gegen got vmb e. f* g. lankh leben vnd glückli- 
selige regierung zu uerdienen vnuergessen sein. 

105 (950 
Verantwortung derer freyen reichsstätteP; dann Salzburgischer 
, gemainer landtschafften gesandten. 

152G. 

Hochwirdjgist durclileuclitigist hochgepom carfürstn, hochwirdig 
durclileuclitig tocligeporn fürstenj erwirdig wolgeborn edl geatreng 
hocbgelert ermiest genedigist geaedig vnd günstig Herrn. Eur e.ur- 
filrstlicli fiirstlich genaden gnadt vnd gunst mündtlicb fürgchaltenj 
eambatag negstuerschinen beechebeny haben wir, der erbar frey vnd 
reiebstetten gesandten pot^ichafften, in vtidcrthliDigkhait vernomeu vnd 
vnsers behalts souil verstÄnden, das sy den ersten artiei, in der 
kayäerlichen instniction begriffen^ in fünff puncten getailt. Hierauf 
so geben wir eur curfürstlichen fürstlich genaden gnadt vnd gunst 
vnderthäniger maynung zun ernennen, das, nachdem eur curfürstlich 
fiirstlieh genaden gnatl vnd gunst für den ersten puncten bedacht, 
das in machen vnscrn eriatlichen glauben belangende alhie kliain 
endrung noch dctennination öolt ffirgenomen werden^ bekhennen wir 
die gesandten ivar öcin, da^i khainem incn .sehen in vnwenn waren 
heiligen gelauben, der auf Cri-stum vnd sein heiligs vnwaudlpars würt 
gagi'ündt istj ainich enderung fürzcncmen geziiu oder gepüre. 

Zum andern euer cuifüratlich fUrsthclien genaden guadt vnd 
gunst bedenkhen, das alte gcwolmhaitj wol bcrgeprachte guete cri^^ten- 
liche Übung vnd Ordnung uiitler zeit pia zu aincm freyen cristen- 
lichen conciHum geliandhaht werden sollen j mugen wir auch w^ol 
leiden, dann wir durch wölbe rgepraehte guete cristenliehc iihungj 
Ordnung vnd gepreueli nichts änderst versteen, dann die^ so den 
glauben in Üristum vnd seinem heiligen wert nit zuwider sein. Wo 
aber etheh vebung^ gepreuch oder Ordnungen denselbigen entgegen j 
durch welliche die cristghuibigen durcli misglauben oder superstition 
von irem herrn vnd sehei>fcr auf da^ vertrauen der creaturn gefuert 
oder aber sonst zu der seelen hayl geferlichait dienen, achten wir 
cur curfiü'sthch füi'stlichen genaden gnadt vnd gunst maynung nit 
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sein, das dieselben vngeendert bis za der besamblimg yeziger leuf, 
daraus vnainidikbait mit so langer verzielniog rolgen nii>clit, pleiben 
sollen vnd also die cristglenbigen iiiiller zeit im irraal vnd gefcriich- 
ait irer seelen verharren miiessteji, sonder wie die genanten gneten 
preuch geliandhabt.j also Iiinwider dise geendert vnd abgethan werden 
sollen, Desbalben vnsers bedunkhena kbünfftige iri'thumb in disem 
pnncten zinierliütten vounötten* 

Zum dritten^ das ewer curftirstlieb fürstliclien genaden gnad 
vnd gunst willig sein, mit sambt andern stenden nach mitl vnd weg 
zubedenkhcn, damit die mispreiicli im heiligen reich Teutseher nation 
in pessenmg gepraclit oder gar abgethan werden j lassen wir vns nit 
allain w^olgefallen^ sonder haben ab sollichcm cristliehen vnd genedigen 
erpieten ain sondere grosse freu dt einpfaiigen^ dann wisa entlieh offen 
w^ar vnd allen stenden des heiligen reicha vnuerporgenj wie weit- 
Icüffig dieaclbigen eingerissen vnd was iilr vnrechtj nachtail vnd be- 
schwärungen dem heiligen reich in Teutseher nation aus demselben 
erwacljsen; gueter hofnung, so dieselben dermassen in pesserung vcr- 
wendt oder hingelegt, würde nit ain klaine hilf vnd steui- sein^ zu- 
stillen aller schwebenden irrung vnd widerwUrtigkliait^ so sich diser 
zeit in dem heiligen reich erhalten. 

Zum viertten, die straf anlangend dcr^ so hierin kays. maj.etc, 
edictj zu Wunnbs aufgericht, villeicht vbertretten, achten wir eur 
cnrftirstlichen genaden gnadt vnd gunst genedigs erpieten ganz aus 
genediger wolmaynung lierruercndt. Wir klmncn aber wol gedenkheHj 
wer in denselben ediet zum seherpfisten nachkliunicn solt werden, 
das sich die sfcraif weiter erstrecklien möchte. Es haben aber euer 
curfürstlich fürstlich genaden gnadt vnd gunst sambt andern stenden 
auf dem reichßtag zu Niirnbcrg, im Jar drey vnd zwainzig gehalten, 
liüchlich erwogen vnd wolbedaeht, waruuib gedachtem mandat zue- 
geleben nit muglich was^ aueli darzue, wie dem solt gelebt werden^ 
erwachsn möchte, wie sy das auch zemal dem bäbstlichen oratom 
zu antw^ort geben. So haben sich des auch vnser lierrn vnd freundt 
von den erbern stetten auf jungst gehalten reichstag zu Nttrnberg 
irer vnainigkhait halben neben andern höchem stenden offenlich 
protestiert vnd bezeugt. Deshalben verhoffen wir ir kayserliehc maye- 
stact als ain milter kayser niemants zustraffen gedenkh, rmb das im 
vnraüglich vnd von gemainen reichssteuden dermassen erkhenndt werc- 
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Zum fütifften, die liaiidtliaLung bemelter puncteTi betreffen t, 
achten wir aucli, so man der vorgeenden pimcten also aintreclitige- 
lieli vberk!uinien vnd entscbaid^ij wflrdtj das nacbinals leiebtlicb zn 
finden were^ wie nmn sollicli^ liandhabeu möchte, Darzii audi on 
zweifl vnser lierm vnd freundt von ewereni frey vnd reiobsgelider 
sich dergebür nadi vndortlienigelicli vT>d gnetwillig erzaigea wurden. 

Bittschrifft an die räthe des Schwäbischen bundts, 

^\^>l^ßI>o^u gestreng edl vnd vest geuedig rud gebietundt hen^n. 
Wir bitten e. g. mit aller gehursani, vnser not vnd an] [gen genedige- 
lich zuuernenieTi* Nachdem vn8 snu^bt andern in der huhligung, so 
jtbigBt 7Ai Rastat Ijescbelieii^ auferlegt wurden j das ain jede feurstat 
vier gülden ReiniseJi in aelit tilgen nach bemeltor buldigung raichen 
vnd gehen ^ darauf dann e. g. selirifftliehe beuelh ausgeen liaben lafisenj 
gebietundtj das man sicli mit denselben vier gülden ou verxug bey 
YDrniaidung sebwlirer straff geborsamblicb erzaigen aolle, vnd wie- 
wol wir vns in selhem geru vnd willigelieli mit aller gepürlichen 
gehorsam evzaigen vnd beweisen wollen , «o seyen wir docb mit so 
grosser aruiuet beladen j das vns allen augezaigtes gelt nit muglieh 
zegeben oder znraicben int Dann es seindt Tnder vns neben vnd 
vnd> den niarhht vil^ die Idaine lieCieer oder schlechte wonimgeo 
haben, der ainer oder villeidit zway vberall kLauni aouil gelte werdt 
sein. So sein auch etli(5h klaines vcrmugens^ die sich nur mit dem 
tegliehen Ion h^r arljait crneren vnd kbauni souil erobern , das sy 
schlechte naruug vnd notturfft ires leibi^ haben mugeii; benorab so 
sein in etlichen heuseni arm leut, die sieb nur des almuesn crnern 
vnd anf halten, darzue auch etliche heu&l oder feuerstettl, die yezt 
oder in lauger zeit in kbainen prauch nocli nuzuug gewesen sein. 
Wo dann aolfi arm leut oder ain jedes klaiüs heusl souil gelt als 
der grossen vnd raiclien aines geben muest^ wer vns nit muglichj 
sonder mn essen dorbalben von vnsem wonungen absteen^ das wir 
das gelt nit zegeben hctteu. 

Demnach i,st an e. g. vnser gehorsam vleissig bitt vnd ersueeheUj 
wellen vnscr hierin mit genaden bedenckhen vnd vnser als der armen 
vnd notdurfftigen, souil muglich ist^ %^erschonen, damit wir zum thail 
neben der vermiigendten angesehen werden vnd mit vnsern heus- 
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liehen wonungeii auch bej guetem hratandt pleiben md fürter ge- 
bürliche vnd vnderthcnige geht/rsam laiston inugen- Sonderlich auch 
ist vn^er vlH&Big j>it an e. g., W(?llen vnser vnediuld ansehen, das 
wir mit bez^^tiigener that in solhe vngehoräara gefallen sein vnd vil 
lieber bey gueter rue vnd aitiigkliait, dann bej dergleichen vnrat 
gewesen sein Wülten* So wellen wir vns yezo vnd füran in allen 
piilichen eriiorderiingen yeder a einem verniugen naeh geh orsanib lieh 
vnd willigelich lialteii, daneben aueh die vngeborsaiuen oder wider- 
wertigenj so sich das vnd andei's on grnndt erwideni Tveltenj zu ge- 
bürliclier f^ehorgam vnd verschulter straff zupringen verhelffen. In 
aolheni allem versehen wir vua zu e. g, gen cd i gor einschung vnd 
flirderlicha guetes bcschaids. V^as vns alsdann in dem auf vnser 
venmigen aufgeladen wirdet, dareih wellen wir vns on Verzug schickhen 
vnd mit denselben auf das fUrderlicIiist gehorsam erzaigen, Solhs alles 
vnd anders wellen wir vmb e. g, lanekb leben gegen got pittundt 
vnaufhürig vnd mit vnsern armen diensten zunerdienen willig vnd 
geflissen sein. 

E. g. gehorsam \nid willig 

N. die arm burgerschafft des iRarkhts zu Hof 
in der Gastein. 

107 (IfMj). 

Gasteinerisoher Gewaltsbrief. 

7. Jaiuiar 152H. 
Wir geniainigelieh die gerichtleut des landtgeriehtsGaatein be- 
khennen für %niSj vuser erben vnd nacbkhomen mit diesem brief vnd 
thuen kluuidt allermenigelieh. Nachdem der hochwirdigist fürstj car- 
dinal vml erzbischoue xn Salzbm^g etc., vnser genedigister herFj auf 
des erwii-digen in got^ herrn herrn AVoIfgaugeUj brobst zu Perehtes- 
gaden, vnderthcuig anhalten vnd begern vnd wegen der schaden ^ so 
ime vnA seinem gutsliaus im ersten aufstaiult des üiigstuersebinen 
fünff vnd zwaiuzigisten jars, iuhalfc gedacht« brobsts zu Perchtes- 
gaden supplieatioDj von seinen £ g. vnderthancu (ausserhalb Muldorf) 
von allen stetten, märkliteUj gerieb teu^ tällern vnd perekhwerchen 
herdishalb der Tawrn bescheben sein sollen^ ain giiethehen tag, nltmb- 
lieh auf ain moutag nach sant Erhardts tag (13, Januar) sehiriet 
kbommendt geen f^alzburg vor seinen f. g. zu erscheiuen angesezt 
vnd ausgeschribeuj auch dieselben in angezogener supplieation be- 
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griffen j durch ire ges^andten mit gßnneg&ameii gwaltn der andern auf 
erncnten tag zu giietliclier haiidlunnf Ijerüerter ftdiäden halb ernordert 
hatj darauf 1 iahen wir deti <jrbern vnscni mit^^criclitsuian vnd iiaeli- 
pauni ]\liclieln KnntI zu Heu.siTig venuelter (lastein auf angoregtom 
tag beruerter sadien lialhj darnnih dann ■■^ollier tag ftlrgenomen vnd 
angesestt ist^ abgpferiit^-t vnd iiuo vni^er volmäelitig gwnlt vnd inad[t 
gegeben vnd beuolheii, thuim das audi hieinit wissontlieli hi erafft 
diz brieft also, das ge^n elter viiser gwaltbaber vor boebgodaditem 
vn&erm g. h. ertjdicin^ Raiiiht andern der von stetten^ märkbten, 
gericbten, tälem vntl ])efdvlnverdm gesandten vnd gwalthabernj ob^ 
angezaigter sehädc^i Iialb zrie handln^ vnser notdurfft dar wider iu chig, 
ein- vnd gegenredt i^sdiriffUidi oder miindtlieb fürzupringeuj guctHcIi 
vertrug anzenemen, hindergang ze tbiien ^^Hl sonst geniainigehdi 
alleifl anderw^ was die natdurftt hierin enmrdert vnd gcbthdidi sein 
wirdct, von vnscni wegen zchandhi, zuezeaagen^ bewilligen ^ thuen 
tider lassen^ inmaasen wir daB all gegenwärtig perrtiinlich thuen klumdn, 
solltn oder niödvtn. Vnd w%aH deninadi gedaditer vn^er ge.sandter 
vnd vohnäditiger gwalthaher hierin liandlt, zueKagt, bewilligt^ thuet 
oder llLst, das gekd)en vnd vpr?ipredien wir alles wai*, vest, stät vnd 
vnzerprüchenj ine audi disca gwalts vnd aller handlang hey vnsem 
waren treuen on schaden zehalten ^ alles getrculidi on geucrde* Das 
zu warem vrkbundt haben wir allsanient vnd sonderlidi mit vieia 
erpetten den edlen vnd Testen Davidn Külderer, verwesor des landt- 
geriehts venu elter (iasteiriy das er «ein insfgl liinfürgedruekht Ijat, 
doch inie^ sdnen erben vnd insigl on sehaden. Zeugen derselben vnser 
pete seind die erbarn vnd weisen HannsonWaklnp erger ^ peckh vnd 
biirgcr, vntlSabas^tian WcnzI, inwoner zu Hof iu der Gastein, Vndtor 
bemelts insigl wir vns all p^aiuentlieh verpinden^ inbalt des hriefs 
war, vest vnd stllt zehallen^ der geben ist am eriehtag nadi der 
heiligen drey klumig tag nadj Crfsti geburdt im fdnffzehenhundert 
vnd aelit vnd z^\'^Hinzigisten fai\ 

108 (105.) 
Gasteinerischer Gewaltsbrief. 

2. September lö28. 
Wir die pfarrlctit geuuiinigelich der ganzen pfarr zu Gastein 
bethenneu samenthdi vnd vnverschaideulidi vnd thun kbundt mit 
dem offen brief. Als der liochwirdigist fürstj vnser genedigister herr 
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cardhial vnd crzbiscfiouß zw Salzburg etc. auf aine gemaiDer kndt- 
f^cliafft anlialten vnd bogf^rn, ain offen mandat zuegeaclücklit vnd 
darin beuolhen bat, das wir durcb aiuen ausi^chus mit vobniLcli tigern 
genuegaamen gwalt vnaer aller vor seiner t g. eonimksanen vnd 
raten den erwirdigen gestrengen cdJeu rnd vo^tcn herm Ambrosien 
von Laniberg, thumb decliant vnd offi ciain zu Salzburg^ licrrn Cri- 
stüffen Graf zu Scbcraperg^ ritter, pfleger zu Ras tat, lierni Hanneen 
Ponichncr zu Wolckhönstorff, ritter» pfleger zu Goling vnd herm 
Hannaen Munich von Munichhausen^ pfleger zu Tettlliaim vndHalbm- 
pergj vnser gnädigen vnd gebietundcn berm auf aincn bcnentcn tag 
ers ch c inen v n d d a^ el b s der eitlen vud a uderen pf är rli che u r ecl 1 1 
halben weittere haridlung pflegen vnd be.schaid^ gewartten aoUeu etc.j 
das wir deiimacli den hernaeh benenten vnt^ern nutnaebpern nenib- 
licb Hainneben Kuenbaneer, Leonbarden Sebwär, Micheln Praunegkherj 
Cristan Kcndler^ Hannaen Tiirning, Veiten Lätncb^ Leonbarden KniJlingj 
Steffan Krapfer, AVol Abgängen Tiixer, Hanneeu Lebnorj porckbricbtcr, 
Ändreen Kogler^ Marteu Knntfelderj Ilannseii Grueber vnd Märten 
Halmoaei' vnaern vohnächtigen gwalt gegeben haben. Geben inen 
auch den hiemit wiesen tlich in ci'aftt des brieft ako, das 8y, die be- 
meltcn vicrzelien^ in vnser aller nanien vor den obbestimbten vnsern 
gnädigen herm, den commiasarien, erscheinen vnd daselbn von i^nserer 
aller wegen in den saelienj in hochgedachis vns^crsgnedigisten herru 
niandat angezogen, vnd sonst allen andet'u handlon vnd scblicsüeu 
sollen vnd mügcn vnd^ was ny also durcb inen bandleUj Mcbliessen 
Tüd thucu wcrdcUj da?i ist alles vnscr Imyssen, gtieter will, maynung 
vnd wolge fallen. Wir geretten vnd vers]4*ceben auch liiennt bey vcr- 
pindimg aller vnser hab vnd güetterj dasHelb also vesiigelich zuhalten 
vnd wider dteselb irhandlung nit zethun noeh zereden in kbuJn weis. 
Und wenn inen, vnsern geHaodteiij uierers gewalt^j danu hierin he- 
griffen istj not thun wurde, so weiten wir ineu solben bicniit auch 
volkhomentiich, als wenn deröclb von wort zu wort hierin besehriben 
war, gegeben liaben vnd sy aller irer handlung frey vnd seiiadlos 
haltCD, auch all defectj mängl vnd gebrechenliebait, so hierin er- 
funden oder verstimdcn werden möeJiteu, liieiuit genzlieli erlullt vud 
aufgebebt baben^ treulich vnd vogefär. Des zu wahrem vrkhundt 
haben wir mit vieiii erpettcn den edlen vud vesten Dauidnlvöldcrer, 
landtrieb ter in der Gaatein, vnsern gebietundeu berrn^ das er sein 
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msigl hier fürgedruckht tat, docli jnie, seinem insigl vnd erben on 
schaden j darimder wir yna verpinden^ all iuhalt des briefa war^ stät 
vüd vnzerprochen zuhalten. Zeugen vnser gebet vmb daa inaigl 
seindt die erbani N, vnd N. Beschehen vnd geben zu Gastein am andern 
tag des monats septeinbris anno etc. im acht vnd zwainzigiaten jar. 
Des Beind zeugen: Oristan Reutter, Antlree Koffler vnd Hanns 
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